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Runcdfunkrede des Kanzlers
am Sonntag

Vor der Enthällung der Regierungspläne
In der Reichskanzlei haben am Freikagmitktag die Kabinektsberakungen über das Wirtlſchafksprogramm

begonnen, die den ganzen Nachmittag noch in Anſpruch nahmen und am heutigen Sonnabend zum Ab
ſchluß gelangen werden. Das Kabineit muß ſchon deshalb zu einem Ergebnis kommen, weil der Reichs
kanzler von Papen am Sonnkag in einer Rede in Münſter, die auch auf den Rundfunk überkragen wird,
die Pläne der Reichsregierung der Sffentlichkeit bekannigeben will.

Jm Anſchluß daran wird ſich der Kanzler ſofort nach Neudeck begeben, wohin ihn wahrſcheinlich auch
der Reichsinnenminiſter von Gayl und der Reichswehrminiſter von Schleicher begleiten werden, ſo daß da
mit die maßgeblichſten Perſönlichkeiten des Kabinelks beim Reichspräſidenken weilen werden. Dazu ver

lautet noch, daß auch ein Vertrauensmann des Zentrums ſich nach Neudeck begeben wird. Man nimmt
deshalb an, daß neben den wirtſchaftlichen Problemen auch die Frage der Regierungsbildung im Reich
und in Preußen beim Reichspräſidenken beſprochen werden wird.

Obwohl an den amtlichen Stellen
über die bevorſtehenden wirlſchaftlichen Maß

nahmen
größtes Stillſchweigen gewahrt wird ſo daß eigent
lich nur die Pläne über das Arbeitsbeſchaffüngs
programm und ihre Finanzierung an die Hffentlichkeit
gelangt ſind ſo werden ſchon einige Einzelheiten
bekannt, die zwar in ihren groben Umriſſen noch kein

Dollſtändiges Bild eben aber doch die Zielrichtung

regierung ſſen nach den Verlautbarungen
verſchiedenſten Gebiete der Wirtſchaftspolitik. Natur
gemäß nimmt die

Schaffung von Arheitsplähen
einen breiten Raum ein. Auf dieſem Gebiete glaubt
man einen wirkungsvollen Vorſtoß unternehmen zu
können, wenn man an die Frage von den ver
ſchiedenſten Seiten gleichzeitig herangeht. Neben den
bekannten, unter Rediskontzuſage der Reichsbank zu
finanzierenden Projekten ſoll daher der Erkrag einer

3prozenkigen Zwangsanleihe vom Vermögen

für den gleichen Zweck herangezogen werden. Es
ſollen ferner andere ſozialpolitiſche Maßnahmen mit
der Schaffung von Arbeitsplätzen verknüpft werden.
Es iſt beabſichtigt, eine

Abdingbarkeit der Tarifverkräge zugunſten von
Werksvereinbarungen

einzuführen, wenn der Arbeitgeber bereit iſt, zu
dem ermäßigten Lohn mehr Arbeiter als bisher
zu beſchäftigen. Auch die Arbeitszeitver
kürzung möchte man in ähnlicher Weiſe prämiieren.
Man ſcheint beiſpielsweiſe daran zu denken, daß der
Tariflohn nur gezahlt zu werden braucht, wenn der
Arbeiter über eine beſtimmte Zeit hinaus beſchäftigt
wird, während

bei Kurzarbeit der niedrigere Werkslohn
in Kraft tritt.

Man weiß jedoch über die Einzelheiten noch zuwenig,
um ſie einer Kritik zu unterwerfen. Das gilt auch für
das Zwangsanleiheobjekt, das begreiflicher
weiſe große Beunruhigung hervorgerufen hat. Vorläufig
mag die Feſtſtellung genügen, daß eine Zwangsanleihe
immer nur eine Kaufkraftverſchiebung und ſomit nie
mals echte Arbeitsbeſchaffung bedeuten kann, wobei noch

hinzukommt, daß ſie als ſtarre Vermögensabgabe die
Gefahr einer Erſchütterung des Effekten und Grund
ſtücksmarktes mit ſich bringt. Nicht minder ſtarke Be
denken muß es erwecken, daß die

Möglichkeit einer neuen generellen Zinsſenkung

noch immer erwogen wird. Allerdings hat zur Zeit der
Weg der individuellen Zinsabwertung mehr Ausſicht,
aber es fehlt auch nicht an ernſthaften Argumenten
gegen eine ſolche Maßnahme. Man macht vor allem
geltend, daß die geſetzlich begründete individuelle Zins
abwertung eine ungeheure Arbeitslaſt mit ſich bringen
würde, ohne die Senkung auf die wirklich bedürftigen
Fälle beſchränken zu können. Da dieſe Argumentation
Anhängerſchaft findet, andererſeits aber die Grüne
Front erneut mit aller Macht ihre Forderung auf
eine Schuldabwertung vertritt, könnte man ſchließlich
doch wieder ſich zu einer generellen Maßnahme drängen
laſſen. Es iſt dringend nötig, daß ſich die maßgebenden
Stellen über die Konſequen zen klar ſind, die dies
mal viel weiter gehen als bei der erſten Zinsabwertung.
Nicht die Rentiers, die die Propaganda der landwirk
ſchaftlichen Schuldner ſo gern als die Geſchädigten einer
Zinsabwertung hinſtellt, ſondern die breite Maſſe der
Inhaber von Lebensverſicherungspolicen würde mit einer
Abwertung ihrer Erſparniſſe bedroht.

Die Regierung erwägt, wie man hört, auch eine
Reihe von

Steuererleichterungsmaßnahmen,
die offenbar teils als Kompenſation von Laſten gedacht
ſind, die ſich aus den ſozialpolitiſchen Maßnahmen er
geben, teils den Anreiz zu einer wirtſchaftspolitiſch er
wüireſchten Handlungsweiſe bilden ſollen. Was ſie finanz
politiſch bedeuten würden, läßt ſich noch nicht beurteilen.

Auf dem Gebiete der Handelspolitik geht es noch immer
um die Frage Meiſtbegünſtigung oder Kon
tingentierung. Der Landbund hat eine lange Liſte von
Kontingentswünſchen vorgelegt. Ein kleiner Teil davon
würde ſchon genügen, uns mit aller Welt in einen
Handelskrieg zu ſtürzen. Beſchlüſſe ſind aber zur Zeit
auch darüber noch nicht gefaßt worden.

rkin, 27. Aug. (Radio WTB.)
igen Miniſterien iſt man heute vormittag mit den

letzten Formulierungen an dem Wirtſchaftsprogramm
der Reichsregierung beſchäftigt, ſo daß es nachmittags
in der Kabinektsſitzung endgültig verabſchiedet
werden kann. Der Reichskanzler wird dann noch heute
ahend mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Münſter
fahren, um das Wirtſchaftsprogramm mörgen mittag
um 12 Uhr in der Stadthalle in einer großen Rede vor
den weſtfäliſchen Bauernvereinen der Offentlichkeit zu

Sie wird über alle deutſchen Sender ver
reitet.

Uber den Jn halt des Programmes wird in dem
engen Kreiſe der wirklich unkerrichteken Stellen weiker
abſolutes Stillſchweigen bewahrk. Es iſt deshalb gar
nicht möglich, poſitive und ſichere Angaben zu machen.

Es bleibt einfach nichts anderes übrig, als bis
morgen abzuwarten. Dann erſt wird man beſtimmt
wiſſen, ob die Zwangsanleihe, die Zinsſenkung und
vielleicht auch eine Mietſenkung, von der man
neuerdings ſpricht, in dem Programm enthalten iſt.
Aus gut unterrichteten Wirtſchaftskreiſen verlautet,
daß der Plan zu einer Zwangsanleihe fallen gelaſſen
worden iſt und dafür andere Maßnahmen in Ausſicht
genommen ſind.

Montag abend Neudeck.
Am Monkagabend reiſt der Kanzler dann nach Neu
deck, um dem Reichspräſidenken die Einzelheiten des
Wirtſchaftsprogramms vorzukragen, und ihm gleichzeitig
über die innerpolikiſche Lage Bericht zu erſtkatken. Ob
die Nokverordnung es können übrigens auch mehrere
ſein bereits jetzt in Reudeck unkerzeichnet wird, ſteht
im Augenblick noch nicht feſt.

Beamkenbund und Wirkſchaftsprogramm.
Der Deutſche Beamtenbund, eine Spitzenorgani

ſation, in der mehr als eine Million deutſcher Beamter
zuſammengeſchloſſen iſt, beſchäftigt ſich in einer Ver
öffentlichung mit der bevorſtehenden neuen Reichsnot
verordnüng über das Wirtſchafts- und Finanz-
programm. Es heißt in dieſer Veröffentlichung, es
ſei kein Geheimnis mehr, daß die neue Notverordnung
ſchwerwiegende Eingriffe wirtſchaftlicher und finan
zieller Natur bringen werde. Es ſei ebenſo kein Ge
heimnis mehr, daß das Defizit ſowohl im Reich als
auch in den Ländern und Gemeinden in den letzten
Monaten gewachſen ſei. Der Deutſche Beamtenbund
wirft dann die Frage auf, ob von der neuen Not
verordnung auch neue Eingriffe in das Beamtenrecht
und die Beamtenbeſoldung zu erwarten ſeien.

Ein auterftcres Preußen
Grundzüge

der neuen Verwalkungsreform.
In den preußiſchen Miniſterien finden gegenwärtig

eingehende Reſſortberatungen für die Durchführung
der preußiſchen Verwaltungsreform ſtatt.
Dieſe Beratungen ſtehen dicht vor dem Abſchluß, und
es wird damit gerechnet, daß in nächſter Zeit das
gegenwärtig amktierende Kabinett die entſcheidenden
Beſchlüſſe für die preußiſche Verwaltungsreform faßt.

Die Grundzüge der neuen Reform ſehen
einmal eine Vereinheitlichung des In
ſtanzenzuges vor, zum anderen aber ſoll
dem Gedanken der Autorität durch die Re
form ſtärkerer Ausdruck gegeben werden. Das
wird dadurch erſtrebt, daß einmal die Rechte der
Selbſtverwaltung erneut beſchnikten werden, und
daß zum anderen dort, wo innerhalb der Behörden eine Art Kollegiglverfaſſung be
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2wangsaneſhe? Werkestarife? Zinssenkung? Kontingente?
Am entscheidenden Punket

Wer wird die Regierung ſtützen Das Wirtſchaftsprogramm von Papens?
Kombinationen. Syſtem der Querverbindungen und „Kabinett des

ſozialiſtiſchen

Merſeburg, 27. Auguſt.
Die innerpolitiſche Entwicklung beginnt mit dem

morgigen Wochenanfang in ihr entſcheidendes Stadium
zu treten. Den Auftakt und aller Vorausſicht nach den
Angelpunkt für die kommenden Ereigniſſe wird die
Rede des Reichskanzlers in Münſter bilden, in der das
Antlitz des ängſtlich als Geheimnis gehüteten großen

Reformprogramms entſchleiert werden ſoll. Wir
haben bei Ubernahme der Regierung durch das Kabinett
von Papen an dieſer Stelle geſagt, daß man im gegen
wärtigen Zeitpunkt nicht fragen könne, woher die
Männer, die die Verantwortung der Regierungs
geſchäfte tragen, kämen, ſondern daß ſie nach ihren
Taten zu beurteilen ſeien, daß es einzig und allein
darauf ankomme, ob es der Regierung gelänge, eine
Wende in dem Schickſal Deutſchlands anzubahnen. Die

Tätigkeit des Kabinetts von Papen hat ſich bisher in

Mietsenkuno?
dann dieſe beſetigt wird und die Enutſchei
ungsbefügniſſe den leitenden Beamlen, z. B. dem

Regierungspräſidenken, überkragen werden. Die
einzelnen Abteilungen bei den Regierungspräſidien,
z. B. die Abteilung für Kirchen und Schulweſen,
die Domänenabteilung und der Verkreter des
Oberverſicherungsamkes, beſaßen bisher eine ge
wiſſe Selbſtändigkeit. Jetzt iſt in Ausſicht ge
nommen, das zu beſeitigen, und alle Entſchei-!
dungen dem Regſerungspräſidenten
zu übertragen. Damit nähert man ſich alſo
dem franzöſiſchen Präfekkenſyſtem.

Um die Zukunft der Provinzialſchul-
kollegien wird zur Zeit noch heftig gekämpft. Wie
verlautet, ſetzt das Kultusminiſterium den Wünſchen
nach Auflöſung der Provinzialſchulkollegien heftigen
Widerſtand enkgegen,

Die Oberpräſidien als Behörde, als Jnſtanz,
werden vorausſichtlich verſchwinden. Die amtierenden
Oberpräſidenten werden lediglich die Aufgabe eines
Staatskommiſſars und Verkreters der preußiſchen
Staatsregierung in dem betreffenden Gebiete behalken.

Eine Einſchränkung der Selbſtverwaltung
iſt auch bei den Landkreiſen vorgeſehen. Während bis
her die Staatsregierung den Landkreiſen einen Land
rat präſentierte und der Kreistag alsdann über die
Ernennung Beſchluß faßte, ſoll dieſes Beſchlußrecht
der Kreistage in Zukunft fortfallen.

Neben der innerpreußiſchen Verwaltungsreform
finden aber zwiſchen den preußiſchen Stellen und den
Reichsſtellen auch Verhandlungen über die Reichs
reform ſtatt, die als erſtes Ziel die Beſeitigung des
de zwiſchen Reich Und Preußen im Auge

aben.

Hitler doch erkrankt?
Berlin, 27. Aug. Wie verlautet, ſoll AdolfHitler ſich einer Erholüngskur unterziehen, da er dar

die Sträpazen der letzten Wochen, namentlich der
Wahlagitation, in ſeinem Geſundheitszuſtand beein
trächtigt ſein ſoll. Für die Zeit ſeiner Kur ſoll Hitler
die politiſche Führung an Gregor Straſſer übertragen
haben. Eine Beſtätigung dieſer bei Redaktionsſchluß
et Meldung konnte nicht mehr erhalten
werden.

SA. Mann als Mörder von Kotzan?
Allenſtein, 27. Aug. Von dem Kriminal und

Grenzkommiſſariat bei der Regierung in Allenſtein
wird eine amtliche Erklärung zu der Erſchießung des
Reichsbannerführers Kotzan herausgegeben. Es heißt
da u. a. Die ſeitens der Landeskriminalpolizei im Auf
trage der Staatsanwaltſchaft Lyck und in engſtem Ein
vernehmen mit dieſer geführten Ermittlung in der
Mordſache Kotzan, Lötzen, ſind abgeſchloſſen. Als mut
maßlicher Mörder iſt der 23jährige SA.Mann Schloſſer
Jllas aus Widmiller ermittelt worden. Er leugnet
zwar die Tat, kann aber auf Grund des Beweis-
materials als überführt gelten.

Kommunalbeamkenſtreik in Warſchau. Um vom
Magiſtrat der Stadt die Auszahlung der noch rück
ſtändigen Gehälter für Juni und Juli zu erzwingen,
ſind Freitag vormittag 12 000 ſtädtiſche Beamte und
Angeſtellte in Streik getreten. Mit Ausnahme der
Stadtkaſſe ſind ſämtliche ſtädtiſche Behörden heute ge
ſchloſſen.

Aufbaues“.
erſter Linie auf rein politiſchem Gebiete erſchöpft
und ſich zumeiſt auch da bis auf die vom alten Preußen
kabinett übernommene Verwaltungsreform in nega
tiven Maßnahmen ausgewirkt. Was wir von dem
Kabinett von Papen bisher auf wirtſchaftlich em
Gebiete geſehen haben, wird niemand als be
friedigend bezeichnen können. Uber die unſoziale
Steuernotverordnung mit der Einführung der „Ar-
beitsloſenhilfe“ iſt man nicht hinausgekommen.

Die Pläne der Regierung ſind bisher im Dunkel
der Miniſterien geheimgehalten worden, und nach den
letzten Mitteilungen erſcheint es auch nicht angängig,
aus den zutage getretenen Begleiterſcheinungen, wie
dem Rücktritt des verdienſtvollen Staatsſekretärs

Trendelenburg, endgültige Schlüſſe zu ziehen.
Man glaubt zwar zunächſt in dem Abgang Trendelen
burgs eine entſcheidende Wendung des Kabi
wetts zum Stagtsſozialismus zu erblicken
Es wäre dies indeſſen nur möglich, wenn der Reichs
Wirtſchaftsminiſter Warmbold, der vor wenigen
Monaten wegen der Gelſenkirchenangelegenheit aus
dem Kabinett Brüning ausſchied, ſeinen damaligen

Standpunkt aufgegeben hätte. a
Eine andere Variante verdient größere Wahrſchein

lichkeit, und darauf könnte auch die Tatſache deuten, daß
der Reichskanzler gerade vor dem weſtfäliſchen
Bauernvereinen das verſchleierte Bild von
Sais enthüllen will, daß nämlich das Regierungs
programm ſtarke autarkiſche Züge in ſeinen
agrariſchen Teilen aufweiſen wird.

Von unterrichteter Seite verlautet nür, daß die
Regierungspläne „kühn und von großer Tragweite
ſein würden. Das wäre an ſich durchaus erfreulich,
denn eines gewiſſen Wagemuts bedarf es, um aus dem
gegenwärtigen allgemeinen Verzweiflungszuſtand her
auszukommen. Es fragt ſich natürlich, in welcher
Richtung der kühne Zug erfolgt.

Man will gewiſſe Anzeichen daraus erkennen, daß
der Nachfolger Trendelenburgs, Geheimrat Schwartz
kopf, freundſchaftliche Beziehungen mit Geheimrat
Wagemann unterhalte, daß Wagemann der Schwager
Warmbolds ſei und daß Trendelenburg den Kredit
ausweitungsplan Wagemanns ſcharf bekämpft habe.
Alle dieſe „Verſionen“ ſind aber nichts als Ver
mutungen, und es wäre müßig, ſie überhaupt zu
nennen, wenn nicht unmittelbar mit dem Programm
der Regierung das Schickſal des Kabinetts von Papen
oder wenigſtens ſein parlamentariſch bedingtes Leben
verbunden wäre. Die Regierung hat vor Wochen ge
ſagt, daß ſie mit dieſem „konſtruktiven“ Aufbau
programm vor den Reichstag treten wolle und daß es
ſo umfaſſend und tiefgreifend ſein werde, daß kaum
eine verantwortungsbewußte Partei es wagen könnte,
ſich ihm entgegenzuſtellen. Bei der Mentalität in
unſerem heutigen Parteiweſen aber wird es der
Kanzler wohl doch für geraten gehalten haben, durch
beſonderes Entgegenkommen nach einflußreichen Rich

tungen den Verſuch zu machen, ſich eine gewiſſe
Rückendeckung zu ſchaffen.

Es könnte daher ſehr gut möglich ſein, daß man
durch autarkiſche Maßnahmen die Ge-
folgſchaft der großen Berufsgruppe der Landwirk
ſchaft auf dem Wege über den Reichslandbund zu
gewinnen trachten wird und damit gleichzeitig auch
eine Schwächung der NsDAP. nach der Seilke
hin herbeizuführen hofft.

Jn dem Zuſammenhang mit der Tatſache, daß
drei Viertel des Reichstages, vor den die
Regierung in kommender Woche treten muß, ſo zia
liſtiſch eingeſtellt iſt, gewinnen aber auch Be
ſtrebungen, die mancher bei oberflächlicher Betrachtung

zunächſt wohl als abſurd zu bezeichnen geneigt ſein
mag, Bedeutung. Es ſind die von den verſchiedenſten
Seiten und teilweiſe mit großer Energie betriebenen
Pläne,

eine neue Fronk im Reichskag durch eine Art
Huerverbindung durch die gewerkſchaftlichen Kräfte
aller Parkeien herzuſtellen,

srrarg
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eine Front von Gregor und Otto Straſſer,
Roehm und Graf Reventlow, über die chriſt
lichen Gewerkſchaften von Stegerwald und Jm
b uſch bis zu Severing, Leipart und Hölter
mann. Leute mit beſonders ſtarker Kombinations-
gabe ziehen noch Scheringer in dieſe Verbindung
ein. Man weiſt darauf hin, daß ein ſolches
„Kabinett des ſozialiſtiſchen Aufbaues“
mehr als zwei Drittel des Reichstages hinter ſich haben

werde. Die Führung ſolle als Reichskanzler General
von Schleicher übernehmen, dem man nachſagt,
daß er ſchon immer ſtaatsſozialiſtiſchen Jdeen freund
lich gegenübergeſtanden habe, worauf im übrigen auch
ſeine Verbindung zur NSDAP. zurückzuführen ſei. Jn
dieſem Sinne wird vor allem eine Wendung in der
Rundfunkrede Schleichers gedeutet, in welcher der
Reichswehrminiſter ausführte, daß er die Reichs
wehr niemals zur Hüterin veralteter
Wirtſchaftsformen werden laſſen würde.

Auf nationalſozialiſtiſcher Seite werden
die Jdeen der gewerkſchaftlichen Querverbindungen
neben Straſſer vor allem von Graf Reventlow
und von Röh m vertreten. Ganz offen propagiert in
einem Artikel Reventlow eine Bildung der „Front
der Beſitzloſen“, durch die ſelbſtverſtändlich mit einem
Schlage das politiſche Antlitz Deutſchlands von Grund
auf verändert würde.

Der „Vorwärts“ nimmt dieſe Forderungen in
ſofern auf, als er ſagt, daß die Sozialdemokratie im
Reichstag entſprechende weitgehende ſozialiſtiſche An
träge ſtellen werde, unter anderem die Sozialiſierung
der Schlüſſelinduſtrien, die Verſtaatlichung ſämtlicher
Großbanken uſw. Es iſt bemerkenswert, daß dieſe
Anträge, die zum Teil dem Reichstag bereits zu
gegangen ſind, ſich überwiegend mit den früheren
nationalſozialiſtiſchen Anträgen decken, ſtellenweiſe
ſogar ungefähr denſelben Wortlaut haben ſollen.

Jm Lager der chriſtlichen Gewerk
ſchaften hat man den gewerkſchaftlichen Querver
bindungen ſchon immer ſympathiſch gegenüber
geſtanden. Der „Deutſche“, das Blatt, das ſowohl
den Zentrumsgewerkſchaftlern Jmbuſch und
Stegerwald wie auch den nationalſozialiſtiſch ein
geſtellten DHV. Mitgliedern um den Abgeordneten
Sköhr nahe ſteht, unternimmt gegen Papen einen
heftigen Vorſtoß, und ſchreibt u. a. „Es geht jetzt
um die Frage, ob der Reichstag und damit die Volks

ſouveränität mehr oder minder offen aus
geſchaltet wird oder nicht. Das Volk mißtraut den
regierenden Männern und Kreiſen und hat allen Grund
dazu Es kommt jetzt nicht ſoſehr auf die Form an,
in der ſich eine Mehrheit im Reichstag zuſammen
findet, auch nicht auf die Art, wie das Kabinett ge
bildet und zuſammengeſetzt wird. Es kommt darauf
an, dem Kabinett Papen die Grundlage zu entziehen
und damit die Zwangslage, aus der heraus es weiter

regieren und experimentieren will. Hindenburg ſetzt
keineswegs den Begriff der unabhängigen
Regierung gleich mit einem Kabinett wie dem
heutigen, das in Volk und Parlament keinerlei

anzun Preußiſchen LandtagStütze und Verkrauen beſitzt. Das anzunehmen
wäre Unſinn: und das behaupten nur Männer wie
Hugenberg.

Der Reichspräſident wird einer Ablöſung des
Kabinetks Papen nichts in den Weg legen können
und wollen, wenn eine Mehrheit des Reichskags

in der Lage und entſchloſſen iſt, eine ſtabile und
ſtarke Regierung zu fundieren und dafür die
richtigen Männer zu präſentieren.

In der gleichen Richtung auf ein „Käbinett der
Sozialiſten wirkt weiter auch ein Kreis aktiviſtiſcher
jüngerer Politiker, die ſich um die von Hans Zehrer
herausgegebene Zeitſchrift „Die Tat“ geſammelt
haben. Es ſoll feſtſtehen, daß das Reichswehr
miniſterium engere Beziehungen zu dieſem Tatkreis

hat, der ſich bemüht, Querverbindungen zwiſchen den
verſchiedenen ſozialiſtiſchen Lagern, deren Programma
tik er allein für zukunftsträchtig hält, herzuſtellen.
Jedenfalls wird unwiderſprochen behauptet, daß dem
Tatkreis die Übernahme der „Täglichen Rundſchau“,
des bisherigen chriſtlichſozialen Blattes, durch das
Reichswehrminiſterium ermöglicht ſei.

Die Eckpfeiler dieſer Politik der Huerverbindungen
Sozialismus, Nakionalſozialismus, Chriſten

m.
Es handelt ſich bei allen dieſen Kombinationen frei
lich bisher nicht um geſchloſſene Jdeenkomplexe, und
manche Vermutung, die in dieſen Tagen der inner
politiſchen Hochſpannung als „neue Wendung“ kol
portiert wird, gehört in das Reich der Fabel. Wir
beſchränken uns daher im Augenblick darauf, einen
Teil der umherſchwirrenden Gerüchte wiederzugeben,
bemerken aber dazu, daß

ihre Grundidee keineswegs ſo abſeiks vom Wege
der möglichen Entwicklung liegt, wie viele viel
leicht glauben werden.

Die letzte Reichstagswahl hat klar erwieſen, daß in
der heutigen Frontſtellung keiner der ſozialiſtiſchen
Parteien es möglich ſein wird, aus eigenen Kräften
den ſozialiſtiſchen Teil ihres Programms durchzuführen
Der Nationalſogzialismus hat trotz allen Vordringens
den Einbruch in das marxiſtiſche Lager nicht erreichen

können. Auf der anderen Seite ſind die marxiſtiſchen
Kräfte in abſehbarer Zeit gleichfalls nicht in der Lage,
die nötwendigen 51 Prozent im Reichstag zu erringen.
Will man zu irgendwelchen durchgreifenden, poſitiven
Ergebniſſen auf dem Gebiete der Planwirtſchaft und
der Sozialiſterung kommen, ſo bleibt für die ſozialiſtiſch
eingeſtellten Gruppen nur dieſer Weg der Huerver-
bindung übrig, der dann und das iſt das Haupt
ziel ſolcher Entwicklung den von Hugenberg auf
gerichteten Damm mit einer gewaltigen Welle über
fluten würde.

Um ſolcher Entwicklung z. T. wenigſtens in den
Arm zu fallen und ihr durch weitgehendes Ent

gegenkommen die Schlagkraft zu nehmen, er
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß das Regierungs
programm gewiſſe ſozialiſtiſch anmutende Grundzüge
aufweiſen wird. Darauf deuten z. B. die Verlaut

barungen über die Auflegung einer Zwangsanleihe
oder der Erhebung einer Vermögensabgabe, die ſich
mit den Finanzierungsplänen der Arbeitsbeſchaffung,
wie ſie von den freien Gewerkſchaften gefordert
wurden, nahezu decken. Freilich würde die Einfüh
rung von Werkstarifen wieder in entgegengeſetzter
Richtung laufen

Neben dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm werden
aber vor allem die Verhandlungen zwiſchen

Zentrum und NSDAP. entſcheidend ſein, deren
Ausgang inſofern verheißungsvoller geworden iſt, als
man nicht mehr den Weg einer Parteien Koalition
zu beſchreiten ſcheint, ſondern den Verſuch macht, ſich
auf ein anders zuſammengeſetztes Präſidialkabinett
zu einigen, das ſich, abgeſehen von den anderen
Männern, von dem Kabinett Papen vor allem dadurch
unterſcheiden würde, daß es ſich auf eine parla
mentariſche Baſis und damit auf die Verfaſ
ſung in jeder Lage ſtützen könnte. Dr. Th.

Verlängerter Schwebezuſtand.

Um Refchstagsaufſösung
und Wahlreform

Die Fühlungnahme zwiſchen Jentrum und Nationalſozialiſten
In politiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich nakürlich

lebhaft mit der Frage, wie ſich die Lage nach dem Zu
ſammenkritt des Reichstags äm kommenden Dienstag
weiter enkwickeln wird. Man rechnek jetzt als ſicher
damit, daß der Reichstag gleich nach ſeiner Konſti
kuierung und der Wahl des Präſidiums eine Pauſe
einlegt, damit die Zenkrumsabgeordneken am
Kakholikentag keilnehmen können.

Das bedeutet, daß bei normalem Verlauf die an
gekündigten Mißtrauensanträge und der Antrag auf

ufhebung der Notverordnungen erſt in der darauf
folgenden Woche akut werden. Die Entſcheidung über
das Schickſal des Reichstages, die ſich daraus zwangs
läufig ergibt, wird ſomit um ſicher eine Woche ver
zögert werden.

an Entſcheidung liegt nakürlich beim Reichspräſidenken. Jn nlerrichteten Kreiſen h man

nicht mehr daran, daß er dem Kanzler bei ſeinem
Beſuch in Neudeck die Auflöſungsvoll-
macht für den Fall der Gefahr erteilen wird, daß
durch die Aufhebung der Rokverordnungen in
unſerem ganzen Rechtsleben ein Vakuum einkrikt.

Auf die Frage, wie die Dinge ſich nach der Auf
löſf ung weiter entwickeln werden, gibt es heute noch
keine beſtimmte Antwort. Jn der Preſſe ſind ja bereits
eine Anzahl von Möglichkeiten behandelt worden, dar
unter u. a., daß die Neuwahl auf Grund einer
durch Notverordnung herbeigeführten Wahlreform er
folgt. Darüber aber vermag noch niemand etwas Be
ſtimmtes zu ſagen, zumal die beiden wichtigſten Pro
bleme einer Reform, nämlich das Wahlalter und das
Proporzſyſtem, in der Verfaſſung feſtgelegt, die natür
lichen Grenzen einer Anderuüng auf Grund des Ar
tikels 48 alſo vecht eng ſind.

Schließlich hängt die Verzögerung der letzten poli
tiſchen Entſcheidungen auch mit den Beſprechungen
zuſammen, die in Süddeutſchland zwiſchen

Zenkrum und Nationalſozialiſten
ſtattgefunden haben; ſie ſind noch nicht abgeſchloſſen,
ſondern gehen im Laufe der nächſten Woche weiter.
Jnzwiſchen wollen die Unterhändler mit ihren Freunden
Fühlung nehmen, um ihnen über die erſte Ausſprache

zu berichten und feſtzuſtellen, ob ſich die Grundlage
einer Zuſammenarbeit, alſo einer parlamentariſchen
Regierungsmehrheit finden läßt.

So hoch man in politiſchen Kreiſen auch die Tat-
ſache einſchätzt, daß das Zentrum durch eine maß-
gebende Perſönlichkeit wie Dr. Brüning an den
Verhandlungen beteiligt iſt, beurteilt man die Aus
ſichten nach dem bisherigen Verlauf doch recht ſkevtiſch.

Immerhin liegt es auf der Hand, daß ſowohl das
Zentrum als auch die Nationalſozialiſten ein Jnker-
eſſe daran haben, die Auflöſung des Reichstages kun
lichſt ſolange zu verhindern, wie dieſe Verhandlungen
im Gange ſind. Auch dieſer Geſichtspunkt ſpricht alſo
dafür, daß die lehzte Entſcheidung über das Schickſal
des Reichskages und damit die ganze weitere Enkwick-
lung der nächſten Monate früheſtens in der über
nächſten Woche fallen wird.

Uber die Verhandlungen zwiſchen National
ſozialiſten und er ſchreibt das Zentrums
organ „Das deutſche Volksblatt“ „Es darf heute
ſchon als feſtſtehend betrachtet werden, daß es zu
keiner Koalitionsregierung alten Stilskommt. Wir gehen davon aus, daß eine Zuſammen
arbeit zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten im
Reich, wenn es dazu kommen ſollte, unter einem ähn
lichen Regime erfolgt, wie unter Brüning. Die
ſtarke Poſition, die damit durch die Entwicklung der
letzten Jahre dem Amt des Reichspräſidenten zu
gewachſen iſt und die auch einem Kabinett des Ver
trauens zukommt, braucht nicht beſeitigt zu werden,
ſoweit nicht die unerläßlichen Rechte des Parlaments
und die Vorſchriften der e e n davon be
rührt werden. Dieſe Linie wird man feſthaälten müſſen,
obwohl es unter Umſtänden leichter wäre, durch ſtraffe
koalitionspolitiſche Bindung die Nationalſozialiſten zum
Einſchlagen einer Politik nach den Grundſätzen der
Reichsverfaſſung anzuhalten, was unerläßliche Vorausſetzung iſt. Auf der genannten Grundlage könnte alſo

eine Zuſammenarbeit zwiſchen Zentrum und National
ſozialiſten erfolgen, wenn die Zeit üherhaupt ſchon
reif iſt dazu.“

Anträge m Landtag
Die e hege che Fraktion deses

Anträgen und Anfragen mit neuen Forderungen ein
gebracht. Eine der Anfragen wendet ſich gegen die
Entlaſſung von Arbeitnehmern „aus reiner Gewinn
ſucht“ „vieler Firmen“. Ein Antrag der Fraktion ver
langt weiter die Ungültigkeitserklärung der Rund
erlaſſe des preußiſchen Finanzminiſters, die in den
Jahren 1927 bis 1932 hinſichtlich der Entlaſſung
von Stgatsangeſtellten herausgegangen ſind.
Die entlaſſenen Staatsangeſtellten, beſonders die mit
zehn und mehr Dienſtjahren, ſollen ſofort wieder ein
geſtellt und die Zwiſchenzeit bei der Gehaltsbemeſſung
berückſichtigt werden. Weiter wendet ſich ein Antrag
der Nationalſozialiſten gegen die Doppelver
diener. Das Staatsminiſterium ſoll dafür ſorgen,
daß Doppelverdiener bei Behördenſtellen entlaſſen
werden, wobei als Doppelverdiener auch die Beſchäfti
gung von Eheleuten gelten ſoll, ganz gleich, ob nur
einer der Ehegatten im öffentlichen Dienſt und der
andere in der Privatwirtſchaft beſchäftigt iſt, oder ob
beide Behördenangeſtellte ſind. Ferner ſoll bei allen
ledigen weiblichen Angeſtellten geprüft werden, ob ihre
weitere Beſchäftigung in ſozialer Hinſicht zu verant
worten ſei. Die durch die Entlaſſungen freiwerdenden
Stellen ſollen aus den Reihen der ſtellungsloſen An

eſtellten unter Bevorzugung von Verheirateten,Kriegebeſchadigten und Frontſoldaten ſofort wieder

at eine größere Anzahl von
t werden. Das Vorgehen ſollttinne eckt wer ießli

legt die Fraktion einen Antrag und eine Anfrage vor,
die ſich mit der Kleinſchiffahrt und mit den kleinen
und mittleren Werften beſchäftigen.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat jetzt
dem neuen Reichstag mehr als fürſgis Anträge zu
geleitet. An der Spitze ſteht ein ißtrauens
äntrag gegen die Regierung von Papen. Zwei be
Ken Mißtrauensanträge werden vorgelegt gegen den

eichsinnenminiſter v. Gayl und den Reichswehr
miniſter v. Schleicher. Weiter verlangt ein Antrag, daß
der „mit Militärgewalt eingeſetzte Reichskommiſſar für
Preußen und die ebenſo eingeſetzte kommiſſariſche
preußiſche Regierung“ ſofort zurückzuziehen ſeien.

Mit den Reparationslaſten beſchäftigt ſich
ein Antrag, deſſen erſter Abſatz lautet: „Der im Ein
verſtändnis mit Hitler abgeſchloſſene neue Tributvertrag
von Lauſanne wird nicht durchgeführt.“ Die weiteren
Antragsteile verlangen Einſtellung aller Reparations
leiſtungen und Verbot der „verſchleierten Reparations
zahlungen in der Form des Zinſendienſtes für ſog.
private Auslandanleihen“, ſowie Austritt Deutſchlands
aus dem Völkerbund. Ein erheblicher Teil der kom
muniſtiſchen Anträge beſchäftigt ſich mit wirtſchafts
und ſozialpolitiſchen Forderungen.

Gegen extreme Autarkeie
Hamburger Handelskammer gegen Kontingentierungsmaßnahmen.

Hamburg, 27. Aug. Die Hamburger Handels
kaminer hatte die „Verſammlung eines ehrbaren
Kaufmannes“ für Freitag nach der Börſe ein
berufen, um zu den handelspolitiſchen Plänen der
Reichsregierung, vor allem zu den Kontingentierungs
maßnahmen für die Einfuhr forſt und landwirtſchaft
licher Erzeugniſſe, Stellung zu nehmen. Der Präſes
der Handelskammer, Nottebohm,

warnte mit allem Nachdruck vor extremaukarkiſchen
Zielen.

Jm Anſchluß an die Ausſprache wurde von der Ver
ſammlung eine Entſchließung angenommen, die
dem Reichskanzler überſandt werden ſoll, und in der
es u. a. heißt:

„Die Verſammlung eines ehrbaren Kaufmannes
hat mit ſchwerer Beſorgnis von den Beſtrebungen
Kenntnis erhalten, die ne gewiſſer land ünd
forſtwirtſchaftlicher Erzeugniſſe durch ein Kontingen
tierungsſyſtem zu beſchränken. Solche Maßnahmen
würden lebenswichtige Teile der deutſchen Wirtſchaft
ſchwer treffen. Die in Deutſchland, beſonders an den
Seehafenplätzen, beſtehenden zahlreichen Einfuhrhäuſer
müßten ihre Betriebe noch weiter einſchrumpfen ſehen.
Die noch am Leben gebliebenen deutſchen Unternehmen
im Auslande würden in ihrem Kern um die Erhaltung
ihrer Exiſtenz hart betroffen. Die Ausfuhr deutſcher
Jnduſtrieerzeugniſſe hängt unmittelbar von der Ge

ſtaltung der Einfuhr ab. iVerſchließt ſich Deutſchland gegen die Erzeugniſſea b Ah im Handelsverkehr ſtehenden
Länder, ſo werden dieſe Länder weder imſtande,
noch gewillt ſein, fernerhin deutſche Jnduſtrie
erzeugniſſe aufzunehmen.

Weitere bedeutende Zweige der Export
ren Deutſchlands würden aufs ſchwerſte
leiden.

Die Erfahrungen, die in letzter Zeit mit der
Kontkingenkierung einzelner Waren gemacht worden

ſind, haben deutlich erwieſen, daßß Gegenmaßnahmen
der betroffenen fremden Staaten und ihrer Bevölke
rung die ſichere Folge ſein müßten. Die Schwächung
der deutſchen Kaufkraft im Jnnern, die Zunahme der
Arbeitsloſigkeit, die Stockung des Verkeilungsapypgrates
müſſen nokwendig dazu er daß die Abſahmöglich
keiten für die Erzeugniſſe der deutſchen Wirtſchaſt im
Inlande verringert werden, ſo vaß die von dieſer Seite
erhoffte Preisſteigerung höchſt fräglich e muß.
Däher müſſen alle dieſe Schädigungen des Außen-
handels und der inneren Wirtſchaft, zu denen noch die
öft im einzelnen dargelegten allgemeinen unheilvollen
Folgen jeder ſtaatlichen Zwangswirtſchaft hinzutreten,
die nicht den mit dieſem Beſtreben verfolgien Haupt
zweck erreicht, beſeitigt werden.

Kein e er Wirtſchaftler wird ſich der Er
kenntnis von der Bedeutung der Landwirtſchaft und
von der Notwendigkeit, ihr in ihrer ſchweren Notlage
zu helfen, verſchließen; aber dagegen muß die Ver
ſammlung eines ehrbaren Kaufmannes mit aller Ent
ſchiedenheit proteſtieren, daß zur Erreichung dieſes
Zieles wirkungsloſe Methoden verfolgt
Und wichtige volkswirtſchaftlich notwendige Teile des
deutſchen Außenhandels zerſchlagen werden. Die
re für die deutſche Wirtſchaft würden unabſeh
bar ſein.“

Der Einſpruch gegen den Tannenberg
Film.

Zu der Frage der Zulaſſung des Tannen-
berg Films wird von zuſtändiger Stelle noch mit
geteilt, es ſei nicht richtig, daß der Film von der Film
prüfſtelle verboten worden ſei, die Filmprüfſtelle ſelbſt
habe ſich mit dem Film noch nicht entſcheidend be
faßt. Dagegen habe eine Vorbeſichtigung ſtattgefunden,
die allerdings bei den zuſtändigen Referenten des
Reichsinnen miniſteriums ſchwere Bedenken hervor
gerufen habe, ob der Film der hiſtoriſchen Perſönlich

keit des Reichspräſidenten gerecht wird. An ſich ſei es
ſchon zweifelhaft, ob es überhaupt angängig ſei, ein
lebendes Staatsoberhaupt durch einen (im übrigen
ziemlich unbekannten) Schauſpieler darſtellen zu laſſen.
Davon abgeſehen, ſei in jedem Fall die bisherige Dar
ſtellung des TannenbergFilms keineswegs der Perſön
r i des Reichspräſidenten entſprechend. Die Film
geſellſchaft habe ſich mittlerweile bereit erklärt, einige
Stellen des Filmes zu ändern. Wenn dieſe Anderung
vollzogen ſein werde der Film noch einmal geprüft
werden, und erſt dann könne über ſeine Zulaſſung
entſchieden werden.

Grenzen der Pariementsrechte
Juſtizminiſterium

und Anterſuchungsausſchuß.
Der d en des Rechtspflegeunterſuchungsaus

ſchuſſes des Preußiſchen Landtags, der nationalſozig
liſtiſche Abgeordnete Dr. Freisler, der bekanntlich den
Ausſchuß zum 2. und 3. September nach Beuthen ein
berufen hat, iſt, wie nunmehr bekannt wird, auch an
das preußiſche Juſtizminiſterium mit dem rer
herangetreten, zur Nachprüfung des Verfahrens des
Beuthener Sondergerichts dem Ausſchuß den Schwur
gerichtsſgal des Beuthener Gerichts zur n zu
re die Verurteilten zur Vernehmung vor den Aus
chuß zu entſenden und außerdem dem Ausſchuß Einſicht

in die Gerichtsakten zu gewähren. Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, hat nunmehr das preußiſche
Juſtizminiſterium dem Abgeordneten Freisler mit
geteilt, daß es aus rechtlichen Gründen nicht in der
Lage re dem Erſuchen zu entſprechen. Die Nachprüfung
des Verfahrens des Sondergerichts würde eine Aus
dehnung der dem Ausſchuß vom Landtag übertragenen
Aufgaben bedeuten, zu welcher der e nicht be
fugt ſei. Es komme hinzu, daß die angekündigte Unter
ſuchung einen Eingriff ein die Unabhängigkeit der
Gerichte bilden und damit dem Art. 102 der Reichs
verfaſſung widerſprechen würde.

Schwierigkeiten für die Begnadigung
der Beuthener SA.Leute.

An ſonſt gut unterrichteter Stelle wird das Nach
richtenbüro des VD3. auf die Schwierigkeiten hin
gewieſen, die ſich für die kommiſſariſche preußiſche Re
gierung in der Frage der Begnadigung der in Beuthen
um Tode verurteilten S. Leute ergäben. Man können rechnen, in der nächſten Woche die nötigen

Unterlagen aus Beuthen in Berlin eingehen und daß
die Angelegenheit dann ſehr bald dem Kabinett unter
breitet wird. Dabei ſei hervorzuheben, daß man in
weiten Kreiſen der Offentlichkeit vor Erlaß der Terror
notverordnung immer wieder mit Nachdruck verlangt
habe, daß mit der ganzen Schärfe des Geſetzes gegen
die Friedensbrecher vorgegangen werde. Die Regierung
habe u lange überlegt, ob ſie dieſem Verlangen ent

eine hohe n ausſtrafe beſtehen könne.
dieſem erklärt,

wirkungen irgendwelcher Art illuſoriſch werden zu
laſſen.

7 Kommuniſten
vor dem Berliner Sondergericht.

Nachdem das Berliner Sondergericht am Donners
tag leichtere Delikte abgeurteilt hatte, begann am Frei
tag die Verhandlung gegen die Teilnehmer am Feuer
überfall auf den Polizeioberwachtmeiſter Kottowſti.
Wegen Landfriedensbruchs und verſuchten Totſchlags
hatten ſich ſieben kommüniſtiſche Angeklagte zu ver
antworten.

Der Stagks anwalt beankragke gegen die
Angeklagten Püſchel, Reichardt und Kopper wegen
ſchweren Aufrührs eine Strafe von je zehn Jahren
Zuchthaus, gegen die Angeklagten Pabſt und Klüh
wegen einfachen Aufruhrs je ein Jahr Zuchthaus, gegen
den Angeklagken Kurt wegen Bruchs des Burgfriedens
durch Teilnahme an einer Demonſtrakion 100 RM.
Geldſtrafe, die durch die Unkerſuchungshaft als ver
büßt geiten ſoll, und gegen den Angeklagten Holzer
Freiſprechung mangels Beweiſes. Der Ankrag des
Staatsanwalts löſte große Bewegung aus. Das Arkeil
wird erſt am Sonnabend gefällt werden.

Generas freie der Weber
in England

Vermittlungskonferenz in Mancheſter
zuſammengebrochen.

London, 27. Aug. Die Vermiktlungskonferenz
in Mancheſter zwiſchen den Verkrekern der Weber,
Spinner und Fabrikanken der Lancafhirer
Baumwollinduſtrie iſt nach ſtundenlangen
Verhandlungen am Vorabend des angekündigten
Generalſtreiks endgültig zuſammenge
brochen. Der Fehlſchlag iſt darauf zurückzuführen,
daß trotz verſchiedener Vorſchläge der Arbeitgeber
keine Einigung in der Frage der Wiederein
ſtellung der während der Lohnſtreitigkeiten enklaſſenen
Arbeiler erzielt werden konnte. Die Arbeikgeber, die
zunächſt ſechs Monate Friſt für die Wiedereinſtellung
verlangt hatten, gingen zuletzt auf ſechs Wochen
hinunker. Aber dieſer Vorſchlag wurde von den Ver
irekern der Weber abgelehnk.

Mit der Erklärung des Generalſtreiksam Sonnabend, von dem ungefähr 400 000
Spinner und Weber betroffen werden, iſt alſo zu
rechnen.

Theater Nachrichten
Leipzig. Neues Thegker.

28. Auguſt, 20—22.45 Uhr: Die Banditen. 29. Aug,
20—23 Uhr: Der fliegende Holländer. 30. Auguſt,
20—22.15 Uhr: Friedemann Bach. 31. Auguſt, 20 bis
22.45 Uhr: Die Banditen. 1. Sept. 19.30-—22.45 Uhr
Earmen. 2. Sept., 19.30-22.30 Uhr: Die Zauberflöte.
3. Sept., 20—22.45 Uhr: Die Banditen, 4. Sept.,
20—22.15 Uhr: Rigoletto.

Leipzig: Altes Theaker.
28. bis 30. Auguſt, 20—22.30 Uhr 100 000 Taler.

31. Auguſt, 20—22.15 Uhr: Huſarenfieber. 1. und 2
September. 20—22.30 Uhr: 100 000 Taler. 3. Sept.
20 22.15 Uhr: Huſarenfieber. 4. Sept., 20—23 Uhr
Die Räuber.
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Merſeburg und Umgegend

27. Auguſt.

Lob der Herbſtreiſe.
Es iſt merkwürdig, wie feſt und tief die Anſicht in

den Köpfen ſitzt, daß eine richtige Erholungsreiſe im
Hochſommer, auf der Höhe des Jahres unternommen
werden müſſe. Aber wer Rückſchau hält, wird feſt
ſtellen, daß gerade in den letzten Jahren Spätſommer
und früher Herbſt in Deutſchland die beſtändigſte
Witterung gebracht haben. Gewiß, die Sonne
geht nicht mehr ſo früh auf, die Tage werden kürzer
Und das Thermometer klettert nicht mehr ganz ſo hoch
hinauf wie an den heißeſten Sommertagen. Aber
darüber ſind ſich alle Ferienreiſenden einig: es iſt beſſer,
zwei oder drei Wöchen bei einer mittleren Tages
temperatur im Sonnenſchein zu leben, als bei 20 Grad
im Dauerregen. Die Meteorologen haben feſtgeſtellt,
daß die Durchſchnittstemperatur des September in der
Regel um mehrere Grade höher liegt als im ſchönen
Monat Mai. Die Gebirgsotte ſind dann wärmer als
im Frühjahr, weil die höheren Luftſchichten die wäh
rend der Sommermonate aufgeſpeicherten Wärme-
mengen nur allmählich wieder abgeben. Hinzu kommt,
daß gerade im Herbſt in den Gebirgen faſt völlige
Nebelfreiheit vorherrſcht, die eine beſonders gute Fern
ſicht bedingt. Und wie ſteht es mit dem Beſuch der
Meeresküſte in der Nachkurzeit? Es iſt eine bekannte
Tatſache, daß das Meer die Sonnenwärme ziemlich
lange feſthält und ſelbſt bei ſtarker Luftabkühlung noch
immer eine beträchtliche Temperaturhöhe aufweiſt. Jn
der Regel iſt im September das Meer um einige Grade
wärmer als die Luft, gerade umgekehrt als im Sommer.
Charakteriſtiſch für die Herbſtmonate auch an der See
iſt meiſt blauer Himmel bei geringerer Wolken und
Nebelbildung. Der Herbſt iſt ja die Zeit der Ernte.
Das bedeutet für den Herbſtreiſenden, daß er die
Natur in ihrer vollen Reife erlebt. Für den Städter
unvergleichlich, das friſche Obſt: Birnen, Pflaumen,
Apfel und Wein, eben vom Baume oder vom Hange
gepflückt, genießen zu können. Schließlich und nicht
zuletzt ſprechen auch rein praktiſche Erwägungen
für eine Herbſtreiſe. Der allgemeine Preisabbau greift
auf die Nachkurzeit über. Zimmer und Penſion ſind
in Kurorten und Sommerfriſchen faſt überall unter den
Sätzen des Hochſommers zu haben und die beſten
Zimmer ſind nicht ſchon vergeben.
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Perſonalien
Beſtandene Prüfung. Bei der Landesverſicherungs

anſtalt Sachſen- Anhalt in Merſeburg beſtanden die
Herren Bohn, Friedrich, Jaeniſch, Leinhoß, Pietſcher,
Schober, Ziegler und Zimmermann die Hauptprüfung
für den Landesoberſekretärdienſt.

Das A0jährige Ehejubiläum feiert am morgigen
Sonntag das Guſtav Ehrentvrautſche Ehepaar,
Große Ritterſtraße 20 wohnhaft. Seit ihrer Hochzeit
ſind die Jubilare treue Leſer unſerer Zeitung, die zu
dem Feſt gleichfalls gratuliert,

Vor der Polizeiunterkunft in der Weißenfelſer
Straße ereignete ſich am Sonnabend, gegen 9.50 Uhr,
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Lieferwagen einer
halliſchen Brotfabrik und einer Berliner Limouſine.
Anſcheinend hatte der Führer des Perſonenwagens nicht

terkt, daß der Brotfahrer ein Zeichen gegeben ha

d va deite. Die Limouſi h e
onen kamen nicht zu Schaden

„Flitterwochen.“ Angeblich aus Eiferſucht ver
prügelte in der Nacht zum Freitäg, gegen 2 Uhr, an
der Bank zwiſchen Brauhaus und Hälterſtraße ein
hieſtger Zimmermann ſeine Frau, mit der er erſt
7 Wochen verheiratet iſt, derartig, daß ſie über und
über blutete und durch ihr lautes Schreien die An
wohner der ganzen Umgegend wach wurden. Paſſanten
veranlaßten, daß Polizei der ehelichen Szene ein Ende
machte. Die Beamten ſtellten die Perſonalien des
Wütenden feſt.

Milkwoch ünd Donnerskag Sonnkagsrückfahr
karken nach Leipzig. Auf die günſtige Gelegenheit zum
Beſuch der Leipziger Herbſtmeſſe am
Mittwoch, dem 31. Auguſt, und am Donnerstag, dem
1. September wird nochmals aufmerkſam gemacht.
An dieſen beiden Wochenkagen werden bei der Reichs
bahn die Sonntagsrückfahrkarten nach Leipzig ohne
Ausweis an jedermann ausgegeben,gleichzeitig können am Schalter verbilligte Meſſe-Ein
trittskarten (1,50 RM.) gelöſt werden.

Die Mokorbooke „Falke* und „Rabe“ ver
kehren am Sonntagnachmittag mehrmals zwiſchen
Merſeburg, Leung und Bad Dürrenberg. Es iſt da
durch gute Gelegenheit, das Kurkonzert in Dürrenberg
zu beſuchen. Weiter iſt von Dürrenberg aus Ver
bindung nach dem Waldbad Leung und Merſeburg.
Zwiſchen Merſeburg ParkbadScheitplatz und Waldbad
eung iſt von morgens bis abends Pendelverkehr.

Alles Nähere bringt die heutige Anzeige.

Wer will Meiſter werden? Die Hand
werks kammer beabſichtigt, in Kürze in Merſe
burg mit einem Vorbereitungskurſus auf
die Meiſterprüfung zu beginnen. Jungen
Handwerkern, die ſich der Meiſterprüfung unterziehen
wollen, iſt hierdurch Gelegenheit gegeben, ſich auf die
theoretiſche Prüfung in Buchführung und Geſetzes
kunde vorzubereiten. (S. Anz.)

Sie reiſen billig, wenn Sie an den Geſell
ſchaftsreiſen des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros teil
nehmen. Ob Sie nach Paris, in die Alpen oder an
das Mittelmeer wollen, es iſt Jhnen ſo bequem wie
nur möglich gemacht. Jn unſerem heutigen Anzeigen
5 n Sie wieder einige Vorſchläge dieſer Geſell

aft.
Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf

K Co. verlegt mit Montag die Geſchäftsräume ſeiner
Filiale aus dem Eckhauſe Burgſtraße-Oberburgſtraße
in die Gotthardſtraße 48. (Siehe Anzeige.)

Landeseiſenbahnrat Halle. Am 9. September
1932 wird in Halle die 2. Sitzung des Landeseiſen
bahnrats Halle abgehalten. Es werden Tarif-, Fahr
plan, Verkehrs und Beförderungsangelegenheiten er
örtert werden.

tefer

Eine beſtialiſche Roheit

leiſtete ſich ein hieſiger junger Mann, der nachts in
der Luiſenſtraße einen Jgel fing. Nachdem er den
nützlichen Schädlingsvertilger ſinnlos geſchlagen hatte,
rannte er dem Tier einen Stock in den Leib und ſteckte
ihn in die Zweige eines Straßenbaumes, wo das
arme Tier langſam und qualvoll verendet iſt. Jm
Hinblick auf derartige unmenſchliche Roheiten kann
man nur bei dene die Abſchaffung der Prügelſtrafe
bedauern. Der Name des ſadiſtiſchen Unholds iſt feſt
geſtellt worden.

e eSS See

Sportplatz-Anſage des MTV.
Jm freiwilligen Arbeitsdienſt geſchaffen

Von der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß
Und doch haben die 30 jungen Leute ein frohes, ge
ſundes Ausſehen bei ihrer ſchweren Arbeit, die ſie im
freiwilligen Arbeitsdienſt für ihren Männer Turnver
ein verrichten. Draußen am Gerichtsrain, im Felde
n der Halliſchen und Lauchſtädter Straße, er
hält Merſeburg eine neue Sportplatzanlage.

Jn Anweſenheit von Oberregierungsrat Behmack,
den Stadträten Dr. Trumpler und Schmidt und
dem Sachberater für den freiwilligen Arbeitsdienſt des
Merſeburger Arbeitsamtes, Held, fand am Freitag
vormittag eine Führung und Beſichtigung des
Platzes ſtatt.

Der I. Vorſitzende des MTV., Mittelſchullehrer
Weidel, begrüßte die Vertreter der Behörden und
ſchilderte in großen Zügen die Entwicklung der Anlage
Nur durch die große Sparſamkeit des Vereins, dem
Entgegenkommen der Stadt und vor allem durch den
freiwilligen Arbeitsdienſt ſei es überhaupt
möglich, eine ſolche große Aufgabe, bei der wirtſchaft
lich ungünſtigen Lage, zu löſen. Die jungen Leute
arbeiten pro Tag 6 Stunden und erhalten dafür zwei
Reichsmark. Wenn dies auch nur wenig Geld ſei, ſei
es doch zu der Unterſtützung eine kleine Beihilfe. Der
freiwillige Arbeitsdienſt habe aber noch das Gute, er
bringe die jungen Männer von der Straße weg und
erziehe ſie wieder zum Pflichtbewußtſein. Sodann
ſchilderte der Leiter der Arbeiken, Vöckel, wie mit
friſchem, fröhlichem Mut jeden Morgen nach den
gyinnaſtiſchen Ubungen die Arbeit aufgenommen wird.
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An Regentagen finden Vorträge über Gasſchutz
und Feuerwehrweſen ſtatt, auch wird eifrig ge
turnt. Die Einübung von Volksliedern iſt vorgeſehen.

Rings um die Anlage iſt ſchon eine Umzäunung
in erſtaunlich ſauberer Arbeit angebracht. Die Ma
keriglien dazu ſind von Mitgliedern geſtiftet worden.
Seitens des Magiſtrates wurden Bäume geſchenkt,
die ſpäter von den Zuſchauern ſicherlich beſonders be
grüßt werden, denn Schatten, den man oft auf Sport
plätzen vermißt, werden ſie genügend ſpenden. Augen
blicklich iſt man mit den Vorarbeiten für eine
Laufbahn beſchäftigt. Auch ein Brunnen, an dem
ein Schild, das den Humor der mit Luſt und Liebe
für ihren Verein Arbeitenden kennzeichnet: „Tankſtelle
für Minderbemittelte“, iſt ſchon erbaut.

Bei den Grabungen wurde ein großer Stein, deſſen
Bergung einen Tag in Anſpruch genommen hat, ge
funden. Er ſoll ſpäter zu einem Gedenkſtein für
die im Weltkriege gefallenen Turnbrüder des MTV.
umgearbeitet werden.

Nachdem den Gäſten in Bildern der Entwicklungs
gang der Sportanlage gezeigt worden war und ſich die
Vertreter der Regierung und Stadt in ein goldenes
Buch eingetragen hatten, fand die Beſichtigung ihren
Abſchluß.Denen kann ſtolz auf ſein Werk
ſein, wir wünſchen ihm ein volles Gelingen ſeines
Zieles, auf das auch ſeine weiteren Pläne, die Er
richtung einer Turnhalle und eines Vereinsheimes,
in Angriff genommen werden können.

1 Oberregierungsrat Behmack; 2 Stadtrat Dr. Trumpler;- 3 Stadtrat Schmidt; 4. Sachberater des Frei
willigen Arbeiksdienſtes, Held; 5 Lehrer Weidel, der 1. Vorſitzende des MTV.; 6 Bezirksjugendpfleger

Hädicke; 7 Wohlfahrtspfleger Weicker.

Arbeftsſose Eltern une cie Schuſe
Der Elternbeirat der Altenburger Schule hielt am

Freitagabend im Schulgebäude in der Wilhelmſtraße
ſeine erſte ordentliche Sitzung nach den Wahlen ab.
Die Verſammlung war vom Lehrerkollegium ünd dem
Elternbeirat güt beſucht. Der Vorſitzende, Geſchäfts
führer Jerx, eröffnete die Verſammlung mit dem
Hinweis auf die Not der Zeit, die den Elternbeirat
vor große Aufgaben e Dieſe Aufgaben ließen ſich
nur durch gemeinſame Arbeit des Lehrer
kollegiums und Elternbeirats löſen. Da
zu ſei der Wille zu ernſthafter und ſachlicher Arbeit er
forderlich. Gerade die Altenburger Schule ſei in dieſer
Hinſicht ein typiſches Beiſpiel dafür, daß jede Arbeit
des Elternbeirats zwecklos ſei, wenn ſie nicht auf die
Vertiefung der Beziehungen zwiſchen
Elternhaus und Schule eingeſtellt wird.

Dann ſprach Rektor Ritter über den „Stand der
Arbeitsloſigkeit bei den Eltern und die Bücherver
ſorgung durch die Schule“. Er führte aus, daß

in der Altenburger Schule von allen Eltern der
eingeſchulten Kinder 33,6 Prozent (mit Kurz
arbeitern 34,6 Prozent) durch die Arbeitsloſigkeit
in Mitleidenſchaft äezegen würden.

Dieſe Zahl ſei aber in den einzelnen Klaſſen keines
wegs einheitlich. Sie ſei naturgemäß in den oberen
Klaſſen höher (46,2 Prozent), als in der Grundſchule
(29 Prozent). Die Klaſſe Ab zeigt mit 51 Prozent den
höchſten Satz der Arbeiksloſigkeit, während die 8. Mäd
chenklaſſe mit 17 Prozent den niedrigſten Stand zeige,
wobei allerdings gerade bei dieſer letzten Klaſſe noch
Bedenken e gemacht werden müßten, weil die Er
mittlung bei den jüngſten Jahrgängen ſchwierig ſei.
Die große Zahl der Arbeitsloſen wirke noch um ſo er
ſchütternder, weil die Arbeitsloſigkeit nicht erſt jetzt,
ſondern zum größten Teil ſchon vor Jahren eingetreten
ſei. Nur ein geringer Teil, nämlich 1,7 Prozent, bezieht e en 5,3 Prozent ſind Kriſen
unkerſtützungsempfänger und 23 Prozent Wohlfahrts
unterſtütßzungsempfänger. Der Reſt verteilt ſich auf
IJnvaliden, Rentner uſw. Die Altenburger Schule hat
in Vorausſicht der Folgen dieſes hohen Prozentſaßesder Arbeitsloſigkeit gleich zu Beginn des Schuhehres

Feſtſtellungen getroffen über etwa fehlende Lehr
mittel. Dabei ſeien auf Veranlaſſung des Lehrer
kollegiums von 135 Eltern Anträge auf freie Lehr
mittel an das Wohlfahrtsamt geſtellt wordet, wovon
128 bewilligt worden ſeien. Es ſei tatſächlich gelungen,
den unbedingt notwendigen Bedarf an Büchern zu
decken. So wären zum Beiſpiel 166 Schreibhefte,44 Tagebücher, eine große Anzahl Rechenheſte und

Zu volkstümlichen Filmvorführungen
im „Anion-Theater“

lädt Herr Bredemann aus Düſſeldorf ein. Das
Programm verſpricht neben einer Bereicherung des
Wiſſens eine Stunde luſtiger Unterhaltung und den
Beſuch eines der ſchönſten Teile unſeres Vaterlandes.
Der deutſche Rhein mit ſeinen Rebenhügeln, mit
ſeinen Burgen, mit der Pfalz und der Lorelei und all
den lieben, vertrauten WeinNeſtern zieht im Rahmen
eines ſpannenden, heiteren Liebesſpieles an unſeren
Augen vorüber, und einige luſtige Scherzfilme, erfüllt
von geradezu grotesker Lebens und Daſeinsfreude,
werden für ſchallende Heiterkeit ſorgen. Auch das
Leben unſerer rheiniſchen Großinduſtrie wird in treff
lichen Aufnahmen aus dem bekannten Henkelwerke zu
Düſſeldorf, der Perſil-Fabrik, gezeigt, und Bilder aus
dem praktiſchen Alltagsleben bieten geradezu der Haus
frau und Mutter belehrende Unterhaltung und An
regung für eine zeitgemäße Vereinfachung der Haus
haltsarbeit. Die Veranſtaltungen laufen während der
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Elternbeiratsverſammlun g. der Altenburger Schule. e
Zeichenblöcke herausgegeben worden. An Büchern
ſeien herausgegeben 108 Leſebücher, 99 Religionsbücher,
84 Rechenbücher und 41 Realienbücher. Es fehlten
aber nöch Liederbücher, Atlanten und Realienbücher,
deren Beſchaffung durchaus erwünſcht ſei.

Zuſammenfaſſend wäre zu ſagen, daß die Not der
Zeit an der Schule nicht ſpurlos vorübergegangen iſt.

Die Sorgen des Elternhauſes, die Nervoſität und
Aufregungen der Zeit mit allen ihren Auswirkungen
hätten die Kinder nervös gemacht.

Dazu käme, daß an die Kinder höhere Anforderungen
geſtellt würden. Dagegen ſei e le wenn behauptet
würde, daß die Kinder moraliſch ſchlechter ſeien als
früher. Rektor Ritter ſchloß ſeine Ausführungen mit
der dringenden Bitte, die Kinder nach re
keit nicht mit den Sorgen des Alltags
zu belaſten. Genau wie eine junge Pflanze Wachs
kumsſtörungen zeige bei ungünſtigen Witterungsein
flüſſen, genau ſo ſtocke die Entwicklung des Kindes,
wenn nachteilige Störungen von außen einträten.

Dann erſtattete der Vorſitzende Bericht über die
Tätigkeit der Elternbeiräte der früheren Jahre.

Er ſtellke an Hand der Akten S daß erfolgreiche
Arbeit geleiſtet worden ſei, und hob von den gemein
ſamen Beſchlüſſen zwiſchen Lehrerkollegium und Eltern
beirat u. a. hervor die Stellungnahme zur Beſchaffung
von Milch und Zwieback für geſundheitlich gefährdete
Kinder, zur körperlichen Züchtigung und zum Merſe
burger Kinderfeſt. Eine Reihe von Beſchlüſſen ſei
n längſt überholt, trotzdem ſei es lehrreich, ſich mit
ieſen u zu beſchäftigen.

Jn einer lebhaften Ausſprache, an der a vom
Lehrerkollegium die Herren Ritker, Günther und
Gütbier und vom Elternbeirat die Herren Dr.
Goeſchen, Schmidt, Petermann, Böttcher
und Jerx beteiligten, wurde beſonders auf die Not
lage vieler Familien hingewieſen, die bei Berückſichti
gung der knappen Wohnungsverhältniſſe eine moraliſche
Gefährdung der Kinder zur Folge haben müßten.
Herr Petermann verlangte eine Feſtſtellung über den
Geſundheitszuſtand der Kinder nach der letzten ſchul
ärztlichen Unterſuchung und bemängelte den Unterſchied
in der Unterſtützung ſeitens der Stadt zwiſchen Volks
und höheren Schulen. Dr. Goeſchen machte darauf
aufmerkſam, daß die Kinder zügezogener Eltern
Schwierigkeiten mit der Merſeburger Mundart hätten,
wenn dieſe auch im Unterricht zur Anwendung gelange.

Nach dem einmütigen Verlauf der Ausſprache folgte
ein Gang durch die Schule und eine Beſichtigung der
Lehrmittel.

ganzen Woche, jeden Tag um 17 und 20 Uhr; nach
mittags um 15 Uhr für Kinder. (S. Anz.)

Platzkonzert am Damm
anläßlich der Hauptübung der Freiw. Feuerwehr.

Am Sonntag, von 11.30 bis 12.30 Uhr, findet am
Damm (in der Nähe des Stadteafé) ein Platzkonzert
ſtatt, das von dem Verein ehemal. Militär
muſiker Merſeburg veranſtaltet wird.

Das Programm weiſt folgende Stücke auf. 1. Die
Ehemaligen, Marſch von Otto Stahl, 2. Ouvertüre zu
„Vaſantaſena“ von Hauſe, 3. Wiener Bürger, Walzer
von Ziehrer, 4. Die Hochzeit des Maharadſcha, Cha
rakterſtück von Stork, 5. Wir müſſen ſtegen, Potpourri
von Urbach, 6. BadenweilerMarſch von Fürſt.

RadlerPech.
Am Freitag, gegen 11.15 Uhr, ſtieß in der Weißen

felſer Straße gegenüber dem Reſtaurant „Vaterland“
ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zuſammen.
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Beide Perſonen wurden leicht verletzt. Die Schuldfrage
iſt ungeklärt. Am gleichen Tag, gegen 18.15 Uhr, über
fuhr am „Krummen Tor“ ein Radfahrer ein achtjähriges
Mädchen, das leicht verletzt zum Arzt gebracht wurde.
Auch hier iſt die Schuldfrage noch ungeklärt.

Rundfunkrede v. Gayls um 11 Uhr.
Am Sonntagmittag, um 11 Uhr, wird die Rede des

Reichsinnenminiſters Freiherrn v. Gayl auf der Goethe
Gedächtnisfeier in Frankfürt a. M. vom Südweſtdeüt-
ſchen Rundfunk übernommen und auf alle deutſchen
Sender übertragen.
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Für 1,8 Milliarden Mark Stickſtoff
regnet es jährlich über Deutſchland.
Wenn uns durch einen kräftigen Regenſchauer der

geplante Sonntag Nachmittagſpaziergang „verpatzt“
wird, oder wenn wir in der Sommerfriſche im Gaſt
zimmer ſitzen und dazu verurteilt ſind, dem monotonen
Geräuſch der Niederſchläge zu lauſchen, ſind wir freilich
wenig geneigt, über die Bedeutung des Regens Be
trachtungen anzuſtellen. Hören wir aber den Land
wirt nach zwei oder drei Wochen ununterbrochenen
heiteren Wetters, ſo wird er uns immer wieder ſagen,
daß ein wenig Regen nichts ſchaden würde. Der Land
wirt weiß, worum es geht. Seine Arbeit allein kann
es nicht ſchaffen. Seine Felder brauchen Wärme,
brauchen aber auch Feuchtigkeit, denn erſt durch die
Feuchtigkeit werden die Mineralien im Ackerboden
aufgelöſt und dadurch den Pflanzen zugänglich ge
macht. Wo es nicht regnet, da iſt das Land Wüſte.
So iſt der Regen von einem Wert, der ſich nicht an
nähernd ſchätzen läßt. Wenn wir trotzdem verſuchen
wollen, einen Preis für den Regen zu machen, ſo
denken wir dabei beſonders an ſeinen Stickſtoffgehalt,
den er dem Erdboden zuführt. Wenn wir für Europa
wie für Deutſchland eine jährliche Regenmenge von
einem Meter annehmen, ſo werden durch die Waſſer
mengen dem Quadratkilometer Land etwa fünf Tonnen
reiner Stickſtoff zugeführt. Da eine Tonne reiner
Stickſtoff heute 800 Mark koſtet, beträgt der Wert
dieſer Stickſtoffzufuhr für einen Huadratkilometer
4000 Mark. Für ganz Deutſchland ergibt ſich eine
Stickſtoffzufuhr von 2 350 000 Tonnen mik einem Wert
von 1880 Millionen Mark. Dieſe Zufuhr iſt größer
als die fabrikationsmäßige Stickſtoffproduktion der
ganzen Welt, denn die Welterzeugung an reinem
Stickſtoff macht nur 1680900 Tonnen aus und hat
einen Wert von 1340 Millionen Mark. Die Fabrik
produktion Deutſchlands, das in der Stickſtoffgewinnung
bekanntlich weitaus an erſter Stelle ſteht, beläuft ſich
auf 700 000 Tonnen, beträgt alſo kaum ein Drittel
von der Menge, die dem deutſchen Boden durch den
jährlichen Regen zugeſührt wird. Die Stickſtoffmenge,
die dem europäiſchen Kontinent durch den allfährlichen
Regen übermittelt wird, iſt wertmäßig mit 45 bis 50
Milliarden Mark nicht zu hoch eingeſchätzt.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 27. Auguſt 1932.

Brot 1 Pfd. 14—16, Weizenmehl, 60prozentige Aus
mahlung, 18——-30, Graupen 22—28, Nudeln 36--70,
Bohnen 15——28, Linſen 18——28, Erbſen 17—30, Reis
13--30, Zucker 36-38, Salz 14, Kaffee 200--400,
Packung 45, Rindfleiſch: Bratfleiſch 100--110, Ge
hacktes 100, Kochfleiſch 80—90, Kalbfleiſch Bratfleiſch
80—-90, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100,
Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 120, Schulter 100,
Kamm 100, Kotelett 100, Bauchfleiſch 80, Gehacktes
W 100, Blut- und Leberwürſt 80, Knackwurſt 100,
Schwartenwurſt 80, Schinken 140—-150, Schweine
ſchmalz 80--90, Speck, geräuchert, 80, Seefiſche: Schell
fiſch 35, Seelachs 30, Kabeljau 30, Rokbarſch 35,
Heringe, geſalzen, Deutſche Stück 4—-10, Schotten
Stück 13-15, Kartoffeln Pfd. 3--A4, Weißkohl 8,
Bohnen 10, Kohlrabi 3 Stück 10, Möhren 1 Bund
8—-10, Blumenkohl Stück 10-15, Sellerie Stück 10
bis 15, Tomaten Pfd. 7——8, Vollmilch, frei Haus,
Liter 20-22, Landkäſe Stück 5--10, Molkereibutter
Pfd. 130--150, Landbutter 120-130, Margarine:
1. Sorte 63, 2. Sorte 50 3. Sorte 25, Eier Stück 7
bis 8, Marmelade Pfd. 40-60, Brikett ab Lager Ztr.
100, frei Haus 110, Brennholz, geſpalten, 225, geſägt,
Klötze 190, Petroleum Liter 37-43, Apfel Pfd. 15
bis 20, Birnen 10, Pflaumen 20—25, Weintrauben
35--40 Pfennig

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Erfahrungen mit der Pflichkarbeit.
Bad Dürrenberg. Die Gemeindeverwaltung Bad

Dürrenberg läßt zur Zeit abwechſelnd fünf
Gruppen von Wohlfahrtserwerbsloſen Pflichtarbeit ver
richten. Die gegenwärtig arbeitende Gruppe 5 iſt an
dem zwiſchen Siedlungsſchule und neuem Markt brach
liegenden Gelände zur Einplanierung desſelben ein
geſetzt worden. Bemerkenswert iſt, daß dieſe Gruppe 5
nur aus verheirateten Wohlfahrtserwerbsloſen, die
ſich freiwillig zur Arbeitsleiſtung meldeten, beſteht.
Man konnte hier die intereſſante und lehrreiche Er
fahrung machen, daß das Arbeitsergebnis der freiwillig
Arbeitenden um 50 Prozent beſſer iſt als das der zur
Pflichtarbeit zwangsweiſe herangezogenen ledigen
Wohlfahrtserwerbsloſen. Auch mit gemiſchten Gruppen
von ledigen und verheirateten und von Pflicht und
freiwilligen Arbeitern wurde nicht das Arbeitsreſultat
erzielt, das man bei der bezeichneten Gruppe 5 findet.

Finder geſucht.
Bad Dürrenberg. Einen unerſetzlichen Verluſt er

litt geſtern eine bedürftige Perſon auf dem Wege vonder rage in der Siedlung bis zum Kreuzweg Grie
belLennewitz-Wölkau. Der ehrliche Finder wird ge
beten, den Korb mit Jnhalt beim Landjägermeiſter
Dietz abzugeben.

Gemeinde Leung.

Wieder ein vorgeſchichtlicher Fund.
Leung. Am Freitagnachmittag wurde hier

wieder ein vorgeſchichkliches Grab aufgedeckt. Das
Grab befand ſich in der Siedlungsgärtnerei, aus der
ſchon andere vorgeſchichtliche Funde geborgen worden
ſind. Jn geringer Tiefe ſtießen die Arbeiter auf ein
Skelett. Zwei Gefäße waren beigegeben. Das
Grab gehört, nach dieſen Gefäßen zu urteilen, in das
Ende der jüngeren Steinzeit, bzw. in den
Beginn der Bronzezeit, iſt alſo ca. 1000 Jahre älter
als die neulich ausgegrabenen Gräber aus der Bronze
zeit. Es gehört zu einer Kultur, die über Mitteleuropa
weit verbreitet iſt, nämlich in die ſogenannte Früh-
Aumjetitzer-Kultur, nach dem Fundort Aumjetitz in
Böhmen genannt.

Maßanzug 83.
n vollendeter Ausführung mit
Garantie für la Sitz, Qualität und Verarbeitung
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reiſs Merseburg
Weitgereiſter Ballon

8 Niederwünſch Auf einem Stoppelfelde wurde hier
von dem Wirtſchaftsgehilfen G. E. ein Kinderballon
mit einer Poſtkarte aufgefunden. Wie aus dem Text
e t iſt der Ballon bei einem Ballon

ettſtreit der Genter Zeitung „Het volk-de Tijd“ aufKiuſen worden. 8 S m
Brunnenfeſt.

4 Bad Lauchſtädt. Am morgigen Sonntag findet
in Lauchſtädt das Brunnenfeſt in ſeiner traditionellen
Form ſtatt. Es iſt verbunden mit Konzert, Tanz und
einem Jahrmarkt.

Skromunterbrechung.

S Bad Lauchftädk. Für die Orte Kleinlauch
ſtädt, Dönſtewitz, Delitz a. B., Holleben
und Beuchlitz wird die Stromverſorgung am Sonn
tag von 7.30 bis 18 Uhr unterbrochen. Für die Stadt
Lauchſtädt ſelbſt werden am Dienstag teilweiſe Ab
ſchaltungen vorgenommen

Nicht ermittelt.

s Schafſtädt. Der Radfahrer, der am 24. Juni d. J.
den auf einem Dienſtwege befindlichen Nachtwächter
Fromme mit einem ſchweren Gegenſtand über den
Kopf geſchlagen hat, iſt trotz der angeſtellten Ermitte
lungen nicht feſtzüſtellen geweſen.

„Qualvolles Ende.“
S Creypau. Zu der Notiz unter obiger überſchrift

wird von dem Beſitzer des Pferdes, Landwirt Walter
Bartmuß, mitgeteilt, daß der ſofort nach dem Hitzſchlag
herbeigerufene Tierarzt noch nicht zum Abſchlachten des
Tieres geraten habe, ſondern angegeben, daß für Küh
lüng zu ſorgen ſei. Das Schickſal des Tieres werde
ſich in 3 bis 4 Stunden entſcheiden. Erſt am ande
ren Morgen, als der Beſitzer dem Tierarzt, der zugleich
Vertrauensarzt der Verſicherung iſt, den hoffnungsloſen
Zuſtand des Tieres ſchilderte, habe er angeordnet, dem
Vorſtand der Verſicherung den Vorſchlag auf Ab
ſchlachtung zu übermikteln. Der Vorſtand war jedoch
vor 9 Uhr nicht zu erreichen. Erſt dann ſei auf aber
maligen telephoniſchen Anruf die Genehmigung zu er
halten geweſen, und der durch Vertrag verpflichtete
Roßſchlächter benachrichtigt worden.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
s Zöſchen. In der Nacht zum Freitag, eiwa

gegen 2 Ahr, drangen Diebe zum dritten Male
in das Geſchäfts und Kaufhaus Willy Bock ein.
Durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe von der Hoſſeite
aus verſchafften ſie ſich Einlaß. Wie verlautet, iſt die
Beute an Schuhen und Kleidungsſtücken ſehr groß.
Die Syitzbuben gingen ziemlich dreiſt vor, denn im
Nebenhaus wohnt der Oberlandjägermeiſter; auch im
Hinterhaus wohnen drei Familien. Die Alaemglocke
iſt kurze Zeit nur gehört worden, bis die Drähte durch
ſchnitten waren. Leere Schuhkarkons im Hoftor eines
Nachbargebäudes und ein Haufen Kot ſind als Spuren
hinkerlaſſen. Am frühen Morgen fand eine Frau beim
Semmelnkragen einen braunen Damenſchuh, der
zweifellos verloren worden iſt. Die Diebesbeute iſt
vermutlich, wie auch die beiden vorhergehenden Male,
mik einem Auko abkransportierk worden.

Radfahrer verunglückt.
8 Schkenditz. Infolge Gabelbruchs ſtürzte am

Donnerskagnachmittag am Roßberg ein Radfahrer.
Im gleichen Augenblick näherten ſich gus der Richtung
re o v und n r vnenkraftwagen und von
Schkeuditz her ein Motorradfahrer. Der Führer desPe e brachte e en ſofort h alen
und der Motorradfahrer wich ſcharf nach rechts gqus.
Dabei fuhr letzterer in den Straßengraben. So wurde
ein dreifacher Zuſammenſtoß vermieden und der Rad

fahrer kam mit einigen Hatttabſchürfungen davon.
Auf der Chauſſee nach Halle ſtreifte eine Radſahrerin
einen Bauin. Sie ſtürzte auf die Straße und verletzte
ſich am Knie ſo daß ſie ihren Weg zu Fuß fortſeten
müßte.

Die Kette reißt.
Schkeuditz Bei einem Transport von Baum

ſtämmen riß eine Kette, ſo daß die Ladung auseinander
gezogen wurde. Eine größe Menſchenmenge wohnte der
Behebung des Schadens bei.

Feſtnahme.
8 Schkeuditz Feſtgenommen würde die jugendliche

Einwohnerin G. E. aus der e de weil ſie
einer Hausbewohnerin 5 RM. geſtohlen hatte. Nach
dem ſie anfangs hartnäckig leugnete, gab ſie dann noch
weitere Diebſtähle zu.

Beim überholen angefahren,
8 Schkeuditz. Jn der Nähe der Altſcherbitzer An

u kollidierten ein Laſt und ein Perſonenkräftwagen
im überholen.

Vorſicht in den Kurven!
Schkeuditz. Jn der Haarnadelkurve am e in

fuhr ein Leipziger Perſonenkraftwagen zu weit links
Nür durch die Geiſtesgegenwart eines im gleichen
Augenblick entgegenkommenden Motorradfahrers wurde
ein Unglück verhindert

Autobrand.
8 Schkeuditz Am Donnerstagabend geriet in der

r ein Perſonenkraftwagen in Bvrand.das Feuer konnte mit einem Handfeuerlöſcher bald er
ſtickt werden.

Diebſtähle.
der i Dem hieſigen Gaſtwirt Vogelgeſangwurden aus dem Taubenſchlag zwei wertvolle 31

tauben (weiße Spanier) und dem Gaſtwirt Löſcher im
benachbarten Teuditz aus ſeinem Garten der ganze
Tomatenbehang geſtohlen.

Haushaltsplan und Gemeinderechnung.
8 Ellerbach. Der e Haushaltsplan konnteausbhalanciert werden. Er verzeichnet eine Ein

nahme und Ausgabe von 6045 RM. bei einer Grund
vermögenſteuer von 175 Prozent und einer Bürger
ſteuer von 300 Prozent. Die Wohlfahrtslaſten be
tragen ca. 3000 RM., die Schullaſten 850 RM. und die
Kreislaſten 840 RM. Die Jahresrechnung a
eine Einnahme und Ausgabe von ca. 7000 RM. au
ſag liegt beim Gemeindevorſteher zur öffentlichen Ein
icht aus.

Ungünſtige Jagdausſichten.
S Kauern. In hieſigen Jägerkreiſen rechnet manmit keinem guten Rebhuhn und Haſenjahr. Die Völker

hatten in der Brutzeit ſehr unter der Auswirkung naß
kalter Witterung zu leiden, und der durch den Winter
gekommene Beſtänd an Althaſen war kleiner als ſonſt.

„Der Weg nach Lützen.“
g. Lützen. Die nächſte Aufführung des Lützenfeſt

ſpiels „Der Weg nach Lützen findet Sonntag, den
September 1528 Uhr, im „Roten Löwen“ ſtatt.

Weil bis dahin die Erntearbeiten beendet ſein werden,
erwartet man beſonders aus ländwirtſchaftlichen Kreiſen
einen guten Beſuch

Sitzung des Hauptfeſtausſchuſſes.

8 Lützen. In ſeiner Sitzung verſchaffte ſich derne für die Guſtav Adel geiern nen
berblick über die ſtattgefundenen Veranſtaltungen des

wird mit der Einweſhung einer Gedenkta
e e verbunden ſein, wo am 6. November
1832 der Gedanke zur Gründung des Guſtav-AdolfVereins zum erſten Male öffentlich ausgeſprochen wurde.

Runcd um Querfurt
Neue Skeuern?

O Querfurk. Durch die rieſige Arbeitsloſigkeit
wachſen auch hier die Ausgaben für die e
e en e zu nicht geahnter Höhe an,ſo daß mit einem Fehlbekrage von rund 42 600 RM.
für das laufende Jahr zu rechnen iſt. Dieſerhalb
werden die in Frage kommenden Stellen ſich ge
zwungen ſehen, die hierfür in Betracht kommenden
Steuern zu erhöhen. Geplant iſt die Grundver
mögensſteer vom bebauten und unbebauten Beſitz,
die bisher 240 Prozent betrug, auf 290 Prozent für
bebauten und auf 260 Prozent für unbebauten Beſitz
zu erhöhen. Die 425 Prozent betragende Gewerbe
ertragſteier ſoll auf 500 Prozent und die Gewerbe
kapitälſteuer von 900 auf 1000 Prozent erhöht
werden. Auch ſoll die Bürgerſteuer von 200 Prozent
auf 300 Prozent geſteigert werden.

Behördenchefs auf Reiſen.

O Huerfurk. Am Donnerstag unternahm der kom
miſſariſche Regierungspräſident, Miniſterialrat Dr.
Sommer, Merſeburg, eine kürze Beſichtigungsreiſe
unter Führung von Landrat Dr. Wandersleb
durch den Kreis Querfurt. Jm Geiſeltale wurde die
Braun kohlengrube „Eliſe II“ unter Leitung von Direk
tor Jeſſen, Stöbnitz, beſichtigt. Jn der Kreisſtadt galt
der Beſuch zunächſt der Kameradſchaftsſiedlung am
Bahnhof Huerfurt Weſt, woſelbſt Kreisbaumeiſter
Zſcheyge, Huerfurt, die Führung hatte. Nach einem
kurßen Rundgange durch die Querfurter Burganlage
wurde das Kreisgeſundheitsamt mit ſeiner Röntgen
anlage aufgeſucht und vom Kreiskommunalarzt Dr.
König kurz erläutert. Das im großen Rathausſaale
untergebrachte Johannes-Schlaf-Muſeum wurde auch
beſucht, woſelbſt Verlagsbuchhädler Jaeckel und Kon
vektor Kraemer die Führung übernahmen. Dem
Kreismuſeum ſtellte der Regierungspräſident ſeinen
Beſuch bei nächſter Gelegenheit in Ausſicht. Jm
Sitzungsſaale des Kreishauſes wurden die Nöte des
Kreiſes, insbeſondere die finanzieller Natur, eingehend
erörtert und beſprochen, wie auch die rührige Heimat
bewegung im Kreiſe gefiel und beſonderes Intereſſe
in dort ausgelegten Heimatbüchern und Karten vom
Regierungspräſidenten bekundet wurde. Jn raſcher
Fahrt ging es dann nach Roßleben an der Unſtrut,um das ger mit Kreismitteln geſchaffene Werk der

Jugendherberge „Mittelelbehaus Roßleben“ unter Füh-
rung von Oberamtmann und Kreisdeputierten Hoche,
Schönewerda, und Amtsvorſteher Becker, Roßleben,
zu beſichtigen. Auf der neugeſchaffenen Durchgangs
ſtraße des Unſtruttales ging es über Wendelſtein,
Memleben, Großwangen, Nebra nach Vitzenburg, die
kurz beſichtigt würde, um dann hier mit dem Präſiden
ten der Landwirtſchaftskammer, Freiherrn von Münch-
hauſen, über landwirtſchaftliche Fragen eingehend zu
verhandeln. An Burgſcheidungen vorüber ging es nach
Laucha an der Unſtruk, wo unter Führung von Bürger
meiſter Lubkoll, Beigeordnetem Tempel und Stadt
verordnetenvorſteher Pfeiffer das neu geſchaffene Feuer
löſchgeräbehaus eingehend beſichtigt würde. Ein länge
ver Beſuch galt dem Glockenmuſeum, das den Herrn
Regierungspräſidenten beſonders intereſſierte. Hinauf
ging's nach dem am Waldkranze der Finne gelegenen
Kreisſäuglingsheim, woſelbſt Kreiskommunalargt Dr.

König den Betrieb eingehend erläuterte. Der letzte
Beſuch galt Freyburg a. U. Unter Führung von
Bürgermeiſter Schäfer m Lehrer Lutze wurden die
Jahnſtätten aufgeſucht. Beim Beſuche des Domes hatte
Superintendent Koch die Führung. In der Gärtner-
lehranſtalt leitete Gartenbaudirektor Welchert. Zuletzt
würde die Sektkellerei von Kloß Förſter unter
Führung vom Inhaber beſichtigt.

Trennung von Kirche und Schule.

O RNemsdorf. Nachdem vor einem Jahre die Filial
kirchenſtelle Göhrendorf die Trennung von Kirche und
Schule reibungslos durchführen konnte ſoll nun auch
die Trennung der Amter der Mutterkirche Nemsdorf
durchgeführt werden. Jn einer gemeinſamen Sitzung
der Körperſchaften verharrten die einzelnen Vertretun
gen auf ihren Forderungen, ſo daß eine gütliche Eini
gung nicht ſtattfinden konnte. Die endgültige Ent
e liegt nun in der Hand der zuſtändigen Be

örde.

Aus dem Geiſeltal,

Zeugen der Vorzeik.
Mücheln. Beim Herſtellen eines Grabes auf

dem neuen Friedhof ſtieß man auf eine vorzeitliche
Grabſtäthte, die auf ein Alter von 2000 bis 3000
Jahren geſchätzt wird. Die dem Toten beigegebene
Urne am Kopfende des Grabes konnte leider nur in
Scherben geborgen werden. Sie wies beſondere Kerg
mik auf. Beſondere Wertſachen (Waffen) wurden nicht
feſtgeſtellt. Es iſt dies die dritte vorzeitliche Grab
ſtätte, die auf dem neuen Friedhof gefunden werden
konnte, und dürfte ſich um ein Kelkengrab handeln.

Beſichtigung einer Kohlengrube.
Mücheln. Regierungspräſident Sommer und

Landrat Dr. Wandersleb beſichtigten auf einer
Informationsfahrt durch den Kreis Querfurt auch die
Grube Eliſe II.

Gurkendiebe.

Mücheln. Trotz der ſpottbilligen Preiſe, die die
Gurken in dieſem Jahre häben, gibt es immer noch
Leute, die es vorziehen, ſie zu ſtehlen, auf die Gefahr
hin, erwiſcht zu werden Kürzlich wurden hier einigen
Felddieben mehrere Schock grüne Gurken abgenommen.
Der Wert der entwendeten Gurken ſteht gewiß in
keinem Verhältnis zu der Tat und die Beſte wird
ihnen daher ſehr teuer werden.

Aus dem Mansfeldiſchen,

Von der Schule.
Obertkeutſchenkhal. Nach der Verſetzung des

Hauptlehrers Böhme in den Ruheſtand am 1. Oktober
1931 war dies Hauptlehrerſtelle der Dieſterwegſchule
unbeſetzt. Die Lehrerſtelle wurde von dem Schulamts
bewerber Zeller verwaltet, der nunmehr nach Döbern
verſetzt worden iſt. Lehrer Wendt iſt zum Hauptlehrer

ernannt worden. Lehrer Buchmann übernimmt das
r und Kantoramt, und Lehrer Kahle ausPodebuls hat die freie Lehrerſtelle erhalten.

Gedenkjahres. Die nächſte e e S

Aus dem Unstruftal
Neichsjugendwettkämpfe.

O Freyburg. Bei ſchönſtem Wetter fanden am
Freitag, 26. d. M. die Reichsjugendwettkämpfe für dieSchulen Freyburg. Zſcheiplitß Städten, Ebersroda,
Schleberoda, Zeuchfeld, Großjeng und Kleinjeng auf
dem Sportplatze in Freyburg ſtatt. Es nahmen 450
Kinder daran keil und würden 127 Preiſe verteilt. Jm
Dreikampf der Knaben waren die drei erſten Sieger
Franz Schöne, Freyburg, Artur Loth, Großjena, Paul
Schirmer, Roßbach (Saale). 1. Jahrgang 1921722
Kurt Czarnetzki Frehburg, Walter Hoſfmann, Zeuch
feld, Herbert Appelfelder, Freyburg. Bei dem Dreikampf der Mä e n waren die drei erſten Siegerinnen:

Jahrgang 1918/26: Mathilde Werner, Freyburg, Ruth
Berthel, Ebersroda, Hildegard Schild, Freyburg. Jahr
ang 1921/22. Gertrud Werner, Freyburg, Waltraudauſchhold, Freyburg, Jrmgard Lettait, n feld

Die Pendelſtaffel gewann die Staffel reyburg
mit 1,39 Min. ebenſo das Kugelſtoßen mit 26,08 Meter.
Den u n n W e nie die Freyburger Mädchen mit 2 Min. 28 Sek. Zwiſchen den Sanffen wur

den von den Knaben und Mädchen allgemeine Frei
übungen unter Leitung Lehrers Knauth, Freyburg, aus
ge r Den Schluß bildeten Volkstänze der Mädchen,

ührt von Lehrer Luckner Freyburg. Die Siegerver
r s fand durch Rektor Sander, Frehburg, ſtatt.Senn r 3. Strophe des Deutſchlandliedes ſchloſſen die

ämpfe.
Die Junglehrer kagen.

O Nebra. Unter dem Vorſitz von Rektor Böttcher,
Nebwa, tagte kürzlich hier die Arbeits gemeinſchaft der
Junglehrer des Kreiſes Querfurt. Der Vormittag war
mit praktiſcher Schularbeit in der Nebraer Schule aus
gefüllt. Nach kürzer Mittagspauſe fand eine Führung
durch die Stadt ſtatt wobei die geſchichtlich denk
würdigen Stellen beſonderem Intereſſe begegneten
Der wundervolle Blick von der Burgruine über das
Unſtruttal und die Berge überraſchte allgemein. Den
Abſchluß der Führung bildete eine Beſichtigung der
Schneiderſchen Matrigenfabrik.

Goldene Hochzeit.

Roßleben. Am Montag feiern der Rentner
Guſtav Hättenhauer und Frau Minna, geb. Käſtner,

Weißenfels unc

das Feſt der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute er
freuen ſich trotz ihres Alters ſie ſind 76 und 72 Jahre
alt, noch voller geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.
Wir gratulieren!

Motorrad gegen Langholzwagen.

Roßleben. In der Ziegelrodaer Straße kam es
abends zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad
ahrer und Langholzwagen. Ein Geſchirr aus Allſtedt

Langholz auf den Geißlerſchen Ziünmerplatz wobeiie Straße eine ganze Zeit verſperrt wurde. Ein aus
Allerſtedt kommender Motorradfahrer, der nach Land
grafroda fahren wollte, bemerkte zu ſpät das Hinder-
nis und fuhr e auf die Langholzladung auf. Daß
er beim Auffahren die Arme hochſtreckte und ſich an die
Stämme klammerte, verdankt er den verhältnismäßig
glimpflich abgelaufenen Zuſammenprall. Außer einigen
Hautabſchürfungen und leichten Verletzungen ſcheint der
Fahrer keinen Schaden genommen zu haben. Das
Motorrad wurde auch nicht ſehr ſtark beſchädigt.

Geologiſche Wanderung.
Roßleben. Trotz ſtarker Hitze wurde die geplanterin le Wanderung unter Führung des

Geologen Dr. Beyer aus Halle ausgeführt. die be
ſonders die Erkundung der „Hermundüriſchen Scholle
mit dem alten Bett der Unſtrut zum Ziele hatte. Der
Weg ging zunächſt nach der Wendelſteiner und von dortna fer Memleber Kiesgrube, wo Dr. Beyer an Hand
der Aufſchlüſſe die unterſchiedliche Struktur der Ab-
lagerung erläuterte. Infolge der drückenden Hitzewürde das Programm etwas gekürzt und nur die
wichtigſten Punkte beſucht. Nach der Mittagsraſt in
Memleben machte man einen Abſtecher in die geſchicht
liche Vorzeit an den Ruinen von Memleben. Dann
ing es weiter nach Kleinwangen, wo mehrere Sand
keinbrüche beſucht wurden. Ein Gewitter mahnte zum
raſchen Aufbruch, und ſo konnte nur der Kiesgrube bei
Kleinwangen, in der die bisher ſicher nach
gewieſenen Anzeichen menſchlichen Auftretens gefunden
worden ſind, ein kurzer Beſuch abgeſtattet werden.
In Nebra in der „Sorge“ verſammelte man ſich dann
noch einmal zu einem kleinen Abſchiedstrunk.

Diebereien.
A Weißenfels. Am 19. Auguſt iſt aus einem

Damenumkleideraum des ſtädtiſchen Freibades ein
Damenmantel geſtohlen worden. In der Nacht zum
Freitag wurden aus dem Garten der Beruüfsſchule etwa
100 Pfund Pflaumen und 50 Pfund Tomaten ge
ſtohlen. Sachdienliche Angaben zu beiden Fällen er
bittet das Weißenfelſer Polizeipräſidium, Zimmer 1124.

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter St. 60—65, Eier 7, Matz Pfd. 20—25, Wein30 Knoten 25, Pflaumen 20 25, Bananen 35 10,

Tomaten 8—10, Zitronen 7—12, Zwiebeln 8——10,
Apfel 10-25, grüne Bohnen 8—-10, gelbe Bohnen 10,
Rotkraut 2 Pfd. 15, Wirſing 2 Pfd. 15, Weißkraut 5,
Spinat 8—10, Blumenkohl 15—25, Kohlrüben 8——10,
Möhren 2 Pfd. 15, Sellerie St. 10-15 Salatkopf
2 St. 15, Schwarzwurzel 35, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Rapünzchen 50, Radieschen 5--7,
Rettiche 10—-15, Porree Bd. 20, G 4—6 St. 10
ne 3 St. 10, Pfifferlinge ab
St. 15, Birnen 8 20, Pfirſiche 30- 35, Aprikoſen 30,
Schoten 20—25, Karotten 20, Brunnenkreſſe 5, Rha
barber 10, Kartoffeln 10 Pfd. 30--35, Bücklinge 35
bis 40, Aal 150-—180, Schleie 115, Karpfen 110,
Schweinefleiſch 70——100, Rindfleiſch 65—100, Hammel
fleiſch 80—90, Kalbfleiſch 80--110, Tauben St. 60,
Hühner Pfd. 70, Bockfleiſch 70——80, Enten 80 Pf.

Die Kirche wird renvoviert.
Leißling. Die Arbeiten in unſerer Kirche ſind

in vollem Gange. Das Innere wird renoviert und
neu gemalt. Die Arbeiten führt die halliſche Kunſt
malerei Löbicke mit vier Malern aus. Vier Wochen
werden als Arbeitsdauer gerechnet. Der Gottesdienſt

Pf.

findet deshalb vorläufig im Jugendheim ſtatt. T
das Erntedankfeſt wird verſchoben und ſoll erſt na
Vollendung der Arbeiten ſtattfinden.

Schwerer Skurz.
Kreiſchau. Eine ſchwere Knieverletzung zog ſich

die Tejährige Schülerin Elſe Engelhardt von hier zu
als ſie mit dem Rad den ſteilen Schulberg in Poſerna
hinunterfuhr. Im loſen Sande rutſchte ihr das Rad
weg, und es kam zu einem ſchweren Sturz. Das
Mädchen müßte in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Wieder Arbeit
Göthewitz. Die Riebeckſchen Montanwerke AG.

Halle wollen ihren Abraumbetrieb der Grube Hermann
zu Göthewitz am 1. September wieder aufnehmen.
Trotzdem die Arbeit nur kurze Zeit dauern wird, iſt
es immerhin zu begrüßen, daß eine Anzahl Arbeits
loſe wieder einmal Beſchäftigung haben.

verfolg

Ernte beendigt.

A. Hohenmölſen. Die hieſigen ehaben e Ernte ſoweit beendigt. Sie hat dieſes ihr

länger gedauert als e da der Zuckerrübenbau ein
geſchränkt und dafür mehr Weizen gebaut wurde. Der
Ertrag iſt als gut zu bezeichnen.

Maumburg und Umgebung
Sommer und Kinderfeſte.

D. Naumburg. Am morgigen Sonntag werden
wieder eine Anzahl Kinderfeſte abgehalten. So findet
u, a. im Frieſenheim das Feſt für die Angehörigen
des Turnvereins „Frieſen“ ſtatt. Die Kriegervereine
von Almrich und Flemmingen halten ihr gemein
ſchaftliches Sommer und Kinderfeſt ebenfalls morgen
guf dem Knabenberge ab.

Schwerer Einbruch in ein Uhrengeſchäft.
Naumburg. In der letzten Nacht haben Einprecher durch Snſchlagen der Schaufenſterſcheibe dem

Uhrengeſchäft von Precht e dem Markt einen Beſuch
abgeſtattet. Trotzdem das Schaufenſter durch ein Schutz
gitter beſonders gegen Einbkuch geſichert war, konnten
die Täter eine größere Anzahl von Gegenſtänden, die
in den Schaufenſterauslagen vorhanden waren, als
Beute mitgehen heißen. Der Einbruch iſt mit einer
Dreiſtigkeit ausgeführt worden, die ihresgleichen ſucht.
Denn in kaum 100 Meter Entfernung befindet ſich die
Polizeihauptwache.

Naumburger Wochenmarkt
Butter St. 60——65, Eier 10 St. 75, Matz Pfd. 20

bis 25, Wein 40, Melonen 50, Preißelbeeren 35, Ba
nanen 25—30, Tomaten 10-—20, Zitronen 3 St. 20,
Zwiebeln 10, Apfel 10-25, grüne Bohnen 10, Man
gold 10, Rotkraut 10--12, Wirſing 9--10, Weißkraut
2 Pfd. 15, Spinat 18—20, Blumenkohl 10, Puffbohnen
20, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie St. 10-20,
Salatkopf 2 St. 15, Schwarzwurzel 35, Teltower Rüb
chen 30, rote Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen 40,
Radieschen 2 Bd. 15, Rettiche 5--10. Porree Bd. 20,
Gurken 5 St. 20, Senfgurken 50, Pfeffergurken 35,
Gewürzgurken 10—-15, Morcheln 70, Steinpilge 75,
Pfifferlinge 55, Champignons 30, n t Schock
50, Pflaumen 20—30, Birnen 10—-15, Quitten 40,
Kohlrabi 3—5, Stachelbeeren 20, Kirſchen 35--40, Jo
hannisbeeren 20, Brombeeren 40, Himbeeren 50, Heidel
beeren 55, Aprikoſen 30, Pfirſiche 35, Schoten 25, Ka
rotten 15, Brunnenkreſſe 2 Bd. 20, Rhabarber 3 Pfd.
20, Schellfiſch 45, Rotbarſch 35, Seegal 30—35, See
lachs 30, Seeforellen 50, Rotzunge 50, Fluündern 45,
Filet 45, Barſch 50, Weißfiſche 55, grüne Heringe 25,
Makrelen 35, Bücklinge 35, Seelachskoteletten 30, Aal
195, kleine Aale 50, Schleie 155, Karpfen 95 100,
Schweinefleiſch 90-100, Rindfleiſch 90—110. Hammel
fleiſch 90-100, Kalbfleiſch 90—100, Tauben St. 60—-70,
Hühner 75, Kaninchen 70, Bockfleiſch 60-—80. Faſanen
80, Puten 75—85, Enten 85, Gänſe 80—85, junge
Hähnchen 150 Pf.

Ungülfige Elternbeirakswahlen.
Wethau. Die Elternbeirgtswahlen vom 26, Juni

d. J. ſind für ungültig erklärt worden. Neuwahlen
finden im September ſtatt.

Ehrenvolle Einladung.

Schulpforke. Eine Einladung, auf der Helden
orgel der Feſte Geroldſeck bei Kufſtein ein Orgel
konzert zu geben, erhielt hier Muſikdirektor Reinhold
Lichey. Dieſe Heldenorgel iſt, als erſte große Frei
orgel der Welt, als Heldenmal des deutſchen Volkes er
richtet und erſt im vorigen Jahre eingeweiht worden.
Seit dem 24. Mai 1931 finden dort Sonnabends
Sonderkongerte hervorragender Künſtler ſtatt. Aus
dem Deutſchen Reiche haben bisher geſpielt: die Pro
feſſoren Sikkard (Hämburg), Teichmann (Berlin) Ra
min (Leipzig), Bachem (Köln), Dr. Gratſcher (Mün
chen). Reinhold Lichey wird Werke von J. S. Bach,
Joh. Brahms, Max Reger und Max Driſchner ſpielen,
ſowie eine freie Orgelimproviſation.

Stadt Halle und Saalkreis.
Eingeſtelltes Verfahren.

2 Halle. Das Verfahren gegen den des Handtaſchen

raubes in der Fritz-ReuterStraße Verdächtigten iſt ein
geſtellt worden, da die Beſtohlene nicht mit genügender
Beſtimmtheit in ihm den Täter wiedererkennen konnte.

Einbruch.

2 Ammendorf. In der Nacht zum 26. Auguſt
wurde in eine Gaſtwirtſchaft in der Halliſchen Straße
eingebrochen. Es ſind Warenvorräte im Werte von 10
bis 15 RM. geſtohlen worden.

Keine Strohdiemen
unter Hochſpannungsleitungen!

Es kommt nicht ſelten vor, daß Strohdiemen in
nächſter Nähe oder ſogar unmittelbar unter Hoch-
ſpannungsleitungen errichtet werden, obwohl dadurch
ſchwere Schädigungen für Menſchen und Sachen her
beigeführt werden können. Die auf ſolchen Diemen
tätigen Arbeiter können leicht den Leitungen zu nahe
kommen und ſo geſundheitlich ſchwer gefährdet oder
ſogar getötet werden. Außerdem beſteht die Gefahr,
daß durch den Wind Strohteile von den Diemen in
die Leitungen getrieben und dadurch Kurzſchlüſſe und
Bekriebsſtörungen im Stromverſorgungsnetz verurſacht
werden. In der Erkenntnis dieſer Gefahren ſchreibt
die Verordnung des Miniſteriums des Jnnern vom
13. Juli 1926 einen Mindeſtabſtand der Stroh
diemen von den Hochſpannungsleitungen von
30 Meter vor. Es iſt notwendig, dieſe Vorſchrift
genau zu beachten und dadurch Menſchen und Sachen
vor ſchweren Gefahren zu bewahren,
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Aberglaube
Als Elemenceau wieder einmal als Kammer

präſident das Heft in die Hände bekam, bildete er
ſich ein neues Kabinett, nannte aber die Namen
ſeiner Erwählten noch nicht. Den Zeitungsbericht
erſtattern, die ihn darum beſtürmten, erklärte er, er
könne noch nichts ſagen, denn heute ſei Montag, und
der Mond ſei nicht glückbringend. Am nächſten Tage
erſt werde er mit ſeinem Miniſterium vor die Hffent
lichkeit treten, denn dann ſei Dienstag (franzöſiſch:
mardi n des Mars); Mars ſei tatkräftigen
Männern gün tig. Der darüber in der Zeitung berich
tete, begann ſeinen Bericht mit der Feſtſtellung:
„Clemenceau iſt abergläubiſch wie alle großen Frei
geiſter!“

Wir wiſſen alle, welch merkwürdige Blüten der
Aberglaube treibt. Die Furcht vor der Zahl 13 iſt
ſo weit verbreitet, daß viele Gaſthäuſer die Zimmer
zahl 13 mit 12a erſetzen. Mein alter Hrientfreund,
ein aufgeklärter oſtpreußiſcher Arzt, unkernahm nie
etwas an einem Freitag, weil er Unglück befürchtete
(Und ich Unglückswurm hatte mich gerade abſichtlich

Freitag im abnehmenden Monde trauen
en.
Eine Zeitlang habe ich, mich ſelber richtig „auf

geklärt“ dünkend, ſpöttiſch auf allen Aberglauben hin
abgeſchaut; Aberglaube erſchien mir gleich Aberwitz
nur als Wahn, Jrrtum, Unſinn. Jch wurde erſt ſtutzig
als mir einmal ein alter Landmann ſagte: „Jhr

Pfarrer ſcheltet auf uns, daß wir keinen Glauben
hätten, und wollte uns auch noch den Glauben ver
leiden, den wir noch haben und den ihr Aberglauben
ſchimpft!“ Seitdem iſt mir allmählich aufgegangen,

wenn man ihm nicht geſunde Beine verſchaffen kann.
Aberglaube iſt ein Glaube, wenn auch nur

atz.
Wir Menſchen ſind nun einmal keine Freiherrn,

wenn wir uns auch oft genug als ſolche gebärden.
Wir ſind alle gar abhängige Weſen. Wie leicht ſind
wir umgeblaſen! Welch wundervolle Sicherheit und
Geborgenheit gibt uns da nun der Gottesglaube!
Wir ſind alle Gottes Geſchöpfe. Der alles in ſeinen
Gotteshänden hält, der hält auch mich, mein Volk,
die ganze Welt. Er mache es mit uns, wie es ſeinem
Vaterherzen gefällt!

Wer aber dieſen Gottesglauben nicht mit uns
teilen kann Nun, der mag, ſolange er das nicht kann,
ſeinem Abhängigkeitsgefühl die Stütze des Aber-
glaubens geben. Auch eine ſchwache Stütze iſt wohl
beſſer als gar keine
Ich habe Verſtändnis für den Aberglauben, aber

habe auch eine Bitte an den Abergläubiſchen:
„Du fühlſt deine Abhängigkeit. Trachte doch dem
Chriſtophorus nachl Der war ein weidlicher Kriegs
knecht, der wußte, daß er abhängig ſein mußte. Aber
er wollte nur von dem größten Herrn abhängen, von
dem Herrn aller Herren Und er ruhte nicht, bis er
ihn in dem Chriſtkinde gefunden, und diente ihm.

Fritze

Aus dem Gerichksſaal
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der kommenden W inden folgende Strafverhandlungen ſtatt: t
am 30. Auguſt vor dem Schöffengericht 28 in Halle

um 925 Uhr gegen den Schmied Auguſt W., den Ar
heiter Friß B. den Maurer Otto M. den Schuh
macher Friedrich Sch. den Arbeiter Willy L. und den
Dachdecker Guſtav St., ſämtlich aus Bad Lauchſtädt,
wegen ſchweren Diebſtahls und Begünſtigung;

am 31. Auguſt vor dem Schöffengericht 22 in Halle
um 10 Uhr gegen die Arbeiter Paul H. und Arthur E.,
beide aus Ammendorf, wegen Nötigung, unbefugter
Waffenführun und Vergehens gegen die Verordnungdes htelchspräſwenten gegen politiſche Ausſchreitungen;

am 29. Auguſt vor der Kleinen Strafkammer
Weißenfels um 95 Uhr gegen den Fleiſchermeiſter
Karl H. in Weißenfels wegen übertretung und Ver
gehens gegen das Kraftfahrzeuggeſetß u. a.

um 122 Uhr gegen den Melker Erich K. aus
Weißenfels wegen Diebſtahls im Rückfalle,

um 1224 Uhr gegen den Schloſſer Walter E. aus
Taucha wegen ſchweren Diebſtahls und Diebſtahls im
Rückfalle;

am 31. Auguſt vor der Großen Strafkammer Naum
burg um 102 Uhr gegen den Kaufmann Ernſt J. aus
Naumburg wegen Betrugs und Blankettfälſchung;

um 112 Uhr gegen den Buchhalter Fritz F. aus
Weißenfels und Genoſſen wegen Ünterſchlagung;

um 13 Uhr gegen den Arbeiter Otto E. aus Alten
roda wegen Jagdvergehens;

am T. September vor dem Schöffengericht Naum
burg um s Uhr gegen den Lehrer a. D. Hermann
aus Schkölen wegen unlauteren Wettbewerbs,

um 9 Uhr gegen den Parteiſekretär S B. inSee wegen Vergehens gegen das eng
geſetz;

um 10 Uhr aen den Melker und Landwirt
Hermann B. in Naum

112
urg wegen verſu
den Makler

ember vor dem Schöffeng

Uhr gegen den Ar
en Beleidigung.

Schöffengericht Halle.
Forkgeſetzte Unterſchlagung.

Der Kraftwagenbeſitzer Hermann P. aus keudi tz wurde zu einer Geldſtrafe von 100 m der zu
10 Tagen Haft verurteilt. P., der mit der Abführung
der vereinnahmten Gelder einer Tankſtelle, die er ver
waltete, immer mehr im Rückſtand blieb, hatte ſich der
fortgeſetzten Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Von der
weikeren Anklage des Bekrugs, der dem Angeklagten
micht reſtlos nachgewieſen werden konnte wurde er
freigeſprochen.

der a t Schkeuditz
e Verhandlung wegen groben UArbeiter Herbert h. i n e en s

von Schkeuditz be, da der Hauptzeuge erkrankt iſt
vertagt werden. Desgleichen eine Verhandlung gegen
den Händler Wilhelm P. von Schkeuditz, der Waren,
h e Tee en n Eigentumsrecht vorbehal

weiter ver o ein ungsr hne ſeiner Zahlungs

e Wegen Benzin und Fahrraddiebſtahls
wie wegen Vergehens gegen das Kraftfahrge atteſich der Fleiſcherlehrling Krr R. von e e n
gntworten. Das Gericht verurteilte ihn wegen des
Benzindiebſtahls an Stelle einer verwirkten Gefäng-
nisſtrafe von vier Haft zu 20 RM. Geldſtrafe,
Se Fahrraddiebſtahls an Stelle einer verwirkten

e en von 14 ger 70 RM. Geldſtrafe,
rung eines Kraftfahrzeuges ohne Führerſchein zu 50 RM. Geldſtrafe bzw. 10 Tagen r

Freiheiksberaubung.
Vor längerer Zeit wurde berichtet, daß auf demMarktplatz von einem Poligeibeamten ein r aus

dem Hilferufe erſchollen, angehalten wurde. Jm Zu
fammenhang mit dieſem Vorfall hatte ſich der
e Otto R. aus Braunroda wegen Frei
eitsberaubung, Körperverletzung und Sachbeſchädigung

zu verantworken. Der Kaufmann Otto Sch. aus
Döllnitz, der Anzeige erſtattet hatte, gab an, auf
dem Wege nach Döllniß habe er den Angeklagten in
Ammendorf ebeten, ihn mitzunehmen. Wegen
Sperrung des direkten Weges ſei man über Merſeburg
und Burgliebenau gefahren. Trotzdem Sch. den Fahrer
darauf aufmerkſam machte, daß er falſch fahre, ſei
dieſer auf deſſen Bitte, ihn abzuſetzen, weitergefahren.
Als ſie dann kurz vor Schkeuditz einmal hielten und
Sch. verſuchte, zu entrinnen, habe ihn der Beklagte
mit Gewalt ins Auto geſetzt und ſei weitergefahren.
Bei dem Verſuch, unterwegs ins Steuerrad zu faſſen,
habe ihn R. inik der Fauſt ins Geſicht geſchlagen und
auch ſeinen Mantel beſchädigt. Der Angeklagte, der
ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt, gab an, er hätte nicht
gewußt, mit wem er es zu tun hatte und hätte Sch.
der Polizei übergeben wollen. Das Gericht war von
der Schuld des Angeklagten überzeugt und ver
urteilte ihn wegen Freiheitsberaubung koſte flichtig
zu 70 RM. Geldſtrafe erſatzweiſe 14 Tagen Ge ängnis,
wegen Körperverletzung zu 20 RM. Geldſtrafe bzw.
4 Tagen Gefängnis, wegen Sachbeſchädigung zu 10
Reichsmark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis

garkoffeldiebſtahl
war dem Arbeiter Franz S. aus Rübſen zur Laſt
gelegt. S., der mit einer nicht ermittelten Perſon 2 Sack
Kartoffeln vom Felde des Landwirts Friedrich ge

euchern weg

ſtohlen haben ſoll, beſtreitet den Diebſtahl. Das Ge
richt ſprach den Angeklagten wegen Mangels an Be
weiſen frei. Die Gerichtskoſten trägt die Staatskaſſe

Amtsgericht Weißenfels.
Auf des Meſſers Schneide.

Der Gaſtwirt P. L. aus Großkayna hatte im
März d. J. bei einer Leipziger Firma einen größeren
Poſten Klappſtühle beſtellt, die mit einem Laſtauto der
Speditionsfirma G. Sch. überbracht wurden. Der
Kraftwagenführer ſollte die Stühle nur bei Erſtattung
der 55 Mark betragenden Frachtgebühren abladen. Da
der Gaſtwirt aber verſprach, den Betrag in einigen
Tagen zu bezahlen, und auch eine diesbezügliche ſchrift
liche Erklärung abgab, ſo blieben die Stühle
ſchließlich an Ort und Stelle. Das Verſprechen wurde
trugs erſtattet. Der Angeklagte ſtellte ſich auf den
trugs erſtattet. Der Angeklagte ſtellte ſich auf dem
Standpunkt, daß er die Stühle durch die Bahn über
ſandt haben wollte und deshalb gar nicht verpflichtet
geweſen ſei, die hohen Frachtſpeſen zu bezahlen. Es

hätte verweigern müſſen und kein Zahlungsverſprechen
geben durfte Das Gericht war der Meinung, daß es
auf des Meſſers Schneide ſtehe, ob Betrug vorliege
oder nicht, entſchied aber zugunſten des Angeklagten
und erkannte auf koſtenloſe Freiſprechung.

400 Mark Geldſtrafe wegen Beamkenbeleidigung.
Der Lederhändler F. P. aus Weißenfels hatte am

25. Mai d. J. eine Auseinanderſetzung mit dem Steuer
ſekretär E. P., der in einem Ermittelungsverfahren,
das einen Kunden der Firma P. betraf, Einblick in die
Geſchäftsbücher nehmen wollte. Letzteres wurde ihm
nicht geſtattet, und der Geſchäftsinhaber P., der früher
einmal Differenzen mit dem Finanzamt hatte, ließ ſich
dazu hinreißen, ſchwere Beleidigungen gegen die Be
amten des Finanzamtes auszuſtoßen. Der Angeklagte,

d der weger e nes ſchon einmal mit 306 Markvorbeſtraft iſt, beſtritt, ſich im Sinne der Anklage ge
äußert zu haben, und eine Angeſtellte will auch nichts
von den angeführten Ausdrücken gehört haben, doch
wird er angeſichts der eidlichen Ausſage des Zeugen
P. als überführt angeſehen und zu 400 Mark Geld
verurteilt.

Anzuläſſige Wahlpropaganda.
Jn der Nacht zum 24. April d. J. hatte eine kom

muniſtiſche Mal und Klebekolonne in Reichardts
werben und Poſendorf an Häuſer, Türen und Fenſter
läden Wahlzettel angeklebt und Fußwege und Tore
auch mit roter Farbe beſchmiert. Die Arbeiter M. K.
und K. W. aus Reichardtswerben waren erkannt und
mit einer polizeilichen Strafverfügung von je 3 Mark
bedacht worden. Sie erhoben Einſpruch und wollen
nicht bei der Kolonne geweſen ſein. Da der Oberland
jäger und ein anderer Zeuge aber beide Angeklagte
erkannt haben, ſo wurde der Einſpruch auf Koſten der
Angeklagten verworfen

Hidze, Schnoagn un Lufdſchudz. Leibzch ſchdänggrd.
Zwee Doggderſch.

„Onggel“, fruhch mich daneilich s Määchn von
mein Fleeſchr, „Naumanns ham jeſdrn n fuffzehndn
Jungn jegrichd, awr warum heeßn die'n alle Aujuſd?“
Jch guggde das arme Gind midleidch an un faßde
ſe vorſichdch nach dr Schderne. Awr die woar janz
giehle. Das Määchn mergde voch, was'ch dachde, un
drum zeichde ſe mr ärjrlich de Zeidung, un da ſchdand
allrdings drinne:

Wir hoam heide, den 15. Aujuſd, einen jeſundn

Jungn erhaldn. Garl Naumann.
Alſo woar doch nich de Hidze dran ſchuld jewäſd

bei den Gind, awr ä Wundr weerſch weeßgnebbchn
nich jewäſd. Alſo Leide, ich jäwes je zu, s is jeroade
nich ſehre jeiſdreich, wemmr ſich mid een odr mid eenr
ä Maul voll erzehln will, un fänggd middn Wäddr an.
Awr nu ſoachd's doch ämmah ſälwer: Gammer ſo
ä Wäddr doodſchweichn, wie merſch alleweile jehoddham? Nee, das gammr nich, wärd ihr voh Sohn
denn ſo änne bleedſinniche Dämbſe, da gonndn ſi
de beriehmdn äldſdn Leide nich mehr druff beſinn, i
ooch nich, un ich bin doch voch geenr von jingſon. An
lieweſdn weer mr naggch rumjeloofn, wie ſo ä Doddn
hodde aus Afriga, un in dr Nachd in Bädde da woar
een S Hemde zeviel. Awr ſo ſehre lufdch derf mer ſich
draußn nich machn von wejn dr Moralidäd. Deswäjn
hodd nähmich de Rejterung ſchwere Sorchn, weilſe wie
ſcheind geene andrn weidr hodd. Drei Miniſdr ſidzn
ſchone ſeid vrzhn Doachn un endwerfn änne moraliſche
Nodvrordnungsboadehoſe mid Been bis in de Gnie-
gähln un ohm änne Ard Jumbr und ä Schdehgroachn.
Se hoddn anſcheind ſchone de Schnoagn in Dienſd dr
Moral jeſchdelld, un wemmr ſich ammah an ä rechd
ſchwieln und dämbſchn Ahmd ä Häbbchen lufdch machn
wollde, da gahmbn uff eemah Miggnjeſchwoadr anje
ſummd un ſuchdn ſich uff unſn naggchn Buggl ä
Landebladz, meerſchöndeels uffn Aſde, wo mr nich
gradzn gann, da vrangrdn ſe ſich denn un machdn
mid ihrn Schdachl Diefbohrvrſuche, daß mr jaänz
vrzweifld wie ſo ä Närrſchr rumdeebſde un ſchlenggrde
de Arme wie ſo ä boar Windmiehlnfliechl in dr Jejnd
rum. Un de Fliechn, die wordn voch mowiel, ſo
wie mr s Elläggdriſche angnibbſde, un ſürrdn um de
Ohrn, daßes een 'n Buggl ruff un rundr ſchuddrde,
wemmerſch bloß heerd. Da helfn geene Fliechndiedn,

daß man einem die Krücken nicht wegſchlagen ſoll

wurde ihm aber geſagt, daß er dann die Annahme

Freiſpruch.

Der Arbeiter A. B. aus Burgwerben ſollte dem
mit ihm in einem Hauſe wohnenden Maurer B. einen
Holzhobel und eine Anſtreichbürſte entwendet haben
und war deshalb des Diebſtahls angeklagt. Da das
Beweismaterial jedoch recht dürftiger Natur war, er
folgte Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe.

Wenn man einen Epileptiker ärgerk.
Der 26jährige Arbeiter K. G. aus Weißenfels

war der gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Der
Angeklagte hat ſchwache Nerven und leidet auch an
epileptiſchen Anfällen, ſo daß er oft von unverſtändigen
jungen Burſchen gehänſelt wird. Am Abend des 13.
Juni d. J. ſaß G. mit einem Bekannten vor der Ober
realſchule auf einer Bank und wurde wiederum von
jungen Burſchen geärgert. Er geriet darüber der
maßen in Wut, daß er ſein Taſchenmeſſer zog und
damit in der Luft herumfuchtelte. Ohne es zu wollen,
ſtach er dabei die taubſtumme Arbeiterin M. H. in den
Arm, ohne daß jedoch eine gefährliche Wunde entſtand
Mit Rückſicht auf den Zuſtand des Angeklagten, und
weil er gereizt worden war, wurde nur auf einen
Monat Gefängnis erkannt und außerdem Strafaus
ſetzung bewilligt.

Uble Nachrede.

Der Gaſtwirt A. G. aus Leißling hatte mehr
fach behauptet, der Bierfahrer O. N. aus Weißenfels
habe ihm einmal eine Tiſchdecke entwendet. Er hatte
ſich deshalb jetzt wegen übler Nachrede zu verant
worten. Der Beklagte ſtellt die Außerung wohl nicht
in Abrede, will aber keinen Namen genannt haben.
Es unterlag nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
jedoch keinerlei Zweifel, daß der Bierkutſcher N. ge
meint war, weshalb auf 50 M. Geldſtrafe oder 10 Tage
Gefängnis erkannt wurde.

Amtsgericht Naumburg
Der Gummiknüppel im Hoſenbein.

Gegen einen Strafbefehl mit 4 Monaten Gefängnis
wegen Vergehens gegen das Waffenmißbrauchsgeſetz
hatte der aus Nebra gebürtige Arbeiter Heinrich Sch.
Einſpruch erhoben. Jhm war beim Durchziehen der
Straßen nach einer kommuniſtiſchen Verſammlung im
„Schützenhauſe“ am Abend des 23. Juni, bei Dürch
ſuchung nach Waffen durch die Polizei ein Gummi-
knüppel aus dem Hoſenbein gezogen worden. Er be
ſtritt, dieſen mit in der Verſammlung gehabt zu
haben. Er ſei allein, nach der Gaſtwirtſchaft „Zum
Hahn“ gehend, von 3 Nationalſozialiſten überfallen
und von einem mit dem Gummiknüppel über den
Arm geſchlagen worden, wobei es ihm gelungen ſei,
dem Schläger den Gummiknüppel zu entwinden. Da
ein Zeuge, der zufällig dazugekommen iſt, dieſen
Vorgang beſtätigte, es ſich dabei auch nicht um eine
politiſche Veranſtaltung gehandelt hat, wurde der An
geklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
Der Antrag, die Koſten der Verteidigung auch auf die
Staatskaſſe zu übernehmen, wurde abgelehnt.

Richt bezahlt.

Unter Freiſprechung in einem Falle wurde wegen
eines zweiten Falles von Betrug der Tanzlehrer ErichD. von Naumburg zu 30 RM Geldſtrafe verurteilt

Es handelt ſich in dieſem Falle darum, daß D. für
ſeine Schüler Kotilliongegenſtände kaufte, die er in
einigen Tagen bezahlen werde, ſobald er einkaſſiert
hätte. Trotz wiederholter Mahnungen hat er aber
nicht bezahlkt.

Bekteln und ſtehlen.

Der Tiſchler Heinrich W. aus Naumburg wurde
wegen Bettelns und Mundraubes, Aneignung einesHahn en Rittergut Großjena, zu 6 Tagen Haft,
ſeine Frau nur wegen Bettelns zu 1 Tag Haft ver
urteilt. Als beide den Gerichtsſaal verließen, grüßte
der Ehemann mit erhobener Fauſt und lautem Rot
Front nach ſeinen Parteigenoſſen im Zuhörerraum hin,
die vorſichtig genug waren, nur lächelnd zu ant
worten. Sofort zurückgeholt. wurde W. wegen Un
gebühr vor Gericht mit ſofortiger Strafvollſtreckung
zu 3 Tagen Haft verurteilt und abgeführt.

Angeklagke und Zeugen ſtreiken.

Frau Lina A. aus Naumburg war bei einem Kar
toffeldiebſtahl erwiſcht worden Sie war zur Verhand
lung nicht erſchienen, weshalb ihr Einſpruch verworfen
wurde. Aber auch der beſtohlene Landwirt Otto Sieg
litz und Arbeiter Strobel aus Grochlitz waren als
Zeugen ausgeblieben Sie wurden jeder zu den daraus
n er Koſten und 10 Mark Hrdnungsſtrafe
verurteilt.

Meerscheborcher Babeſef
un ſolche langgn Fliechnfängr gann ich janznjoar nich
leidn, weil s eenzche, was dran glähm bleiwed,
meerſchdöndeels meine Hoare ſin. Jch gloowe, das ſin
Fliechnfängr von Dierſchudzvrein, denn de Fliechn
gomm alle wiedr los drvon. hawwe eejah, wenn
ich an Diſche ſidze, mei een Filzloadſch nähm mir
liechn, den nähmich als Fliechngladdſche. Eene Lambe
hawwich ſchone zrwichſd, un de Subbe quaddſchde ze
Middoache ooch ämmah raus, weil ſo änne digge
Schmeeßflieche jeroade uffn Dellrrande ſoaß. Vorin
hawich eerſch widdr ſt doodjeſchloan, zwee männ
liche un drei weibliche. Jhr denggd woh, ihr gloobds
nich, un das gennde mr joarnich ergenn? Na, hier
gonnde merſch awr janz deidlich ſähn, dreie ſaßn
nähmich an Schbiechl un zweehe an dr Vierflaſche.

Na, de Fliechn, die duhn je een weenichſdns m
wenns voch jan e grawweld, abr die vrdammdn
Schnoagn, alſo die iwrfalln een wie ſo ä Fliechr
jeſchwoadr. Jedz werd je hier bei uns voch a Lufd
ſchudz einjerichd jejn de rich dchn Fliechr mit Bombn
un ſo, un ich bin je voch drfier, daß mr da nidrjejn ſin gann. Awr wichdchr weerſch, wenn ſo 5

jein de Schnoagn ä Lufdſchudz orjaniſiern deedn, weildoch da de feindlichn Fliechr ſchen doa ſin.

Awr ijäh, die denggn bloß an richdchn Griech mid
Bombn un Maſchienjewehrn un jloom, daß de feind
lichn u bei uns ze allreerſchd gomm, weil doch
Leine ſo nahe liechd un Meerſcheborch iwrhoobd ſo weid
ausenandrjedräggd, d von Wolgn aus weeßgnebbchn
wie änne gleene Jroßſchdvadd ausſiehd. Jhr denggdwo widdr, ihr glooweds nich un ich glauble eich e
Hugge voll? Das i s awr an dän. Jwrleechd's eich
nur ämmah richdch. von Eichenheim bis nach Nei-
meiſche hindrn Amdsheiſrn un von dr Schdoadrand
ſiedlung bis nach Leine. Das is eich ſchon a Glumbn
Heiſr uff een Hoofn, daß de Fliechr nich lange ze zieln
brauchn mid ihrn Bombn. Da ſchleefſde vrleichd
nachds janz a in dein Bedde un dengſd an
niſchd Beesardches. Uffeemah gnalld dr ſo ä Oas änne
Bombe uffn Waſchdiſch, un wenn de uffwachſd, biſde
ſchone lange dood.Jaja, Jredichoadd is janz ſcheene, wenn allis in
Buddr is un gee Feind in Lande, awr in Grieche, da
will mr liewr uff ä gleen Moogchn wohn, wo een de
Franzoſn joarnich finden, wennſe Bombn ſchmeißn
wolln. Mannichmah is awr änne Jroßſchoadd voch
ſchöne in Friedn niſchd, janznjvar, weminr middn

zwiſchn zween lichd, wie mir hier zwiſchn Halle un
Leibzch. De Bauern in dr Aue, die ſchimbn eejah uff
Halle, weil die doch bei Ammdorf ſo ä jrooßes Waſſr
werg jebaud ham un das zerrdn s janze Jrundwaſſr
weg. Auſn Born genn die manichmah in Sommr
ſchöne jogrgeens mehr rausblumbn. Von Leibzch
griechnſe nu dadrjejn widdr zeviel Waſſr, awr frachd
mich bloß nich, was fer wellichs. Guggd eich bloß
ämmah die Jauche an in dr Lübbe un in dr Elſdr.
Das ſchdinggd weeßgnebbchn zun Himml. Un nu
grichd Leibzch uffeemah ä higgjeeniſchn Gollr un will
in ſeine ſämbdlichn Heiſr Waſſrgloſedds neinbaun, voch
in janz alde Buwerdſgn. Un das Waſſr, das wollnſe
einfach in de Elſdr loofn laſſn. Na, ich meene, das is
doch änne ſcheißliche Sache ſowas, un änne jroße
Schweinerei. De janzn Bauern in dr Aue ham ſich
drum jedz zeſammjedoan un wolln da flammnde
Brobajanda drjejn einleechn. Sämbdliche Fachleide ſin
ſich da eenich, daß das nich jeduld wärn derfde. Da
gende s liewe Vieh drvon grangg wärn un fer de
Menſchn weerſch voch nich jeſund.

Daneilich warich ämmah widdr zun Schdammdiſch,
un da ſchimbdn dr Doggdr un der Dierarzd mächdch
dadriwwr. Jch wundrde mich ſchone, daße ämmah ſo
eenich warn, denn die zweebeedn, das ſin ä boar
Schbaßveechl, die miſſn ſich ſonſd in eenr Dour in
Hoarn ham. Dr Doggdr, der ſiehd nähmich n Dier-
arzd nich richdch fer voll an, un dr Dierarzd meend
widdr, n Doggdr ſeine Gunſd weer joarniſchd. A
brauchde je ſeine Badzchendn bloß ze froachn, waſſn
ehld, un denn vrſchreiwedn was, währnd dr Dierarzd

s bei ſein Brummochſn nich machn geende. Um n
das mah richdch blauſiewl ze machn, da leehde ſich mei
Dierarzd ämmah ins Bedde, doad, als wie wenne ſehr
grangg weer un ließ ſein Schdammdiſchbrudr, n
Doggdr holn. „Nanune“, ſachde der fern, was iſſn
mid dir uffeemah los? Jeſdrn ahmd warſchde doch
janz ſcheene uffn Damme? Na, wo fählds dun 2
Awr dr Dierarzd ſoachde joarniſchd, ä gollrde ſich bloß
in Bedde rum, ſchdehnde laud un brummde uff jede
Froache wie ä granggr Ochſe. Na, jedz jingg je mein
Doggdr voch ä Seefenſiedr uff. A doachde bloß: „Na
warde, ſo guriern wie du gannich voch.“ Sorchfäldſch
undrſuchde den Granggn, derde uff alle Froachn bloß
brumme, un denn ſoachde laud fern Dierarzd ſeine
Frau: „Ja, meine liewe Frau, das is änne jefährliche
Spache. Jähmſe den Ochſn eerſchd ämmah alle
Schdundn drei Leffl Rizenuseel un wenn das niſchd
hilfd, da mißmern noodſchlachdn.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Das große Hochdruckgebiet, das ſich von Rumänien
bis nach Nordſkandinavien erſtreckt hat, hat an Mäch
tigkeit abgenommen Sein Kern iſt am Freitagabend
über der ſüdlichen Oſtſee zu erkennen. Dieſer wird
nordoſtwärts abziehen, da über Weſtdeutſchland ſtarker
Luftdruckfall eingetreten iſt. Jm Dienſtbezirk war das
Wetter tagsüber wolkenlos, und die Temperatur ſtieg
im Flachlande bis auf 28 Grad an. Auf dem Brocken
wurden 18 Grad erreicht, er meldet am Abend bei
friſchem Südweſtwind noch 17 Grad Die von Süd
weſten heranrückenden Störungsgebiete ſind faſt bis
an den Rhein gekommen. Dort tritt bereits tiefe und
zum Teil gewitterdrohende Bewölkung auf. Jn
Frankreich iſt es nur an wenigen Orten zu Nieder
ſchlägen gekommen. Bei uns wird die Temperatur
nöch etwas anſteigen, Gewitter dürften aber nicht vor
Sonntag auftreten.

Ausſichten: Am Sonnabend anfangs heiker,
ſpäter zunehmende Bewölkung, aber noch krocken und
weitere Erwärmung. Am Sonnkag ſehr warm, örkliche
Gewitker. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Das Eides

jedes Rauehers:
Keine trockene Cigarette-
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Vom Ausſanciceutschtanm
Der Vorſitzende einer Koloniſtenvereinigung im

Staate Sago Paolo GBraſilien) berichtet dem
Deutſchen Auslandinſtitut über die dortigen Verhält
niſſe. 1921 war er aus Holſtein, wo er als Tage
löhner und Gutsvogt gearbeitet hatte, mit ſeiner
Familie ausgewandert. Zuerſt arbeitete er zwei Jahre
in einer Kaffeepflanzung gegen kärgliches Entgelt
Seine Barſchaft ſtieg während dieſer ganzen Zeit von
26 auf 62 Milveis, bei ſchwerer Arbeit und äußerſter
Einſchränkung in allen Lebensbedürfniſſen. Nicht viel
beſſer ging es in weiteren zwei Jahren in der Stadt
Sao Paolo. Ende 1924 zog er dann in die neu
entſtehende deutſche Kolonie Wenzeslau, wo er ſich
100 Morgen Land kaufte, von denen er jährlich un
gefähr 10 Morgen mit ſeinem 17jährigen Sohn zu
ſammen geſchlagen hat. Mit ſeinem Los iſt er zu
frieden- Eſſen, Trinken und Arbeit hat er reichlich.
Wer tüchtig iſt und Ausdauer hat, kann nach einigen
Jahren der Entbehrung zu einem beſcheidenen Beſitz
kommen. Hier kann jeder, der will, vorwärts
kommen.“ In Wenzeslau ſind ſetzt zwei Schulen und
eine Kirche 400 bis 500 deutſche Familien wohnen
dort, darünter viele aus Beſſarabien, alſo von altem
Holöniſtenblut Auch Gewerbetreibende haben Aus
ſichten, allerdings nur wenn ſie nicht die Anſprüche
ſtellen, die in Deutſchland üblich ſind. Die Stadt
Wenzeslau mit 5000 bis 6000 Einwohnern hat eine
ganze Anzahl deutſcher Geſchäfte. Vor allem aber
beſteht Bedarf an Arbeitskräften. Auch Land iſt noch
genügend da, doch muß vor voreiligem Ankauf ge
warnk werden, da es ſich nachher größtenteils heraus
ſtellt, daß die Abſatzmöglichkeiten fehlen.

Nach den Volksabſtimmungen in Weſtpreußen,
die die überwältigenden Mehrheiten für Deutſchland
ergaben, ſprach die Interalliterte Kommiſſion einen
ſchmalen Streifen des rechtsſeitigen Weichſelufers
Polen zu, um Oſtpreußen gang von dem Strom ab
zuſchließen. Als Brückenkopf wurden willkürlich einige
deutſche Dörfer zu Polen geſchlagen; es entſtand die
„Wunde an der Weichſel“. Polen baute dann ſeinen
eigenen Hafen in Gdingen aus und verlor damit das
Intereſſe am Danziger Hafen, zu deſſen voller Aus
nutzung es doch vertraglich gebunden iſt. Jn den
Jahren polniſcher Herrſchaft iſt die Wechſel mehr und
mehr verkommen. Die notwendigen Deichbauten, die
der Verſandung vorbeugen, wurden nicht inſtand ge
halten, ſo daß der Dangziger Deichverband immer
wieder und auch ſetzt ſeine Verbeſſerung fordern muß.
Dieſe dauernden Mahnungen haben bisher allerdings
nur e Erfolg gehabt. Für die Schiffbarkeit der
Weichſel iſt es unbedingt nötig, daß das eindeutig
deutſche Weichſelufer baldigſt wieder der deutſchen
Oberhoheit unterſtellt wird. Das iſt auch die einzige
Sicherung gegen die Hochwaſſergefahr, von der infolge
der Vernachläſſigung der Deſche durch die Polen die
Ufergebiete ſtändig bedroht ſind.

Der deutſche Turn und Sportverein Dirſchau
feierte kürzlich ſein 70. Gründungsfeſt und wollte dazu
einige Danziger Vereine zu Wettkämpfen einladen.
Die polniſche Polizei verbot dieſe Wettkämpfe mit den
örtlich nächſtliegenden Vereinen, mit denen ſeit jeher
die engſten Verbindungen beſtehen.

Vor einigen Wochen jährte ſich zum gehnten Male
der Dag, an dem Oſtoberſchleſten der polniſchen Herr
ſchaft übergeben würde. Ein Jahrzehnt polniſcher
Willkür war damit abgelaufen, in dem Oberſchleſien
eines Großteiles ſeiner anſäſſigen deutſchen Bevölke
rung beraubt wurde. Das neue Jahrzehnt ſcheint ſich
nicht viel beſſer anlaſſen zu ſollen. Die deutſche Ober
realſchule in Kattowitz zählte bisher wenigſtens immer
noch 5 deutſche Lehrer (unter insgeſammt 19). Die
übrigen 14 Lehrer waren Polen, die die deutſche
Spräche nur mangelhaft beherrſchten und das in
einer deutſchen Schule. Aber das genügte den Polen
immer noch nicht. Jetzt wurde die Schule aufgelöſt.

In Auſſig (Tſchechoſlowakei) fand die
Tagung des Bundes der Deutſchen in Böhmen ſtatt.
Sie würde zu einer großartigen Kundgebung, die als
Antwort auf die neuerlichen Unterdrückungen der
Deutſchen durch die tſchechoſlowakiſchen Behörden an
ln iſt. Mit unerhörter Begeiſterung folgten die

itglieder der Parole des Bundes Alles Trennende
wurde hintangeſtellt, um einig und geſchloſſen den be
drohten deutſchen Heimatboden zu verteidigen. Für
den Bund ſtellte ſich immer deutlicher die Aufgabe
heraus, zum Bunde aller Deutſchen im tſchechoſlowa
kiſchen Staat zu werden.

In Reichenberg (Böhmen), der Stadt, von der
im Jahre 1918 die ſudetendeutſche Anſchlußbewegung
an das Reich ausgegangen war, wurden am 21. Aug
2 ſtattliche Gebäude in den Beſitz der „Geſellſchaft für
Deutſche Volksbildung in der Tſchechoſlowakei“ über
nommen. Als „Goethe-Heim“ ſollen ſie dem ganzen
Deutſchtum des Sudetenlandes gehören. Außer der

Baufälligkeit unbenutztes Gebäude durch Umbau

„Geſellſchaft“ ſelber iſt die „Sudetendeutſche Volkshoch
ſchule“ dort in würdiger Weiſe untergebracht

Der „Auslanddeutſche“, die Zeitſchrift des Deutſchen
Auslande Inſtituts in Stuttgart, berichtet in ſeiner
letzten Ausgabe von einem deutſchen Dorf in Syr
mien, in der Nähe von Belgrad. Es zählt rund
750 deutſche Einwohner und etwa halb ſoviel Serben
Im deutſchen Teil des Dorfes machen die ſauberen
Häuſer einen beſſeren Eindruck als die Mehrzahl der
Häuſer in der Hauptſtadt des Landes. Die wirtſchaft
liche Notlage hat ſich zwar auch hier in gefährlichſter
Weiſe zugeſpitzt. Es herrſcht eine ernſte und teilweiſe
ſehr gedrückte Stimmung, Man feiert keine Feſte
mehr; höchſtens noch ein oder zweimal im Jahr findet
ein e i nugen ſtatt; die Hochzeiten ſind ſtill ge
worden. Aber die guten Sitten und Gebräuche, die
ſich die deutſche Bevölkerung bis heute bewahrt hat,
konnten noch nicht angegriffen werden, In ſittlicher
Hinſicht ſind die Verhältniſſe durchaus geſund. Die
im Südoſten ſoſehr verbreitete Unſitte der Früh
heiraten hat noch keinen Eingang gefunden. Uneheliche
Geburten kommen faſt nicht vöor; Abtreibungen und
Verhütungsmittel ſind ſo gut wie unbekannt, Man kann
ſogar die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß die Ge

Steuerbefreſung

burtenfreudigkeit größer iſt als bei den Serben
(während ſonſt faſt überall in der Welt die Geburten
ziffern der Deutſchen hinter denen ihrer andersvölki
ſchen Umgebung zurückbleiben, vor allem, wenn ſie in
ſlawiſcher Umgebung leben). Sechs von den 140 deut
ſchen Familien des Ortes ſind ſteuerfrei, weil ſie 9
oder mehr Kinder zählen, aber keine ſerbiſche Familie
hat ſo viele Kinder. Je eine deutſche Familie haben
ſogar 22 und 23 Kinder. Das patriarchaliſche Ver
hältnis, das noch beſteht, wird am beſten dadurch be
Zzeugt, daß die Kinder ihre Eltern mit „Jhr“ und
nicht mit „Du“ anreden.

Bei der letzten Wahl wurden 8 deutſche und 4
ſerbiſche Gemeinderäte gewählt, Inzwiſchen iſt einer
der Deutſchen geſtorben und an ſeiner Statt durch
die Regierung ein Serbe ernannt worden, ſo daß
das Verhältnis zuungunſten der Deutſchen verſchoben
wurde. Die beiden deutſchen Schulen, die der
lutheriſchen und der reformierten Kirchengemeinde ge
hören, ſind durch die Sprachvorſchriften des ſüd
ſlawiſchen Staates ſehr gehemmt, Die eine von ihnen
wird jetzt gezwungen ſein, ihre Verſtaatlichung gu be
gntragen und damit ihre Selbſtändigkeit (und das
heißt leider ſchon beinahe ihren deutſchen Charabter)
gufzugeben. Die Gründung einer Ortsgruppe des
Deutſchen Kulturhundes iſt in Vorbereitung Ein
deutſcher Leſeverein beſteht. Der Ortsgruppe des Sokol,
urſprünglich die allſlgwiſche Sportorganiſation, gehören
zu 90 Hundertteilen Deutſche an, die dort ſich ihrer
körperlichen Ertüchtigung widmen.

Von mge bauen Gebäucie
Von Dipl. oec. Dr. se. oec. Schuhknecht, Merſeburg.

Nach 8 14 des IV. Teils, Kapitel J der Verord
nung des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt
ſchaft und Finanzen vom 1, Dezember 1930 tritt für
Wohngebäude, die in der Zeit vom 1, April 1931 bis
zum 31. März 1934 bezugsfertig werden, bis zum
Ende des Kalender- oder Rechnungsfahres 1998 Be
freiung von der Grundſteuer der Länder und Ge
meinden, von der Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer,
Vermögensſteuer und Aufbringungsumlage ein. Dieſe
Steuer iſt nach 9 22 der Durchführungsbeſtimmungen
zur Realſteuerſenkung im Rechnungsjahr 1931 vom
20, Dezember 1930 nicht an die Perſon des Erſtellers
des Wohngebäudes gebunden, d. h. ſie gilt nicht nur
zugunſten deſſen, für deſſen Rechnung das Gebäude
h iſt, ſondern auch zugunſten deſſen, der es er
wirbt.

Steuerbefreiung beſteht grundſätzlich nur für die in
der Zeit vom 1. April 1931 bis 31, März 1934 bezugs
fertig gewordenen Wohngebäude, Für dieſe aber un
beſchränkt nach ihrer Art, insbeſondere ohne Rückſicht
auf die Größe der Wohnungen, alſo nicht nur für ſolche
mit Kleinwohnungen.

Dieſe Steuerbefreiung erſtreckt ſich auch auf Neben
gebäude, auf An und Aufbauten, die in der an
geführten Zeit bezugsfertig geworden ſind Bedingung
iſt, daß durch ſie neuer Wohnraum geſchaffen wird.
Dabei iſt es gleichgüktig, ob das Gebäude, das auf-,
n oder angebaut wird, vorher ſchon Wohnzwecken
diente.

Bei Umbauten erkennt der Reichsfinanzminiſter
einen Anſpruch auf Anwendung der Steuerbefreiungs
vorſchrift nur an, wenn durch den Umbau tatſächlich
eine neue r Fläche geſchaffen worden iſt, dieWohnzwecken dient. Z. B. wenn ein we er
neuen nützbaren Wohnraum umgewandelt. wird und
die hierdurch dem Eigentümer entſtehenden Unkoſten
den Aufwendungen für den Neubau ſehr nahe kommen,

Dieſe Auslegung iſt aber zu eng, denn es iſt wirt
h ſehr eng daß Umbauten vorgenommen
werden, und es ſollte jeder der in ſeinem Gebäude
neue nutzbare Fläche zum Wohnen erbaut, den Ver
ſuch machen, daß die Beſtimmungen dieſer Verordnung
für ihn Geltung erlangen.

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß in den verſchiedenſten Fällen
von Um Auf und Anbau, die in die angegebene Zeit
fallen, bei Teilung m erer Wohnungen in kleinere,
den Eigentümern im Billigkeitswege enkgegengekommen
wird, ſoweit ihm nicht bereits durch Hergabe öffent
licher Mittel oder durch Mietzinsſteuererleichterung eine
ausreichende un en und Unterſtützung zutell ge
worden iſt. Für das Ausmaß des Entgegenkommens
maßgebend bezeichnet der Reichsfinanzminiſter die
Größe des Bedürfniſſes, das in der in Betracht
kommenden Gemeinde gerade an Wohnräumen derhergeſtellten oder alen Art herrſcht, ferner
der Umſtand, ob und welche ſonſtigen Unterſtützungen
gewährt werden. Hinſichtlich der Reichsſteuer macht er
aber eine der Lage des Einzelfalles entſprechende
Steuererleichterung im gehe davon ab
i daß auch das Land und die Gemeinde hinſicht-
ich der von ihnen verwalteten Grundſteuer ein ent
ſprechendes Entgegenkommen zeigen.

Es iſt nun zu überlegen, ob man bei Umbauten,
durch die man in der Zeit vom 1. April 1981 bis
31. März 1934 neuen Wohnraum bezugsfertig her
ſtellt, einen Rechtsanſpruch auf die in der Notverord
nung vom Dezember 1930 geregelten Steuer

aus Billigkeitsgründen vertröſten will. Der Rechts
anſpruch iſt im Veranlagungsverfahren zu verſolgen
und die n begründeten tatſächlichen Ferrykönnen auch noch im Berufungsverfahren erſtmals

geltend gemacht werden. Wer ſich auf den Billigkeits
erlaß verläßt, der kann auf den Kechtsweg nicht mehrzurllckgreifen, wenn eine Veranlagung Fechtetraſtig ge

worden iſt.
Ausführungen über Gebäude, die teils Wohn

zwecken, teils anderen Zwecken dienen, Wohngebäude,
hie zu landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder
gärtneriſchen Betrieben gehören und in der Zeit vom
J. April 1931 bis 31. März 1934 erſtehen, können hier
nicht noch Senat werden Im allgemeinen aber, muß
man wohl ſagen, dürfte es den zuſtändigen Steuer
behörden oder Kataſterämtern wohl angzuempfehlen ſein,
bei der Veranlagung der Steuern für ſolche umgebaute
Gebäude und be Beanſpruchung von Streichung oder
Milderung der Steuer das weitgehendſte Enkgegen
kommen u zeigen. Nicht nur, daß der Rechtsanſpruch
nach der Verordnung beſteht, ſondern daß die Behörde
beweiſt, daß auch ſie ein ſehr großes Intereſſe bekundet
an der Ankurbelung der Bauwirtſchaft, die als
Schlüſſelinduſtrie Hadwerk, Geſchäftswelt und Ar
beitern die Möglichkeit gibt, etwas für Entlaſtung und
Entſpannung auf dem an und für ſich troſtloſen Wirt
ſchaftsmarkt gerade unſeres Bezirkes Sorge zu tragen.
Ein mancher wird ſein altes Gebäude um-, aus oder
anbauen, wird neue Wohnfläche zu ſchaffen verſuchen,
wenn ihm die Möglichkelt gegeben wird, eine Steuer
erleichterung zu finden,

ebäude bezugsfer geworden iſt,
Aprit 1o3 i. Sie läuft in allen Fällen ab an Ende

des Rechnungsfaghres 193889. am 31. März 1939
ſpäteſtens Dasſelbe gilt für die en

ier tritt die Steuerbefreiung bereits für die Zeit vom
I. Januar 1931 ein, weil der neue Veranlagungs
zeitraum bereits zu dieſem net begonnen hat.
Für die Aufbringungsumlage tritt die Steüerbefreiung
erſtmalig mit dem n in Kraft, der nach dem
Bezugsfertigwerden des Wohngebäudes fällig wird. Das
letztemal tritt der Erlaß in Kraft mit Beendigung der
Aufbringungsumlage e und zwar nur bis
Rechnungsjahr 1996. Die Steuerbefreiung von der
Aufhringungsumlage tritt demnach für neuerrichtete
oder die angeführten Um An oder Aufbauten gar nicht
oder nur beſchränkt in Kraft.

Bei der Einkommen und Körperſchaftsſteuer be
ginnt die Steuerbefreiung naturgemäß mit dem Be
zug des Einkommens aus dem Wohnungsneubau,

Verſchiedene Landesgeſetze haben ſchon Steuer
befreiungsvorſchriften für h oder Teile der
ſelben. Bei dieſen landesgeſetzlichen Regelungen ſoll
es grundſätzlich bleiben, ſoweit es ſich um ſolche Wohn
gebäude handelt, die vor dem 1. April 1931 Um an
auf oder neu gebaut worden ſind. Für die ſpäter ge
bauten Gebäude, für die ſpäteren Umbauten gelten je
doch ausſchließlich die vorgenannten Beſtimmungen.

Hierbei e noch beſonders hingewieſen werden,
daß dieſe Verordnung im Gegenſatz zu den meiſten
anderen land ne Vorſchriften Steuerbefreiung
auch von der Gemeindegrundſteuer gewährt.

Dieſe n des Reichspräſtdenten vom
1. Dezember 1930 iſt einer der n e en zur
Steuererleichterung. Der Altwohnbeſitz, der dem Neu

befreiungen erheben oder ſich auf Skeuererleichterungen wohnſitz gegenüber immer etwas im
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Beginn und Ende der Steuerbe n richten ſich

S h rer un e ommt, Füreue ſcho den e ehe n hen e Wo
g

früheſtens am

worden iſt, hat hier endlich einmal eine Handhabe,
etwas ſich von der Steuerlaſt zu befreien

Zum Werdegang des Rheins.
Faſt in jedem Jahr überſchwemmt im Nieder

rheingebiet der Rhein zur Zeit ſeiner Hochwaſſer
führung weite Strecken fruchtbaren Landes und bildet
dadurch für den Menſchen eine große Gefahr Erſt
in ſolchen Zeiten wird recht verſtändlich, daß das
Flußbekt des Rheines nicht immer an der Stelle ge
weſen iſt, wo heute, durch künſtlichen Dammbau ein
geengt, der Fluß ſeine Waſſer dem Meere zuführt.
So iſt ſeit Jahrtauſenden ſchon das Strömungsbett
im Wandern. Aber durch Ablagerungen von Sänden
und Kieſen können wir heute noch dieſes geſchichtliche
Werden verfolgen, Zu beiden Seiten des Tales ziehen
ſich Terraſſenablagerungen in verſchiedenen Höhenlagen
hin, die eine männigfaltige Gliederung zeigen. So
kennen wir jetzt aus der näheren und weiteren Um
gehung von Düſſeldorf 6 detartige Tervaſſenſtufen, in
denen einſt die Waſſermaſſen des Rheines längere
Zeit gefloſſen ſind. Der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt weiſt in dieſem Zuſammenhang auf die neuen
geologiſchen Karten Bl. Düſſeldorf, Hilden und Mett
mann der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt hin,
durch die auch die geſamten übrigen geologiſchen
e dieſer Gegend, deren Boden- und Grund
waſſerbedingungen nunmehr feſtgelegt worden ſind.

du das Ding auf deinem Kopf einen Hut?“ „Und
nennſt du das Ding unter deinem Hüte einen Kopf?

Aus einem Roman. Als ſie dies ſagte, drückte
er ſie feſt an ſich und ſprach: Fortſetzung folgt.
Nach druck verboten.

Aus dem Gerichtsſagl. „Jch laſſe mir vom
Herrn Verteidiger den Angeklagten nicht als Bräuti
am jn die Schuhe ſchieben!
ädchen.“

Gewinnauszug

H. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche
(205, Preuß,) Staats-Lolterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
auf die Loſe n Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

16, giehungstag 26, Auguſt 1032
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 70563 311337
G Gewinne zu 5000 M. 1871965 342347 367056

22 Gewinne zu 3000 m. 1078 7578 8168 3378
76348 86274 226866 289178 346236 381516 384734

56 Gewinne zu 2000 M. 1819 2117 27166 38654

33716452498 6580 289884 308478 31185733518 z 32 366 369681 381665 3841246180 34688

O Gewinne zu 1000 W. 1118 6204 12859 15456
06587,31454 391816 35661 63651 61068 74877 89261
90344 113790 134070 1409063 155401 1685126

168846 175787 178141 203130 204502
S 6 2 229587 249488392 267574 273731 286828 304178 398418
23389 328924 3350 335208 399381 388685

76138 3782
12824 17044

07265, 82024 85634 944011145 b 12
7 868

48 5087

a en nn

371476 375312 378734 380325 384082390565 992605 384526 86061 9 386621 389860

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 19000 m. 1665 1

929 222945 238057
8 8081 35557 765264

S

324849 326954 327257
338020 345494 350646 h 359383 360064
373388 380567 381845 38289

3 7568 17276170 Gewinne zu 500 M. 2279 605
620] 30014 307 3 38858 52048 53671 6973628 3291
9668 72124 75787 76445 76752 506570 902806 92144

99927, 110195, so i es 112778118377 128812 126834 187906 138017 146466
42922 144882 146812 148557 156582 162070
8501 88578 171863 176780 180468 182655
82658 98718 217288 217580 220111 22751

330008 228975 242819 247131 265662 266871

347676 348575 355482 356124
359147 369493 3721665 382270 387268

Jm Gewinnrade verblieben: 9 Prämien zuje 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 e
iwinne zu je 200000, 2 zu ſe 100000, 2 zu ſe 75000,
c je 50000, 16 zu je 25000, 90 zu je 10000,

achteil behandelt
zu je 5000, 482 zu je 8000, 1242 zu je 2000,

2566 zu je 1000, 4310 zu je 500, 12072 zu je 400 M.
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Schauſpielerinnen, Kolleginnen, treffen ſich. „Nennſt

Jch bin ein anſtändiges

o
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Seit im Arnſkädter Krankenhaus.

Nr. 201. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1932. Nr. 201.

Aezs Mitteſcdeutzehlane Streit in S SF7 Stactharn S W d e ne S
Ein Gutshof eingeäſchert.

Nordhauſen Im benachbarten Hochſtedt
wurde durch ein Großfeuer der Gutshof des Landwirts
Friedrich Henze eingeäſchert. Das Wohnhaus konnte
r e en landwirtſchaftliche Ma
chinen ſtelen dem Feuer zum Opfer, ebenſo ein großerTeil des Viehes. e

Die Stkörche verabſchieden ſich.
Magdeburg. Vor einiger Zeit konnte man in

Samswegener Feldmark beobachten, wie ſich die
Störche in den ſogenannten Großen Wieſen zu ihrer
Reiſe nach dem warmen Afrika ſammelten Es war
eine Schar von etwa 16 bis 18 Stück. Sie ſind dann
auch pünktlich am 22. zu großer Höhe aufgeſtiegen und
in ſüdöſtlicher Richtung verſchwunden, um, wie die
neueſten Beobachtungen der Vogelwarten feſtgeſtellt
haben, über Rumänien und den Balkan Afrika zu er
reichen

Revierförſter erſchoſſen
Mord und Selbſtmord in Barby.
n (Elbe). Am Freikagvormiktag wurde

guf dem Waldwege zwiſchen dem Brückenkopf der Bar
byer Eifenbahnbrücke und dem Forſthaus Grüneberg
die Leiche des Revierförſters Frohwein
gefunden. Frohwein war erſchoſſen worden.
Einige Jeit ſpäter fand man auf dem ſogenannken
Grünen Weg, der vom Brückenkopf zur Hopelake führt,
die Leiche des Eiſenbahners Moosdorf. Auch
dieſe zeigte eine Schußwunde. Es iſt mit Beſtimmt-
heit anzunehmen, daß Moosdorf den Revierförſter er
ſchoſſen und dann ſich ſelbſt entleibt hat. Was zu der
ſchrecklichen Tak führte, liegt noch in Dunkelheit ge
hüllt. Man vermutet aber Juſammenhänge mit dem
Selbſtmord der Frau Apel, die vor acht Tagen in der
Kleinen Elbe erkrank. Moosdorf und Frau Apel
ſollen ein Verhältnis unterhalten haben, obwohl beide
verheiraket waren. Sie überwarfen ſich indeſſen Schon
vor acht Tagen weilken drei Beamte der Magdeburger
Kriminalpolizei in Barby, da vermukek wurde, daß bei
Frau Apel nicht Selbſtmord, ſondern Mord vorlag.

Die Obduktion der Leiche konnke aber keine Be
weiſe für einen Mord bringen. Vermutlich wußte der
e von Verfehlungen des Moosdorf und zog ſich
o den Haß des Eiſenbahners zu, der trotz ſeiner Ein

armigkeit nicht vor einem Mord zurückſchreckkte. Re
e Frohwein erfreute ſich hier allgemeiner Be

e

Unterſchlagung

in den ſtädtiſchen Werken
Der Täker nach einem Selbſtmordverſuch

verhafktek.
f. Erfurk. Bei der Konſumabteilung der Techni

ſchen Werke der Stadt Erfurt hat der Buchhalter
Hähnel Unkerſchlagungen begangen, deren ge
naue Höhe noch nicht feſtſteht. Auf Grund einer ein
gelaufenen anonymen Anzeige wurde durch den De
zernenken der Werke ſofort eine Ankerſuchung ein
geleitet, in der Differenzen in den von dem Zuchhalker
geführken Büchern feſtgeſtellt wurden. Am Tage darauf
lief bei den Werken ein Schreiben des Buchhalters
ein, in dem er ſich ſchuldig be kannte. Auf Ver
anlaſſung des Dezernenken würde Hähnel in Arnſtadt,
wo er wohnk, feſtgenommen, wobei er einen
Selbſtmordverſuch unkernahm. Er liegt zur

Schönebeck Elbe oder Schönebeck-Bad Salzelmen.
f. Magdeburg. Dem „Magdeb. Gen.Anz.“ ent

nehmen wir nachfolgende Ausführungen: „Keineswegs
überraſchend erfolgte eine Eingabe der Haus und
Grundbeſitzervereine der Stadt Schönebeck-Bad Salz-
elmen an den Magiſtrat der Stadt Schönebeck um Um
änderung des Namens Schönebeck-Bad Salzelmen in
Schönebeck Elbe

Der neue Name für die Großgemeinde war be
kanntlich in enger Zuſammenarbeit mit der Gemeinde
Bad Salzelmen ſo gebildet worden. Selbſt die Ge
meinde Frohſe hatte Unter Verzicht ihres Namens einer
Bezeichnung Schönebeck-Bad Salzelmen zugeſtimmt,
hatte allerdings ſofort den Wunſch geäußert, die neue
Gemeinde möglichſt nur Schönebeck Elbe zu nennen.
In der Jnduſtrie, im praktiſchen Leben überhaupt
machte ſich von vornherein eine Abneigung gegen das
Kuppelwort geltend. Gefliſſentlich wurde bei Neu
anfertigungen von Geſchäftsbogen der neue Name um
ehe und ſtets nur Schönebeck Elbe verwendet. Daß
die Reichsbahn eine völlig getrennte Bezeichnung bei
behalten hat und die Poſt ebenſo nicht das Doppel-
wort anwendet, war ſchließlich ein Grund mit für die
Wirtſchaft, ſich an den wohl in ganz Deutſchland be
kannten Namen Schönebeck Elbe zu halten.

Die Eingabe der Hausbeſitzervereine fordert,

Die noch fortdauernde Unterſuchung hat bis jetzt
ergeben, daß ſowohl die Jahres wie auch die
Monatsabſchlüſſe des Hähnel mit den Büchern des
Gegenbuchführers übereingeſtimmt haben, ſo daß alſo
falſche Buchungen vorgenommen ſein müſſen. Die
Unterſuchung iſt im Gange.

Das Geraer Theater wird weitergeführt.
Gera. Jm Vertrauen auf die Anhänglichkeit der

Geraer Kunſtfreunde an das Reußiſche Theater hat die
Reußiſche Anſtalt für Kunſt und Volkswohlfahrt be
ſchloſſen, vom Herbſt an wieder eine neue Spiel
zeit im Umfange des Vorjahres im Reußiſchen
Theater zu eröffnen. Jntendant Roſen hät auch für
die kommende Spielzeit die fünſtlewiſche und geſchäft
liche Geſamtleiſtung des Theaters übernommen Zum
muſikaliſchen Leiter wurde Johannes von Kalckreuth
vom Landestheater in Koburg verpflichtet. Der Spiel
plan wird ſich auf Schauſpiel, Operekte und mehrere
Operngaſtſpiele erſtrecken. Die Deutſche Muſikbühne
wird ihre erſten Vorſtellungen im Reußiſchen Theater
zu Gera geben.

Großfeuer bei Oberweißbach.
Oberweißbach (Thür.). Das nachbarliche Dees

bach wurde in der Nacht von einem ſchweren
Schadenfeuer heimgeſücht, das im Stallgebäude
des Kaufmanns Tosko Müller plötzlich ausbräch und
in den dort aufgeſpeicherten Heu und Grummetvor-
räten, 200 Zentner Kohlen uſw. reiche Nahrung fand.
Vom Wind begünſtigt, griffen die Flammen auf das
Wohnhaus, ſpäter auch noch auf die anſtoßenden
Scheunen der Nachbarn Bornkeſſel und Winzer über.
Nur mit Mühe gelang es der Feuerwehr, das Weitker
greifen der Feuersbrunſt zu verhindern. Der Schaden
iſt groß. Allein von der wertvollen Möbeleinrichtung
konnte nicht ein Stück gerettet werden. Die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

18 Siedlerſtellen in Koburg.
F. Koburg. Auf der Bertelsdorfer Höhe

werden vom Stadtrat 18 Siedlerſtellen nach den Richt

Schönebeck-Bad Salzelmen abzuſchaffen und dafür
Schönebeck Elbe zu ſetzen unter gleichzeitiger Bei
ſetzung des Stadtteilnamens. Es ſoll alſo in Zukunft
heißen Schönebeck Elbe oder Schönebeck ElbeBad
Salzelmen, Schönebeck-Frohſe, Schönebeck-Felgeleben,
-Elbenau oder »Grünewalde. Durch die Umbenennung
würde gleichzeitig die Neubenennung der Straßen
namen in Fortfall kommen, zumal dieſe mit Koſten für
die einzelnen Hausbeſittzer und die Stadt verbunden
wären.

Ob die Eingabe der drei Vereine, die nach ihrer
Angabe faſt 73 Prozent des geſamten Grundbeſitzes
umfaſſen, von Erfolg begleitet ſein wird, bleibt abzu
warten. Es iſt damik zu rechnen, daß die NSDAP. im
Parlament dafür ſtimmen und bei der herrſchenden
Stimmengleichheit die Stimme des nationalſozialiſti
De Stadtverordnetenvorſtehers den Ausſchlag geben
wird.

Die Einwohnerſchaft Bad Salzelmens wird
allerdings dem Fortlaſſen des Namens „Bad Salz
elmen“ ſtarken und zum Teil nicht ganz unberechtigten
Widerſtand entgegenſetzen, wenn nicht durch die Wirt
ſchaftslage die Preußag zum Aufgeben des Bades ge
zwungen werden und die Bezeichnung „Bad“ dadurch
ſowieſo illuſoriſch wird.

linien des Reichskommiſſars für Wohnungsbau er
richtet. Mit den Arbeiten wurde bereits begonnen.

Neue Starkſtromleitung wird gebaut.
F. Saalburg. Vom Waſſer- und Speicherkraftwerk

Bleiloch an der oberen Saale (Talſperre) wird nach
dem Umſpannwerk Herlasgrün (Sachſen) eine
100-Kilowatt-Starkſtromleitung von der
Thür. Landeselektrigzitätsverſorgungs-AG. Thüringer
werk Weimar errichtet. Die Bauausführung der Teil
ſtrecke Schönberg--Herlasgrün iſt dem Sachſenwerk
übertragen worden. Die Vermeſſungsarbeiten ſind
bereits beendet und die Ausſchachtungsärbeiten in An
griff genommen worden.

Herbſttagung der Buchhändler.
Koburg. Der Geſamtvorſtand des Börſenvereins

der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig hat eine Her b ſt
tagung beſchloſſen. Dieſe Tagung findet am Sonn
tag, den 25. September, in Koburg ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. Ausſprache über die gegen
wärtige Lage des Buchhandels.

Hochzeit im Hauſe Koburg.
Koburg. Das Aufgebot der bevorſtehenden Ver

mählung des Prinzen Guſtav Adolf von Schweden,
Leutnant im ſchwediſchen Leibregiment in Stockholm,
mit Prinzeſſin Sibylle von SachſenKoburg- Gotha iſt
an der hieſigen Rakstafel erfolgt. Zur Vermählungs
feier am 20. Oktober werden hier neben den Eltern
und Geſchwiſtern des Brautpgaares erwartet: König
Guſtav Adolf von Schweden, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Norwegen und der Prinz von
Wales. Die kirchliche Trauung findet in der Haupt
kirche zu St. Moritz in Koburg ſtatt.

Der falſche Kriminalbeamte
Sömmerda Der landwirtſchaftliche Arbeiter St.

aus Schallenburg ſtellte ſich auf die Sömmerdaer Land
ſtraße, hielt Handwerksburſchen an, gab ſich als
„Kriminalbeamter“ aus und revidierte ihre Papiere.
Des weiteren hatte er die üble Gewohnheit, mit Waffen
zu handeln und Waffen zu reparieren, ohne im Beſitz

die Strafe ſo milde aus, denn St. iſt wegen ähnlicher
Delikte mehrfach vorbeſtraft.

Schüſſe auf der Landſtraße.
Uberfall auf ein Ehepaar

auf der Straße Kerspleben-- Erfurt.
F. Erfurk. Am Donnerstag, in der Mittagsſtunde,

hat der in Eiſenach wohnhafte Ernſt Herbſt, geboren
am 22. März 1900 in Groß-Salza, ein Ehepgar in der
Nähe des „Marienhof“ aufgelauert und mehrere
ſcharfe Schüſſe auf das Ehepaar, das mit einem
Pferdegeſchirr ankam, abgefeuert. Der Scharfſchütze
wurde von einem Gutsbeſitzer aus Kerspleben, der ihn
in unerſchrockener Weiſe ſtellte, überwältigt und der
Polizei übergeben. Perſonen wurden nicht verletzt.
Herbſt wurde dem Amtsgericht in Erfurt zugeführt.

Das Ende einer Herrenpartie
Ein Toker, ein Schwer- und ein

Leichkverletzker,
F Leipzig. Jn der Nacht zum Freikag ereignete

ſich am Orksausgang von Köſſern bei Großbokhen
ein ſchweres Automobilunglück. Beim
Durchſahren einer Rechtskurve prallte ein mit drei
Leipziger Geſchäftsleuten beſetztkes Privak-Aukomobil
gegen die hölzerne Verſtrebung eines an der linken
Seite ſtehenden Telegraphenmaſtes. Der dicke Balken
brach in der Mitte durch und das Aukoſtürzke die
2 Meter hohe Böſchung hinunker auf eine
Wieſe. Die Inſäſſen des Wagens wurden von ihren
Sitzen geſchleuderk. Dabei erlift der 34 Jahre alle Fi
garrengeſchäflsinhaber Kurt Breikling einen Genick
bruch und war ſofork ko k. Schwer verletzt wurde der
32jährige Handelsverkreter Herbert Liebmann. Mit
Brüchen des rechten Ober. und Anlerſchenkels wurde
er in das Krankenhaus St. Jakob in Leipzig eingeliefert.
Der Führer des Autos, der 43 Jahre alte Kaufmann
Alfred Johannes Gläſer, kam mik Beinprellungen davon.
Er wurde zur Vernehmung dem Leipziger Polizeipräſi-
dium zugeführk und, nachdem er ſeine Angaben gemacht
halte, nach Hauſe entlaſſen. Die Leiche des ködlich Ver
uünglückten wurde behördlich beſchlagnahmk.

über denn Unfall felbſt konnte Gläſer keine be
ſtimmten Angaben machen. Seiner Anſicht nach iſt der
Anprall gegen die Verſtrebung des Telegraphenmaſtes
beim Schneiden der Kurve auf ein Verſagen der
Steuerung zurückzuführen. Gläſer beſtreitet, ſowohl
betrunken geweſen als auch übermäßig ſchnell gefahren
zu ſein.

Zwei Dresdener abgeſtürzt.
f. Rakhen (Sächſ. Schweiz). Beim Kleklern am

ſogenannken Gansfelſen im Baſteigebiet ſtürzken zwei

junge Dresdener, und zwar der 22jährige Hans Hill
mann und der 34jährige Emil Leukeritz, aus bekrächt
licher Höhe ab und blieben mit ſchweren Schädel, und
Knochenbrüchen kok liegen.
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18] Nachdruck verboten.Donnerwetter! Ein Ruck ging durch ſeinen Körper,
was war denn mit dem Menſchen los, der da ſo ſtarr
und ſtumm am Seeufer lag? Er tapſte vorſichtig her
an, ſah das Köfferchen. Hällo, der Bruder ſchläft, hat
ſich aber ein hartes Kopfpolſter ausgeſucht! dachte er
und ſchielte verlangend nach dem eleganten Hand
köfferchen, darin er manches vermutete, was er ſelbſt
erade dringend brauchte. Er beſaß ſchon ſeit langem
ein leidliches Hemd mehr, und manchmal hatte er ſo

gar extravagante Gelüſte nach Kragen, Schlips und
Taſchentuch. Wenn einer ſo feſt pennte, wie der Mann
da vor ihm, konnte er ſelbſt den Koffer ruhig unter
ſuchen. Aber wo war der Schlüſſel dazu?

Er wagte ſich ganz vorſichtig an den ſtarr Daliegen
den heran, ſah dem Stummen ins Geſicht.

Gebrochene Augen ſtarrten ihn an, durch das Haar
am Hinterkopf drängte ſich Blut.

Teufel, Teufel! alarmierte es in dem Stromer, das
war eine böſe Geſchichte, er ſelbſt war einer von den
ganz Rechtloſen, dem man nichts glaubte. Wenn man
ihn hier fand bei dem toten Menſchen, dem Blut im
Haar klebte, konnte das üble Folgen für ihn haben,
denn der Fremde war tot. Er neigte ſich tief über ihn,
ſein altes Heilgehilfenwiſſen, das einen Toten von
einem Bewußtloſen zu unterſcheiden verſtand, trat noch
einmal in Tätigkeit. Der Fremde war wirklich tot,
mauſetot! ſtellte er feſt. Dem war nicht mehr zu
elfen.Wer der Koffer lockte, er mochte ihn nicht im Stiche

laſſen.eine Finger betaſteten die ſtarre Geſtalt. Der
geſuchte Schlüſſel ſteckte im Uberzieher, aber die fiebe
riſch erregten Hände ſuchten weiter, knöpften auch den
Rock auf. Der Stromer ſah Fetzen einer Weſte und
ein zerriſſenes Hemd.

Jhm wurde angſt und bange und er blickte ſcheu
um. Er atmete auf, er war allein, niemand war zu
erblicken, kein Schritk war zu vernehmen.

Seine Hände taſteten weiter, fanden eine Brief
taſche. Er ſchob ſie in ſeinen Rock, und blitzgeſchwind
entwarf ſein Hirn einen Plan.

e

Wenn man den Toten hier fände, gäbe es ein
Suchen ringsum nach dem, der ihn auf dem Gewiſſen
hatte. Traf man ihn dann noch im Walde, traten
allerlei Gefahren auf.

Er zog den ſtarren Körper mit aller Kraft an den
Rand des Sees, es handelke ſich ja nur um ein paar
Schritte, dann füllte er mit raſender Haſt die Taſchen
des Token mit Steinen. Es lagen eine Menge davon
herum.

Noch einmal ſah ſich der Stromer um, gleich dar
auf gab es einen ſchweren Fall, das Waſſer ſpritzte
hoch auf und zog weite Kreiſe. Von Bill Brunner
aber war nichts mehr zu ſehen, die Steine hatten ihn
hinuntergezogen auf den Grund des Sees. Nach
kurzem Überlegen drückte der Stromer auch in den
nicht ganz gefüllten Koffer ein paar ſchwere Steine
und warf ihn in den See. In der Brieſtaſche befand
ſich Geld, er brauchte den Koffer nicht, es war zu ge
fährlich, ſich etwas von den Sachen darin anzueignen.
Unterwegs im Walde verbrannte er die Papiere, die
er in der Brieftaſche gefunden, und ſetzte mit müden
Beinen Berlin entgegen. In der Großſtadt gab es
Kumpane, die wechſelten ihm, wenn Vorteil für ſie
dabei herausſprang, gern ein paar große Geldſcheine
ein, in der Kleinſtadt würde man ihn aus demſelben
Grund feſtnehmen.

Mine Pank ſchrie indeſſen alle Leute zuſammen,
die ſich an dieſem Sonntagvormittag noch in der
Kolonie befanden.

„Der Michel iſt tot!“ triumphierte ſie. „Jetzt haben
wir wieder Ruhe!“ Sie brachte einen kleinen Trupp
von Männern zuſammen, führte ſie zum Stadtſee.
Doch den Toten, von dem Mine erzählt hatte, fand
man nicht, keine Spur fand man von ihm, und der
Gendarm lachte Mine aus.

„Sie haben ſich das alles eingebildet, Frau Pank,
Sie dürres Weibchen ſchmeißen keinen um, der ſo groß
und kräftig iſt wie der Oberingenieur!“

Sie beſchwor ihre Angaben bei allem, was ihr ge
vade einfiel, und berichtete immer wieder, wie der
große Mann umgefallen wäre und keinen Laut mehr
von ſich gegeben hätte. Sie raſte zu Frau Eck, erzählte
ihr Erlebnis

„Blödſinn!“ lachte die ſie aus. „Der Oberingenieur
iſt heute morgen ſpazierengegangen, der hat ſich ſicher
e einem Handkoffer am Stadtſee herumge

rückt.

Mine drängte: „Gucken Sie doch nach, ob ſeine
Sachen alle da ſind!“

Frau Eck bekrat die Stube Bill Brunners. Sie ſah
ſofort, der kleine Handkoffer war weg.

Sie ſchrie laut durchs Haus: „Der Kerl iſt ausge
kniffen, er hat noch vier Wochen Miete und Eſſen zu
bezahlen.

Lotte hatte alles, was die zwei Frauen geſprochen,
mitangehört.“ Sie ſchlich ſich ſtill in ihre Stube. Jhr
war ſchrecklich zumute. Sie trug die Schuld, daß Bill
Brunner heute entkommen war, aber ſie hatte nicht
anders gekonnt, ſie hatte ihm helfen müſſen. Es wäre
zu widerwärtig geweſen, wenn man ihn ins Gefäng-
nis geführt häkte, der ſie ſo leidenſchaftlich geküßt und
dem ihr Herz ſo raſch und jubelnd entgegengeſlogen.

Sie glaubte nicht an das, was Mine Pank als
Neuigkeit gebracht. Mine Pank war nicht zuverläſſig,
ihr Haß befruchtete wohl ihre Phantaſie. Die Mutter
ſchimpfte auf Bill Brunner, der ihr die letzte Miete
nicht mehr bezahlt, aber der große Koffer mit Jnhalt,
den er zurückgelaſſen, war mehr wert, das tröſtete ſie.

Am frühen Nachmittag zwiſchen Mittagsmahlzeit
und der Feier im Stadion kam Annelies Alexander
zu Lotte Eck, die ſie hinauf in ihr einfaches Zimmer
chen bat, damit man ungeſtört bliebe.

Annelies ſetzte ſich nicht. Sie begann hart: „Ob
wohl Sie meinem Vetter heute einen rieſengroßen
Dienſt geleiſtet haben, tragen Sie doch ſchwere Schuld.
Sie durften nicht verheimlichen, was Sie wußten. Sie
kannten den Urheber der Exploſion und verſchwiegen
ihn.“

Lotte lächelte traurig.
„Jch habe viel mit mir gekämpft, ob ich ſchweigen

durfte oder nicht, aber ich habe den ſchlechten Menſchen
lieb gehabt, er hat mich oft geküßt und ich habe flüchtig
davon geträumt, ſeine Frau zu werden. Als ich ent
deckte, was er getan, ging meine Liebe daran entzwei.
Jch wollte nur jetzt ein zweites Verbrechen verhindern,
das ich ahnte, ohne zu wiſſen, um was es ſich für ihn
handelte.“ Sie bat: „Fräulein Alexander, Sie retteten
mir das Leben, verurkeilen Sie mich nicht zu ſchnell,
hören Sie mich erſt an.“

Annelies ſetzte ſich jetzt, von Lottes Blick bezwungen,
und ließ ſich erzählen, wie eine arme, kleine, graue
Motte ins Licht geflogen und ſich die Flügel verſengt.

Als ſie zu Ende war, glänzten in Lottes Augen
große Tränen, und Annelies umfaßte die Weinende
ſanft und liebreich.

„Jch ſpreche nachher mit meinem Vetter über alles
und will ihn bitten, die Sache totzuſchweigen. Die
Exploſion iſt geſchehen, daran iſt nichts mehr zu ändern,
die Zeichnung aber iſt da, dank Jhrer Hilfe, ein neidi
ſcher Menſch kann keinen Mißbrauch damit treiben.
Vergeſſen Sie nur, was eigentlich noch in die Zeit der
alten, der vorigen Lotte gehört. Sie ſind jetzt eine
ganz andere, eine neue Lotke Eck. Denken Sie an Bill
Brunner wie an einen Spuk, denn das war er ja für
Sie und vielleicht für uns alle.“ Sie lächelte. „Müm-
melchen hatte recht, glaube ich, er war von Anfang
an klüger als wir allel“

Lotte berichtete, was Mine Pank in der Kolonie
ausſchrie, und Annelies nickte: „Mine Pank redet Un
ſinn, aber weg iſt Doktor Brunner auf jeden Fall, und
das iſt gut. Er konnte ja auch nicht mehr bleiben nach
ſeiner Entlarvung. Ehrlich heraus, zuviel Arger und
Unglück hat's wirklich gegeben, ſeit er unker uns ge
lebt, kleine Zugeſtändniſſe mache ich dem Spuükglauben
an den Michel ſchon. Man wird damit hineingedrängt
wie von ſelbſt.“

Lotte ſchluchzte laut auf. Annelies umfaßte ſie
wieder, küßte ſie innig: „Still, Lottchen, nicht um
einen weinen, der es nicht wert iſt. Ein Spuk muß er
in Jhrem Leben geweſen ſein, größere Zugeſtändniſſe
ſollten Sie ihm nicht machen. Und jetzt. Kopf hoch!
Sie wiſſen wohl noch gar nicht, daß ich mir den Preis
holte? Ja! Es gelang mir! Wenn ich auch zugebe,
daß es mir ſchwerer wurde als ſonſt, die Erſte zu
werden.“

Lotte gratulierte herzlich und Annelies dankte
ſtrahlend.

„Nächſtens nehme ich Sie mit in unſeren Verein
Ich hoffe, daß es Jhnen dort gefällt und Sie bald ein
neues Mitglied werden.“ Sie ſchüttelte leicht die
ſchmale Geſtalt. „Sport treiben, Mädel, Luft, Licht,
Sonne an die nackte Haut heranlaſſen in Überfülle, die
Glieder bewegen und kräfkigen, das iſts, worauf es
ankommt. Ein geſunder, widerſtandsfähiger Körper
findet ſich viel leichter mit Seelenleid ab, und das
Leben wird wertvoller. Man erlebt ſein Leben heilig
tief, wenn man ſich ſeines Körpers froh und ſtark be
wußt iſt.“

Lotte ſagte warm: „Jch möchte ſo werden wie Sie
ſind, Fräulein Alexander.“

Annelies faßte die Rechte der anderen.

Schluß folgt.
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Aus aſer Welt
Klageweiber auf Beſtellung

Man muß ſich immer wieder von neuem wundern,
auf welche Tricks erfinderiſch veranlagte Menſchen
kommen, um Geld zu verdienen Im ungariſchen
Miniſterium für Volkswohlfahrt befindet ſich eine Ab
teilung für das Leichenbeſtattungsweſen, an deren
Spitze ein im Ruheſtand befindlicher Mann namens
Suranyi ſteht. Dieſer erfindungsreiche Beamte be
ſtellte ſich Frauen und Mädchen ins Minſſterium, die
laut klagend und weinend den Toten naher Anver
wandter bejammerten und beim Miniſterium umGeldunterſtütßzung ankamen, weil ſie die Toten ſonſt
nicht beerdigen könnten. Suranyi beſtätigte und be
glaubigte amtlich ihre Angaben, worauf die beſtellten
Hlageweiber von der Kaſſe die gewünſchten Unter
ſkützungsgelder ausgezahlt erhielten Suranyi ließ ſich
davon gehörig Progßente als Anteil auszahlen. Bis
das feine Kompagniegeſchäft ans Tageslicht kam, hatte
nen über 40000 Pengö auf dieſe bequeme Weiſe

Spritwebers neue Schiehungen
Die Deviſenſchiebungen des Kaufmanns Hermann

Webenr, genannt „Sprit-Weber“, weil er wegen
Spritſchiebungen vor einigen Jahren zu 21 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, ſind größer, als man
zunächſt angenommen hat. Weber und ſeinen aus
ländiſchen Helfern iſt es gelungen deutſche Wertpapiere
von annähernd einer Million, die hauptſäch
lich aus holländiſchem Beſitz ſtammten, unter Um
gehung der Deviſenworſchriften als angeblichen deut
ſchen Beſitz zu verkaufen. Gegen die Helfer Webers,
den Holländer Abraham Trompetter und den Ameri
kaner Eddie Poons ſowie gegen den polniſchen Kauf
mann Heinrich Engelbeng, wurden Haftbefehle erlaſſen.

Eine Köpenickigde in Neuyork.
Der Schuſter Voigt und ſein Köpenicker Streich haben

Weltberühmtheit erlangt. Man ſollte es deshalb kaum
für möglich halten, daß heutzutage ein mit der gleichen
Dreiſtigkeik unternommener Verſuch noch zum Ziele
führt. Aber ſelbſt in den Vereinigten Staaten kann
man mit Hilfe der Uniform noch Hauptmann von
Köpenick ſpielen. Dieſer Tage erſchien in der Zen
trale der Chemieal-Bank in der Neuyorker
Wallſtreet ein Offizier in der Uniform der Tank
Diviſton mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen, ver
langte nach dem Kaſſierer und rief ihm in faſt befehls
mäßigem Ton zu: Ich erſuche, mir die 75 000 Dollar
für die Tank-Diviſion auszuhändigen.“ Der Kaſſierer
glaubte der Uniform mehr als er durfte, und ohne
ſich nach einer Legitimation oder Schriftenausweis
zu erkundigen, zahlke er den Betrag aus, den der
TankOffizier unleſerlich quittierte. Erſt nach einiger
Zeit. als bei der TankDiviſton Rückfrage gehalten
wurde, ſtellte ſich heraus, daß die Chemical- Bank eine
neue Auflage des Köpenicker Streiches zu ihrem
eigenen Leidweſen erlebt hatte.

Wirbelſturmkataſtrophe auf Formoſa
50 Perſonen getötet.

Die Londoner „Daily Herald“ meldet aus Taihoku
(Formoſa), daß bei einem Wirbelſturm, der den
Nordkeil der IJnſel heimſuchte, 50 Perſonen den Tod
gefunden hätten und großer Sachſchaden angerichtet
worden ſei. Unker den Toten befänden ſich 20 Paſſagiere eines Eiſenbahnzuges, en Wagen dere
und von den ſteigenden Waſſermaſſen eines Fluſſesüberflutet worden ſeien. n

Endlich wieder einmal die Seeſchlange.
Die übermäßig heißen Tage, die jetzt hinter uns

liegen, haben uns endlich auch die Kunde von
der Seeſchlange wiedergebracht, die von allen
Journaliſten der Erde um dieſe Zeit ſehnſüchtig er
wartet wird. Diesmal ſoll es ein engliſcher Handels
kapitän geweſen ſein, der Mitteilungen obendrein
damit zu verſtärken verſuchte, daß er ſchwört, an
jenem Tage keinen Alkohol genoſſen zu haben. Ort
der Entdeckung der Seeſchlange ſind diesmal die
Lofoten. Jn einer klaren Julingcht fuhr das Schiff
„Sweetheart“ ungehindert ſeinen Kurs, als dem

Europaflieger
auf der letzten Efappe

Paris Berlin. Seidemann führt wieder.
Sämtliche nöch im Rennen befindliche Teilnehmer

am Europaflüg haben den Pariſer Flughafen
Orly am Freitag zwiſchen 6 Uhr und 6.30 Uhr ver
laſſen. Während des Startes drohte ein Gewitter,
das jedoch erſt zum Ausbruch kam, als ſämtliche
Flieger unterwegs waren. Als Erſter ſtarkete der
Pole Zwirko um 6 Uhr. Faſt gleichzeitig erhob ſich
auch der Deutſche Seidemann in die Luft. Die übrigen
deutſchen Teilnehmer ſtarteten in folgender Reihen
folge; Hirth um 6.04 Uhr, Stein um 6.98, Marien
feld um 6.12, Poß und Luſſer um 6.16, Junck, Oſter
kamp und Paſewald um 6.22 Uhr, von Maſſenbach
um 6.24 und Cuno und Morzik um 6.28 Uhr. Bis
7.30 Uhr haben ſämtliche Teilnehmer den erſten Teil
der Freitag Etappe, nämlich

Der deutſche Pilok Reinhold Poß,
der ſchon beim letzten Europaflug Zweiter wurde, liegt
nach der bisherigen Punktberechnung an der Spitze
aller Teilnehmer des diesjährigen Fluges. Sollte Poß
den Geſamtſieg erringen, ſo hätte Deutſchland den
Europaflug zum dritten Male und damit endgültig

gewonnen.

Kapitän Lichter vorausgemeldet wurden. Da ſich das
Schiff in einer Gegend befand, in der ein reger Schiffs
verkehr nicht üblich iſt, und außerdem zwei grünliche
Lichter gemeldet wurden bekanntlich ſind die Poſi
tionslaternen grün und rot ließ der Kapitän die
Scheinwerfer auf die Stelle richten, wo die Lichter
ſchimmerten. Kapitän und Mannſchaft behaupten nun,
einen dreieckig geformten Kopf, größe blitzende Augen
und eine aus dem geöffneten Rachen hervorſchießende
Zunge geſehen zu haben. Das merkwürdige Un
geheuer, deſſen Kopf ſich nur einige Meter über die
Waſſeroberfläche erhoben hatte, habe dann einen
eigenartigen Schrei ausgeſtoßen, der wie ein menſch
licher Wehruf geklungen habe, und ſei verſchwunden.
Die Waſſeroberfläche habe einen weißgelblichen Schaum
getragen, und als man Meſſungen angeſtellt habe, ſei
ein un von 13 Grad feſtgeſtellt
worden.

Kapitän und Mannſchaft der „Sweetheart“ glauben
auch heute noch feſt an die Erſcheinung, und es iſt kein
Grund, einzuſehen, warum wir es nicht auch tun
ſollen. Bemerkenswert iſt der Fortſchritt der äußeren
Geſtaltung der Seeſchlange. Der Zeit entſprechend, hat
ſie jetzt einen dreieckigen Kopf. Vielleicht hat die See
ſchlange des Jahres 1933 einen ſelbſtgewachſenen Laut
ſprecher auf dem Rücken und eine Antenne am
Schwanz.

Hauptſtadt am

HOrly-Deauville,
zurückgelegt. Um 6.44 Uhr kam als Erſter der
Deutſche Seidemann in Deauville an und ſtartete
wenige Minuten ſpäter nach Rotterdam Oberleutnant
Seidemann, der ſowohl in Rom als auch in Paris
als Erſter eintraf, und durch ſeinen ſchneidigen Flug
die Bewunderung aller Sportkreiſe erregte, will ver
P auch die dritte Großſtrecke in einem einzigen

age zurückzulegen, um noch Freitag abend in Berlin
einzutreffen. Die dritte Etappe führt von Paris über
Deauville, Rotterdam, Dortmund, Hamburg, Kopen
hagen, Laholmsbucht, Gäteborg, Laholmsbucht, Kopen
hagen, Hamburg nach Berlin

Der 25. Auguſt war für die Teilnehmer am
Europaflug Ruhetag. Am Nachmittag ſtattete der
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Painleve den Teil-
nehmern am Europaflug und ihren Maſchinen in Orly
einen Beſuch ab. Der deutſche Botſchafter v. Ho e ſch
gab den deutſchen Teilnehmern am Rundflug einen
Dee, zu dem auch die deutſche r eingeladen war.
Am Spätnachmittag fand für alle Teilnehmer am
Fluge ein Empfang beim Aeroklub ſtatt.

Notterdam: Seidemann führt
vor Zwirko.

Die erſten Teilnehmer am Europaflug trafen, von
Deauville kommend, Freitag vormittag auf dem
Rotterdamer Flughafen ein. Als Erſter landete
um 9.07 Uhr der Deutſche Seidemann, der um 921 Uhr
wieder ſtartete. Als Zweiter ging der Pole Zwirko

um 9.16 Uhr nieder, der um 9.32 Uhr weiterflog.
Von 9.23 bis 9.96 Uhr landeten nacheinander die
Deutſchen Stein, Marjenfeld, von Maſſenbach Hirth
und der Pole Karpinſki, Die Witterungsverhältniſſe
ſind überaus günſtig

Dortmund: Seidemann vor Stein
und Zwirko.

Der deutſche Europaflieger Seidemann der
um 921 Uhr in Rotterdam aufgeſtiegen war, iſt auf
dem Dortmunder Flugplatz gelandet. Ohne zu kaänken,
ſtieg Seidemann wieder auf. Er erklärte hier noch
einmal daß er noch am gleichen Abend in Berlin
a will. Die 216 Kilometer lange Strecke von Rotter

am nach Dortmund hatte der Flieger mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 199 Kilometer zurückgelegt

Als zweiter Europaflieger traf der Deutſche
Stein um 10.31 Uhr in Dortmund ein. Er hat eine
Minute mehr für den Flug Rotterdam Dortmund he
nötigt, als Seidemann. Hinter Stein folgten Zwirko,
Marienſeld, Luſſer, von Maſſenbach, Jund und Hirth.
Lediglich Marienfeld und von Maſſenbach tankten,
während die anderen Piloten ihren Flug fortſetzten.

Hamburg: Erſter Seidemann mit einer
halben Stunde Vorſprung.

Hamburg, 26. Aug. Seidemann iſt um
11,.26 Uhr, von Dorlmund kommend, als Erſter in
Hamburg gelandet. Nach einer kurzen Erfriſchungs
c ſehte er ſeinen Flug nach Skandinavien fort.

s Zweiter landete um 11.50 Uhr Stein

13.15 Uhr: Seidemann landet in Kopenhagen.
Der deutſche Flieger Seidemann landete um

13.15 Uhr auf dem Flughafen Kaſtrup bei Kopen
e und ſtartete bereits um 13.20 Uhr zum
Weiterflug nach Göteborg.
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Kleſne Tageschronifke

Mit Forken niedergeſchlagen. Auf dem Gute
Kattun bei Schneidemühl ſchlugen zwei landwirt
ſchaftliche Arbeiter einen Kollegen auf dem Felde mit
Forken nieder. Der Verletzte wurde in hoffnungs
loſem Zuſtand in das e r Krankenhaus ein
geliefert. Die Täter wurden verhaftet.

Tagung an Bord eines Uberſeers. Einen neuartigen
Dagungsort hat ſich der Hauptausſchuß für Fremden
verkehr ausgeſucht. Die Mitglieder nehmen an der
WochenendHochſeefahrt eines UÜberſeedampfers teil
und werden an Bord tagen

Aus Furcht vor Rache meineidig. Das Schwur
gericht Stade verurteilte einen Begmtenanwärter aus
Buchholz wegen Meineides zu vier Monaten zwei
Wochen Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt.
Der Angeklagte hatte während ſeiner Probezeit als
Oberlandjäger in einem Diſziplinarverfahren gegen
einen Vorgeſetzten falſch ausgeſagt, weil er die Rache
des Vorgeſetzten fürchtete.

Der Wappenbildner der Marine geſtorben. Jn Kiel
iſt der Bildhauer Röver geſtorben, der Jahrzehnte hin
durch für die deutſche Flotte die Wappenbilder der
Kriegsſchiffe geſchnizt hak. Röver, der der Sffentlich
keit wenig bekannt geworden iſt, erreichte ein Alter
von 77 de n

Der Haſe als „Mörder“. Dem Schneider St. aus
Brüggenfeld bei Beckum (Weſtfalen) ſprang auf einer
Motorradfahrt ein Haſe in die Maſchine hinein. Der
Fahrer ſtürzte und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu,
daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Hitzewelle in Liſſabon. Liſſabon wird zur Zeit von
e
heißeſten Tag ſeit Jahren brachte. Der Waſſermangel
iſt ſehr groß. Mehrere Theater mußten geſchloſſen
werden, da die Feuerlöſchvorrichtungen nicht benutzt
werden können.

Ein Filmſpiel, das echt war. Eine amerikaniſche
Filmgeſellſchaft, die den Bau eines Chineſenviertels in
ihrem Atelier ſparen wollte, kam auf den Gedanken, die
beabſichtigte Aufnahme eines chineſiſchen Films in dem
Chineſenviertel in Neuyork zu machen. Ein großer
Stab Filmchineſen, gefolgt von den Opergateurs, zog
zum Chineſenviertel. Die Filmrazzia arbeitete nun

noch echter als eine richtige Razzia. Mehrere hundert
Chineſen kamen auf die Straße Um den vermeintlichen
Anfall der für echt gehaltenen Filmpolizei abzuſchlagen.
Zwiſchen den echten Chineſen und der Pſeudoſchlacht
kam es nun zu einer Straßenſchlacht, wobei die Chi
neſen mit Steinen und Flaſchen warfen. Dabei wurde
eine Anzahl Perſonen verletzt, und als ſchließlich die
echte Polizei erſchien, wurden verſchiedene echte und
unechte e verhaftet. Die Filmgeſellſchaft machte
ſich mit Perſonal und Apparaten ſchnell aus dem
Staube.

Blitzſchlag in einen Elbdampfer. Der Elbdampfer
„Karl“, der ſich mit ShellLeichtern im Schlepptau auf
der Fahrt von Hamburg nach Berlin befand, wurde
bei Bleckede vom Blitz getroffen Der Dampfer brannte
in kurzer Zeit aus und ging dann unter. Die Be
ſatzung konnte ſich auf einen Leichter rekten. Infolge
des niedrigen Waäſſerſtandes der Elbe vagt die Kom
mandobrücke des Dampfers aus dem Waſſer hervor.

Gaktenmord bei Oderberg. Ein 57jähriger Arbeiter
aus Bralitz bei Oderberg wurde auf ſeinem Gehöft
erhängt aufgefunden. Die Leiche wies in der Herz
gegend vier Meſſerſtiche auf. Als der Tat dringend
verdächtig wurde die Ehefrau des Toten verhaftet
Man nimmt an, daß die Frau Helfershelfer gehabt hat.

wurden e V
zieren, we e e m Feſtung

Elf Gebäude in Oberfranken eingeäſchert. Ein

Und acht Scheunen in Neufan g (Oberfranken) mit
der gangen Ernte und den land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen.

geſſelexploſion 2 Tote, Bei der Abnahme eines
reparierten Keſſels flog auf dem Gelände einer
Mannheimer Margarinefabrik der friſch auf
geſchweißte Deckel des Keſſels in die Luft. Ein Vor
arbeiter und ein Lehrling wurden tödlich verletzt.

Fperuemg im die
Originalroman von Hermann Weick.

1 (Nachdruck verboten.)T.

Profeſſor Suter erſchien unter der Türe des kleinen
Salons.

„So ganz allein?“ fragte er erſtaunt.
Dr. Fränkel fuhr aus ſeinen Gedanken empor.

n te Verlegenheit zeigte ſich in ſeinem energiſchen
ntlitz.

Ich fühlte mich etwas müde
Profeſſor Suter hatte ihm gegenüber Platz ge

nommen. Mit genießeriſcher Bedächtigkeit zündete er

ſich eine Zigarette an. e„Eigenklich eine ganz vernünftige Jdee, für ein
gar Minuten ſich hier von dem Betrieb zu erholen!“
ſagte er lachend und ſtreckte ſeine langen Beine von

Aus den entfernter gelegenen Geſellſchaftsräumen
kam gedämpft der Lärm vieler Stimmen herüber.
Man feierte an dieſem Abend den Hausherrn; Max
Suter, berühmter Pianiſt und Profeſſor an der Hoch
ſchule für Muſik, beging heute ſeinen fünfgigſten Ge
burtstag.

„Komiſcher Gedanke, daß man nun ſchon den Sech
zigern entgegenmarſchiert!“ ſagte Suter. „Man müßte
ſich alſo langſam aufs Altern vorbereiten!“

„Damit hat es bei dir noch gute Weile, Papal“
„Hoffentlich!l“ Suters hageres Geſicht, um das in

dichtein Kranz rötlichblonde Haare lagen, ſtrahlte vor
Lebensluſt. „Fürs erſte halke ich mich noch an die
Jugend; da bin ich gut aufgehoben!“

In der ihm eigenen leicht ironiſchen Art berichtete
Suter von den Feierlichkeiten, die er an dieſem Tage
ſchon über ſich hatte ergehen laſſen müſſen; er war ein
witziger, ſcharmanter Plauderer, etwas Sprühendes,
Faſzinierendes ging von ſeiner Erſcheinung aus.

Dr. Fränkel, der anfangs mit gefliſſentlicher Auf
merkſamkeit zugehört hatte, verſank wieder mehr und
i in Gedanken. Ein ſtarrer Ausdruck, etwäs Ab
weſendes trat in ſeine Züge.

Profeſſor Suter entging es nicht; forſchend be
trachtete er den Jüngeren.

„Was iſt mit dir los, Kurt?“ fragte er plötzlich.
„Biſt du verſtimmt?“

Neu Dr. Fränkel riß ſich zuſammen.
„Keineswegs!“
„In beſonders feſtlicher Laune ſcheinſt du nicht ge

rade zu ſein!“
„Du irrſt dich, Papa
Suter legte ſeine Hand auf Fränkels Arm; das

Heitere entſchwand aus ſeinen Zügen.
„Jch bemerke heute nicht zum erſten Male dieſes

Fremde an dir, Kürt Seit einigen Wochen biſt du
verändert!“

„Dieſe Entdeckung iſt mir neu“, entgegnete Frän
kel mit mühſamem Lächeln.

Profeſſor Suter zögerte.
„Auch Jrene findet dich ſehr verändert
Unſicherheit zeigte ſich in Fränkels Mienen. Kurz,

beinahe unfreundlich fragte er:
„Hat Jrene u über mich beklagt?“
Suter ſchüttelte den Kopf.
„Beklagt? Nein! Nur ſchließe ich aus Außerun

gen, die hin und wieder fielen, daß Jrene ſich dein
Verhalten in letzter Zeit nicht zu deuten weiß. Jm
übrigen müßte ich mein Kind ſchlecht kennen, wenn ich
nicht, auch ohne viele Worte, ſehen würde, daß Jrene
augenblicklich nicht gerade ſehr zufrieden und glücklich
iſt.

Ein kurzes, betretenes Schweigen folgte. Dann
ſagte Fränkel:

„Du weißt, wie ſehr ich mit Arbeit überlaſtet bin,
Papa! Der neue Wagen, den wir demnächſt heraus
bringen, hat gewaltige Umſtellung im Werk bedingt;
da heißt es für mich, überall die Augen offenzuhalten.
Der Wagen muß zum Pariſer Salon unbedingt e
werden! Wir brauchen ihn in Paris als Reklame;
es fahren noch viel zuwenig Tempowagen in Frank
veich.“

„Dafür um ſo mehr in Deutſchland!“ warf Suter
ein,

Fränkel machte eine knappe Geſte. Das Nervöſe,
das bisher in ſeinem Sprechen geweſen war, wich dem
Ausdruck einer leidenſchaftlichen Willenskraft.

„Das allein genügt nicht. Wir brauchen den aus
ländiſchen Markt. Jetzt, bei der geſchwächten Kauf
kraft im Jnland, erſt vecht! Ein Glück, daß ich bei
zeiten vorgeſorgt habe. Die PrahaWerke florieren
ausgezeichnet; Direktor Wiljaeczek, der geſtern hier war,
iſt davon überzeugt, daß wir in dieſem Jahr in der
Tſchechoſlowakei einen Verkaufsrekord erzielen werden.
Jn Rußland, Polen und Skandinavien arbeiten unſere

Leute r e wenn es mir noch gelingt, die
Brüſſeler DinantWerke in die Hand zu bekommen
und es muß gelingen dann haben wir auch im
Weſten eine größere Stoßkraft als bisher.“

ufmerkſam, mehr und mehr gefeſſelt, hatte Pro
feſſor Suter zugehört. Obwohl Fragen der Wirtſchaft
oder Technik ſeinem ausſchließlich dem Muſikaliſchen
hingegebenen Weſen ferne lagen, bewunderte er doch
ſtets aufs neue das ehrgeigige Wollen, die zielbewußte
Schaffenskraft Dr. Fränkels, der, kaum fünfunddretßig
jährig, Generaldirektor der großen TempoAutowerke
war, die unter ſeiner Leitung ſich zu einem der be
deutendſten Unternehmen der deutſchen Autofabrikation
entwickelt hatten.

Fränkels Züge entſpannten ſich; ein dünnes Lächeln
huſchte über ſein Geſicht.

„Du ſiehſt, Papa, daß es mir an Arbeit nicht
manigelt! Da kann es leicht geſchehen, daß man, ohne
es zu beabſichtigen, anderes darüber vergißt

Von ferne drang der Klang einer dunklen, weichen
Stimme zu ihnen.

„Jrene ſingt“, ſagte der Profeſſor Suter, „da
müſſen wir wohl hinübergehen!“

Im Muſikſalon, einem großen, ſtimmungsvollen
Raum, befanden ſich etwa fünfzig Gäſte. Viele ſchöne
Mädchen und Frauen waren darunter zwiſchen ihnen
einige markante Männerköpfe. Mit ſichtlicher Andacht
lauſchten ſie Jrene Suter, die, von einem Schüler ihres
Vaters begleitet, einige Lieder von Schumann ſang.

Kurt Fränkel war bei der Türe ſtehengeblieben.
Jhm ſelbſt kaum bewußt, wurde er von dem Geſang
ſeiner Verlobten ſeltſam ergriffen. Etwas e
bewegtes, Klagevolles ſchwang durch ihre Stimme; wie
ein Fragen war es oder ein ſehnſüchtiges Rufen.

Nun hatte Jrene ihn erblickt. In ihren Augen
zuckte es freudig auf dann ſah ſie wieder vor ſich hin,
während Ton üm Ton in ſamtener Schönheit ihrem
Munde entſtrömte.

Von den widerſtrebendſten Empfindungen bewegt,
betrachtete Fränkel die Singende; die ſchlanke Geſtalt,
das ſchmale Geſicht mit den zarten Zügen, über denen
meiſt ein Ausdruck der Verſchloſſenheit, des in ſich Ge

kehrten lag. tEin anderes Frauenbild tauchte jäh vor Fränkel
auf. Lockend, berauſchend, Gedanken und Sinne ver
wirrend

Gewaltſam riß Fränkel ſich aus dem Banne, der
ihn überfallen hatte. Bin ich wahnſinnig geworden?

dachte er beſtürzt; mein Platz iſt an Jrenes Seite; ich
darf an die andere nicht mehr denken!

Er widmete ſich nachher mit großem Eifer Jrene;
aus einer unklaren re des Mitleids heraus be
mühte er ſich, ihr Freude zu bereiten, ſie die Enttäu
ſchungen und den Kümmer der letzten Wochen vergeſſen

u machen.e n ihm auch, die Schatten von ihren Zügen
zu bannen; ſie lächelte ihn dankbar an; er fühlte die
tarke Liebe, die ihm von ihr entgegenwehte; für eine

eile glaubte er, dem Fremden, das ſich ſeiner be
mächtigt hatte, entronnen zu ſein.

Plötzlich war es wieder da und nahm von ſeinen
Gedanken ganz Beſitz. Er verſtummte. Mit abweſenden Blicken ſaß er neben Jrene, die ihn immer wieder

in e Staunen betrachtete.
bith Fränkel kam an ihren Tiſch.

„Nanul Was iſt denn mit euch los? Seid ihr ein
gefroren?“ rief ſie lachend und weidete ſich an den be
kroffenen Geſichtern der beiden, die zuſammengefahren

waren.
„Schön, daß du zu uns kommſt, Edith!“ erwiderte

Jrene Suter mit zuchenden Lippen.
Edith Fränkel nahm bei ihnen Platz.
„Jhr ſeid mir ſchöne Liebesleutel“ fuhr ſie in ge

macht ſcheltendem Tone fort, während aus ihren
blauen Augen der Schalk blitzte. „Sitzt da, als habt
ihr euch nichts zu ſagen! Wenn man euch betrachtet,
könnte man wahrlich Angſt bekommen, ſich jemals zu
verloben,“

Jn Kurt Fränkels Geſicht zeigte ſich ein unwilliger
Ausdruck.

„Laſſe die törichten Bemerkungen, Edith!“

Edith Fränkel war über dieſe Zurechtweiſung ſicht
bich beſtürzt. Hilflos ſah ſie von ihrem Bruder zu
Jrene Suter. Hatte ſie, ohne es zu ahnen, eine wunde
Stelle berührt? Klappte es zwiſchen Jrene und Kurt
nicht mehr vrecht? Vielleicht war das die Urſache des
unſteten gereizten Weſens, das ihr Bruder ſeit einiger
Zeit an den Tag legte

„Verzeiht, wenn ich etwas Dummes geſagt habe!“
ſprach ſie kleinlaut. „Es war gewiß nicht böſe ge
meint!“

„Es iſt ſchon gut, Edith!“ legte Jrene Suter ſich
ins Mittel. „Laſſe dir durch uns deine gute Laune
nicht verderben!“

(Fortſetzung folgt.)

Großfeuer vernichtete Montag abend drei Wohnhäuſer
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 27. Auguſt 1932.

Heimat
Neigt der Heimat Ahrenfeld
reifend sich dem Schnitte,
lenke ich jahraus, jahrein
heimatwärts die Schritte

Seit der letzten Wiederkehr
ist ein Jahr verronnen,
aber meine Heimat blieb
jugendglanzumsponnen.

Wenn leh so dich wiederseh,
sehnend hergetrieben,
kühl ieh, Heimat, jung wie du
ist mein Herz geblieben. E. B.

Das Sommerfeſt

Von Karl Ettlinger (München).
Wer macht eigentlich das Wetter? er erzählteman, der guke, alte Petrus mache es, e n

nicht. lüs den ettervorherſ 7 des Rundfunks
wiſſen wir's beſſer: die Biskaya ucht und die Kana
riſchen Inſeln machen das Wetter und manchmal
nehmen ſie auch noch Jsland in die Wemag (Wetter
MachungsAG.) auf. In dieſen Gegenden haben ſie
große Maſchinen damit machen ſie abwechſelnd weſt
liches Hoch“ oder „öſtliches Tief“ oder „ſüdliches Nord“
oder „aufklärende Depreſſion“, und dann haben wir
die Baden

arum ich mich ſo dafür intereſſiere, wer dasWetter macht? Weil ich dieſem e Rache ge
ren habe. Was Schönes hat er mir eingebrockt!

ſo unſer Verein Die fröhlichen Bettſchoner“ plante
ein Sommerfeſt. Und wer wurde gewählt, das Feſt
zu veranſtalten? Unſer allſeits verehrtes Mitglied
Karlchen. Nämlich, wenns eine Arbeit gibt, dann bin
ich plötzlich das ällſeits verehrte Mitglied ſonſt bin
ich nur der allſeits bekannte Pfundhammel. „Du haſt
die beſten Jdeen“, haben ſie mir geſchmeichelt, „du
e ie bloß d e rmel!“

aus der Sitzung heim, habe den Armel
es ſind keine Ideen herausgekommen

vkwürdig jedesmal, wenn ich Jdeen aus dem Armel

rn ich 37 a Anzug S Aber
r ja keine ſo ierige Sache, dieHauptſache iſt, daß das Bier e iſt, nd war

alſo die Grundidee von dem Feſt. Außerdem plante ich
e et ein Feuerwerk. Aber welcher Gedanke
ollte in dieſem Feuerwerk zum Ausdruck kommen?

Den Wilhelm Buſch haben wir in München ſchon als

Feue e e auch den Karl u halt7 Serwerk. Motto Ich ſelbſt
eitend. Zweite Nummer Meine Leni, mit Kanonen

ſchlägen und Geknatter. Dritte Rummer: Mein Dackel
Lüumpi, durch ein Leuchtkugelbukett ſchlittenſahrend.
Schlüßapotheöſe: Meine Wenigkeit, porträtähnlich in
bengaliſchem Feuer, umgeben von Flammen, (Natür
lich nicht von meinen ſämmtlichen Flammen, ſonſt wird
Leni eiferſüchtig.) Dieſes Feuerwerk habe ich alſo be
ſtellt in dem Bewußtſein: erſt geht das Feuerwerk in
die Luft und dann, wenn die Rechnung kommt, unſer
Kaſſierer.

Dann bin ich ins Jſartal hinausgefahren und habe

eſenſtiel

ſtaunt. „Jawohl! Es handelt ſich um Norditalien,
da ſind die Nächte kürzerl“

Ich habe die Einladungskarten verſchickt und habe
in fieberhafter Spannung das Baromeker beobachtet,
Es zeigte auf gutes Wetter Und richtig, am Samsktag
mitta W ein Platzregen ein, dem man anſah, daß
er ſobald nicht aufhört. Alſo bin ich in das Zigarren
geſchäft n und hab gefragt, ob ich mal tele
e darf? Ich kaufe meine Zigarren woanders,
aber wenn ich telephonieren will, gehe ich in dieſes
Geſchäft, weil man auf gute nachbarliche Begiehungen
halten ſoll. Und ich rief ein Mitglied nach dem anderen
an: Das Sommerfeſt iſt um acht Tage verſchoben
Die Mitglieder waren ſehr freundlich, der eine ſagte:
„Wenn du was in die Hand nimmſt!! Du biſt doch

bas größte der zweite ſagte: „Das iſt doch
unglaublich! Du biſt doch das enormſte der
dritte ſagte: „Da hört ſich doch alles aufl! Du biſt
doch das a kurz ſie gingen mit mir
um, als ob ich die Biskaya-Bücht oder die Wetter
warte wäre!

Nach dem dreißigſten Telephongeſpräch erkundigteſich der Zigarrenmann, wie e ich noch zu tele
honieren gedächte, und ich antwortete: „Jch bin leichig, ich e nur noch 114 Mitglieder aänzurufen!“

Und weil ich den Mann für ſeine Gefälligkeit was
verdienen laſſen wollte, fügte ich hinzu; „Sie können
mir übrigens eine Zwölfpfennigbriefmarke geben!“
Und da ſagte auch dieſer Männ, ich ſei der größte
obwohl er gar nicht Vereinsmitglied iſt.

Natürlich war am Sonntag herrlichſtes Wetter,
aber das Feſt war nun einmal verſchoben, und ich
habe wieder das Barometer unter die Lupe genommen.
Auf Sonne und Hitze zeigte es, und richtig, am Mittag
vor dem Feſt hagelte es, was vom Himmel runter
konnte. Jch wollte wieder zu dem Zigarrenmann, aber
wie der mich kommen ſah, ließ er den Rolladen
herunter. Alſo ging ich aufs Poſtamt und ſandte an

Reichsbahn fördert Ehefreudigkeit.
Wir haben ja jetzt eine ſo verſtändige Reichsbahn

direktion in Berlin, das muß man ſchon ſagen. Sie
will nämlich bei der Generaldirektion den Antrag
ſtellen, Hochzeitspärchen, wenn ſie vom Standesamt
zur Bahn eilen, um, wie einſt die Väter es taten, eine
Hochzeiksreiſe anzutreten, ermäßigte Fahrkarten aus
zuſtellen.

Die Reichsbahn will damit die gute alte Sitte der
Hochzeitsreiſen wiederaufleben laſſen, die, nicht zuletzt
aus wirtſchaftlichen Motiven heraus, ganz aus der
Mode gekommen iſt. Reichsbahn fördert Ehefreudig
keit, wer lacht da?

Wer kann gegen die Fr

Ein Schildbürgerſtreich.
S Die Lehrerpreſſe berichtet folgenden er

götzlichen Streich des Amtsſchimmels:
Der re V., bisher an einer Schule in

Hagen i. W. tätig, iſt auf Grund der Sparmaß-
nahmen des Kultusminiſteriums abgebaut. Seine
Klaſſe mußte er an einen Lehrer aus Dortmund
Marten übergeben, der nun täglich mit der Bahn von
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Sonnenſchein ſpazieren.

jedes Mitglied ein Stadttelegramm: Das Feſt iſt um
acht Tage verſchoben.

Haben Sie ſchon einmal einen Poſtbeamten weinen
ſehen Ich ſah einen weinen, als ich ihm die 144 Tele
gramme dürchs Schalterfenſter reichte. Aber die Poſt
verdiente was an dem Depeſchenſtapel, und auch die
Mitglieder ſagten einſtimmig, ich verdiente was! Mit
W fängt's an, mit atſche hört's auf.

Und am Sonntag ſtrahlte die Sonne. Der Wirt
ſchrieh mir einen gröben Brief, was denn nun eigentlich mit dem Feſt ſe der Feuerwerker ſchrieb mir, nun

ſei ihm das Feuerwerk zum zweiten Male naß ge
worden und er übernehme keine Garantie mehr, und
ich ſelbſt ſchrieb 144 Poſtkarten: Das Feſt findet
nächſten Sonntag bei jeder Witterung ſtatt,
Und die ganze Woche ließ ich das Barometer nicht
aus dem Auge

Am Sonntag ſtieg endlich das Feſt endgültig. Es
war nicht ſonderlich gut beſücht, ſondern ich war der
einzige Teilnehmer, denn es goß in Strömen. Der
Feuerwerker war auch nicht gekommen, da brannte ich
das Feuerwerk für mich allein ab. Anfangs wollte es
nicht zünden, aber dann ging die ganze Beſcherung u
einmal los, alles durchelnander, der Lumpi ritt au
dem Beſenſtiel, die Leni fuhr Schlitten, mein Porträt
hatte meiner Hauswirtin ihre Naſe und mir perſönlich
ging ein Kanonenſchlag unker der Naſe los. Das war
der ſtärkſte Tabak, den ich je geſchnupft habe. Wenn
ich mir jetzt die Naſe putze, muß ich immer dabei vor
den Spiegel treten, damit ich nicht ſtatt der Naſenlöcher
die Pulverlöcher erwiſche.

Morgen iſt die große Vereinsſitzung, Tagesordnung
„Unſer Sommerfeſt.“ Ich bin um beſtimmtes Er
ſcheinen erſucht worden, aber ich gehe nicht hin ich
hab an dem einen Feuerwerk genug. Und außer
dem verbietet mir die Beſcheidenheit, perſönlich dabei
zu ſein, wenn wieder von dem „allſeits verehrten Mit
glied“ die Rede ſein wird. Und von dem wird beſtimmt
die Rede ſein

Kleine Geschichten
Marten r r fahten muß. Jn Marten entſtand
auf dieſe Weiſe natürlich eine Lücke im Schulbetrieb,
Dieſe mußte ausgefüllt werden. Und ſo wurde in die
freigewordene Stelle in Marten der abgebaute Jung
lehrer V. aus Hagen berufen, der die Vertretung ſeines
Hägener Nachfolgers übernahm. Infolgedeſſen fährt
nun Lehrer V. von Hagen nach Dortmund und ſein
Kollege von en nach Hagen. Jeder der beiden
Lehrer muß monatlich 30 RM. für Fahrgeld aus
geben, etwa ein Fünftel des nach 6 Kürzungen noch
verbliebenen Gehalts. Und unterwegs können ſie ſich
zuwinken, wenn die Züge ſich begegnen

Nur ſchade, daß ſie nicht auf dem Amtsſchimmel zu
ihren vertauſchten Dienſtſtellen reiten können, aber der
iſt, wie man ſieht, anderweitig beſchäftigt.

Kleine Hundstagsgeſchichte.
S Ein Leſer erzählt die folgende Geſchichte für heiße

age:
Da ging am grünen Nil ein ſchwarzer Neger im

Und ein Münchener (Type
Hofbräu) ſah ihm von der Terraſſe des komfortablen
Hotels zu. Ebenſo ein ſich ſonnendes Krokodil. Der
Fremden wegen hat man ein paar am Leben gelaſſen,
die dort in den frühen Morgenſtunden ihr Sonnenbad
nehmen.

Das wäre nun alles nicht weiter aufregend
weſen, wenn nicht gerade bei Krokodils zu Hauſe Früh
ſtückszeit geweſen wäre. Frau Kroko und die lieben
Kinderchen warteten auf Papa Kroko und den fetten
Biſſen, den er auf Kommando von ſeiner Alten mit
zubringen hat.

Alſo ſetzte ſich das Krokodil in Richtung des
Schwarzen in Bewegung. Erſt ſah es der Münchener

eine Filmaufnahme, dann aber wurde es ihm
chwarz vor den Augen, als er den Ernſt der Situation

erkannte. Dem Krokodil vrollten bereits die Freuden
tränen im Vorgenuß des Kommenden die mit Krokodil
leder überzogenen Vacken herunter. Und es holt ſchon
zum Sprunge gegenüber dem ahnungsloſen Schwargen
aus, da winkt der Bayer dieſem energiſch zu und fluchte
dabei aus bayriſchen Leibeskräften. Doch der Neger
grinſt und grinſt nur. Jn ſeiner letzten Verzweiflung
greift der Bayer wütend in ſeine Taſche, nach einem
Wurfgeſchoß ſuchend, und ſiehe da ſein Geſicht
ſtrahlt, als hätte er einen Steuernachlaß gefunden, er
zieht einen ſchwarzen Radi aus der Taſche. Er hätte
ja auch kein echter Hofbräugeſchworener ſein müſſen,
wenn er er am Nil nicht ſeinen ſchwarzen Rettich
in der Taſche gehabt hätte.

Den Rettich aus der Taſche und dem Schwarzen
hingehalten, ſieht dieſer das Krokodil und reißt aus.
Denn die Sprache, ſchwarzer Rettich (Schwarzer,
rett' dichl) perſteht ſelbſt einer, der am Kongo

zu Hauſe iſt. H. M.
„Mein Kompliment!“

Allerlei Anekdoken.
Dazwiſchen.

Madame de Stasl war ſtolz auf ihre unbeſtrittene
Klugheit, konnte aber nicht vertragen, wenn man ſie
auf ihre mangelnde Schönheit hinwies, und ſei es auch
nur durch die Blume oder gar als Kompliment.

Einſt traf es ſich, daß ein junger Offizier neben ihr
ſaß, der auf der anderen Seite die ſchöne Madame de
Recamier zur Nachbarin hatte. Das ſtieg ihm zu Kopf.
Er beugte ſich zu der klugen Schriftſtellerin und meinte:
„Hier ſitze ich nun zwiſchen Schönheit und Geiſt.“

„Und haben ſelbſt keins von beiden“, fiel ihm
Madame de Stasl ins Wort.

Worauf der junge Mann auf die Klugheit Verzicht
leiſtete und freudig ſich allein der Schönheit widmete.

Der Straßenkehrer.
Die wegen ihrer Schönheit berühmte Herzogin

Georgiana von Devonſhire, deren Bild in den Werken
der großen engliſchen Maler fortlebt, ſtieg einſt aus
ihrem Wagen, als ein Straßenkehrer zufällig daneben
tand und ſich eine Pfeife anzünden wollte. Er blickte

ihr ins Geſicht und rief: „Liebe und Segen für Sie,
meine Dame, laſſen Sie mich meine Pfeife an Jhren
Augen anzünden.“ Wenn der Herzogin ſpäter von
der großen Schar ihrer Verehrer die gusgeſuchten
Komplimente gemacht wurden, dann pflegte ſie zu
ſagen: „Nach dem Kompliment des Straßenkehrers ſind
alle eure Schmeicheleien blöde.“

Türkiſches Kompliment.
Der in Berlin vor etwa 100 Jahren anweſende

türkiſche Geſandte Achmet Effendi wurde aus Neugier
von vielen Damen beſucht. Bei einem ſolchen Beſuche
teilte er Bonbons aus und gab einer der Damen
doppelt ſoviel als den anderen. Dieſe fühlte ſich ſehr
geſchmeichelt und ließ durch den Dolmetſcher nach der
Urſäche dieſer Bevorzugung fragen. Die Ankwort
lautete: „Weil Jhr Mund noch einmal ſo
groß iſt.“

STZ

Humor.
Modenſchau. Angeſichts der teuren Kleider, die ſich

ſeine Frau vorführen läßt, wagt der verzweifelte Gatte
einen Einwand: „Bedenke doch, Emilie, daß die ein
fachſten Kleider immer die vornehmſten ſind.“ „Ach
laß doch das, Hermann du weißt genau, daß ich
dieſe Vornehmtüerei nicht ausſtehen kann!“

Tüchkige Hausfrau. Sie: „Eduard, beeile dich, daß
wir gehen können ich brenne darauf, mein neues
Koſtüm auszuführen!“ Er: „Augenblick, mein Kind,
ich muß bloß noch die Franſen von meinem Armel
abſchneiden.

„Wohl bekomm's!“ Zu Madame de K. kam, wie
ſtets, eines Abends der Koch und fraägte, was am
nächſten Tage zur Mittagstafel gekocht werden ſolle.
Die Gnädige, gerade in ſchlechter Laune, erwiderte:
„Einen Dreck.“ „Gut“, antwortete der Koch, „aber
was ſoll das Geſinde bekommen?“

e n
Soll der Mann im Haushalt helfen?
Bei Ehen, in der beide Teile, Mann und Frau,

frühmorgens aus dem Hauſe gehen und am Abend
müde und abgearbeitet heimkommen, iſt es wohl ganz
ſelbſtverſtändlich, daß Mann und Frau bei den häus
lichen Arbeiten zugreifen und in guter Kameradſchaft
einer dem anderen hilft. Wie ſteht es aber mit der
Hilfe des Mannes bei einer „Nurhausfrau“, die den
Haushalt ohne Perſonal führt, was ja wohl heute in

h r Fall m wbſigent iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß derMann ſeiner Frau alle Arbeiten en d ihre
Kräfte überſteigen. Einige gute Ratſchläge für die
liebevolle Erziehung zur Hilfsbereitſchaft des Mannes
ſeien hier gegeben:

Nur keine üÜberſtürzung! Laßt dem Manne Zeit,
ſich nach ſeiner Arbeit erſt ein wenig zu ſammeln, ſich
auszuruhen. Aber wartet nicht zu lange damit, daß
er ſich nicht erſt eine eigene Arbeit oder Liebhaberei
angenommen hat, von der ihr ihn nicht fortholen ſolltet,

Notwendige Mannesarbeit geht vor! Beſonders,
wenn es ſich um Berufsarbeik zum Unterhalt der
Familie handelt.

Nicht verlangen, nicht kommandieren! Der Mann
iſt nun einmal der Herr im Hauſe oder fühlt ſich doch
gern als ſolcher. Eine Nichtachtung dieſer Empfindung
wird ihn ſtets zur Oppoſition reizen.

Und endlich. Den Dank nicht vergeſſen! So gern,
wie die Frau ſich für Tüchtigkeit und Hausfleiß gelobt
hört, ſo freut ſich auch der Mann über ein Wort des
Dankes, der Anerkennung, ein Wort oder auch nur
einen Blick

Zum Beiſpiel iſt es kein unbilliges Verlangen,
wenn der Mann Kohlen aus dem Keller holen ſoll oder
den Korb mit Wäſche zum Boden bringen. Soll man
den Mann mit dem Auftrag für Einkäufe beauftragen?
Jetzt, wo die Stadt immer weiter in die Außenbezirke
hinauswächſt, iſt es oft angebracht, wenn der Mann
mit der Beſorgung von Lebensmitteln und anderen
Sachen betraut wird. Der Mann wird das gern kun,
denn er kann das Gekaufte in ſeiner Aktentaſche unter
bringen, und iſt es mehr, ſo macht man ihm in jedem
Geſchäft gut ausſehende Pakete. Auf eine anſtändige
Verpackung legt der Mann Wert! Wenn er etwas
beſorgen ſoll, ſo denkt er nämlich meiſtens daran, ob
dieſes Beſorgen nicht vielleicht unter ſeiner Würde iſt.
Man kann es aber einem Manne nicht verdenken, wenn
er ſich ſträubt, mit einem Milchtopf herumzulaufen.

Eine Tätigkeit für den Mann im Haushalt, die er
gewiß mit Luſt und Liebe tut, iſt, kleine Reparaturen
zu erledigen und kleine praktiſche Neuerungen anzu
bringen. Das bedeutet Abwechſlung und Ausſpannung
vom Berufsleben und erübrigt manche Geldausgaben
in ſchwerer Zeit.

Natürlich gibt es Fälle Erkrankungen oder eine
plötzliche Reiſe wo der Mann in ſeiner e
e über das gewöhnliche Maß hingausgehen wird.

ber das ſollten doch Ausnahmefälle ſein und bleiben.
Wenn man aber davon reden hört, daß in einer Ehe
ganz junger Menſchen der Mann es als ſelbſtverſtänd
lich anſteht, ſeiner lieben Frau das Gemüſe zu putzen,
damit ſie ſich nicht die Finger verdirbt, ſolche lächer
lichen Zumutungen an den Mann zu ſtellen, iſt nicht
nur unker ſeiner Würde, ſondern ganz beſtimmt unter
der Würde der Frau.

Die beſte Antwort auf unſere Frage hat ein „ganz
Großer“ nicht in Worten, ſondern mit der Tat gegeben
Bismarck angetan mit der Pflegerinnenſchürze, be
teiligte ſich von Herzen an der Pflege ſeiner im Wochen

bett liegenden Frau. C. W. Seh.

Was Frauen leſen.
Das Ergebnis einer intereſſanten Skatiſtir.

Die Direktion der Leipziger Bücherhallen hat um
faſſende Unterſuchungen därüber angeſtellt, welcheLektüre die Frauen bevorzugen. Die terſuchgegen

wurden auf einen ſehr großen Kreis von Leſerinnen
und auf einen langen Zeitraum ausgedehnt. Inner
halb von fünf Jahren wurden die Entleihungen von
5579 Leſerinnen regiſtriert und den Entleihungen von
13 504 Männern aus derſelben ſozialen Schicht gegen
übergeſtellt. In die Statiſtik wurden nur die Haus
frauen und Arbeiterinnen aufgenommen, die über
einen verhältnismäßig geringen Bildungsgrad verfügen,
die, wie die Direktion meint, das weibliche Empfinden
in unverfälſchter Reinheit verkörpern, während Frauen
mit höherer oder gar gkademiſcher Bildung, deren
Intereſſen „entweiblicht“ ſind, ausgeſchaltet würden.

Die Statiſtik hat ergeben, daß die weiblichen
Leſerinnen innerhalb der ſchönen Literatur am liebſten
Frauen und Familienromane leſen, unter den be
lehrenden Büchern werden Biographien bevorzugt. Es
zeigt ſich alſo daß bei der Frau das Intereſſe an
menſchlichen Schickſalen, die Freude am Perſönlichen,

vorherrſcht, während ſie an den allgemeineren Fragen
der Wiſſenſchaft, Kunſt und Politik nur einen ver
hältnismäßig geringen Anteil nimmt. Die Direktion
der Leipziger Bücherhallen hat daher die Forderung
aufgeſtellt, daß in den e e Bücherreihen die
Bücher T den gewonnenen Erfahrungen ausgewählt
werden ſollen, da auf dieſe Weiſe die ſpezifiſch weib
lichen Eigenſchaften für Frauen gefördert werden. Sie
hat ein Verzeichnis von Frauenbüchern herausgegeben,
das nach den neuen Richtlinien zuſammengeſtellt iſt.
Dieſe Auswahl dürfte den weſentlichen Bedürfniſſen
des weiblichen Gemütes entſprechen, aber die Auswahl
darf doch nicht zu eng e ſein, da es eine große
Anzahl von Frauen gibt, die über dieſe Art der Bücher
hinaus auch andere Literatur zu genießen wünſcht,

Wiſſen Sie
daß nach einem Bericht des Edelmetalltruſts ſig die

Goldgewinnung in Rußland im Laufe
von vier Jahren des Fünfjahresplans verfünffacht
und damit den Vorkriegsſtand überſchritten hat
und daß die Kapitalanlagen in der Goldinduſtrie
etwa, eine halbe Milliarde Rubel erreicht haben
gegen 100 Millionen Rubel vor dem Kriege;

daß zu Beginn des Jahres rund 35,5 Millionen
Kraftfahrzeuge in der ganzen Welt gezählt
wurden, wovon 25 Millionen auf Amerika ent
fallen und 675 000 auf Deutſchland gegen 1,7 Mil
lionen in Frankreich, 1,3 in England und
1,2 Millionen in Kanada?

In den Vereinigten Staaten gibt es nicht weniger
als ſiebzehn Städte, die den Namen Briſtol führen.
Die meiſten von ihnen wurden ſo getauft von
Männern, die aus dem engliſchen Briſtol aus
gewandert waren, um ihr Glück zu machen. Jetzt iſt
ein Film von dem engliſchen Briſtol aufgenommen
worden, der in den ſiebzehn amerikaniſchen Schweſter
ſtädten vorgeführt wird.

Bei Ausgrabungen in der Nähe von Kairo
wurde ſtatt der koſtbaren altägyptiſchen Kunſtgegen
ſtände, die man zu finden hoffte, eine Sammlung
runder Gegenſtände gefunden, die ſich nach der

Säuberung als Straußeneier entpuppten. Die Ar
chäologen haben berechnet, daß dieſe Eier fünftauſend
Jahre in der Erde gelegen haben. Es ſind die älteſten
Eier, die die Geſchichte kennt.

Jn Frankreich iſt ein Drittel der erwachſenen
männlichen Bevölkerung unverheiratet. Kein anderes
Land der Erde weiſt eine ſo hohe Junggeſellenziffer auf.

Was gibt's zu Mittag?
Vorſchläge für den Küchenzektel.

(Aufgeſtellt von einer ſtädtiſchen Haushaltungs- und
Gewerbeſchule.)

Es ſtehen einer Familie von vier Perſonen
für den Alltag höchſtens 1,60 RM. und für
den Sonntag 1,90 RM. zur Verfügung.

Sonnta g: Heidelbeerſuppe mit Mandelreis, Schweine
kotelett, Bohnenſalat, Kartoffeln.

Montktag: Kartoffelſuppe, Quarkklöße mit Obſt.
Dienstag: Gekochtes Rindfleiſch, Wirſing und Kar

toffeln, Obſt.
Mittwoch Hackbraten, Gurkengemüſe“, Kartoffeln.
Donnerstag: Makkaronipudding** mit Tomaten

tunke, Brakkartoffeln.
Freitag: Bohnengemüſe, Kartoffeln, Heringe.
Sonnabend: Spinatſuppe, Milchreis mit Obſt.

Gurkengemüſe (vier Portionen): 2 große
Gurken, Salz und Eſſig, Liter kochendes Waſſer,
50 Gramm Speck, 50 Gramm Mehl, 1 Zwiebel i. W.,
1 Eßlöffel Zucker, Gurkenkochwaſſer, Gurkenſtücke.
Gurken ſchälen, in Stücke ſchneiden, mit Salz und Eſſig
würzen, weichkochen, mit brauner, ſüßſauer gewürzter
Tunke miſchen

Makkaronipudding (vier
250 Gramm Makkaroni, kochendes Salzwaſſer, in
Stücke brechen, weichkochen. 250 Gramm Schweine
fleiſch, gehackt, 1 Brötchen, geweicht, 1 Zwiebel i. W.,
1 bis 2 Eier Salz nach Geſchmack, Fleiſchteig mit
abgekühlten Makkaroni miſchen, im Waſſerbade 1 bis
128 Stunden kochen.

Perſonen):

e
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Die große Bedeutung der Schälfurche
„An den Erntewagen muß der Pflug angehängt

ſein“, iſt heute für die Landwirtſchaft zum geflügelten
Worte geworden. Die Stoppeln ſind ſofort nach der
Getreideernte flach zu ſtürzen. Die damit verbundenen
Vorteile ſind von hervorragendem Einfluß auf die
Fruchtbarkeit des Bodens. Das Schälen der Stoppeln
hat drei Vorteile: Unkraut ſowie Ausfallgetreide
werden zum Keimen gebracht. Der Waſſervorrat wird
geſchont. Die Lockerheit des Bodens ſowie der Gare
zuſtand werden erhalten und gefördert. In nieder
ſchlagsreichen Sommern iſt die durch die Schälfurche
ermöglichte Unkrautbekämpfung von beſonderer Be
deutung. Jn der feuchten, flach gepflügten Erde findet
das Unkraut günſtige Keimungs- und Entwicklungs
bedingungen und kann dann ſpäter leicht vernichtet
werden.

Bei naſſem Erntewetter gibt es beſonders viel
Ausfallgetreide. Dieſes durch eine ſofortige Schälfurche
zum Auflaufen und zur Vernichtung zu bringen, iſt
von großer Wichtigkeit. Unmittelbar nach der Ge
treideernte iſt auch die günſtigſte Zeit zur Bekämpfung
der Wurzelunkräuter, namentlich der Quecken. Dieſen
gilt es nun, durch mehrfache Bearbeitung der Getreide
ſtoppeln kräftig auf den Leib zu rücken. Die Wurzel
unkräuter werden allerdings am beſten bekämpft, wenn
man nach der Getreideernte nicht eine Schälfurche,
ſondern gleich eine tiefere Furche gibt und dieſe dann
mit dem Federzahnkulkivator bearbeitet. Insbeſondere
die Quecke wird dadurch in hervorragender Weiſe an
die Oberfläche gebracht. Wiederholtes Eggen bei
trockenem Wetter wärend der Sommerwochen ſorgt
dafür, daß die Queckenwurzeln nicht wieder anwachſen
können, ſondern vertrocknen müſſen.

In normalen Jahren und noch mehr in trockenen
Sommern iſt es die Hauptaufgabe des Schälens, den
Waſſerhaushalt des Bodens zu ſchonen. Dadurch, daß
die oberen 5 bis 7 Zentimeter tiefen Schichten ge
wendet, alſo gelockert werden, wird die Waſſer
verdunſtung mächtig herabgeſetzt. Außerdem wird
e ein oberflächliches Abfließen des Regenwaſſers
verhindert oder gänzlich hintangehalten.

Durch das Schälen der Getreideſtoppeln und nach
folgendes Eggen verſetzen wir den Boden nach einiger
Zeit der Lagerung in den Zuſtand der Gare. Hierbei
haben günſtige chemiſche Zerſetzungen ſtattgefunden.
Das Bakterienleben hat ſich neu entwickelt. Der Boden
iſt in eine Art Gärung eingetreten. Einen ungeheuer
wichtigen Anteil an dieſem günſtigen Zuſtand hat die
in den Boden eingedrungene Luft, was eben durch
Schälen und durch die ſonſtige Bearbeitung ermöglicht
worden iſt. Weiterhin hat die Schälfurche auch einen
günſtigen Einfluß auf die Krümelung der Saat-
furche. Da der Boden infolge des Schälens nach der
Getreideernte nicht verhärtet, iſt bei geſchältem Land
im Herbſt eine weit beſſere Krümelung und Lockerung
durch den Pflug zu erzielen. Die Vorbedingungen für
die Herrichtung des Saatbeetes ſind weſentlich günſtiger.

Beim Schälen der Stoppeln, das ſo ſeicht wie nur
möglich erfolgen kann (5 Zentimeter), kommt es mehr
auf Schnelligkeit als auf Güte der Arbeit an. Es
darf alſo unter keinen Umſtänden mehr vorkommen,
daß Getreideſtoppeln wochenlang liegenbleiben. Das
Schälen muß während der Getreideernte ſchon zu
einem mehr oder weniger großen Teil an den Tagen,
an denen nicht eingefahren werden kann, vorgenommen
werden. In neuerer Zeit tritt mehr und mehr die
Scheibenegge an Stelle des Schälpflugs. Auch über
Kreuz arbeitende Krümmer (Kultivatoren) können die
Schälfurche erſetzen.

Verordnung zur Sicherung der Herbſt
düngung.

Unterm 12. Auguſt iſt eine Verordnung zur
Sicherung der Herbſtdüngung ergangen, durch die der
Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt wird, für
Forderungen aus Düngemittellieferungen an landwirt
ſchaftliche Betriebe für die Herbſtdüngung des laufen
den Düngerjahres Bürgſchaft bis zur Höhe von
14,2 Mill. RM. zu übernehmen.

Auf Grund dieſer Verordnung hat der Reichs
miniſter der Finanzen den Düngemittelſyndikaten

Der cqeutsche Schwefnemaerket
Bericht der Genoſſenſchaftlichen ReichsViehverwertung m. b. H., Berlin.)

Die Durchſchnittspreiſe für Schweine haben im ab
gelaufenen Monat Juli im allgemeinen um etwa 2 bis
4 RM. über den JuniPreiſen gelegen. Dieſe Erhöhung
des Durchſchnittspreiſes, die an ſich wie in jedem Jahr
um dieſe Zeit ſowie im Hinblick auf die eingetretene
Verminderung des Schweinebeſtandes zu erwarken war,
hat ſich durchſetzen können, obwohl ſeit dem 1. Juli
nunmehr auch in Preußen die Schlachtſteuer eingeführt
worden iſt, die eine ganz außerordentlich ſtarke Be
laſtung darſtellt und von der noch im letzten Bericht
angenommen wurde, daß ſie die zu erwartende Preis
beſſerung in die Steuerkaſſe ſtatt in die ſeit langem mit
Unterſchüß abſchließende Kaſſe des Landwirts abführen
würde. Die Beſſerung der Durchſchnittspreiſe iſt aber
unter zwei Vorausſetzungen eingetreten, die erkennen

laſſen, daß die befürchteten Auswirkungen der Schlacht
ſteiter nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben ſind, denn
nach unſeren vorläufigen Berechnungen iſt das An
gebot auf den elf größeren Schweinemärkten mit etwa
254 000 Stück um nicht weniger als 21 Prozent kleiner
als im Monat vorher geweſen, und gegenüber dem
Juli des vorigen Jahres wurden danach ſogar etwa
26 Prozent weniger angeboten. Dieſe ſtarke Vermin
derung gegenüber dem Vormonat geht weſentlich über
das ſaiſonübliche Maß hinaus, und auch der Vergleich
mit dem Juli des Vorjahres zeigt, daß hier eine
Zurückhaltung des Angebots erfolgt, da die bisherige
Beſtandsentwicklung einen ſo ſtarken Rückgang des
Angebots keinesfalls rechtfertigt.

Monakliche DurchſchnitksSchweinepreiſe der Klaſſe C in Reichsmark je 50 Kilo Lebendgewicht:

Marttort Juli 1932 Monats Juni Juli Juli Juli1. Woche 2. Woche 3. Woche 4. Woche 5. Woche durchſchnitt 1932 1931 1930 1929

Berlin 42,50 38,25 43,00 44,75 42,1 37,8 471 66,3 86,2n 38,75 41,00 25 43,00 41,0 39,7 48,6 65,2 84,8öl.. S 44,00 44,00 43,00 45,50 44,1 42,5 47,5 68,9 88,0Frankfurt M. 43,50 43,75 48,00 46,25 44,1 41,2 47,3 69,6 88,0München b S 42,00 42,00 42,00 50,00 44,0 39,8 48,4 67,6 88,4
Mannheim S 44,00 45,00 47,00 47,00 45,8 42,3 49,0 68,4 89,4Breslau e S 35,50 35,00 38,50 41,50 37,6 36,1 47,4 61,8 90,1
Eſſen S 43,50 45,50 44,50 46,00 44,9 483,6 47,6 70,8 87,7Magdeburg e 39,50 37,50 41,00 42,50 40,1 38,1 45,5 66,9 85,8
Leipzig S 40,25 41,00 40,75 43,00 413 37,8 46,1 68,4 88,0Dresden S 37,25 36,75 39,25 43,00 39,1 37,0 47,8 66,5 86,5

Die dadurch erzielte Erhöhung des Durchſchnitts
preiſes iſt aber keinesfalls in ſtetiger Aufwärts
entwicklung im Laufe des Juli erreicht, ſondern viel
mehr waren erhebliche Schwankungen von Woche zu
Woche zu verzeichnen. Dieſe Schwankungen charak
teriſieren aber die erſte Auswirkung, die die Ein
führung der Schlachtſteuer in Preußen gezeigt hat,
nämlich die außerordentlich große Unſicherheit im
Schweineabſatz. Wenn durch ſtarke Auftriebsvermin
derung in einer Woche weſentliche Preiserhöhungen
eintraten, ſcheiterte im weiteren Verlauf die Aufrecht-
erhaltung des erreichten Preisſtandes an der Zurück
haltung der Käufer, die ihrerſeits von der durch die
Einkommensverhältniſſe der Verbraucher bedingten
Nachfrage abhängig ſind und die einer nachhaltigen
Preisbeſſerung entgegenſtehen.

Der Rückgang des Angebots hat größere Ver
ſchiebungen in der Verteilung der Schweine auf die
einzelnen Gewichtsklaſſen nicht hervorgerufen.
Ankeile der Schlachtwerkklaſſen am Schweinegauftrieb

auf elf Märkten im Juli 1930 bis 1932.
a und b cundd und g
(über (80 bis unter

120 Kkg) 120 Ke) 80Kkg) (Sauen)
Juli 1932 14,9 25 75,4 7,3 2 2,4
Juni 1932 14,2 75,3 2 8,1 25 24Juli 1931 14,1 73,9 8,9 25 3,1
Juli 1930 19,0 26 72,9 5,1 2 3,0 25
Der Anteil der leichten Klaſſen hat eine gewiſſe

Verminderung erfahren und war damit auch nicht
mehr ſo ſtark wie in den beiden Vorjahren, während
der Anteil ſchwerer Schweine etwas höher war.

Die Preiſe an den Ferkel- und Läufermärkten
haben im Juli einen ſcharfen Rückgang erfahren.
Durch die einſetzenden Erntearbeiten war der Beſuch
auf den Märkten ſehr ſchwach und die Nachfrage daher
im allgemeinen nur klein. Beſonders ſcharf waren
die Verluſte an den Ferkelpreiſen, während für Läufer
die Nachfrage und damit die Preiſe nicht ſo ſtark
zurückgingen.

Großhandelspreiſe für Ferkel und Läufer in Reichs
mark je Kilogramm Lebendgewichk:

7. 12. 7. 26. 7.
für leichteſte Ferkel bis 20 Pfd. 0,40 0,38 0,30
für mitktlere Ferkel bis 30 Pfd. 0,40 0,38 0,30
für ſchwerere Ferkel bis 45 Pfd. 0,40 0,38 0,30
für ſchwere Ferkel 50 bis 60 Pfd. 0,38 0,38 0,32
für Läufer 70 bis 80 Pfd 0,38 0,38 0,32
für ſchwere Läufer etwa 100 Pfd. 0,38 0,38 0,33

Die Verbindungsſtelle Hamburg
des Deutſchen Landwirkſchaftsrakes meldet:

Wenn das Schweinegeſchäft ſich in den letzten
Wochen merklich befeſtigen konnte, ſo iſt das auf eine
beſondere Zurückhaltung der Landwirte im Verkaufe
zurückzuführen. Denn die Schweineauftriebe zu den
deutſchen Märkten ſind im Vergleich zum Schweine
beſtand im Juli verhältnismäßig gering geweſen. Da
die zurückgehaltenen Tiere früher oder ſpäter an den
Markt gelangen müſſen, ſo werden Rückſchläge in der
Geſchäftsentwicklung kaum zu vermeiden ſein, bis die
vorgenommene Einſchränkung der Nachzucht im
nächſten Kalenderjahr zu einer nachhaltigen Ver
beſſerung der Abſatzlage führen kann. übrigens wird
die Schlächtſteuer höchſt wahrſcheinlich auch in Hamburg
zur Einführung gelangen, ſofern nicht in Preußen die
dort ungeſtüm geforderte Wiederaufhebung dieſer
Steuer zur Wirklichkeit wird. Die Entſcheidung hier
über dürfte in der zweiten Hälfte des Monats fallen

Infolge des unbefriedigenden Friſchmilchverzehrs
ſind die Zufuhren einheimiſcher Bukter nach wie vor
reichlich. Jhre Unterbringung ſtößt bei dem fort
dauernden Schwinden der allgemeinen Kaufkraft auf
um ſo größere Schwierigkeiten, als überflüſſigerweiſe
nach wie vor ausländiſche Butter in großen Mengen
zur Einfuhr gelangt. Es mußten infolgedeſſen in der
letzten Zeit ſtattliche Poſten einheimiſcher Butter ins
Kühlhaus geſtellt werden, deren Vorhandenſein das
Geſchäft bis in den Winter hinein nachteilig beeinfluſſen
dürfte. Obwohl Preisrückgänge auf dem Buttermarkt

in gleicher Weiſe, wie es Anfang dieſes Jahres für die
Frühjahrsdüngung geſchehen iſt, übernommen. Die
Bedingungen Vorwegübernahme eines Ausfalls von
10 Prozent ſeitens der letzten Verteilungsſtelle, Be
grenzung der Garantie auf 25 Prozent des Umſatzes

Teilgarantie durch die Düngemittelſyndikate ſind die
gleichen wie bei der Frühjahrsdüngung. Ein Pfand-
recht an den Früchten der nächſten Ernte kommt aus
dem Grunde nicht in Betracht, weil die Kredite her
kömmlich aus den Erträgen der vorhergehenden Ernte

um dieſe Jahreszeit etwas ganz Ungewöhnliches ſind,
mußte die Hamburger Aukkionsnotierung infolge der
troſtloſen Abſatzlage in dieſer Woche herabgeſetzt
werden, zumal man in Berlin ſchon in der Vorwoche
eine Ermäßigung der Notierung vorgenommen hatte.
de ein Wiederanziehen der Preiſe iſt vorerſt kaum zu
enken.

Die zu Beginn letzter Woche für Kartoffeln erzielten
Preisgewinne werden ſich wohl kaum behaupten laſſen.
Denn für die nächſte Zeit iſt ein Wiederanſchwellen der
Zufuhren mit einiger Sicherheit zu erwarten, da die
bevorſtehende Beendigung der Getreideernte den Land
wirten wieder mehr Zeit zum Kartoffelroden laſſen
wird und die Ernte der mittelfrühen Kartoffelſorten
bereits bevorſteht.

Auf dem Getreidemarkt iſt mit Fortſchreiten der
Ernte das Angebot von Brot und Futterkorn mit
Ausnahme von Wintergerſte beträchtlich ſtärker ge
worden. Die Nachfrage insbeſondere nach Brotkorn
hat demgegenüber an Dringlichkeit merklich verloren,
nachdem die vor Erntebeginn von Vorräten gänzlich
entblößten Mühlen ihren brennendſten Bedarf gedeckt
haben. Sämtliche Getreidearten mit Ausnahme von
Wintergerſte haben daher im Preiſe nachgeben müſſen.
Nach Lage der Dinge ſcheinen weitere Preisrückgänge
nicht ausgeſchloſſen. Das aus den Küſtengebieten an
den Markt gelieferte Getreide ſteht in dieſem Jahr
nach Gewicht und Güte hinter der mitteldeutſchen
Ware nur wenig zurück. Der Preisunterſchied
zwiſchen der norddeutſchen und mitteldeutſchen Ware
iſt entſprechend gering.

Das Abſetzen der Ferkel.
Bei der bedeutenden Stellung, die die Heranzucht

von Ferkeln in vielen bäuerlichen Betrieben einnimmt,
dürften die Feſtſtellungen intereſſteren, die zu vor
ſtehender Frage die Schweinezucht- und Lehranſtalt
Ruhlsdorf getroffen hat und über die der Direktor
dieſer Anſtalt, Dr. Stahl, in den „Mitteilungen der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft“ folgendes ſchreibt:

Eine brennende Frage in der Schweinezucht iſt die,
ob man die Ferkel zeitig von der Sau abſetzen oder
ſie länger an der Sau ſaugen laſſen ſoll. Unſere
Ruhlsdorfer Beobachtungen haben ergeben, daß der
Futterverbrauch je Kilogramm Gewichtszunahme bei
kürzeſter Säugezeit am größten iſt. Bleiben die Ferkel
länger als 6 Wochen, z. B. 8 oder, wie hier in Ruhls
dorf, 10 Wochen bei der Sau, ſo ſteigert ſich zwar der
Kraftfutterverbrauch ganz erheblich, mit demſelben aber
gleichzeitig die Gewichtszunahme, ſo daß ein geringſter
Futterverbrauch zu 1 Kilogramm Gewichtszunahme bei
einer zehnwöchigen Säugezeit benötigt wird. Die Er
klärung liegt darin, daß bei Ferkeln in erſter Linie
Muskelfleiſch gebildet wird, das leichter und mit

weniger Fütteraufwand zu erzeugen iſt als Fett.
Darum Du e Säugezeit auch für den Er
euger vorteill n eon ben ber iſt die Qualität des Ferkels,

mit 4, 6 oder 10 Wochen abgeſetzt wird, vollkommen
verſchieden. Die Muttermilch iſt für alle Lebeweſen
wegen ihrer ſinnvollen Zuſammenſetzung und guten
Bekömmlichkeit das ideale und unerſetzliche Futter in
der Jugendzeit. Je eher wir Saugferkeln die Mutter
milch entziehen, um ſo mehr macht ſich ihr Verluſt in
der Jugendentwicklung trotz beſter Fütterung und
Pflege bemerkbar. Im Durchſchnitt mehrerer Verſuche
haben wir feſtgeſtellt, daß mit 4 Wochen abgeſetzte
Ferkel bis zur 10. Lebenswoche ein Gewicht von
14,7 Kilogramm, die mit 6 Wochen abgeſetzten Ge
ſchwiſtertiere 4 Kilogramm mehr, alſo 18,6 Kilogramm,
erreichten, während die normal und zweckmäßig ab
geſetzten zehnwöchigen Ferkel ein Abſatzgewicht von
24 Kilogramm aufwieſen. Mit vier Wochen abgeſetzt,
hat ein Zurückbleiben in der Jugendentwicklung bis
zur 10. Lebenswoche um 60 Prozent und mit 6 Wochen
abgeſetzt um 30 Prozent gegenüber dem normalen
Abſetzen mit 10 Wochen zur Folge. Es liegt im Jnter
eſſe des Ferkelverkäufers und -käufers, Ferkel zu Maſt
oder Zuchtzwecken zu beſitzen, die auf Grund einer
ungeſtörten Jugendentwicklung für gute Zucht- oder

gegenüber eine Bürgſchaft in Höhe von 14,2 Mill. RM. der einzelnen Verteilungsſtellen, Übernahme einer abgedeckt werden. Maſtleiſtungen Gewähr bieten

J J -„S -DJTMaß an Feuchtigkeit zuzuführen; denn zuviel Feuchtig Die Unterſuchung von Futtermitteln und dergleichen ſchon in früheren Jahren, beſonders in trockenenLand wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen n eArt gegen Erſtättung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.

beantwortet. Antworten ohne volle Ramensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr. g

Bekämpfung der Kohlhernie.
F. G., Frankleben.

In meinem Garten iſt in dieſem Jahre die Kohl
hernie ſtark verbreitet. Jſt Jhnen bekannt, wie dieſe
Krankheit entſteht? Welche Mittel eignen ſich beſonders
zur Bekämpfung?

Die Kohlhernie wird durch einen Schleimpilz ver
urſacht, der die Wurzel der Kohlgewächſe angreiſt und
die bekannten knollenartigen Anſchwellungen erzeugt.
Beim Verfaulen der Wurzeln reifen die Sporen des
Pilzes und werden beim Umgraben weiter verbreitet.
Eine Bekämpfung der Krankheit iſt nur in der Weiſe
möglich, daß man ſämtliche Wurzeln entfernt und ver
nichtet. Auf den Kompoſthaufen dürfen erkrankte
Wurzeln unter keinen Umſtänden gebracht werden, da
ſie ſelbſt noch nach dreijähriger Lagerung eine Ver
breitung des Pilzes ermöglichen. Wo die Kohlhernie
ſtärker auftritt, wird zur Bekämpfung der Boden tief
umgegraben und mit Atzkalk überſtreut, der im Winter
liegenbleibt und im Frühjahr untergegraben wird. Es
darf dann an derſelben Stelle in den nächſten Jahren
kein Kohl angebaut werden.

Trockene Zimmerpflanzen.

A. Z., Freyburg.
An einer Anzahl Zimmerpflanzen zeigt ſich eine

roße Anzahl trockener Blätter und welker Blüten. DieMangen werden reichlich gegoſſen, ſo daß unmöglich

Trockenheit ſchuld daran ſein kann. Einige Pflanzen
drohen ſogar einzugehen. Was läßt ſich gegen dieſe
Erſcheinung unternehmen?

Wenn an dieſer Erſcheinung mehrere Zimmer
pflanzen gleichzeitig leiden, ſo iſt mit ziemlicher Sicher
heit anzunehmen, daß Sie zu oberflächlich gegoſſen
haben. Es iſt ſehr ſchwierig, den Pflanzen das richtige

keit iſt auch ſchädlich, da eine Verſauerung eintritt. Um
Topfpflanzen auf die Trockenheit zu prüfen, klopft man
die Töpfe mit dem Knöchel des Mittelfingers an, tönt
oder klingt es beim Klopfen hell, dann iſt die Pflanze
trocken, wahrſcheinlich ſogar Ballentrocken. Abhilfe
läßt ſich dadurch ſchaffen, daß eine derartige Pflanze
in ein Gefäß mit abgeſtandenem Waſſer geſtellt wird.
Die Pflanze ſoll ſo lange in dem Waſſer ſtehen, bis
das Gurgeln des Waſſers durch die Bildung kleiner
Luftbläschen aufgehört hat. Wir empfehlen Jhnen,
einen Verſuch in dieſer Richtung zu unternehmen. Viel
geſündigt wird übrigens dadurch, daß die Pflanzen
nicht individuell, ſondern programmäßig, beinahe nach
gewiſſem Stundenplan, gegoſſen werden. Bei blatt-
reichen Pflanzen oder Blumen mit ſtarkem Blüten
anſatz iſt außerdem noch eine Düngung notwendig.
Am beſten erfolgt dieſe Düngung durch den Miſch
dünger Hakaphos (Harnſtoff, Kali, Phosphor), der in
allen einſchlägigen Geſchäften zu haben und deſſen An
wendung aus der Gebrauchsanweiſung zu erſehen iſt.

Nachträglich feſtgeſtellte Mängel beim Pferd.
A. Z., Weißenfels.

Jch habe vor längerer Zeit auf einer, Zwangs
verſteigerung ein Pferd gekauft. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß das Pferd nicht zugfeſt iſt und zu Ackerarbeiten
überhaupt nicht taugt. Von wem kann ich Schaden-
erſatz verlangen? Wie lange habe ich dazu Zeit?

Die Zugfeſtigkeit gehört nicht zu den Hauptmängeln,
ſo daß ein Schadenerſatz überhaupt nicht verlangt
werden kann. Es ſei denn, daß etwa dieſe mangelnde
Zugfeſtigkeit mit einem Hauptmangel in Zuſammen
hang ſteht. Für die Beantwortung Jhrer Anfrage iſt
das jedoch bedeutungslos, weil für Tiere, die in einer
Zwangsverſteigerung gekauft worden ſind, überhaupt
keine Anſprüche für etwaige Mängel geſtellt werden
können. Der Käufer muß ſich in ſolchen Fällen jeden
Mangel gefallen laſſen.

Kontrolle von handelsüblichem Miſchfukker.
P. P., Merſeburg.

In welcher Weiſe iſt die Kontrolle von handels
üblichem Miſchfutter möglich? Iſt in der unmittel
baren Nähe von Merſeburg die Möglichkeit zur
Unterſuchung gegeben?

wird von einer für dieſen Zweck eingerichteten Ab
teilung bei der Landwirtſchafkskammer in Halle vor
genommen. Wir empfehlen Jhnen, ſich dahin zu
wenden. Jm übrigen iſt der Verkäufer von Miſch
futter nach den Paragraphen 4 und 5 des Futter
mittelgeſetzes verpflichtet, bei Veräußerung von Futter
mitteln die richtige Benennung der wertbeſtimmenden
Beſtandteile und bei Miſchungen weiterhin die Ge
mengeteile und deren Hundertſatz anzugeben. Auch
bei kleineren Mengen (weniger als 50 Kilo) müſſen
auf den Verpackungen die genannten Angaben ent
halten ſein. Der Verkäufer macht ſich unter Umſtänden
ſtrafbar, wenn er dieſen Beſtimmungen nicht nach
kommt.

Fruchkabfall von Pflaumenbäumen.
S. 60, Freyburg.

An meinen Pflaumenbäumen hat ſich ſeit Wochen
ein ſtarker Abfall reifer Früchte bemerkbar gemacht.
Hierbei kann es ſich nicht um Folgen eines Windſchlags
handeln, da auch an abſolut windſtillen Tagen die
ſelbe Erſcheinung zu beobachten iſt. Was mag die
Urſache ſein?

Zur Klärung des von Jhnen geſchilderten Vorgangs
beſtehen zwei Möglichkeiten. Zunächſt können tieriſche
Schädlinge den Abfall der Früchte dadurch bewerk-
ſtelligt haben, indem ſie, wie der Pflaumenbohrer, die
Früchte anfreſſen, den Stiel beſchädigen und die Frucht
ſo zum Abfallen bringen. Neben dem Pflaumen-
bohrer tritt oft die Pflaumenſägeweſpe in Erſcheinung,
die zur Blütezeit ihre Eier in die jungen Früchte ab
legt. Hier hilft nur eine Bekämpfung mit dem im
Händel befindlichen Mittel. Mit Arſenſpritzungen
ſind wiederholt Erfolge erzielt worden. Die zweite
Möglichkeit beſteht darin, daß die Obſtbäume ſehr
reichlich Früchte angeſetzt haben und nicht genügend
Nahrung im Boden vorfinden, um alle Früchte aus
reifen zu laſſen. Jn dieſem Falle läßt der Baum ſehr
oft eine Anzahl unreifer Früchte abfallen, um die
anderen beſſer ernähren zu können.

Rutenkrankheit der Himbeerſorken.
H. M., Großkaynga.

Bei meinen Himbeeren machen ſich an den Ruten
bräunliche Flecke bemerkbar, die ein Vertrockenen der
Früchte zur Folge haben. Dieſe Krankheit habe ich

Zeiten, viel beobachtet. Läßt ſich dieſe Krankheit be
kämpfen oder gibt es Sorten, die weniger anfällig ſind?

e

Es handelt ſich bei Jhren Himbeeren um die
Rutenkränheit, deren Bekämpfung ziemlich ſchwierig
iſt. Am beſten iſt es noch, alle abgeernteten Ruten,
auf alle Fälle aber die erkrankten, ſofort bis zur Erde
abzuſchneiden und zu verbrennen. Der Pilzbefall auf
den Stengeln hindert den Waſſerlauf und macht ſich
daher in einem trockenen Sommer empfindlicher be
merkbar als in einem feuchten. Zu beobachten iſt
dabei, daß die erſten Erkrankungsſtellen am unteren
Teil der Stengel auftreten und vielfach überſehen
werden. Die Sortenauswahl iſt bei den Himbeeren
nicht beſonders groß. Die neuere Sorte Preußen ſoll
alle guten Eigenſchaften in ſich vereinigen, die von
einer guten Markt und Konſervenfrucht verlangt
werden. Die Beeren ſind ſehr groß und würzig, der
Strauch wächſt kräftig und trägt außerordentlich reich.
Von älteren Sorten verdienen Harzjuwel und Gelbe
Antwerpen genannt zu werden. Harzjuwel iſt gegen
den Madenbefall weniger als andere Sorten anfällig.
Sie kommt acht Tage ſpäter als andere Sorten zur
Reife und hält in der Ernte lange an. Auch gegen
Trockenheit iſt ſie weniger empfindlich. Knevetts
Rieſenhimbeere eignet ſich beſonders für den Groß
anbau. Auch die einmal tragende Faſtolf iſt ſehr
widerſtandsfähig. Die dagegen zweimal tragende
Faſtolf-Himbeere iſt nicht zu empfehlen.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

Programme her
Preiswerte Gevellchuftgreſgen

für Eisenbahn und Autobus im
Lloycreſge- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr Tel. 3230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr
c

e e
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John Locke
Gedenkblatt zum 300, Geburkskage des Philoſophen

(29. Auguſt 1932),

Von Profeſſor Dr, Eugen Wolbe
Pietiſtiſche Kreiſe der Gegenwart pflegen die Auf

klärung gern als ein Zeitalter der nüchternen Vernunft
gläubigkeit und des fruchtloſen Materialismus zum
Schaden der Kirche und ihrer Dogmen, ja, ſogar als
den Schrittmacher des Freidenkertums und der Revo
lution äbzutun. Jene Kreiſe vergeſſen, daß die Aufklärung zuerſt eine Breſche ſelig in den abſolu
tiſtiſchen Grundſatz vom „göttlichen Recht der Könige“
und ſomit dem politiſchen Liberalismus den eg
bahnte, daß ſie mit der Reviſton der chriſtlichen Dogmen
den Gedanken religiöſer Toleranz in die Kulturgeſchichte
des Menſchengeſchlechts einführke und an Stelle des
blinden Vorurkeils die Wertung des einzelnen nur nach
dem Maßſtabe ſeiner perſönlichen Eigenſchaften und
Leiſtungen predigte. Als Begründer dieſer Welt
anſchauüng iſt John Locke anzuſprechen, der 1685
von Holland aus ſeinen berühmten Brief ber die
Toleranz“ in die Welt hinausſandte.

Locke wurde am 29. Auguſt 1632 zu Wringkton
bei Briſtol geboren. Im Jahre 1651 bezog er dieUniverſität Oxford zum Studium der Medizin, Chemie
und Philoſophie. Da er ſeiner geſchwächten Geſund

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, An en gu ſt 3
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte:
Zentvralausſchuß für Innere Miſſion,

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

Amtswoche derſelbe. Vorm. 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor Wuttke).

Bibelbeſprechſtunde in der Herberge
zur Heimat. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
(Paſtor Wuttke).

Sktadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Riem). Freitag, abends
8 Uhr: Kirchenchor, An der Geiſel 5
Lehrer Buſch). Ev. Mädchenbund

St. Maximi: Montag, abends 8 Uhr,
im Schloßgartenſalon; Dienstag, abends
8 Uhr: Singen, An der Geiſel 5; Mitt
woch, abends 8 Uhr: Verſammlung, An
der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Ev.
Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag,
nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus, Breite
Straße 18.

Dom, 9.30
11 Uhr:

Predigt
digt

Altenbürg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken dienſt. Derſelbe
hagen. Vorm. 11.15 Uhr: Kinder Moritzkirche Vorm. 9.30 Uhr: Gottes-
goktesdienſt. Dienstag: Verſammlun dienſt Pfarrer Koehn). Vorm.
der Frauenhilfe in Meuſchau (Treff- 111 Uhr Kindergottesdienſt (Pfarrer
punkt Abends 7.30 Uhr auf dem Dom FKoehn)

St. Othinar. Vorm. 9.,30 Uhr: Gottes5).
Neumärkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Anger

mann. Donnerstag, abends 8 Uhr:
e St. Thomae im Pfarr

auſe.
Friedenskirche Leung, 9.30 Uhr: Gottes

Hoſpikalkirche St. Laurenkii,
Uhr: Beichte und Feier des hl. Abend-
mahls (Pfarrer Haack), Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt (Pfärrer Haack), Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer
Haack), Mittwo
in der Hoſpitalkirche (Pfarrer Haack).

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Sonnktag,

Evangeliſche Gemeinden

Sonntag, den 28, e 1932.
(14. Sonntag n. Trin,

Kollekte für den Zentralausſchuß

WegeSt. Wenzels-Kirche. 9.30 Uhr: Feſtgottes
dienſt zum Bundestag des Thüringer ev.
Jungmännerbundes. Feſtpredigt General
uperintendent D. Eger.

St. Marien Magdalenen-Kirche, 9.30 Uhr:

Derſelbe. 11.15 Uhr: Kindergottes

dienſt (Pfarrer i. R. Hering). Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt.an mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht:

heit wegen die Heilkunde nicht ausüben konnte, wurde
er Phiriop ger Schriftſteller. Mehrere Jahre lang
lebte er als Erzieher im Hauſe des Grafen von
Shaftesbury, den er nach deſſen ungnädiger Behandlung durch Zart II. nach Holland begleitete.

Nach der engliſchen Staatsumwälzung von 1685
kehrte Locke mit dem neuen König Wilhelm v. Oranien
nach England zurück. Locke ſtarb am 28. Oktober 1704
zu Hates in der r Eſſex.

Das Hauptwerk dieſes leichtverſtändlichen Philo
ſophen iſt ſeine Unterſuchung über den
menſchlichen Verſtand“, entwörfen 1670, er
ſchienen 1690. Er weiſt darin nach: Es gibt keine an

eborenen Jdeen; all unſer Wiſſen iſt empiriſch, dasheißt es ſtammt aus der Erfahrung. Er lehrt: unſere

Seele gleicht einem unbeſchriebenen Blatt, auf das die
Lebenserfahrungen erſt ihre Zeichen ſchreiben Weder
im praktiſchen noch im theoretiſchen Gebiet gibt es
allgemein zugeſtandene Grundſätze. Jm praktiſchen
nicht, denn kein Moralgeſetz hat bei allen Völkern Gel
tung; theoretiſch nicht, denn Kinder, Naturvölker und
Geiſtesſchwache haben keine Ahnung vom Satz des
Widerſpruchs und der Identität („Was iſt, iſt“ und „Es
iſt unmöglich, daß ein und dasſelbe a iſt und nicht
iſt“). Alſo können Grundſätze dieſer Art nicht an
geboren ſein: wären ſie dies, ſo müßten ſie allen, von
der früheſten Kindheit an, bekannt ſein denn „im
Verſtande ſein“ heißt „gewußt werden“.

Wie ſieht nun die Erfahrung als Quell unſeres
Es iſt ein äußerer und ein innerer

Sinn Empfindung und üÜberlegung. Beide ſind „das
einzige Fenſter, durch das in den an ſich dunklen Raum
des Verſtandes das Licht der Jdeen hineinfällt“, Der
äußere Sinn bedient ſich der Sinneswahrnehmungen,

Wiſſens aus?

um durch ſie die Dinge der Außenwelt in
zu leiten Erſt mittels der Empfindung tritt die Uber
legung in Tätigkeit: Nichts iſt im Verſtande, was
nicht vorher in den Sinnen war.“

Die auf dem Wege der Erfahrung übermittelten
Jdeen (Vorſtellungen) teilt Locke in einfache und zu

Die einfachen Vorſtellungen werdenſammengeſetzte,
von einem Sinn geweckt, wie die Farbe
Auge, der Ton durch das Ohr, der Raum
Taſtſinn; die zuſammengeſetzten oder komplexen Ideen
bildet der Verſtand durch vielfache Verbindung aus
den einfachen Solcher zuſammengeſetzter Vorſtellungen
gibt es drei: die Modi (Entfernung, Länge,
Raum; Dauer und Ewigkeit in der Zeit;
nehmung, Erinnerung im Denken), die Sübſtanzen
Geiſt und Körper, Dauer, Verſtand, Wille, Gott, d. h.
die ins Unendliche geſteigerte Kraſt) und die Ver
hältnisbegriffe (Urſache und Wirkung Raum
und Zeit, Identität und Verſchiedenheit).
hältnisbegriff entſteht aus der Verbindung zweier
Dinge, die es dem Verſtande ermöglichen, von einem

Die Verknüpfungzum andern überzugehen.

miteinander

Worten.

die Seele

lehrte.

durch das
durch den

Fläche im Lockes
Wahr

Der Ver

der Jdeen ſterben.“

ergibt die Erkenntnis. Dieſe verhält ſich
zu den einfachen und zuſammengeſetzten Jdeen wie ein
formulierter Satz zu den Buchſtaben, Silben und

Demgemäß muß unſere Erkenntnis aus der
Erfahrung ſtammen

Mit dieſer Lehre iſt Locke der Begründer des
modernen Empirismus geworden; mit ſeiner Schrift
„Einige Gedanken über Erziehung wies er der Päda-
gogik ſeiner Zeit neue Bahnen, indem er
ſeligen Einpfropfens von Buchwiſſen die
wicklung der im Menſchen ſchlummernden Anlagen

Dieſer Gedanke wurde maßgebend für die Er
ziehung zum lebenstüchtigen, geiſtig und körperlich
durchgebildeten Gentleman.
nicht Sache des Staates, ſondern des einzelnen Staats
bürgers ſei,
niſchen Kolonie
arbeitung ihrer Verfaſſungsurkunde zu betrauen (1669).

philoſophiſche
Kant anknüpfte, ſind zum Allgemeingut der geſamten
Kulturwelt geworden.

a müh
reie Ent

Seine Lehre, daß Religion

bewog die Regierung der nordamerika-
SüdKarolina, ihn mit der Aus

Gedanken, an die ſpäter

Humoriſtiſches.
Regiſſeur zum Schauſpieler: „Warum lachten Sie

denn während Jhrer Sterbeſzene?“ „Weil es, bei
einer Gage, wie der meinen, ein Vergnügen iſt, zu

Vorm. 9.15

ch, 8 Uhr: Sia

den 28. Auguſt 1932
(14. n. Trin.).

Es predigen;

Innere Miſſion.
hr Gottesdienſt. Sup. Moering.,

Kindergottesdienſt. Domprediger

Schmale Straße 25
Ruf 2035

Große Slxtistraße 13

Stäncige Ausstellung
gediegener

Wohnunegs-

Elnrichtüngen
Zahlungserleichterung

Werkstätten
für Laden- Einrichtungen

und Büromöbel

Paſtor Lindner Nach der Pre
eichte und heiliges Abendmahl.

Schon für 1.60 Mk.
ein ſolches Jnſerat
in unſerer Spaltenbreite.

Leung
4Dimwer-Mlohnung

rüh 9.50 ühr:

Verſteig

und
Wöhnhaus, Dorfſtr. 9, inieſe (Ei M helen. Friedrich

n auch enerungstermin am 81. 8. 82 über das Lager zu vermieten
Acker Näh. i. d. Geſchäftsſtelle.
üller),

Schuldnerkartel
Für unſere Mitglieder und die des Kauf
männiſchen Vereins liegt die Kartei über die
bie bei denen fruchtlos gepfändet iſt und
ie den Offenbarungseid geleiſtet haben, un

entgeltlich zur Einſicht in unſerer Geſchäſts

dienſt. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Lütthe). Dienstag, 20 Uhr.
Ubung des Kirchenchors. Vom 30., 8.
bis I2. 9.: Beürlaubung des Pfarrers
Lüttke Vertreter Pfarrer Schumann),e 1750 Uhr. Choraſſtngeſtunde

z ben. 8 Uhr: Gottesdienſt
ötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt Diens
tag, 20 Uhr: Jungmädchenbund, Mitt
woch, 20 Uhr: Jungmännerbund.

Beung. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in
Niederbeung, 10 Uhr: r
dienſt in Oberbeuna, 11 Uhr: Kinder
ottesdienſt. Montag, 20 Uhr; Po

ſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr: Jung
mädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend 17 Uhr
Helferbeſprechung.

Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt
11 Uhr: Kindergottesd. 3 Uhr nachm.
Feldgottesdienſt am Sporthaus „Ger
maniag“. (Der Frühgottesdienſt in
Kleinkayna fällt ausl) Dienstag,
abends 8 Uhr. Jungmädchenbund im
Jugendheim Bodelſchwingh und die
Betheler Anſtalten). Donnerstag,
abends 8 Uhr: Singeſtunde in der
Kirche Kleinkayna. Freitag, abends
8 Uhr: Ev. Frauenbund im Werksgaſt
hof Mai (Thema; „Die bekannteſten
Sekten und ihre Propagandal“),

Katholiſche Gemeinden.

Kirchl, Nachrichten Bad Hürrenberg

Sonntag, den 28. Auguſt 1932
(14. n. Trin.).

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt (Pfarrer Krüger). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pfarrer Krüger).
Donnerstag, den 1. September, abends

Uhr; Bibelſtunde im Pfarrhauſe
(Pfarrer Krüger). Jeden Dienstag,
abends 8 Uhr, verſammeln ſich die
jungen Mädchen im Pfarrhauſe.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr. bung
des Kirchenchores in der Keuſchberger
Schule.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonntag, den 28. Auguſt 1932

(14. n. Trin.).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte:
Zentralausſchuß für Innere Miſſion.

Es predigen:
Skadkkirche. Vorm. 10 Uhr: r

dienſt (Jahrestag der Frauenhilfe Mitte
[Pf. Bourwiegl). Kirchenchor: „Schönſter
Herr Jeſu!“ (von Th. Schneider).
Vorm. 11.30 Uhr Kindergottesdienſt
(Frl. stud. theol, J. Koch).

Lukherkirche. Vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahl. Vorm. 10 Uhr: Gottes

iſt aufgehoben. mtsgericht in Merſeburg.

verſteigere ich im

ar: 2 Kleider

a Stühle, Sofa,
ſchrank gpale, re
3 größ. Bilder, verſch.
mäſchinen, Kinderbett,

Leibwäſche uSan Gegen

Gr. Nachlaß u. freiw, Anttion!

Mittwoch, 31, Auguſt 1932, atte 10 Uhr,
aſthof „Grüne

r h meiſtbietend gegen1 Wäſche und 1 Küchenſchranß,
Vertiko, 2 Kommoden, mehr Auszieh u. andere

(Trumeaux)

ſchirr, ehe e W en, div, Tiſch u.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Telefon 2635.

[c]c]c]cq———— qm
WeißenfelſerLaden euhe

zu vermieten und
ab 1.9. d. J. zu be

iehen.Zu erſt Weißenf Str.34

c

Möhl mmer
m. Mittagstiſch geſucht.Off. u. 465 a. r
Beamter ſucht preisw.

möbl.
nd anderes ca. 90 nene Of.u. 450 a. d. Gſt. d. Bl.

en Meng 200. od. gr. Ammne
leer, in gut. Hauſe von

Linde“ hier

Chaiſelongue 2 Seſſel,
Wand und Slſegen

en m. M. Rachtſchranß,

elektr. Lampen, 2 Rüh
Küchenmöbel und ge

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben
Weißenfels.
Frau Minna Nevermann geb. Hoppe, 569.

Tagewerben.
Frau verw. Amalie
J geb, Werner,

Oberwünſch.
Karl Koehler, 72 J.

IDrtl. Sonntagoſent

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen

28. Auguſt 1932

Dr. WViegand
Poſtſtr. 7, Tel. 2136 u.

Dr. Herbst
Bahnhofſtraße 17,

Telephon 2181.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

28. Zug 1932
Stadt Apotheke

Nachtd. 27. 8. 2. 9,

CDMRMuuuuee
dienſt. Vorm. 11.30 Uhr: Kinder
gottesdienſt (Pfarrer Kaphengſt).

Mittagstiſch zu verm.
Unt. Altenburg 20,1Tr.

eeeeeceeeeeeeeeeeSSSS--

berufst. Dame z. 15. 9,
od. 1. 10. geſucht. Ang.
u. 452 a. d. Geſch. d, Bl.

Beamter ſucht z. 1. 10.
J-0. mm.-Wohng,
Ang. u. 58270. d. G. d. Bl.

Geſucht
4im.-Mohng. m. Bad

(Stadtm.), 2ruh. Leuten
(2P.). Off. u. 462 a. d. G.

baut möbl. Imme

zum 1.9. zu vermieten.
Annenſtraße 2, III.

h. Immer
billig zu vermieten.

Weißenfelſer Str. 49, II.

Geräum.?-Z.- Wohn.

mit gr. Balk. v. ſof. frei.
e

chehqhqhhchcccc—100 e Abſchlüſſe

ber. placiert, weitere
Hypoth. Anträge ſof. an

Mauchſcheet
30 jähr. Makler Firma

In
an Beamte u. Private
u 390, auszahlbar zweiMonate nach Vertrags

abſchluß gegen Möbel
od. ſonſtige Sicherheit
Rheiniſche Zweckſpar
kaſſe e. G. m. b. H. Köln
(Rhein), Sudermann
platz 5. Bezirksvertret.:
Wilh. Gabler, Leung,

Sattlerſtraße 17.

Leung

2-11.5-Dnm.IIhg.
mit Küche, Bad u. Zub.
ſof. od. ſpät. z. vermieten.
Leung, Jnduſtrietorl

Wekhenfeler Straße 49
iſt eine

Wohnung
zu vermieten und

ſofort oder ſpäter
beziehen. Zu erfr.

erſeburg, Weißen
felſer Straße 34.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

rn
Verwaltungsſtelle der

ſtelle: Markt 10, 1 Tr eppe, aus,
Wirtſchaftsverband für Handelund Induſtrie Merten

1060 R.
auf gute Sicherung e
od. ſpäter geſucht. Off.
u. 461 a. d. Geſch. d. Bl.

Vom Selbſtgeber ſuche
als Hyp. a. Ländwirtſch.

G R o
Gute Sicherh. vorhand.
Off. u. 460 a. d. Gſt. d. Bl.

Golclscher! 500,
erſtkl. Hyp. a. Landw. b.
Merſeburg geſ. Brdk.
35 700.-, Gr. 51 Morg.

Näher, koſtenfrei.
Mauchſchane t

28060 B.
ſoſort auszuleihen

auf nur 1. Hypothek.
Anfr. u. 5838 a. d. Geſch.

kinfawnlenhau

in gut. Wohnlag. beſt. g.
2 Zimm.,2 Kam. Küche
u. Zub. m. kl. Garten zu
verk. Pr. 5500 bar.
Off. u.464 a. d. Gſt. d. Bl.

2Famil.- Wohnhaus

mit 1 Morg. Obſtgart.
(auf Wunſch 4 Morgen
Gemüſegarten) z. verk.
Off. u. 446 a. d. Gſt. d. Bl.

levchäfthan

2 Läden an 2 Straßen
fronten (Nähe Markt)
mit größerer Anzahlg.
zu verkaufen. Off. u.
5792 an d. Geſch. d. Bl.

Hufbeschlagschmiede

Grdſtck. HalliſcheStr.3,
evtl. Autowerkſtätten u.
and. Zwechke, g3 verk.
Näh. Koch, Niederbeung

(Bahnhof),

Ammendorf
Damenrad Herrenrad
bill. zu verkf. Ammen
dorf, Silberhöhe 5.

Meue Möbel
1kauk, nußb. Schreib

tiſch, 170)00 em,
Handarbeit,

3 Bettſtellen, ungeſtrich,
1Haustür, 190)100cm
i zu verkaufen.

eſichtg. Sonntag und
Sefatet vormittag
Seffnerſtraße 6,

Meuſchan

Abratzferkel
verk. Meuſchau 60.,

Kötzſchen

S Ferkel
verkauft Kötzſchen 27.

Tänzers Oxiginul-
Crudeofen

faſt neu, prsw. zu verk.
Annenſtraße 2, III.

El Kochofen
und Kinderwagen

guterhalten, zu verkauf.
Schreiberſtraße 6.

Altranſtüdt
Sllhertüchve

x verkaufen.
Schindler, Altranſtädt.

n
geſucht, neu, aber wenig

Das Paket in dem Sie diesen
od. einen and. Schlankheitstee
Kautfen, ist undurchsichtig. Krat

Ihr Magen weih, ob Sie richtig
gewählt haben. Der HugeKäufer urteilt go: 1. Dr. Ernst

Richters Frühstuücks-
kräutertee bewährt seit ab.
a5 Jahren. 2. Er ist über ganz
Europa verbreitet. 5. Keiner
wurde öfters nachgeahme. 4
Viele taus. Atteste v. Aerzten
u. Verbrauchern bürg. für ihn
Darum eine Tasse Tee jeden
Morgen, das macht schlank u.
elastisch, erfrischt das Blut u.

die Suſte, ist bekösmwiich und wohlechmede, Padc
M. 180., Kurp. MS9.-, extrastari M. 225 u. 11.25.
In all. Kpothelen u. Drog. Nehmen Sie aber nur

r ERNST RICHTERS
FROnSTOCkS- KRHuTERTEE

Hermes Fabrik pharmageut, Präparate
München g. Güllstraße 7

gebraucht. Off. u. 467
än die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gebrauchtes
Herr.-u.Dam.-Fabnrad

kauf. geſ. Ang. m. Pr.in 453 d. Gſt. d. Bl.

Was sagt das Zeichen Jedem Leser?

Das St das Haus der Augengläger!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

von Mk. 840, an
Nöbel-Harnisch

Oelgruve T.

Jedem, der an
Pbeumatlsmns

schlag oder bicht

leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
154 Rüchp. erbeten.

Müller,
Oberſekretär a. D.,

Kresden Rr. 139,

II

LosM Bestattungs- i.

Rlein-Lehbens-
PWersicherung

Medtige Prämien- Beine Wartezeft

Bei Tod durch Unf. dopp. Auszahlg,
Kostenl. Auskunft u, Neuauf-
nahmen d. unsere Zahlstellen
u. Vertr, sowie die Direktion d.

J h ſt Lebensversicherungsbk.Il II Aktiengesellschaft

Berlin W 8
Taubenstr. 86, Tel. A2, Flora 4081182

Mitarb. werd. stets eingestellt
„Walpurgisſtr. 9

Annahmeſtellen f. Jn
ſergte, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
vuf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20

Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Conrad, Mägdeſtieg 7
Einzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto

kühnen ab.

Gr. Ulrichstr. 51
Eingang

Sohulstr.

Stütze
zur Führg. des Haus
haltes zu 9jähr. Kinde
geſucht. Ausf. Angeb.
i. Nr. 468 a. d. Gſt. d. Bl.

Schütteln. Falläpfel
kauft jede Menge gegen bar

Walther BoeNah rungsmittel Werke
Magdeberg-eraſtadt

Fernſprecher 20364/65, nach 6 Uhr 34920

Gashercle
Spärsam

sauber
wird geſucht

Ord. Dienstmädchen

Kriegsdorf 6.
pf gut. Erſchein., wünſcht ſchlichte EheJJ. alrer gefährt. v. wahr. Herzensbildg., die

ſich i. Landpfar. z. wirk. beruf. fühlt. Ang. Außer.,
praklisoh,

auch für Cenarnneu-
Sans Verwendbar.

Se u.4 R wird geſuchte Am Meer

Dienſtmädchen,
welches melken kann,

Meuſchau 46

mögl. g. Pfarr od. Lehrerhaus (nicht Beding.).
Nur Neigungsehe, da ſorgenloſ. Auskommen
gegeben. Vertrauensv. Zuſchr. m. Bild (zurück)
erbeten unter 451 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

in großer Auswahl.

F. Lindenhahn
i Halle (S), Königstraße 8.

11-12 Uhr
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechgeit wochentägl.
3-—5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842.

Wohnung J Maschinenbau, Bauingenieurwesen, Elektrotechnile,

Jung. Mädchen
halbt. für Hausarbeit
geſucht. Nachzufragen

Blanckeſtraße 10, II r.

Hamburger Lebensmittel-Firma ſucht für
Merſebürg eine ſaubere und angeſehene
Familie als Warenverteiler für Marga
rine, Kaffee, Tee uſw. gegen guten Ver
dienſt. Saubere, helle Kellerräume ſowie
Sicherheit Bedingung. Angebote unter
H. C. 508 bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Beleidigung

u. 466 a. d. Geſch. d. Bl.

Fie gegen die Ehefrau
Alma Heinrich in

Wengelsdorfgetane

wir bereuend zurück.

Hedwig Heinrich.

Gehnesderenesſteren
nimmt wieder einige Lehrlinge, die Schneidern

nehmen

Fernmeldotechnib, Hochfrequenztechnit, Techaſeeh Wengelsdorf, und Weißnähen an eigener Garderobe erlernen
i. Stadt od. Land z. 1.T0. e e den 17. Auguſt 1982. wollen, an. Anmeldung zu den Tages und

h ailli pier 4 rzit mieten geſucht. Ang. e Zeiten Vorrecht heiten Selma Kunauth. Abendkurſen Weißenfelſer Straße 1, Herzog
Chriſtian, erbeten.

e
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Ffeuſeton
Maurice Maeterlinch

der flämiſche Dichter u. Naturphiloſoph.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (geb. 29. Auguſt 1862).

Von Dr. Ludwig Feuchtwanger.
Läßt man heute noch einmal gänzlich unbefangendas Lebenswerk des e n e e

ſeit 1896 in Paris lebenden belgiſchen Dichters, der
1911 den DichterNobelpreis empfing, auf ſich wirken,ſo wird man von dem Reichtum e Viſionen und
menſchlich rührenden Bemühungen dieſer als Neu
romantiker und Überwinder des Naturalismus durch
unſere Literaturgeſchichte gehenden Geſtalt aufs nach
haltigſte gefeſſelt. In neun, von Dppeln-Bronikowſti
her ausgegebenen Bänden liegt ſeit einigen Jahren eine
neue deutſche Geſamtausgabe (aus dem Verlag Eugen
Diederichs in Jena) des Maeterlinckſchen Schaffens vor,
das noch in den allerlehten Jahren in namhaften
Schöpfungen, die keine Spur von Ermüdung aufweiſen,
glücklich fortgeſetzt wurde.

Der Dramatiker Maeterlinck gehört der Geſchichte
unſerer geiſtigen Entwicklung an; ſeine ſymboliſchen
Stücke ſind eindringliche Beiſpiele des Wechſels der
geiſtigen Moden. Der „Symbolismus“ dieſes Belgiers
galt einſt als die e ene Beſiegung, zum mindeſten
als Vertiefung und echt poetiſche Verfeinerung des
naturaliſtiſchen Gegenwartsdramas vor dreißig visvierzig Jahren. Sagen wir heute wieder etwa Pelleas

und Meliſande!“ oder „Der Tod des Tintagilos“, ſo
können wir wohl hier und da die Leuchtkraft einzelner
Bilder noch ſpüren, die traumhaften und elegiſchen
Empfindungen der zarten, zitternden und tatenſos
grübelnden e noch mitempfinden, aber im
ganzen iſt uns dieſe Stoffwelt, wie die Bilder von
Arnold Böcklin oder Franz Stuck, fremd und gleichgültig geworden. Der Dialog in dem ſynbelſchen
Spiel „Die Blinden“ (um aus der Unzahl kleinerer

Maurice Maekerlinck.

Dramen ein charakteriſtiſches herauszugreifen) hat
folgende Situation als Hintergründ: In einem ur
alten nordiſchen Forſt nahe am Meer ſitzen unter dem
unendlichen Sternenhimmel auf Steinen und Baum-
ſtümpfen und welken Blättern ſechs blinde Greiſe,
ihnen gegenüber auf einem umgeſtürzten Baum ſechsblinde Frauen, alle wartend, düſter, unbeweglich. So

entſtehen „Seelengemälde“, die uns langweilen und
zur Traveſtie herausfordern. Dieſe Textbücher für
Pantomimen und Märchentheater ſind nicht mehr von
dem dicken Staub, der auf ihnen lagert, zu befreien
Die Handlung der ſymboliſchen Maeterlinckſchen Spiele
iſt meiſt belanglos; auf den t en Unterton
dumpfer Schickſalsfurcht und klagender Seelenmüdigkeit
kommt es an. Es J kein Zufall, daß das Spiel
„Pelleas und Meliſande“ n Jahre nach ſeiner Ent
ſtehung für Debuſſhs Kompoſition der Operntext wurde.

Für uns iſt nur wie in dem Jahrzehnt1890 bis 1900 die naturaliſtiſche Bühne ſi Abvechlleng

durch dieſe fade Dekadenzmode zu die ffen ſuchte.
Jn den Jahren um 1900 will der Dichter gewaltſam
Anſchluß an die Naturaliſtik finden. dann entſtehen
Stücke wie das Legendenſpiel „Das Wunder des heiligen
Antonius“ eine Satire auf das ſatte und platte Bürger
tum, das den Heiligen verhaften läßt, weil er die eben
verſtorbene Erbtanke, Fräulein Hortenſe, wieder zum
Leben erweckt. Oder „Monna Vanna“ (1902), das
meiſt geſpielte Repertoireſtück vor einem Menſchenalter:
ein Koſtümſtück, das damals als „ſchwül“ galt, aus der
Zeit der Condottieri; es geht um das Schickſal einer
florentiniſchen i die der feindliche Holofernes aus
Bewunderung für ihren Opfermut verſchont, die nun
von erſter Liebe zu ihm ergriffen und in ſeine Armefreiwillig zrüdkeyet.

Dagegen gewinnt das naturphiloſophiſche WerkMaeterlinge, Was in ſeinem n ffen gemäß
ſeiner Grundanſchauung vom Menſchen als dem un
glücklichſten Teil der Natur von Anfang an eine
kragende Rolle ſpielt, wachſende Bedeutung bis heute.
„Das Leben der Bienen“ (1901) und die „Weisheit der
Blumen“ (1907) ſind noch e verklärte Ver
menſchlichungen der Naturkräfte; echtes Naturgefühl,
romantiſche Kümmernis um die Naturentfremdung des
Menſchen und um ſeine Verſtrickung in ſinnloſe Leiden
ſchaften laſſen den Dichter zur tieferen Ergründung der
Naturgeheimniſſe flüchten, möglichſt abſeits von den
Kämpfen der politiſchen und ſozialen Strömungen, der
menſchlichen Angſt und des Grauens. „Wenn es
Pflanzen und Blumen gibt Maeterlinck in der
„Weisheit der Blumen“ in ſeinem liebenden, über
ſchwenglichen Naturgefühl, „die ungeſchickt und unglück
lich ſind, ſo iſt doch keine vorhanden, die ohne jede
Klugheit und Erfindungsgabe wäre.“ Jmmer tiefer
drang Maeterlinck abſeits von allem Weltanſchau
lichen und Poetiſchen in die Vorgänge des tieriſchen
Lebens und bildete ſich zum e Entomologen
ſein zuletzt (1980) erſchienenes „Leben der Ameiſen“
iſt eine ſtaunenswerte naturwiſſenſchaftliche Leiſtung,
die nicht mehr die Naturſchwärmerei des viel älteren
„Leben der Bienen“ enthält, ſondern ein umfaſſendes,
geordnetes Beobachtungsmaterial unter Benutzung einer
ünermeßlichen gelehrten Literatur in künſtleriſcher Form
ausbreitet. Maeterlinck belehrt uns in höchſt anziehen
der Weiſe über die e als Frucht 200-
jähriger ununterbrochener Forſchüngsarbeit. „Es mag
vielleicht ſonderbar erſcheinen, daß ein paar hundert
Männer, und nicht die ſchlechteſten, ſtatt ſich um un
gleich nützlichere Dinge zu kümmern, ſoviel Zeit und
Mühe aufgewendet haben, das Leben dieſer kleinen
IJnſekten und ihre verſchwiegenſten Geheimniſſe auf
zudecken. Aber wo es ſich um die Myſtik des Lebens
handelt, gibt es kein Groß und Klein. Alles lebt auf
derſelben Ebene, alles hat die gleiche Größe, und der
Aſtronom arbeitet auf keinem anderen Niveau, in keiner
anderen Welt als der Entomologe.“ Aus der Beob
achtung von etwa 6000 Arten von Ameiſen, dieſer
ſtachelbewehrten Wühler und ſtaatenbildenden Haut
flügler, und aus einen jahrelangen intenſiven Studium
entſteht ein prachtvolles Werk, das uns nicht mehr los-
läßt. Der forſchende Dichter lehrt uns das Ameiſenneſt
als Einzelweſen auffaſſen, deſſen Zellen anders als die
etwa 60 Trillionen Zellen unſeres Körpers nicht mehr
zuſammengeballt ſind, ſondern getrennt und verſtreut
und ohne Zuſammenhang, dabei jedoch trotz ihrer ſchein
baren Unabhängigkeit demſelben zentralen Geſetz unter
worfen bleiben. Das Ameiſenneſt die ideale Republik,

wie wir Menſchen ſie nie kennenlernen werden, die
Republik der Mütter! Nirgends eine ſo herrliche
Mütterliebe, jeder tut in dieſem heldiſchen Matriarchat
hartnäckig ſeine Pflicht zum Nutzen aller, als wären
alle nur er ſelber Der Schwerpunkt des Bewußtſeins
und des Glücks iſt ein anderer als bei uns Die
Ameiſe, eines der edelſten, gütigſten, wohlkätigſten, auf
opferungsfähigſten, großherzigſten, uneigennützigſten
Weſen, die unſere Erde trägt!
Aus dem Dichter der ariſtokratiſchen Dekadenz iſt

ein Naturforſcher geworden, ſeinem Gegenſtand ganz
hin egeben. Es lag von Anfang an in der geiſtigen
Anlage ſeiner Perſönlichkeit, hinter den Sinn des un
durchdringlichen Schicſalsgewebes, das wir Menſch
nennen, zu kommen. Dabei flüchtete er in die Märchen
ſtimmung und Natürſhmbolik, um bei den Pflanzen und
Tieren zu landen. Daß ihn am Ende dieſe ganz feſt
halten, liegt an dem Lebensgefühl des Alters Jmmer
weiſer werdend, hat uns Maeterlinck noch vieles zu
ſchenken. Sein Werk gehört nicht der Nation, die ihn
hervorgebracht hat, ſondern der kultivierten Welt, die
noch an die Werte der Humanität- und der ewigen
Wahrheit glaubt.

Zu Adolf Schlatters 80. Geburtstag.
Schlatter iſt ein Theologe der älteren Generation,

der noch ſtets etwas zu ſagen hat, ja deſſen theologi
ſches Wirken aus dem gemeinſamen Beſitz der Kirche
heute nicht mehr wegzudenken iſt. Manches Pfarrer
geſchlecht hat in Tübingen bei ihm Kolleg gehört und
wer je, Theologe oder ſchlichter Chriſt, mit Adolf
Schlakter in Berührung kam, wurde ſtets von dieſer
chriſtlichen Perſönlichkeit, ſeinem tiefgründigen Wiſſen
gepackt

Denn das iſt die große Gabe dieſes Mannes, dem
bis ins bibliſche Alter noch bewundernswerte geiſtige
Spannkraft Und n nen geſchenkt wurde: Selb
ſtändige Theologie und ſelbſtändiges Denken mit einem
praktiſchen Chriſtentum ſo zu vereinen, daß bei ihm
jede Wiſſenſchaft, Philoſophie, Philologie Und Théo
logie, in ein demütiges Ehriſtſein einmündet.

Schlatters theologiſches Werden und Wirken iſt mit
der Sammlung der „Beiträge zur Förderung chriſt
licher Theologie“, die ſeit Jahrzehnten im Verlage von
E. Bertelsmann in Gütersloh erſcheint, unlöslich ver
knüpft. Er ſelbſt hat zum Beginn des 25. Bandes
dort die Verbundenheit ſeiner theologiſchen Arbeit mit
den „Beiträgen“ zum Ausdruck gebracht und ſozu
ſagen als Ergänzung und Weiterführung gibt nun ſein
Mitherausgeber, Wilhelm Lütgert, im erſten Heft des
37. Bandes eine lebendige Würdigung Adolf Schlatters
als Theologen.

Herkommend von reformierter Tradition, begann er
die ſyſtematiſche Arbeit mit einer programmatiſchen
Schrift „Der Dienſt des Chriſten an der älteren
Dogmatik“, die die Reihe der genannten Beiträge er
öffnete. Schlatter hebt den Aktivismus des Evan
eliums hervor, dabei iſt ein ſpekulativer Zug, der an
ranz von Baader ſich anſchließt, in der Ausdehnung

des Offenbarungsbegriffs auf Natur und Kosmos nicht
zu verkennen. Nebenher geht zwangsläufig die innere
Loslöſung der Theologie von der Philoſophie, trotz
poſitiver Würdigung, wie ſie etwa in der Studie „Die
philoſophiſche Arbeit ſeit Carteſius“ (Beitr. 10, 49)
niedergelegt iſt.

So wird auch der Hellenismus als Fremd-
körper im chriſtlichen Denken und die „Helleniſierung
der Kirche“ ſcharf abgelehnt im Gegenſatz dazu der
paläſtinenſiſche Mutterboden der Evangelien unermüd
lich hervorgehoben. Schlatters Arbeit als wiſſenſchaft
licher Exeget iſt ohne dieſes Grundmotiv nicht zu
denken. Es hat ſich durchgeſetzt, und zwei hervor
ragende Alterswerke, „Die Geſchichte der Chriſtenheit“
(Geitr. 11, 11) und das ſoeben erſchienene über „Die
Theologie des Judentums nach dem Bericht des
Joſefus“ geben wieder Zeugnis von der Unermüdlich
keit der wiſſenſchaftlichen Arbeit des Jubilars gerade
in dieſer Richtung.

Adolf Schlatters pneumatiſche Schriftauslegung
endlich, ſeine Ethik, ſeine Seelſorgearbeit und enge
Verbundenheit mit den Studenten, namentlich der
„DeutſchEhriſtlichen Stundentenvereinigung“ und der
Theologiſchen Schule in Bethel reſultiert ganz aus jener
eingangs gezeichneten Verbindung von Theologie und
praktiſchem Chriſtentum.

Der Sarkophag Dvids?
Römiſche Blätter bringen eine Meldung aus Ru

mänien, die ſie allerdings gleich von ſelbſt mit einem
er verſehen. Ein rumäniſcher Archäologe,
Pro
noch völlig unbekannt iſt, will nämlich in Conſtanza
in Rumänien in einem Römergrab einen Sarkophag
gefunden haben, der 2,70 lang, 2,40 hoch ſein und
850 Kilogramm wiegen ſoll. Gebeine ſind in ihm nicht
enthalten. Er iſt aus Marmor hergeſtellt, hat aber
außer einigen Reliefs keinerlei Schmuck oder Jn-
ſchriften. Grigoras behauptet nun, aus der Deutung
der Reliefs, von denen jedes ein lateiniſches Zeitwort
darſtellen ſoll, den Namen „Ovid“ entdeckt zu haben,
wenn man die Anfangsbuchſtaben der gefundenen
Zeitwörter zuſammenſtellt. Man muß zugeſtehen,
daß dies zunächſt noch kein ſchlüſſiger Beweis iſt. An
dererſeits iſt es richtig, daß Ovid nach Tomi am
Schwarzen Meer verbannt worden und dort geſtorben
iſt. CEonſtanza liegt aber auf der Stätte des alten
Tomi. Der Bürgermeiſter Sulmonas, der Geburts
ſtadt Ovids, hat ſich nach Conſtanza mit der Bitte
um Aufklärung gewandt, damit der Sarkophag, falls
er ſich als echt erweiſen ſollte, in die Vaterſtadt zurück
geführt wird.

Der Allgemeine Deutſche Muſikverein, die Inter
nationale Geſellſchaft für neue Muſik und der Reichs
verband deutſcher Tonkünſtler und Muſiklehrer geben
bekannt, daß Kompoſitionen, welche für ihre Muſik
feſte 1933 in Betracht gezogen werden ſollen, unter
folgender Anſchrift bis 1. September 1932 einzureichen
ſind. Akademie der Tonkunſt für den Allgemeinen
Deutſchen Muſikverein, München, Odeonsplatz. Es iſt
anzugeben, ob ein Werk für alle drei Geſellſchaften
i nur für die eine oder andere in Frage kommen
oll.

Kunſtnachrichten. Ein Ausſchuß zur Erhaltung und
Pflege von Kunſtwerken iſt von der deutſchen Kom
miſſion für geiſtige Zuſammenarbeit eingeſetzt worden.
Die Geſchäftksführung wurde dem früheren Leipziger
Muſeumsdirektor Richard Graul und dem Konſer
vator der preußiſchen Kunſtdenkmäler Dr. Robert
Hincke übertragen.

Ein deutſches Marne- Drama. Unter dem Titel „Die
Marneſchlacht“ vollendete der Dichter Paul Joſeph
Eremers das erſte deutſche Bühnenwerk über die Tra
gödie an der Marne. Jm Mittelpunkt des vieraktigen
Stückes ſtehen die Vorgänge im Luxemburger Haupt
quartier, die zur Entſendung des Oberſtleutnants
Hentſch und zum Marnerückzüg führten, ſowie die
dramatiſchen Szenen in Paris vor der Regierungs
flucht nach Bordeaux. Perſönlichkeiten unſerer Zeit
geſchichte, wie Moltke, Kluck, Bülow, Hentſch, Wil
helm II., Joffre, Poincare, Briand und Elemenceau

eſſor Grigoras, der der wiſſenſchaftlichen Welt

ſind Träger der führenden Rollen.

Sonntag, 28. Auguſt
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr. Aus Hambürg: Hafenkonzerk.
8.00 Uhr Landwirtſchaftsfünk: Herbſtbeſtellung 1932.
8.30 Uhr: Orgelkonzerk.
9.00-10.00 Uhr Morgenfeier.

11.00 Uhr: Goethe Gedächtnisfeier auf dem Römerberg
u Frankfurt a. M.12.30 Uhr: Mitlagokengert

14.00 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05 Uhr: Was wir bringen. (Das Programm der

Woche.)
14.25 Uhr Winke der Landwirtſchaft
14.35 Uhr: Die Moſel.“
15.00 Uhr:
15.35 Uhr:

Vom Präludium zum Prélude.
Alltag um Goethe.

16.00-17.50 Uhr Nachmikkägskonzerk.
18.00 Uhr Querſchnitt auf Schallplakten.
19.00 Uhr t Zilcher? Deutſches Volkslieder

piel.“
20.00 Uhr: „Eg mont von Johann Wolfgang v. Goethe.
22.15 Uhr Bericht von einem Nachmittag zu Goethes

Zeit auf Gabelbach.
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 Uhr
6.20 Uhr
8.00 Uhr

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Hamburg Hafenkonzerk.
Aus Berlin: Mitteilungen und praktiſche
Winke für die Landwirtſchaft.

8.55 Uhr Aus Berlin: Stundenglockenſpiel der Pots
damer Garniſonkirche

9.00 Uhr Aus Berlin Morgenfeier.
Anſchließend Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Reichsſendung aus Frankfurt: Goethe

Gedächlnisfeier.
12.30 Uhr: Aus Berlin Mittagskonzert.
14.00 Uhr Elternſtunde: Zeitſchriften für Kinder.
14.30 Uhr: Ein unbekannter Dichter lieſt eigene Ar

beiten.
Der deutſche Bauerngarten.
Aus Berlin Nachmittagskonzert im Kroll
Garten.

Als Einlage: Programm der Aktuellen Abteilung.
16.30 Uhr UAnkerhaltungsmuſik aus der Funk-Aus-

ſtellung in Berlin.
Dazwiſchen: Hörbericht: Eintreffen der Europaflieger

n Rennen des Jnternationalen Rund
lugs.

15.00 Uhr
15.30 Uhr:

Deutſchlands ſtärkſter Sender
nimmt den Betrieb auf.

Der neue Leipziger Großſender,
der bei Wiederau errichtet wurde. Der Sender, der
mit einer Energie von 150 Kilowatt zur Zeit der
ſtärkſte deutſche Sender iſt, wird in Kürze in Betrieb
genommen werden, um ein von den ſtarken auslän-
diſchen Stationen ungeſtörtes Arbeiten der deutſchen

SendeAnlagen zu ermöglichen

18.00 Uhr: Aus Leipzig Bericht von der Eröffnungs
feier der HansBreuerJugendherberge in

e ene neue Singen nach dem neuen Geſang
uch.

Aus Königsberg: Serenaden im Hofe des
Königsberger Schloſſes.
Aus Frankfurt: Vorſpruch zu „Jphigenie
auf Tauris“.

18.30 Uhr:

19.00 Uhr:

20.00 Uhr:

h Hamburg

Lundfunk
20.15 Uhr. Aus Frankfurt „Jphigenie auf Tauris“.

Ein Schauſpiel von Joh. Wolfg. v. Goethe.
22.00 Uhr: Aus Berlin. Wetterdienſt, Nachrichten,

e
22.30 24.00 Uhr: Aus Frankfurt: Nachkkonzerk.

t

Montag, 29. Auguſt
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.

6.20-8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.50 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk ünd Tagesprogramm.
10.00 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
10.30 Uhr: Stahl im Kleinhausbau.
11.15 Uhr. Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Leo Blech dirigierk.
13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Aus den Bergen (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: e ine
14.15 Uhr: Nelly Ohlſen lieſt ihre Kurzgeſchich

„Tragiſche Begebenheit“.
14.30 Uhr: Kunſt und Filmberichte.
15.10 Uhr: Frauenfunk: Großſtadt

überſchuß.

15.35 Uhr
16.00 Uhr: n rerWir ſtellen uns vor.
17.30 17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50-18.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Der engliſche und der deutſche Geiſt.
19.30 Uhr: Schallplattenkonzerk.
20.00 Uhr: Blick in die Zeit.
20.10 Uhr: „Sommerabend.“

und Dichtung

Lelgtungrfühlege Radlſo-Cerdte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschafthaclo Keller

0 jetzt Entenplan 6.
Telephon 2854.

22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.20 Uhr: Schällplaktenkonzerk.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Querſchnitt aus „Ein

Tango um Mitkernacht“. Operette in drei
Akten von Stefan Bekeffi und L. Vadnai.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin d

und Frauen

Eine Folge von Muſik

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Aus Breslau Frühkon
9.30 Uhr: Das Spiel mit Tieren.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Schulfunk: Land und Leute im Dialekt.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
12.05 Uhr: En Iitt, für Fortgeſchrittene.Anſchließend: mit agskonzert. Aus „Frauenliebe und

Leben“ von Schumann.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Untkerhaltungskonzert (Schall

platten).
15.00 Uhr: Zur Unterhaltung. Tabak pflanzen in

HolländiſchJndien.
Wetterdienſt, Börſe.
Für die reifere Jugend. Die Verant-
wortung der Jugend gegenüber dem Geiſte.

15.30 Uhr
15.40 Uhr:

16.00 Uhr: Das Spiel als Mittelpunkt arbeitsunter
richtlicher a gla

16.30 Uhr: Aus Berlin: Klavierkonzerk.
16.55 Uhr: Aus Berlin: RoberkSchumann-Lieder.
17.15 Uhr: Aus Berlin RichardSkrauß-Lieder.
17.30 Uhr: Das Geſicht der modernen Zeitung.
18.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Nachrichten.
19.30 Uhr: Für Landwirte: Bodenbearbeitung und

Humusvwirtſchaft.
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus der Queen's Hall, London: Richard

Wagner-Konzerk.
21.30 Uhr: e Leiden von Joh. Wolfgang

v. Goethe.
22.15 Uhr: Aus Berlin: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 24.00 Uhr Tanzmuſik
chſ2 kbaſſſ. u U.s- Bſt,bäft ſſ ſſ

le alle i den Jehafkeu
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d 201. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 27. Auguſt 1932. RNe. 201.

Der 28. Auguſt 1932 iſt im Handball der Stadt
Weißenfels ein ganz beſonderer Tag. Zum erſten Male
findet ein Länderſpiel in einer verhältnismäßig kleinen
Stadt ſtatt. Aber es iſt nicht unberechtigt, daß dieſer
Handball-Länderkampf in dieſem Jahre nach Weißen
fels gelegt wurde, da doch dieſe Stadt zur Zeit die
deutſche Handballhochburg iſt. Zum 7. Male ſtehen
ſich die beiden Nationalmannſchaſten von Deutſchland
und Hſterreich gegenüber, wer wird diesmal den Sieger

Stadion der Stadt Weißenfels Sonntag, d. 28. 8., 16 Uhr

Handhball-Länder- Kampf
Derstſchland Heſterresch
Vorh. Jugendſpiel: TuR. Weißenfels Reptun Weißenfels

Parkplatz: Tußſ. Platz
ſtellen Nicht leicht iſt es, einen Tip zu wagen, denn
beide Ländermannſchaften beſitzen ſolch großes Können,
daß man ſie einfach als gleichwertig bezeichnen kann.
Es wird alſo einen Großkampf im Weißenfelſer
Stadion zu ſehen geben, wie man ihn noch nicht
erlebt hat.

Die beiden Mannſchaften ſind mit ganz beſonderer
Sorgfalt ausgeſucht worden und werden ſich am Sonn
tagnachmittag um 16 Uhr in folgender Aufſtellung dem
Schiedsrichter Müller (Wiesbaden) ſtellen.

1. Punktspſeſ-Ortscierpyt
Pokalentſcheidung in Ammendorf.

Meiſterbe zwinger Preußen ſich auch gegen ſeine Ortsgegner durch
eümark wird Halle 96 mit recht gemiſchten Gefühlen erwartet. Jn der 1 beKlaſſe Geiſel

raunsdorfBeunga.

Im Brennpunkt ſteht die Frage: Wird derſetzen?! Jn Sinn
talDerby

Der vergangene erſte Punktſpieltag hat mit ſeinen
zum Teil
eſſe an den

eint bzw. daß hier und da
So dürften die e We

Bei verſchiedenen en Vereinen wur

Dadurchſſerne ſtarke Spannung eingetreten
Für Merſeburg gilt dies in a

Maße. Bereits morgen ekeigt hier die erſt
zweier Ortsgegner. Nichts hätte die Begegnung
gen Preußen pikanter machen können, als der Sieg

r Preußen über Wacker, zumal zur gleichen Zeit der
g. in Halle d erſte Punktniederlage erlebke. Der
Vf2.-Platß wird eine Beſucherzahl wie ſelten haben,
denn die Mehrzahl aller ehe iebhaber wittert eine
weitere Senſation. Vielleicht tritt ſie ein Na
welcher Richtung aber, das laſſen wir dahingeſtellt;
denn Preußens Großerfolg war gleichzeitig eine War
nung für alle weiteren Gegner. Wir hegen die Hoff
nung, daß das erſte Derby der neuen Saiſon zu einem

weikampf wird, der beſonders in der Diſziplin

er

Begegnung

inerlei Anlaß zu Klagen gibt. Das Publikum aber

Wer Ist cer starkste
Merseburger Ligaverein?

Erſter Gang:
Seitdem die Preußen der Liga angehören, iſt die

Anteilnahme, die man in Merſeburg dieſer Mannſchaft
r in in geſtiegen. Weiß man doch über
all, welch beiſpielloſe Energie die Schwarz Weißen
aufzubringen hätten, bevor ſie endlich an dem Ziele
waren, dem ſie viele Jahre lang mit immer dem
gleichen Mißerfolge zugeſtrebt hatten. Denn ſtets war
im entſcheidenden Moment das Schickſal gegen ſie. Es
iſt alſo kein Wunder, wenn ſich jetzt alles dafür inter
eſſtert, welche Rolle die Preußen nun in der Ligatlaſſe

Fußhall-Derhby!

VBVfL. Preußen
ſpielen werden. Ob ſie den gleichen Weg gehen müſſen,
auf den die meiſten ihrer Vorgänger gezwungen
wurden, der letzten Endes zum Wiederabſtieg führte.
Oder ob ſie die Tradition brechen und ſich durchſetzen
gegen Mannſchaften, die durch reiche Erfahrungen
ihnen etwas voraushaben bzw. vorauszuhaben ſcheinen.
Der prächtige Einführungsſieg des Benjamins bewies
klar und deutlich, daß er ſich um dieſen Nimbus der
alten Ligagegner abſolut nicht kümmert, vielmehr
kräftig und beherzt zufaßt, wenn es gilt. Und in
dieſem Sinne werden die Preußen guch morgen
kämpfen; morgen erſt recht, denn im Hrtsderby zu
ſtegen iſt ja ein beſonderer Triumph. Allerdings wird
der Vf. weniger ſorglos und nicht ſo überheblich
ſeinem Gegner gegenübertreten, als es der Gaumeiſter

tat. Die BlauWeißen ſind gewarnt, und zwar ge
warnt zur rechten Zeit. Sie wiſſen das iſt be
kannt zu kämpfen, wenn es um Großes geht. Und

das geht es morgen! Wäre es nicht originell, wenn es
der jüngſten Merſeburger Ligamannſchaft gelänge, ſich
den beiden älteren Rivalen gegenüber als überlegen
zu erweiſen und den Beweis zu erbringen, daß ſie
Merſeburgs ſtärkſte Vertretung iſt Jſtes nach Lage der Dinge nicht verſtändlich, wenn da
auch im blau weißen Lager alles darangeſetzt wird, dem
vorwärtsſtürmenden jüngeren Klaſſengegner ein Veto
zu bieten. Er wird es verſuchen, der VfL.! b es
ihm aber gelingen wird, das iſt die große Frage, über
die nicht nur in beiden Lagern, ſondern überall in
Merſeburg debattiert wird. Preußen wird ſelbſt
verſtändlich dieſelbe Mannſchaft herausbringen, die den
Gaumeiſter ſo eindeutig abfertigte. Sie ſtützt ſich, und
kann dies auch, auf eine ſtarke, energiſche Hinter

Den ähnliche Erſcheinungen bemerkbar Schon jetzt iſtvoburcheet n etbeſonderem

t

ch ſind ſich beiderſeits alle Mannſchaftsteile ſo gleich

mannſchaft. Die Läuferreihe, mit Kuhnt als Führer,

halten ihn für ſchußfreudiger als den des VfL., der ſich

Niederlage hat man ſich in der Krautſtraße dazu ent

ſein jüngerer Gegner morgen den e

wahrſcheinlich ſehr heftigen Kampfes iſt ein Aus
wärtiger.

derby

gang reichlich ungewiß.

Ein Unterſchied zwiſchen beiden Vergleichen beſteht nur

Handb al Länderkampf Deutschlanc-Gsterreſeh im Weißenfelser Stacfon
Deutſchland: Spielkleidung: Weiße Hoſe, weißes Hemd

mit rotem Bruſtring und ſchwarzem Adler
im gelben Feld, ſchwarze Stutzen,

Euchra

er Krohns roböſe KopfGetlenberg Voſſenkaul Kaundinya Sieverts Feigk

Pauſcher Pazlyk Meiſel Kandler Hartum
Nagel Kryſter Weiß

Pinkardt Wurmböck
Maurer

öſterreich: Spielkleidung: Rote Hoſe, rotes Hemd,
weiße Stutzen.

Es iſt dies die beſte Aufſtellung, die Oſterreich ſtellen
kann, gegenüber der Mannſchaft, die am letzten Sonntag
gegen die Tſchechoſlowakei mit nicht weniger als 17
im Länderſpiel gewann, iſt dieſe Elf noch verſtärkt
worden. Die Weißenfelſer Handballanhänger werden
alſo die Oſterreicher in der ſtärkſten Aufſtellung zu
ſehen bekommen. Ganz überragend iſt die Hinter
wannſchaft, der nur mit ganz raffiniert eingeleiteten
Angriffen beizukommen iſt.

Die deutſche Mannſchaft wird alſo ein ſehr gutes
Spiel liefern müſſen, Läuferreihe und die Verteidigung
werden gut abdecken müſſen, damit die Scharſſchützen

bitten wir, dem Großkampf
Rahmen zu geben.

In Neumark hat man ſich aufs beſte gerüſtet, um
nach der üblen Hallenſer e vom vergangenen
Sonntag in der Heimat nicht gleiches zu erlebenmmerhin iſt die Stimmung nicht ſo Zuver ſchtlich wie

onſt; die er ſind eben doch ein gefürchteter Gegner,
beſonders daß ihre Hintermännſchaft ſchwer zu durch
brechen iſt. Trotzdem rechnen wir mit einem Neu
mark-Sieg. Von den weiteren Ereigniſſen nimmt
das Wiederholungs-Entſcheidungsſpiel der beiden Pokal
egner Ammendorf Kayna, das diesmal in Ammen-e ausgetragen wird, einen Sonderplatz ein. Die

Ammendorfer zeigten am letzten Sonntag eine recht
ſchwache Leiſtung, und werden, wenn ſie morgen nicht
weſentlich Beſſeres bieten können, diesmal ſicher den

einen würdigen

kürzeren ziehen.

Die für die Liga angeſetzten Paarungen lauten:
Boruſſta-Sportfreunde; Sportv. 98- Favorit; Neu

mark-96 Halle; Vf L. Preußen Merſeburg.
In dem Kampf der Boruſſen aſge die Sportfreunde

wertig wie nie lediglich etwas energiſcher ſind die
Veilchen“. Und 98 und Javorit haben vorigen Sonn
tag beide überraſcht, erſtere nach der „unangenehmen“,
letztere nach der angenehmen“ Seite. Troß des Fa
horitSieges gegen Neumark, ſehen wir in den Grün
Hoſen nicht unbedingt die Verlierer.

Vf L Preußen.

iſt zähe und gusdauernd. Und der Sturm?! Wir

in letzter Zeit immer mehr in Breitenoperationen ver
lor und ſeine Flügel brachliegen ließ. Nach der 96er

ſchloſſen Piwon wieder in das Mannſchaftsgentrum
z ſtellen und Kluge in den Sturm zu nehmen
etzteres in der Erwartung, daß r ſchneller und

entſchloſſener iſt als Jeſſe. Da der VſL. bisher ſtets
jemlich lange Zeit bendtigte, bevor er in die richtigeen kam und infolgedeſſen immer erſt eine
Reihe dieſer Spiele verlor, kann es paſſieren, daß ihm

abläuft, wenn
er nicht durch Hergabe des Letzten deſſen Hoffnungen
zerſtört. Ein Remis liegt am nächſten. Leiter des

V. Reſerve-- Preußen Reſerve. Dieſes Klein
geht dem Hauptkampf voran und wird dafür

orgen, daß die Gemüter beizeiten in die richtige Ver
aſſung, d. h. n kommen. Beide Reſerven
ind Kampfmannſchaften. Auch hier erſcheint der Aus

Neumark-96 Halle
Der Start der Neumärker zu den diesjährigen Verbandsſpielen war wenig verheihungsrolt und ähnelt

demfenigen des Vorjahres. Auch damals kam Neumark
nur ſchwer in Schwung. Man erinnere ſich, daß ſie im
erſten Spiele von den Sportfreunden eine 6: 1Packung
erhielten, um im zweiten Spiele gegen die Favoriten
nur mit dem knappſten aller Reſultate zu gewinnen.

darin, als Neumark im vorigen Jahre ſchlechte Leiſtungen
zeigte und verdient verlor, dieſes Mal aber trotz weit
beſſerer Spielweiſe und Uberlegenheit vor Favorit doch
kapitulieren mußte. Man iſt deshalb geſpannt, wie ſich
die Neumärker gegen die 96er halten werden. Neumark
galt bisher bekanntlich auf eigenem Frat unſchlagbar,
und erſt in der letzten Zeit wurde dieſe Annahme von
SchwarzGelb Weißenfels zunichte gemacht. Jm übrigen
hat Neumark gegen 96 bisher auch noch nicht ſo recht
Glück gehabt. Die beiden Verbandsſpiele des Vorjahres
gingen ünentſchteden aus. Wenn man auch den Neu
märkern, weil ſte eben auf eigenem Platze ſpielten, die
beſſeren Siegesausſichten einräumen muß, ſo iſt 96 aber
noch nicht. geſchlagen. Daß ihnen der Spielerabgang

s der Neumärker bald nicht zu zweifeln iſt. Eins
e

nichts anhaben konnte, beweiſt der letzte Sonntagsſieg
über VfL. Merſeburg. Dabei beſitzen die Hallenſer in

der Sſterreicher nicht zum Schuß kommen können. Die
Läuferreihe hat aber auch die ſchwere Aufgabe, den
eigenen Angriff zu unterſtüßen. Wenn der deutſche
Angriff imſtande iſt, die ſtarke gegneriſche Hinter
n waft zu überſpielen, dann wird es auch Erfolge
geben.

Das Weißenfelſer Stadion iſt auf einen Maſſen
beſuch eingerichtet, und der Grasplatz iſt in einer der
artig guten Verfaſſung, daß die einwandfreie Durch
führung des Spieles gewährleiſtet iſt.

Der Zugang zum Stadion erfolgt nicht nur von
der Beuditzſtraße aus, ſondern auch vom TuR.Platze,
wo ſich auch der Parkplatz für alle Fahrzeuge befindet.
Ein Parken im Stadion ſindet nicht ſtatt.
Die Kaſſenöffnung erfolgt um 13 Uhr. Eine
Sffnung der Tore findet vor Beendigung des Länder
ſpiels nicht ſtatt. Vor dem Länderſpiel treffen ſich
TuR. Weißenfels Jugend und SE. Neptun Jugend.
Der Beginn dieſes Spieles iſt auf 1430 Uhr feſt
geſetzt wörden. Auf dem Tuß. Plätzen finden weiter
am Sonnabendnachmittag und Sonntagvormittag
Spiele um einen Pokal der DSB. im Fauſtball ſtatt.
Der Beginn dieſer Spiele erfolgt am Sonnabend um
15 Uhr, am Sonntagvormittag um 8.30 Uhr. Es wird
hier ſehr ſchöne Fauſthallſpiele zu ſehen geben. Die
Spiele werden in der Herren und Frauenklaſſe aus
getragen.

ihrem Schlußdreieck ein nur ſchwer zu überwindendes
Bollwerk.

Für die Neumärker gilt es, die Scharte vom ver
gangenen Sonntage wettzumachen. Diesmal iſt auch
Strempel mit von der Partie, ſo daß an einem

muß den Neumärkern aber der Verluſt der erſten Punkte
die Augen geöffnet haben der Kampf hat nicht erſt in
der zweiten Halbzeit, ſondern von der erſten Minute an
einzuſetzen. Sofern ſie dieſen Hinweis berückſichtigen
und in die Tat umſetzen, ſollte Neumark zu den erſten
Punkten gelangen.

Neumarks Reſerve hat ebenfalls 96 zum Gegner. Da
die Neumärker lange nicht mehr die Mann chaft des
Vorfahres darſtellen, iſt der Ausgang dieſes Spieles voll
ſtändig ungewiß.

Die 1hKlaſſe
Durch die Abſetzung der beiden Spiele, an denen

die Pokalgegner Kahng und Ammendorf beteiligt waren,
hat das P
Es treffen ſich.

A. Meuſchau-Mücheln,
Braunsdorf Benng,

B. Reideburg Schkeuditz
Zörbig Sportbrüder,
Paſſendorf--Giebichenſtein.

Auch in dieſer Klaſſe nahmen die Ereigniſſe des
erſten Spieltages nicht ganz den erwarteten Gang.
Verſchiedene Favoriten fielen aus. Nachdem die Men
ſchauer vor acht Tagen in Beunga glatt verloren hatten,
werden ſie morgen auf eigenem Platze verſuchen, gegenMücheln die ſten Verluſtpunkte wieder aufzuholen.

Im Geiſeltal gibt es das Derby: Braunsdorf gegen
Beuna. e a ſcheint weit mehr in ſich
zu haben, als es ſchien. Aber Braunsdorf ſollte ſeinem
Gegner wenig oder nichts nach
ſehen wir in Schkeudißtz,
bichenſtein die Faboriten.

Braunsdorf I Beuna I.
Als erſten Verbandsſpielgegner hat Braunsdorf

am Sonntag ſeinen Rivalen Beuna. Wenn mit der
Dradition gebrochen werden ſoll, müßte Braunsdorf
wieder einmal den Sieger ſtellen. Jn den letzten bei
den Jahren hat aber Beunag in den gewonnenen
Spielen ein Plus aufzuweiſen. Braunsdorf II
gegen Beuna II; Braunsdorf Knaben--Röſſen Knaben.

Kayna in Ammendorf.
Hoffentlich fällt im morgigen Spiel die Entſchei

geben. Jn Gruppe B
den Sportbrüdern und Gie

rogramm erhebliche Einſchränkung erfahren.

dung, wer Pokalſteger wird. Die Friſt zum Melden
der Vertreter iſt bereits ſchon abgelaufen. Beide

Mannſchaften ſind gleichſtark, wie ja auch das Re
ſultat von vor 14 Tagen (2 2) beſagt. Obwohl Kayna
für den rechten Verteidiger Erſatz einſtellen muß, känn
man der Mannſchaft ein kleines Plus einräumen.

Meuſchau Sportring Mücheln.
Jm Verbandsſpiel erwarten die Meuſchauer den

Sportring. Mücheln hat an Spielſtärke eingebüßt, ſo
daß beide Mannſchaften gleichwertig erſcheinen und ſich
einen harten Kampf um die Punkte liefern werden.
Vorher die II. Mannſchaften.

Die 2. Klaſſe
rückt morgen mit acht Mannſchaften an. Gut ge
ſchlagen haben ſich ant erſten Täge: Wegwitz, Zöſchen,
Spergau und El. Mücheln. Morgen kämpfen gegen
einander:

Schotterey Wegwitz; Polizei Merſeburg Zöſchen;
Geuſa-Spergau; Dürrenberg El. Mücheln

Die beſſeren Ausſichten werden zugeſprochen Wegwitz,
d (vielleicht aber bringen hier die Poliziſten eine

berraſchung), Spergau und Mücheln.

Auch für die Sportler gilt die
Bannmeile.

Verbotener Empfang der OlympiaSieger.
Der Berliner Ruderklub hatte ſich an das

Reichsminiſterium des Innern gewandt, mit der Bitte,
den Olympig-Siegern bei ihrer Ankunſt in
Berlin auf dem Bahnhof einen großen Empfang
bereiten und hierzu eine Ausnahme von den Be
ſtimmungen über die Bannmeile machen zu dürfen. Wie
wir hören, hat das Reichsinnenminiſterium dieſes Geſuch
aus grundſätzlichen Bedenken abgelehnt, da es bei
dem Beſtehen des Demonſtrationsverbots unmöglich iſt,
einem Verbande eine öffentliche Kundgebung zu geſtatten.

PSB. T empfängt Zöſchen T.
Beide Mannſchaften ſtanden ſich bisher noch nicht

gegenüber. Obwohl Zöſchen zu den Spitzenmannſchaften
der 2 a Klaſſe gehört, ſollte der Kampf um die Punkte
ein offener werden.

Geuſa I Spergau I.
Den Geuſaern gelang es noch nicht, ſich bei Spergau

einen Sieg zu holen. Geuſa II Spergau II (14.45ühr); Geuſa II Löpitz I (18.10 Uhr, in Löpit)
Turnerſchaft Bad Dürrenberg T Grube Eliſabeth T.

Die Geiſeltalleute ſind in Dürrenberg noch un
bekannt, ſollen aber recht ſpielſtark ſein, ſo daß die
Turner ſchon einen guten Tag haben müſſen, wenn
ſie ehrenvoll beſtehen wollen. Anſtoß 16.30 Uhr.
Vorher: 1445 Uhr: Dürrenberg II gegen Grube
Eliſabeth II.

Untere Mannſchaften
Preußen: IV-V f. III Uhr, Preußenplatz);

L Junioren-- Ammendorf J. Junioren (2211 Uhr, in
Ammendorf); J. Knaben Beunga I. Knaben (10 Uhr, in
Beuna). Handball: I Braunsdorf I (in Braunsdorf

Neumark: III-Sportring III Mücheln (16.30 Uhr,
in Mücheln); I Kahna III (16.30 Uhr, in Kayna).

Jn Kayna: III Neumark IV; Junioren gegen
Favorit Hälle Junioren, Handball: Knaben Knaben
Favorit Halle. Jn Beuna: IV- Beuna III.

Saale-ElſterGauBrief:
Nur ein Fußballſpiel!

Wieder einmal ſteht unſer Gau ganz im Zeichen des
Handballes! In Weißenfels findet der Handball
Länderkampf ſtatt. Es iſt erſtaunlich, in welch kurzer
Zeit ſich der Gau dieſe Geltung im Handball ver
ſchafftel Daher findet morgen nur ein Punttſpiel ſtatt.
Der Zeitzer Ballſpielklub empfängt den Sportklub
Grana. Beide „Nachbarn“ lieſerten ſich im letzten
Jahr ſtets ganz knappe Spiele. Zur Zeit iſt der
„Stadtmeiſter“ in keiner beſonderen Form, und man
muß dem Klub ſchon eine Siegeschance einräumen, noch
dazu, wo das Spiel auf ſeinem Platze ſtattfindet.

In der Reſerveklaſſe iſt im Naumburg Weißenfelſer
Bezirk ebenfalls der Betrieb recht gering. Nur in
Naumburg ſtehen zwei Punktſpiele auf der Tagesord
m e Naumburg 05 einpfängt VfB. Köſen, die erſt
am See Sonntag r eigenem Platze an Fortung mit

2 die Punkte abgeben mußten. 05 ſollte eigentlich
hier einen knappen Sieg erreichen. Der Naumburger
BC. hat Corbetha zu Gaſte, wobei der Ausgang offen
iſt, da BE. auf eigenem Platze immer gut in Form iſt.

HancdbafPuunketkärnpfe
VfL. und 99 erſter Punktkampf. PSV. empfängt den Sagalegaumeiſter.

Heiß wird es morgen, am zweiten Punktſpielſonntag,
hergehen. Zum erſtenmal greifen VfL. und 99 ein.
Sämmtliche Merſeburger Mannſchaften außer Preußen

kämpfen auf eigenem Platz. Wie die Aufſtellung
ergibt, empfängt der PSV. ſeinen Namensvetter aus
Halle und dürfte einen ſchweren Hampf vor ſich haben.
VfL. empfängt den HRE. Die Ausſichten ſind gleich
mäßig verteilt, vielleicht entſcheidet der Platzvorteil. Jn
Halle treffen ſich

a i Poſt
Boruſſia Weiſe

BlauWeiß und Poſt mußten am vergangenen Sonntag
derbe Niederlagen hinnehmen, ſo daß eine Vorausſage
über den Sieger ſchlecht zu treffen iſt. 96 und Boruſſia
ſollten ſichere Sieger bleiben. 96 vor allem, die wieder
ſehr in Form ſind.

VfL.-HRC.
Die HRC.er, die morgen Gaſt unſerer BlauWeißen

ſind, ſind hier in Merſeburg gern geſehene Gäſte.
Lieferten ſich doch beide Mannſchaften immer ſehr inter
eſſante Kämpfe. In der vorigen erſten Serie ſchlug
unſer VfL. die Gäſte mit 11:6, während drüben in
Halle die HRC.Leute mit 5:4 Sieger blieben. Der
VfL. wäre alſo diesmal an der Reihe. Ob der Sieg
gelingt, iſt fraglich, da die Aufſtellung der Mannſchaft
noch nicht ſicher feſtſteht. Die ſtärkſte Elf iſt es jeden
n nicht, die morgen antreten wird, es fehlen u. a.
ie Gebrüder Zimmermann. Trotzdem ſollten die

VfL.er nicht ſchon im voraus die Hoffnungen aufgeben,
im Gegenteil ſollten ſte alles aufbieten, um die erſten
Punkte zu erkämpfen. Das Spiel, das bereits um
10 Uhr vorm. ſtattfindet, wird von Heine (Reichs
bahn) geleitet

In der 1bKlaſſe (Südgruppe) finden drei Kämpfe
ſtatt Lauchſtädt Dürrenberg,

Braunsdorf Preußen,
99 Mücheln.

Die Preußen haben zweifellos den ſchwerſten Gang, ſte
ollten ſich trotzdem tapfer ſchlagen. Die 99er werden
ich tüchtig ſtrecken müſſen, um den Geiſeltalleuten den
Sieg ſtreitig zu machen. Meiſt zogen die BlauGelben
den kürzeren.

C Handball vs.

PSV. Merſeburg PSV., Halle.
Wegen des Länderſpieles in Weißenfels findet die

Begegnung bereits am Vormittag ſtatt.
Die beiden Spiele des Vorjahres endeten 8: 4 für

den vorjährigen Meiſter, der auch diesmal den Sieger
ſtellen ſollte. Seine Mannſchaft zeigte in den letzken
Spielen ſtets gleichbleibend gute Leiſtungen, und ihr
Sieg am letzten Sonntag gegen BlauWeiß hat gezeigt,
daß auch der Sturm, der zeitweilig das Schmergens
kind der Hallenſer war, wieder in Form iſt.

Der Merſeburger PSV. wies in ſeinem Spiel gegen
Weiſe bedenkliche Schwächen auf. Sein Spiel wird
beſtimmt erfolgreicher, wenn endlich dazu übergegangen
würde, mehr auf Flügelſpiel bedacht zu ſein. Können
ſteckt in der Mannſchaft, und wenn man morgen daran
denkt, daß es um Punkte geht, und nur Tore ein
Spiel entſcheiden, dann ſollte der PSV. in der Lage
ſein, ſeinen halliſchen Gäſten ein offenes Spiel zu
liefern.

Vor dem Hauptſpiel ſtehen ſich die beiderſeitigen
Reſerven gegenüber. Hier iſt man geſpannt, ob
die ſpielſtarken Merſeburger die Reihe ihrer zwei
ſtelligen Siege fortſetzen werden.
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99 Mücheln.
99 s Handballelf hat im erſten Verbandsſpiel der

neuen Meiſterſchaftsferie den Sportring Mücheln zu
Gaſte. Mücheln bringt als Empfehlung ſeinen vor
ſonntäglichen 10 3 Sieg über die güten Braunsdorfer
mit, was für 99 Veranlaſſung genug ſein ſollte, das
Spiel ernſt zu nehmen. Die blaugelbe Elf hatte bis
her keinen guten Start, aber eine gute Geſamtleiſtung
müßte in der Lage ſein, den Gäſten Gleichwertiges
entgegenzuſetzen. Anwurf 15 Uhr.

VfB. Lauchſtädt I Schwimmverein
Dürrenberg

Die Lauchſtädter haben Sonntag den Schwimmver
ein Dürrenberg als Gaſt zum Verbandsſpiel. Die
Gäſte ſind in Lauchſtädt ein unbekannter Gegner und
die VfB.er müſſen auf der Hut ſein, um vor einer
überraſchung verſchont zu bleiben. Der Platzbeſitzer
ſpielt mit Erſatz und muß alle Kräfte zuſammen
nehmen, um zwei weitere Pluspunkte auf ſein Konto
zu buchen. Vorher ſpielt VfB. II gegen PSV.
Halle III.

Braunsdorf I Preußen I.
Faſt möchte man zu dieſem Treffen ſagen, daß es

e den Merſeburgern möglich ſein müßte, die erſten
unkte mit heimzubringen; denn im erſten Punktſpiel

am vergangenen Sonntag zeigten die Braunsdorfer
einen verhältnismäßig ſchwachen Start, der es ermög
lichte, daß ſie von Mücheln zweiſtellig geſchlagen werden
konnten. Wenn Preußens Angriff morgen nur einiger
maßen den Erwartungen entſpricht, kein langes Ball
halten, placierte Würfe, iſt mit einem Sieg zu rechnen.

Kandban Dr.

Turneriſche Vereinigung Röſſen Reſ.
Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Vereinsmehr

kampfimeiſterſchaften des Nordoſtthüringer Gaues audem Platze der Turneriſchen Vereinigung treffen a

im dieſer Veranſtaltung der Platzbeſitzer mit
der Reſervemannſchaft vom TuSpV. Neuröſſen.

Die Röſſener Reſervemannſchaft iſt in Merſeburg
keine unbekännte. Sie verfügt über ein beachtliches
Können und ſpielt mit zäher Energie. Jhre Kampfes
freudigkeit hat ihnen ſchon beachtliche Siege gebracht.

Die TVg. die in letzter Zeit immer mit Erſatz an
trat und auch morgen noch nicht die volle Mannſchaft

Stelle hat, wird verſuchen, gegen die Röſſener ein
lottes und faires Spiel zu liefern. Gerechterweiſe

müßten die Merſeburger auf Grund ihrer bisherigen
Spielform einen Sieg davontragen.

KötzſchenBeuna im Gau Oſtthüringen.
KötzſchenBeuna I ſtellt ſich zum Rückſpiel dem TV.

Lucka Der Gaſtgeber weilte zum Turnier in Beung
ünd ſtegte damals 10 5. Lucka ſpielt Meiſterklaſſe und
verlor um die Oſtthüringer Gaumeiſterſchaft nur mit

Gesuncdie Klefſdung beim Sport
Von Stadtarzt Dr. Franzmeyer, Spandau

In Fragen unſerer Kleidung finden erfahrungs
gemäß Ratſchläge des Arztes und geſundheitliche Er
wägungen ſo güt wie gar keine Berückſichtigung; hier
iſt auch heute noch alleinherrſchend die Königin „Mode“.
Nur auf einem Gebiete ſind neuerdings gewiſſe Frei
heiten gegenüber ihren Anordnungen eingetreten, näm
lich auf dem Gebiete des m e Ja, wie ſtark die
da eingetretene Revolutionierung ſich ausgewirkt hat,
ſeitdem der Sport weiteſte Kreiſe erſaßte und zu einer
Art Volksbewegung, zu einem Stück moderner Volks
kultur geworden iſt, das lehrt uns eine vergleichende
Gegenüberſtellung der Sportkleidunng vor etwa 30
Jahren mit der, die heute üblich iſt.

Trotz aller Fortſchritte aber ſieht der Arzt, der
Hygieniker, auch heute ſeine diesbezüglichen Forderun
e noch keineswegs erfüllt. Neben den Gründen der

eſundheit und der Zweckmäßigkeit ſollen auch ſolche
der Sittlichkeit und der Schönheit Beachtung finden;
und das alles iſt nun einmal ſchwer unter einen Hut
en e iſt es unmöglich, für all die ver
chiedenen Sportarten eine einheitliche „geſunde Sport
kleidung“ zu ſchaffen; muß doch auf die allemal ganz
anders gelagerten Bedingungen weitgehend Rückſicht
genommen werden. Es laſſen ſich nur allgemein gül
kige geſundheitliche Geſichtspunkte herausſtellen, die
weitgehend bei allen Sportarten, einerlei ob Sommer
oder Winterſport, ob zu Waſſer oder zu Lande, ob in
der Halle oder im Freien, Berückſichtigung finden
ſollten.

Zunächſt ein kurzes Wort über geſundheitsmäßige
Bekleidung bei Berg und Wanderfahrten, bei größeren
Radausflügen, beim Winterſport im Freien uſw., wo
wegen der längeren Dauer der damit verbundenen
Körperübungen an die verſchiedenen Bedürfniſſe von
Kälte und Wärme, von Trockenheit und Regen, von
Tag und Nacht gedacht werden muß. Es muß dem
Schutzbedürfnis der Kälte Rechnung getragen werden,
um die für Leben und Geſundheit notwendige Körper
temperatur von 37 Grad Celſius dauernd aufrechtzu
erhalten. Da wird dann oft viel zu dicke Kleidung
gewählt, während genaue Unterſuchungen ergeben
haben, daß der bekleidete Körper bei 15 Grad Außen
kemperatur ungefähr dieſelben Bedingungen findet, wie
der nackte bei 32 Grad, und daß ein vollſtändig an
gekleideter Menſch nur den dritten Teil der Körper
wärme verliert, die er bei derſelben Außentemperatur
ohne Kleidung an ſeine Umgebung abgeben müßte.
Wenn uns ſo die Kleidung gegen die Kälte ſchützt, ſo
bringt ſie uns andererſeits leicht in Erkältungsgefahr,
wenn ſie übermäßige Wärmeſtauung bewirkt, wenn ſie
die Verdunſtung der, von der Haut ausgeſchiedenen
Schweiß- und Waſſerdampfmengen verhindert. Am
beſten bewährt hat ſich eine poröſe Unterkleidung, z. B.
Netzjacke aus Flachsfaſer, und darüber ein Hemd aus
Reformbaumwolle, und eine Oberkleidung aus geweb-
tem oder geſtricktem Wollſtoff. Vor allem ſind da
Lodenſtoffe zu empfehlen, die durch Jmprägnierung
undurchläſſig gemacht werden können gegen das Ein
dringen von Waſſer. Dieſe Jmprägnierung vermindert
zwar die Luftdurchläſſigkeit um etwa 10 Prozent, ſie
hebt dieſelbe aber nicht auf, wie das bei Gummi und
Kautſchuküberkleidung der Fall iſt. Die Jmprägnie-
rung iſt aber nicht von unbegrenzter Dauer, ſondern
ſie muß ab und zu wiederholt werden.

Für die nur während kürzerer Zeit auf einem
übungsplatz erforderliche Sportbekleidung iſt vom ärzt
lichen Standpunkt aus grundſätzlich als am geſündeſten
das Nacktturnen zu empfehlen. Denn die nackte Haut.
die regelmäßig der Luſt, dem Winde und der Sonne
ausgeſetzt wird, ſtellt ſich am beſten auf jede Außen-
temperatur ein der Körper wird abgehärtet, und ſo
wird er beim Nacktturnen gleichzeitig der Vorteile der
Licht und Luftbäder, wie auch der Leibesübungen als
ſolcher teilhaftig.

Natürlich wird hieran nichts Weſentliches geändert,
wenn der Sportler mit Rückſicht auf die bei üns noch
herrſchenden Auffaſſungen von Sittlichkeit die knie
freie Sporthoſe oder guch nur die dreieckige Badehoſe,
den „Stadionfrack“, anlegt. Für Mädchen und Frauen
erfüllt der enganliegende, dunkle Trikot am beſten die
andere Forderung an die Sportkleidung, nämlich, daß

4 1 gegen ATG. Gera. II. Mannſchaft ſpielt vor
her gegen die Reſerve.

RNöſſen Reſ. VfL. Merſeburg Reſ.
im Stadion.

Am Sonnabendabend werden ſich obige Mann
ſchaften im Stadion 17.30 Uhr gegenüberſtehen. Es
iſt das erſtemal, das beide zuſammentreffen. VfL. hat
ſeine Reſerve neu aufgeſtellt, und man iſt geſpannt, wie
ſie ſich ſchlagen wird. Die Röſſener Mannſchaft beſteht
aus einer kombinierten J. und Reſerve, ſo daß auch
hier die Ausſichten fraglich ſind. Beide werden einen
ſchönen Kampf liefern.

Germanig Großkayng T in Weißenfels beim
MTV. (Meiſterklaſſe). Jm Vorſpiel ſiegte MTV. 5:1,
da Kayna etwas beſſer geworden iſt, hoffen wir auf ein
günſtigeres Abſchneiden. Das Treffen beginnt ſchon
um 11 Uhr.

Hockey

99 I SchwarzWeiß Halle II.
99 eröffnet die neue Hockeyſaiſon mit einer zweiten

HerrenMannſchaft, die am Vormittag der gleichen Elf
von Schwarz-Weiß auf der 99 er Anlage gegenüber
ſteht. Uber die Ausſichten läßt ſich in dieſem erſten
Spiel nach der Pauſe noch wenig ſagen. Wenn die
Mannſchaft an die Leiſtungen von früher anknüpft,
ſollte der Ausgang ehrenvoll werden. 99 I. Herren
und 99 Damen pauſieren noch bis nach dem Groß
ſtaffellauf.

Wassersport

Merſeburger Schwimmerſchaft I
gegen TuSpV. NeuRöſſen I 2:2.

Jn Röſſen ſtanden ſich beide Mannſchaften zum
Rückſpiel gegenüber. Diesmal trat die Merſeburger
Schwimmerſchaft mit einer verjüngten Mannſchaft an.
Wenn die Röſſener auch körperlich überlegen waren,
hatten die Merſeburger an Schnelligkeit den Röſſenern
viel im voraus. Die Merſeburger Schwimmerſchaft
war ſtets zuerſt am Ball. Aber im Sturm wollke es
abſolit nicht klappen. Die Turner lagen bereits in
der erſten Halbzeit mit 2:0 in Führung. Erſt nach
dem Wechſel konnten die Merſeburger durch Lohſe
und Sternberg den Ausgleich erzielen.

ArbeiterSport.
Jahn T Merſeburg hat am morgigen Sonntag

ſeinen Namensvetter aus Kaynag zu Gaſte. Das Spiel
in der erſten Serie konnte Merſeburg knapp 3:2 ge
winnen. Jahn wird alles daranſetzen, um auch dieſes
Spiel für ſich zu buchen und den zweiten Tabellen
platz zu befeſtigen. Vorher ſtehen ſich die zweiten
Mannſchaften im Serienſpiel gegenüber.

ſie auf keinen Fall bei den Leibesübungen eine me
chaniſche Behinderung ausübe.

Vom geſundheitlichen Standpunkt iſt es bedauerlich,
daß manche Sportarten noch auf die Vorzüge des nack
ten Oberkörpers verzichten, und daß die lange Hoſe
und der einſchnürende Gürtel noch verſchiedentlich als
vorgeſchriebene Sportkleidung zu finden ſind. Es gibt

Geſünderes! 2 dNatürlich muß die Gewöhnung an das Nacktturnen
allmählich erfolgen, und vor Übertreibungen kann der
Arzt nur warnen. Wer empfindlich gegen Sonnen-
brand iſt, der tut gut, ſich mit reinem Pflanzenöl oder
einer der vielen Hauteremes vorher einzureiben. Die
braune Haut des Sonnengewohnten aber zeigt in be
neidenswerter Weiſe ſpiegelnden Glanz und weiche
Straffheit.

Kopfbedeckungen ſind heute beim Sport nur ſoweit
üblich als ſie zur Kennzeichnung irgendwelcher Art
dienen. Jn unſeren Breiken ſind ſie auch nicht nötig.
Gewöhnung an die Sonne iſt der beſte Schutz gegen
Sonnenſtich oder ähnliche Unfälle. Wer bei heißer
Mittagsſonne aber im Freien Sport treiben muß, z. B.
bei Wettkämpfen, angeſetzten Raſenſpielen uſw., der
mag, wenn er die Sonne fürchtet, ſich einer Kopf
bedeckung bedienen. Die Praxis hat aber die allgemeine
Verwendung derſelben bei heißer Sonne bisher nicht
als notwendig erwieſen.

Bezüglich der Kopfbedeckungen, ſoweit ſie heute noch
getragen werden, verlangt der verſtorbene Profeſſor
Schmidt, Bonn, mit Recht, daß aus geſundheitlichen
Gründen „das ekelhafte Schweißleder“ endlich ver
ſchwinden müßte.

Daß auch paſſende Fußbekleidung, da wo man
nicht barfuß gehen kann, zur geſundheitlichen Sport
kleidung gehört, braucht hier wohl nur erwähnt werden.

Jedenfalls ſollte jeder, der im Sport eins der beſten
Mittel zu körperlicher Ertüchtigung und zur Förderung
der Geſundheit ſieht, auch durch eine geſunde Sport
kleidung einen vollen geſundheitlichen Erfolg in den
Leibesübungen anſtreben.

Polizei kontrolliert die Kleidungen
am Badeſtrand.

Der Gendarm von Hiddenſee beanſtandet die Bekleidung
eines Badegaſtes.

In dem OHſtſeebad Hiddenſee wurden Badegäſte, die
in Badekleidung zum Strand gingen, auf Grund der
neuen Verordnung des kommiſſariſchen preußiſchen
Jnnenminiſters Dr. Bracht von dem dortigen Gendarm
aufgeſchrieben. Dieſes iſt der erſte Fall, in dem die

Brachtſche Verordnung zur Anwendung gelangte.

Der Norciostthüringer Gau
in Merseburg

Aber 30 Vereine mit über 250 Wettkämpfern am Start. Hochbetrieb auf dem
Platz an der Friedrichſtraße.

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
kommen am Sonntag die Vereinsmehrkampfmeiſter
ſchaften und volkstümlichen Einzelkämpfe des Nordoſt
thüringer Gaues der Deutſchen Turnerſchaft zum
Austrag.

Die Mehrkampfmeiſterſchaften, die jedes Jahr zur
Durchführung gelangen, haben immer ein beſonderes
Gepräge. Betätigen ſich doch während des ganzen
Sommers die Wektkämpfer im Einzel- und Mehrkampf,
ſo ſoll dieſe Veranſtaltung die Vereine als Mannſchaft
gegenüber ſehen. Der Kampf wird nur innerhalb der
Gaue ausgetragen, jedoch für die geſamte DT. gewertet.
Die Mannſchaft, die die höchſte Punktzahl hat, iſt
Kreismeiſter und zugleich auch Vereinsmehrkampf
meiſter der Deutſchen Turnerſchaft.

Selten iſt bei einem Vereinsmehrkampf ein der
artiges e e feſtgeſtellt worden. Daher er

g auch, das ſämtliche Konkurrenzen ſtärk be
etzt ſind.

Jm Zehnkampf ſtehen ſich 5 Mannſchaften
gegenüber und zwar: TV. Giebichenſtein, KTV. Halle,
Halliſcher Turn und Sportverein, Turn und Sport
verein Röſſen und Städtiſcher Turnverein Weißenfels.
v beſten Siegesausſichten ſollten hier die Röſſener

aben.
Der Sechskampf iſt von 6 Vereinen belegt:

Turnerbund „Vater Jahn“ Schkeuditz ATV. Merſe
burg, Turn und Sportverein 1885 Merſeburg, Turne
riſche Vereinigung, TV. Ammendorf und Frieſen
Naümburg. Hier ſollten ſich Turneriſche Vereinigung
Merſeburg, Schkeuditz und Naumburg um die erſten
Plätze ſtreitig werden.

Der Vierkampf für Stadtvereine ſieht
6 Vereine im Rennen, nämlich Turneriſche Vereinigung
Merſeburg, MTV. Naumbürg, Frieſen Naumburg,
TV. Laucha, Cröllwitz und Jahn Halle. Die Naum-
burger ſind neben Laucha die ſtärkſten Mannſchaften

Jm Vierkampf für Landvereine haben
8 Vereine gemeldet: Wethau, Horburg, Löbnitz, Cröll
witz, St. Ulrich, Dörſtewitz, Dürrenberg, Ammendorf.

Jm Jugendvierkampf ſtehen ſich 6 Vereine
gegenüber: Turneriſche Vereinigung, ATV., Turn und
Sportverein Röſſen, Schkeuditz, Cröllwitz und Stabila
Naumburg. Stabila Naumburg wird unerreichbar ſein.

Der Vereinsvierkampf der Turne-rinnen umfaßt 75 Meter, 4 X 100-Meter-Staffel,
Weitſprung und Kugelſtoßen. Dieſe Konkurrenz iſt
leider ſchwach beſetzt.

Außer dieſen Mehrkämpfen finden aber auch Einzel
wettkämpfe ſtatt. So haben ſich für Oberſtufe gemeldet
100 Meter 9, 5000 Meter 17, Hochſprung 11, Weitſprung 5,
Stabhochſprung 8, Kugelſtoßen 8, Diskus 8, Speerwerfen 7
und Schleuderballwerfen 8. Ein heißes Ringen wird

es im 100- Meter Lauf geben. Als Favoriten
ſind hier Klieſch (Naumburg), Kunde (TVg. Merſe
burg), Fülle (Weißenfels) und Schmidt (Schkeuditz)
zu erwähnen, die ſämtlich ausgezeichnete Sprinter ſind.
Ein Maſſenſtart iſt beim 5000- Meter-Lauf zu
erwarten, wo ſich 17 Bewerber gemeldet haben. Aus
dieſer Langſtreckkergarde erwartet man en n
(Röſſen), Kraft (TVg.), Habe (Dörſtewitz) und
Jentz ſch an der Spiße, die alle über eine aus
gezeichnete Ausdauer verſügen. Jm Hochſprung
ſind Geheb (Oechlitz), Schmidt (Schkeuditz),
Franke (Weißenfelsſ und Steinbrück (1885) be
ſondere Könner. Jm Weitſprung haben Franke
(Weißenfels) und Schneider (TVg.) die beſten Aus
ſichten, erfolgreich abzuſchneiden. Beide verfügen über
einen guten Sprung. Der Stabhochſprung iſt
mit 8 Bewerbern eine der intereſſanteſten Konkür
renzen. Wenn Vetter (Neuröſſen) in Kreismeiſter
form iſt, dann ſollte ihm dieſer Titel nicht entgehen.
Auf den nächſten Plätzen erwartet man Geheb
(Oechlitz), Le iſch (Naumburg), Fran ke (Weißenfels).
Für das Kugelſtoßen iſt Pohle (Weißenfels) alsFavorit ahnte Das Diskuswerfen wird ſich
zwiſchen Vetter, Strantz (Neuröſſen) und Pohle
(Städt. TV. Weißenfels) abſpielen. Beim Speer-
werfen wird der TVg.er Förſter neben Pohle
(Städt. TV. Weißenfels ein wichtiges Wort mitreden,
denn ſchon oft bewies der Merſeburger ſeine Fähig
keiten. Das Schleuderballwerfen ſollte
Vetter, Strantz (Neuröſſen) und Böcker (TVg.)
im Kampf um den Sieger ſehen.

Die Kämpfe der Unterſtufe der Turner ſind be
ſonders ſtark beſetzt. Jn 100 Meter ſtarten 22, über
800 Meter 21 Mann. Das Kugelſtoßen iſt mit 32,
das Speerwerfen mit 19 und der Weitſprung mit
25 Teilnehmern belegt

Auch die Jugend wird ihre Kräfte meſſen, wobei dieeinzelnen Jahren zahlreich vertreten ſind.

Den Höhepunkt aber werden die Staffeln bilden,
die ſämtlich gut beſetzt ſind.

Jn der Sonderklaſſe über 4 X 100 Meter
ſtarten: TuSpV. Röſſen, KTV. Halle und Städt. TV.
Weißenfels. Jn Klaſſe A gehen Turneriſche
Vereinigung, KTV. Halle II und MTV. Naum-
burg ins Rennen. Die Merſeburger haben die beſten
Ausſichten. Jn Klaſſe B Laucha und Turnerſchaft
Dürrenberg. Die Klaſſe O ſtartet mit Horbürg,
Jahn Halle, St. Ulrich und TV. Kahna.

Auf dem Platze der TVg. wird es morgen alſo
wiederum zu heißen und erbikterten Kämpfen kommen.
Die Leitung liegt in den Händen des Gauvolksturn
warts Benn. Während der Veranſtaltung wird
Schallplattenkonzert auf dem Platze ſtattfinden.

Un genannte Turner?

Vor arbeiter
im Dienste der Leſbeszucht

Ein Wort für die Vorturner und Turnwarte der Deutſchen Turnerſchaft.
Jhre Namen werden nicht genannt, wie die der

Wettürner, Sportkanonen und Meiſterſpieler, und doch
ſind ſie es, die die breite Grundlage für alle Leibes
übungen geſchaffen haben: der Vorturner und der
Turnwart im deutſchen Turnverein! Sie ſind heüte im
weſentlichen die Volkserzieher in der Leibeszucht.

Einſt hatte man für die ſelbſtloſe und volklich hoch
bedeutſame Tätigkeit dieſer Männer einen guten und
leicht kenntlichen Maßſtab, der heute nicht mehr vor
handen iſt. Das war ihre Ausbildungsarbeit für das
deutſche Volksheer. Jm letzten Jahre vor dem Welt
kriege ſtellte die Deutſche Turnerſchaft dem Vaterlande
über 40000 kräftige und vorzüglich ausgebildete
Rekruten zur Verfügung, was etwa einem ganzen
Armeekorps brauchbarer Soldaten entſprach.

Es ſind Hunderttauſende geweſen, die die DT. von
ihren Beſten im Weltkriege darangeben mußte, ſo daß
nach dem Weltkriege ein ernſter Führermangel be
ſtand. Dieſem abzuhelfen, hat die DT. keine Mühe
und Koſten geſcheut. Denn ſie wußte,

mit der Führerfrage ſtand und fiel die volkliche
Bedeukung der DT. wie überhaupt ihre Leiſtungs
fähigkeit und Lebenskraft.

Aus dieſer Erkenntnis heraus entſtand die Deutſche
Turnſchule im Grunewald bei Berlin, deren Haupt
aufgabe in der Ausbildung von Turnwarten und Vor
turnern beſteht.

Bereits 1914 war es ein Heer von etwa 55 000 Vor
turnern und Turnwarten, die in freiwilliger und un
bezahlter Tätigkeit mindeſtens zwei Abende in der
Woche nach Beendigung ihrer Berufsarbeit der leib-
lichen Erziehung ihrer Mitbürger widmeten. 11 000
Turnwarte leiteten ſchon damals den geſamten Turn
betrieb ihrer Vereine, ſtanden faſt jeden Abend auf
dem Turnplatz und womöglich Sonntags auf dem
Spielplatz. Daneben ging die Verwaltungsarbeit, die
ſie oft bis tief in die Nacht in Anſpruch nahm.

Inzwiſchen hat ſich der Rahmen des turneriſchen
Betriebs gewaltig ausgedehnt, und mit ihm natürlich
die Anleitüngs, Ausbildungs- und Verwaltungsarbeit.
So hat ſich bei der DT. die Zahl der Mitglieder an
Frauen, Knaben und Mädchen mehr als verdreifacht.
Wenn die DT. im Jahre 1914 68 000 Frauen zählke,
ſo tummeln ſich heüte in den Hallen und auf den
Plätzen 238 953 Turnerinnen. Gegen 124 000 Knaben
und Mädchen in der Vorkriegszeit erhalten heute
219 124 Knaben und 169 341 Mädchen regelmäßigen
Turnunterricht unter ſachkundiger Leitung. Nach den
letzten Erhebungen haben dieſe Zahlen trotz wirt
ſchaftlicher Notzeit eine weitere erhebliche Steigerung
erfahren.

Die Zahl der Turnwarte, Vorturner, Spielwarte,
Fechtwarke, Schwimmwarte, der Vorturnerinnen, der
Frauenturnwartinnen, der Vorſitzenden, der Kaſſen
führer wird heute auf nahezu 150 000 geſchätzt. Ab
geſehen von Turnlehrern, die ſich wenige große Turn
vereine hauptamtlich halten, um der bedeutenden An
forderungen an erzieheriſcher Arbeit überhaupt Herr

zu werden, und von beſoldeten Lehrkräften, die ein
zelne Kreiſe zugunſten der kleinen, namentlich länd
lichen Vereine halten, wird auch heute trotz Notzeit
die Ausbildungs- und Verwaltungsarbeit von den er
wähnten Warken und Führern völlig ehrenamtlich ge
leiſtet. Man hat ausgerechnet, daß dieſe ungeheure
volkserzieheriſche Arbeit, die in den 13 000 Vereinen
der DT. für die Volksgeſundheit geleiſtet wird, für

den Staat eine Erſparnis von über 75 Millionen Mark
im Jahre bedeutet. Dieſes Exempel geht von der Er
fahrungstatſache aus, daß eine erhöhte turneriſche Be
tätigung nicht nur der allgemeinen Geſundheit förder
lich, ſondern auch einer Beanſpruchung der Kranken
und Siechenanſtalten abträglich iſt. Jn beiden Fällen
kann ein erhebliches öffentliches Intereſſe nicht in Ab
rede geſtellt werden.

Gehen wir den Triebkräften dieſer aufopferungs
vollen Tätigkeit für die deutſche Volksgemeinſchaft
nach, dann müſſen wir uns, um ſie recht verſtehen zu

können, hineinbegeben in die Turnvereine und uns
verſenken in die ihnen eigentümliche, geſchichtlich ge
wordene Auffaſſung von turneriſcher und tilkner
ſchaäftlicher Geſinnung eIn ihren Führern verkörpert ſich eine ganze
Lebensanſchauung, die ſie von ihren Vätern über
nommen haben und wieder auf ihre Kinder weiter
vererben. Exerbt iſt bei ihnen auch das Skreben nach
dem guten Mitktelmaß und die Auffaſſung, daß ein
Gipfelkurner als kein wahrer Turner angeſprochen
werden kann, der nicht zugleich eifrig Vorkurnerdienſte
in ſeinem Turnverein kuk.

Überkommen iſt auch die Anſicht, daß der Eichen
kranz zwar ein ſchönes, aber nicht das Ziel iſt. Ein
ſelbſtverſtändlicher Gedanke iſt es ihnen, daß im Turn
gewande der Unterſchied zwiſchen arm und reich, hoch
ünd niedrig verſchwindet. Als das ſchönſte Ver
mächtnis ſehen ſie die Forderung Jahns an, daß das
Turnen den Körper ertüchtigen ſolle, damit er für den
Dienſt des Vaterlandes erſtarke.

Jhnen iſt der Leib ein Heiligtum und kein Zeit
vertreib, und die Leibesübung ein Gottesdienſt und

keine Senſation W. Hulet-
Schmelings nächſter Gegner.

Mickey Walker,
einer der klügſten und techniſch beſten Boxer Amerikas,
wird am 19. September in Neuyork gegen Max

Schmeling antreten.
Vereinsnaehriehten

l Kommenden Dienstag, den 30. Auguſt
I. M. 1932, 20 Uhr: Monatsverſammlung

Merseburg im Vereinshaus.
Fechtabteilung. Bethmann-Plakette. DieT Mannſchaft ſowie der Erſatzmann und der

Kampfrichter haben pünktlich 8.30 Uhr in
der Turnhalle Wilhelmſtr. anzutreten. Der Fechtwart.

Röſſen. Abfahrt der Wettkämpfer und
Kampfrichter nach Merſeburg ab Pfalzplatz
7.32 Uhr. Der Oberturnwart.
Handball im Stadion: Sonnabend,
17.30 Uhr: Reſerve--VfL, Merſeburg Reſ
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Vor der Leſpeiger Herbstmesse 7932
Die Leipziger Herbstmesse beginnt am Sonntag,

dem 28. Augüst. Die Ter tilm es se dauert bis
einschlietlich Mittwoch, den 31. August, die übrigen
Zweige der Mustermesse und die Messe für Bau-,
Haus- und Betriebsbedart bis einsehlieb:
lich Dönnerstag, den I. September. Für die Muster-
messe in der Innenstadt sind 84 Nebhbaäuser ge
öffnet, während die NMesse für Bau-, Haus- und
Betriebsbedart in 8 Hallen auf dem Ausstellungs-
golände, und zwar in den Hallen 1, 2, 8, 6, 19,
20, 21 stattfindet.

Das Amtliche Leipziger Meßadreßbueh wird auch
zur Herbstmesse wieder in zwei Teilen erscheinen,
von denen der erste Band die Aussteller der Muster-
messe, der zweite diejenigen der Messe für Bau-,
Haus- und Betriepsbedart enthalt.

Um den Ausstellern eins möglichst umfangreiche
Beschickung der Herbstwesse mit Mustern zu er-
möslichen, hat das Leipziger Mebamt mit Hilfe der
Reiehsbahn eine Herabsetzung der bisherigen Spedi-
tionstarife auf die Gebührensätze des Bahnspedi-
tionsvertrags durchgesetzt. Dureh die Zuschüsse der
Keichsbahn und durch weitere Senkung der Spesen-
sätze tritt eine erhebliche Erwäßigung der Spedi-
tionskosten besonders für Stückgüter ein. Die
Spesensenkung beträgt mehr als ein Drittel Die
bieher geltenden Spesenermäbigungen, die bei recht-
zeitiger Anlieferung der Meßgüter vor der Messe
gewährt wurdlen, bleiben trotz der allgemeinen Ge-
bührensenkung weiterhin bestehen

Wie Zu jeder Messe, so wird auch die Herbst
messe eine Beihe von Sonderveranstaltungen und
Vorträgen bringen, die für viele Mebbesucher von
großem Interesse sein werden. Der Besuch dieser
Sonderschauen und der Tagungen ist für alle In
haber des Meßabzeichens Kostenlos.

Im Rahmen der Reklamemesse, die im Ring
Meßhaus untergebracht ist, ündet zum drittenmal die
Sonderschau Jeder kann werben statt, die aper
Keine Wiederholung früherer Veranstaltungen ist,
sondern hinsichtlich des gezeigten Materials und des
Aufbaues völlig Neues bietet. In ihrem Mittelpunkt
steht der Gedanke, wie man das Schaufenster in
den Dienst der Kundenwerbung stellt. In Verbin-
dung mit dieser Sonderveranstaltung werden ſieh
Leipziger Einzelhandelsgeschäfte an einem Schau-

fensterwettbewerb beteiligen, der dem die Messe be-
suchenden Einzelhandel und Handwerk viele neue
Anregungen bringen wird.

Eine Zweite Sonderschau innerhalb der Reklame-
messe zeigt an Hand praktischer Beispiele neuartige
Werbemethoden für 6 Einzelhandels- und 6 Hand-
werksbranchen. Auch die landwirtschaftliche Wer-
bung ist zum erstenmal in das Programm der
Reklamemesse einbezogen worden. Werbepläne und
praktische Werbearbeiten sollen den land wirtschaft-
lichen Kreisen zeigen, wie man durch neuzeitliche
Werbung den Absatz beleben kann.

Unter dem zeitgemäßen Motto „Wenn Zugaben,
dann Werbegeschenkel« wird die Reklamemesse
eine Kollektivwerbung für die Geschenkartikel-
industrie zeigen, deren Erzeugnisse von dem Zu-
gabeverbot nicht betroffen werden.

Das Zeißighaus bringt im I. Obergeschoß eine
Schau der Reformartikel, die den die NMesse be-
suchenden Einzelhandel auf Reformerzeugnisse aller
Art als neue Verkaufsartikel aufmerksam machen voll.

Die während der Leipziger Herbstmesse statt-
findenden Tagungen werden am Sonntag, dem
28. August, durch einen „Tag des Sportgeräts“ er-
öffnet. Diese Vortragsreihe wird vom Leipziger
Meßamt unter Mitwirkung des Reichsverbandes
Deutscher Sportartikelgeschäfte veranstaltet und
steht unter Leitung von Professor Dr. Altrock,
Leipzig. Es werden Vorträge gehalten über Geräte-
und Küsrüstungsfragen für Ski-Touristik und Ski-
Wettläufe, für Puß- und Handball und für Bis-
Hockey.

Im Rahmen der Baumesse werden wieder wie
üblich einige besonders aktuelle Probleme der Bait-
wirtechaft in mehreren Vortragsreihen behandelt.
Am 28. August finden Vorträge über „die Bauspar-
Kassenbewegung“, am 29. August über „Stahl und
Ziegel im Kleinhausbau“ und am 30. August über
„Holz im deutschen Heim“ statt.

In der Zeit vom 28. bis 31. August findet gleich-
zeitig auf dem Ausstellungsgelände erstmalig der
„Mitteldeutsche Landwirtechaftemarkt“ Statt der
hauptsächlich mit Pferden, Kleintieren, Maschinen,
Apparaten, Geräten und Saatgut beschickt wird.

Mitteldeutsche Lancdesbank
Günetige Geschäftsentwieklung im ersten Halbjahr.

Das Geschäftsergebnis der Mitteldeutschen
Landesbank für das erste Halbjahr 1932 ist als
durchaus günstig 2u bezeichnen Wehen die
ersten Monate des laufenden Jahres lieben erkennen,
daß die Auswirkungen der Julikrise 1931 stark ab

e ehbten. Im weiteren Verlauf des Semesters war dar-
über hinaus ein recht erheblicher Anstieg in dem
Umfang einzelner Geschäftszweige zu Verzeichnen.

Der Umlauf an Nitteldeutschen Landesbank-
anleihen und sonstigen eigenen Schuldver-
schreibungen belief sich fast unverändert

auf 76,4 Mill. RM. An Wechseln wurden in
der Berichtszeit 22 754 Stück im Gesamtbetrage von
144,4 Mill. RM. diskontiert. Der Spargiro- und der
Scheckverkehr weisen im Vergleich zu den Vor-
jahreszahblen eine beachtliche Steigerung auf; da-
gegen ist das Wechseleinzugsgeschäft etwas zurück-
gegangen. Die Umsätze im Effekten-, Devisen- und
Sortengeschäft sind nahezu unverändert geblieben.

Neue Kupfererzvorkommen in Sowjetrußland
Im Bereiche von Wosnessensk-Utschalinsk, 120 m
von der Station Mias der Permer Eisenbahn ent-
kernt, ist nach einer Meldung der Telegraphen-
agentur der Sowjetunion ein mäehtiges Kupfererz-
Jorkommen festgestellt worden. Nach vorläufigen
Berechnungen werden die Kupfervorräte auf 500
Millionen Tonnen mit einem Kupfergehalt von rd.
10 Mill. Tonnen geschätzt. Die neuen Kupfererz-
vorkommen übertreffen ihrer Größe nach die be-
Kannten Vorkommen im Vral und Kasakstan sebr
bedeutend Bestätigungen von anderer Seite
liegen bisher noch nicht vor.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hans Eltner AG. in Leipzig. Ausstellung von

Orclerlagerscheinen. Das Sächsische Wirtschafte-
ministerium hat der Gesellschaft erneut die Dr-
mächtigung zur Ausstellung von Orderlagerscheinen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

365. B.

erteilt gemäß S 44 der Verordnung über Orderlager-
scheine vom 16. 12. 31 (RGBI. 1931, S. 763). Nur
die in den Lagerhäusern der Gesellschaft einge
lagerten Waren Können demzufolge Orderlager-
scheine ausgestellt werden, die durch Indossament
übertragen werden Können S 363 Abs. 2, 88 361,

Die Würzener Kunstmühlenwerke und Biskuit-
kabriken vorm. F. Krietsch in Wurzen, die im ver
gangenen Jahre einen Vergleich abgeschlossen und
ine Sanierung durchgeführt haben, weisen für das
Geschäftsjahr 1931/82 einen Kleinen Verlust von
1723 RM. aus, der vorgetragen werden soll

Beniger Maschinenfabrik und Pisengießerei AG.
in Penig (Sachsen). Verlusterhöhung. Bei der
Gesellschaft erwartet man für 198192 eine Dr.
höhunge des Verlustes V. 366 870 RM.),
der wahrscheinlich durch eine Bilanzbereinit
gung mit ausgeglichen wird. Wie erinnerlich, war
bereits bei der letzten Generalversammlung bean-
tragt worden, das Stammaktienkapital von 2 auf
1Müll. R. herabzusetzen. Dieser Antrag wurde da-
mals aus steuerlichen Gründen zurückgezogen.

„Miag“ Mühlenbau und Industrie AG. in Braun-
schweig Für die Aktien des Unternehmens zeigte
sich in den letzten Tagen stärkeres Interesse, s0
daß ihr Kurs seit dem 20. d. M. von 22,50 auf 37,50
gestiegen ist. Die Nachfrage dürfte darauf zurück
züführen sein, daß die Aktien vorher infolge der
scharfen Zusammenlegung, die Ende Juni Peannt,
wuürde, einem stärkeren Druck unterlegen hatten
und jetzt angesichts der allgemeinen Besserung der
Börsenlage unter Hinweis darauf, daß bei einem
Zusammenlegungsverhältnis von 5: 2 ſieh ein Kurs
von nur 55 Prozent errechnet, Käufe von Bankseite
beobachtet werden. Man weist darauf hin, daß das
neue ALtienkapital von 5,8 Mül. Mark auch
Bei dem durch die Abstoßung zahlreicher Beteili
gungen beschränkten Produktionsumfang, der wieder
dem eigentlichen Gesellschaftsz week des Unter
nehmens entspricht, leichter zu verzinsen sein wird
zumal dis Gesellschaft bereits über einen Re
servefonds in Höhe von 10 Prozent des zu-
sammengelegten Kapitals verfügt. Das Inland-
geschäft wird in dem beschränkten Rahmen des

neuen Produktionsumfanges als
zeichnet.

Zur Norchwolle-Neugründung. Die Vorarbeiten
für die offiziell Ingangsetzung der Nordwolle-
Neugründung, das heißt die Inventurarbeiten beim
Verkaufskontor Delwenhorst, das bekanntlich
dio Werke Delmenhorst, Bis enach und Mähl-
hausen, einschliebt, stehen Kurz vor dem Ab-
schluß. Diese Inventurarbeiten sind notwendig, um
eine Grundlage für die Aufstellung der Bilanz des
Verkaufskontöors zu finden, damit die beschlossene
Gründung des Verkaufsköontors als Aktiengesell-
schaft aus der Konkursmasse möglich ist. Nach
Beendigung der Inventurarbeiten Kann die ofßzielle
Gründung der beiden neuen Gesellschaften (Ver-
Kaufskontor Delmenborst, Leipzig und Babrenfeld)
erfolgen. Der Sitz der beiden Gesellschaften, die
bekanntlich durch weitgehende Personalunion im
Aufsichtsrat, Leitung und Vorstand verbunden sind,
Wird Bremen sein.

befriedigende be-

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähbr ln Reichsmark) Ohne Gewahbr

ſee 26. [25. 8
Buenos 1 Peso 9.893 0.893Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
apan 1 Jen 0.949 0.939 Kopenh, 100 K. 77.521 77.57
Konst. t. Pfd Lissab. 100 Esc 13.29 13.29Lond. 1 Pfd. St. 14.56 14.56 Oslo 100 Kk 73.03 72. 98
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.5 16.50
Rio 1 Nilr. 9. 324 9.324 Schweiz 100 Frk.) 81.78 81.78
Amsterd. 100 G. 169.73 169. 73 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057

h. 100 Drehm 2.397 2.897 J Spann. 100 Pes 33.82 33.62
Brüss, 100 Belg. 58.41 59.41 Stockh. 100 Kr.] 74.73 74.73
Danz. 100 Guld. 61.97 91.97 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 6.264 264 Wien 100 Schill. 51.95 51.96
Italien 100 Lirel 21.50 21.60

Berliner Börse vom 27. August
Tendenz: Freundliech.

Die heutige Wochenschlubbörse übernahm die
freundliche Grundstimmung, die schon in den letzten
Tagen geherrscht hatte. Vielleicht regte der feste
Schluß des gestrigen Neuvork etwas an, vielmehr
scheint ſedoch die nunmehr sichergestellte Durch-
führung des Arbeitsbeschaffungsprogramms, über
dessen Inhalt und Umfang allerdings bisher sehr
wenig in die Gffentlichkeit gedrungen ist, bei der
Kundschaft neues Kaufinteresse ausgelöst zu haben.
Das Geschätt war schon zu Beginn der Börse leb-
hafter als sonst am Sonnabend, beschränkte sich zu-
nächst aber weiter auf Spezialwerte. Wesentüch
Neues hat sich sonst nicht ereignet. Ob die Ver-
handlungen zwischen dem Zentrum und der NSDAP.
zu einer Einigung führen werden, ist ungewiß, für
die Börse im Moment aber auch von untergeordneter
Bedeutung

hinweggesetzt zu haben, obwohl man ümmer wieder
die Meinung vertreten hört, daß die Kurse, um ein
besseres Resultat für diese Anleihe zu erzielen,
hochmanipuliert werden. Die Kulisse schritt eber
zu RKückkäufen und trug damit zu der Rurs-
befestigung bei. Mit Plus-Plus- Zeichen erschienen
Klöcknerwerke, aber auch die übrigen Montanpapiere
unter Vührung von Koblenaktien waren stärker ge-
bessert. Rheinische Braunkohlen zog um 43 Pro-
zent an. Sonst lagen noch Dortmunder Union auf
eine Zufallsorder 534 Prozent höher. Vogel Tele-
graph gewannen mit plus 134 Prozent fast 10 Pro-
zent ihres effektiven Wertes, und Stöhr zogen eben-
falls um 124 Prozent an. Bei letzteren dürfte die
verschärfte englische Streiklage einen Einfluß auf
die Kursgestaltung ausgeübt haben. Im Verlaufe
hielt das Kaufinteresse der Kundschaft an, so daß
Gewinne bis zu 1 Prozent, bei Gelsenkirchen sogar
bis zu 2 Prozent eintraten, die Spekulation benutzte
dieses höhere Börse eher zu Wochenschlubglatt-
stellungen, da die bevorstehenden Entscheidungen
der Regierung doch erst zur Zurückhaltung mahnten.
Am RKentenmarkt war die Tendenz freundlich, die
meisten Gebiete lagen aber ziemlich vernachlässigt.
Reichsschuldbuchforderungen gewannen Prozent.
Am Reichsschuldbuchmarkte waren Kleinere Schwan-
Kungen festzustellen. Am Berliner Geldmarkt
blieben die Sätze trotz des näher rückenden Ultimos
unverändert. Das Angebot in Wechseln ist jedoch
im Zunehmen begriffen und Nachfrage s0 gut wie
überhaupt nicht mehr vorhanden.

Berliner Produktenbericht vom 26. August.
Die gleichen Paktoren, die in den letzten Tagen

dem Getreidemarkt einen Halt geboten hatten,
kührten heute zu einer Kräftigen Aufwärtsbewegung
auf fast allen Marktegebieten. Wegen anderweitiger
Ianspruchnahme und angesichts der vorhandenen

Auch über die Volksanleihe, die be
Kanntlich erwartet wird, seheint man sich bereits

war die Landwirt-
sohaft mit Offertenmaterial Kaum am Markte;
auderseits bekundeten die Mühblen für Weizen zum
Zwecke der bekannten Einlagerung regere Nach-
frage, so daß am Dffektivmarkte 34 RM.
höhere Preise angelegt werden mubßten. Dine An
regung vom Meblabsatz her war allerdings nicht zu
verzeichnen. Im Zeit handel lagen die ersten
Notierungen auf Deckungen hin gleichfalls bis 4 R.
über gestrigem Schluß. Das Offertenmaterial für
Roggen war auch unbedeutend, zumal die staatliche
Gesellschaft offenbar auch in der Provinz als Käufer
auftritt. Die hiesigen Mühlen Können allerdings die
3 RM. höheren Preise Kaum bewilligen, da ent-
sprechende Mehlpreise nicht durchzubolen sind. Der
Roggenlieferungsmarkt war um 1,50-3,50 RM. be-
festigt. Für Weizen- und Roggenmeble zeigte sich
nur zu unveränderten Preisen bessere Kauflust,
Während die Käufer bei höheren Porderungen vor-
sichtig blieben. Hafer war bei Knapperem Angebot
in feinen Qualitäten gut gefragt und fester. Gerste
wurde im Einklang mit der Allgemeintendenz auch
höher bewertet.

Lombardierungsmöglichkeiten

Berliner Produſctenbörse,

(Für 100 kg) 26 8 (Für 100 kg) 26. 8.
Weizen, märk. 207—209 Kl. Speiseerbsen
Fagen märk. 158 160 Futtererbsen 14.00--17. 00
Raukgerste 172-182 Peluschken cIndustrie- und AckerbohneoFuttergerste 156 168 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen SHafer, märk. 133 138 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte
(Für 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25. 00-30. 00 Rapskuchen

Roggenmehbl 21.50 23.75 Leinkuchen 10.30--10.50
Weizenkleie 9.70-10.20 Trockenschnitz. 9.00--9.40
Roggenkleie 8.25-8.75 Soja-Schrot 10.60
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 k Kartotfelſlocken S
Viktoriaerbsen 21.00-24. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 27. August
(Mitgeteili von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Wei 76 kg hl 207-210 Viktoriaerbsen 19.00--20. 00Foreen 5 a 163--166 Futtererbsen 1213
Braugerste 198-2600 Raps SWintergerste 156 160 Weizenkleie
Futtergerste 155--160 (mittelgrob) 9.75-10.25
Hafer 144--147 Roggenkleie 9.00-9. 50Mais S MalzkeimeTrockenschnitze] 8.00—8. 50

Tendenz: Weizen etwas fester, alles andere
fast unverändert.

Leipziger Eiernotierungen vom 26. August
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof ab
gegeben wird. Notierung in Reichspfennig für ein
Stück. Marktstimmung fest. Witterung schön

A. Deutsche Eier: J. Frische Eier, gestempelt,
über 65 g. 9,75, über 60-65 g 9, über 55-60
8.50, über 50-55 g. 7,75, über 45--50 g 7. 2. Prische
Eier, ungestempelt, über 55--60 g 8,25.

B. Auslandeier: Holländer 8--9, Dänen 7,75 bis
8,75, Rumänen 6,50.

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg in RM. 26. 8. 25. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 53.25 53.25Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink S SOrig. -Hättenalumin. 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164.00

Reinnickel, 98-—-99 2 350.00 350. 00Antimop-Regulus 36.00-38. 00 36.00-38, 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f, 1 kg) 39.25--42, 50 39.00--42. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. August.
Auftrieb: 2356 Rinder (davon 596 Ochsen, 654

Bullen, 1106 Kübe und Värsen), do. 37 direkt, 314
Auslandrinder;, 1207 Kälber, 57 Auslandkälber; 7359
Sohafe, do. 358 direkt; 6973 Schweine, do. 512 direkt

Heute Heute Heute
Ochsen 37 Kähe 2125 Schafe 2 36-38do. 233-35 do. 318--20 do. 3 30-33
o. 325-91 o. 1-17 do a 33—35do. 4 23-27Färsen 1 33—34 do. 5 22-30do. s do 230-32 Schweinedo. 61 Kälber e do. 246-47Bullen 30--32 do, 244--51 do. 3 45-47
do. 2 28-30 do. 3 35--45 do. 4 42-49
do. 3 26-27 do. 4 20--30 do. 5 40--42do. 422-265 do. s do. sKühe t 25-23 Schafe i 39-40 do. 741-43

Marktverlauf: Rinder in guter Ware 2iemlieh
glatt, sonst ruhig, geringes Weidevieh vernach-
lIässigt; Schafe ziemlich glatt; Kälber und Schweine
glatt.
S

8. 8 s 825 25 26 2 26 25. 26 8 28. 8B S I n S r B v S e 7 e erge- m n n en Freiverkekr- za Rheydt elnst, r. röbeln Zucker 61.75 ochfrequenz 827 A Berliner Börse R. 21 ren Glauz. Zucker 64. le an C T Rhein Metall h
S hwitz Textil 51.87 50. i Ufa 51.Vom ueus vom Vortage Verbehrsvere, h Magen Burback Kali e Wintershan 78.0 78.26

(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Aitgeteilt von der Commerz- und Halperet Blankbg. T ab eeet bhlen el

Erste Kassakurse. Hrivatbank Merseburg e e e eu o al h. 4s37 028 ſt 8r. e. 20. e. d ccleeeee n u e u Leipziger Börse vom 26. August
se Genu. 86.25Hamb, Pakett. 14.87 13.63 lse Bergbau h Denisehe Anleihen Bankalctien, Kyſthauser Hätte S (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nerad. Lloyd T 4.25 o. Genuß e a e c 26, 8. 26. 9. 26. 8. 25. 9Adca Kaliwerke Aschersl Rechte einschl, t Commerz-Bank z er e e e e eBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke Ablösungs-Anl, De De i 32 Merttelder Bergbau 18.75 1475Comm. u. Privatb.. Mannesmannröhren 47.50 44.75 De r o l Bankverein Maschinent. Buckauſ 52 51.75 e h e. a T 5D tädt. u. Nat, Manst. Bergb sch. ösungs- Mi Mühlenb 25.50 27150 2 S ansf. Bergbau 15. 14.50Hecn Bee e e Herren Kol 30.251 34.25 Fehuld ohne Aus- 133 ehe holen 134. 153.75 Chromo Najork 29. 29. Mech. Web, Zittau 20.25 2028

8 losungsschein 5.20 5.35 Alkumulatoren Norddeutsch. Kabel l Lonkord Spinn 15. 15. Naumann-Br. 39. 39.Dresdner Bank Orenstein Koppel 30.25 27.12 Ammend, Papier 50.25 49.50 r Eröllwite P 13 r MasehKeichsbank 12925 127— Phönix Bergbau 18.251 17.25 8 Prov. Sächs. Anh. Kohlen 50. 49.50 Oberschles. Eisenb, 7.50 7.50 s wite Fap- eniger Maseh.J Plandbrietfe 61.90 62.50 40.87 40.5 Phöniz Braunie 56.50 17.50 Dermatoid W. 32. 32 Bittler Masch. 50 s50er e en 44.- 8 Berlin Hyp. e Bee et e. e e 179.84 161 i a 18. 16.50 Polyphon 42.50 I218034.751 392. Bhein, Staklwerke S 52.25 Bank Goldpfäbr 9 Rh. Sprengstoff e Falkenst. Gard. 48.50 46.50 Prehblitz, Braunk, 100. 101.ſul, Berger 135.50 129.25 Riebeck Montan n Em 66.251 658.25 n al u Riebeck NMontan 59. 57. Fritzsche Buchb, 9. 9. Rauchw. Walter S.Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 37.251 34.87 o. liau, Bundes Eisenw 32 3175 Bositeer Zucſcer 23.87 28.25 Glauzig Zucker 63.-65, Richter, J. C.Hannover 86.751 92.50 Saledetturth 172.25 t. Sgr. 8 78.50 78.265 Sharl. Wagser 78 60.75 Sengerbäüus. Masch. Gndehtel Riquet Co. s a.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 130. 131.79 e pge Chem Buciau Sarotti Schok. 55.62 66.50 Hohburg Quarz 3950 39.50 KRositzer Zucker 26 29Dessau 83.25 86.25 Schuckert 71.12 68.28 g We Boa r. 67.751 66.50 Chem. Gelsenkireh. Se S i 7 S Kirchner e Co 183. 13. Kudelsb Zement 92. 92.Dtsch. Erdöl 70. Schultheiß 56. 58180 Gold z Cröllwitzer Papier Staat en e r Kraft. Sa Thür. 56.25 56.25 Sachsenwerk 33. 34.Dtsok. Linoleum a0, Siemens Halske 13525 129163 4,5 Preuß Centr, 68. e e ehe Shenette 16.25 Landkr. Leipzig c et Salzer 131.75 133.-e. 47. 42.25 Bod. Kr. Tiqu, ich Conti r Ver. Thür Metall S Leipz. Baumwolle 67. 68. Siemens-Glas S. eFarbenindustrie 80.13 88.25 Thür. Gas Leipzig Goldpk. 78.50 76. denn gen See a s s 25 Wandererwerke 24 Leipz. B. Riebeck 36.50 36.50 r Co. 42. 42,Feldmühle Pap, 49.751 46.83 Verein Stahlwerke 16. T ios 8 Nordd. Gr. 24 67.50 67.50 Disch. Erdöl 72.12 70.75 Wegelin Häbner Leipz. Feuer. -V. 20. 20. r an 84.50 84.25
Gelsenkirchen 33. 32.50 Westeregeln Alkali 103.75 z 4 do. Liqu, Htsch. Kabel 21. 20.50 Werschen- Weihent, 46. Leipz. Landkraft 73.501 73.50 Thür. Wollg, 100. 110Ges. f. elektr. Unt Zellstoff Waldhof 33.50 er Soldpk. 76.251 76. Eilenburg Kattun r e Wrede Mälzerei e Leipz. Malet. Schk l Pezel Naumann 21. 21.e e o r akeah Eleſtra Presden Iot. so 102. Zeitzer Masch., e e e Zuekerratfi. Halle 30g t t. GM. Pfdbr. Elektr. Lieferungsg. 66.12 66.25 eipe, Spitzene h e K. l 67.50 Engelhardt BrRarpener Bergbau 83751 ne 8



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 27. Auguſt 1932.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen

Frau Karoline Christ
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Eugen Christ nebst Angehörigen.

Merseburg, den 27. August 1932.

Motorboote „Falke“ u. „Rabe“
Sonntag, den 28. 8. nach Bad Dürrenberg, ab
Strandſchlößchen 13 Uhr, ab Parkbad 1330 u.
17.45 Uhr, ab Waldbad 14 u. 18 Uhr. Ab Bad
Dürrenberg Straßenbrücke, n. Waldbad u. Merſe
burg 15 und 19.15 Uhr, ab Parkbad von 8.30
ſtündlich, von 15.30 halbſtündlich nach Wald-
bald, von Strandſchlößchen nur 8 und 13 Uhr.

Aückfahrt: Preisermßigeeerg

Statt beſonderer Anzeige
Plötzlich und unerwartet verſchied heute morgen 8 Uhr

meine liebe Jrau, unſere unvergeßliche Mutter und

Schwiegermutter

Marie Köcke
geb. Peine

im Alter von 50 Jahren
Jn tiefer Trauer

Bäckermeiſter Emil Köcke

und Kinder

O ölkau, den 27. Auguſt 1932

Herbert Fischer
gepr. Optlikenmelster

Merseburg, Markt 20

Hlugzeugbau Flieger-ngenteur- schule Papiertechnik
Schule Eig. Lehrwerkstäatten

Maschinenb Elektroe enner e mar
Prospekt Antorder

Gchützenhatts
Heute Sonnabend Tanzab end

im kleinen Saale mit Fidelio

n Mersehurg

Das 47. Gtiüftengsfeſt
findet morgen Sonntag im

Sfrancdschlößchen
ſtatt.

pt 8 Uhr
an der an

Von 11 bis 12Ftareng auf d. Fegſet an.

on 16 Uhr abGartenfeſe in Renen Schnhenhaus

Die paſſiven Mitglieder ſind zu dieſen Ver S
anſtaltungen herzlich eingeladen. Eintritt frei!

Die aktiven K
Gerätehaus an. Das Kommando.gotterer

jed. Alt., in 1 Woche frei.

n 3 Woch.Rückfall unmögl.
Helferkreis f. Stotterer
Halle S., Krühenberg 4.

2 Betten,

Claverel Ah
Heimatmuſenm

Kloſter 9.

S bison vo ei i e Se enGeldenfeh

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger

Straße 96 eHahnemann, Hoheſtr.52

Sonnabend früh 1 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden unſer
lieber Vater, Schwieger, Groß und
Urgroßvater, der Rentner

Albert Kalkofen
im 85. Lebensjahre

Familie Willy Löffler
nebſt allen Angehörigen

Reipiſch, den 27. Auguſt 1932

mm Sand 34
empfiehlt sich zu

Peparaturen

der Fenster

bei billigster
Preisberechnung

Hugo

d

tzenlelstung
Schlatzimmer

1 Ankleideschrank, 180 cm breit,
2 Nachtschränkchen,

1 Waschkommode und 2 Stühlen

Speſsezimmer
Büfett, 180 em breit, Kredenz, Aus-
Zientisen, 4 Stühlen

Eiche mit Birken-
maser, besteh. aus

Nußbaum poliert,
bestehend aus

Iischlermeister, Hart 12

Vom 29. August a

Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior

Von der Reise zurück
Dentist K. Körner

e n Bekgertetenochseeg

befinden sich unsere Geschäftsräume

Der Vorſtand
Srein Feuerwehr Merſeburg

Sonntag den 28. d. Mis, vor

dere treten 7.45 Uhr am

ſon,

28
liefere ich Ihnen

einen

Anzug
unt. Garantie f.
guten Sitz
aus Ihrem Stoff
u. meinen guten

ZutatenAtlas
Markt 18.

ſivſdnnnhn

photographe Wunder

gibt

4 klare ſcharfe Bilder
in

4 verſchied. Stellungen

t inS Minuten fertig
z umMit nehmen für

35Pfenmige

Bahnhof
bei

G. Hoffmann

Möbelhaus

Son den Angebotet

dekormbetten
Ganz besonders herabgesetzte Preise
BSifcherschrank, Eiche, nur 29. 32

Bitterfeld Merseburg, Domstr. 7

Die Jahresrechnungen des früheren Zweck
verbandes Leunga für die Jahre 1928 und
1929 nebſt den dazugehörigen Nebenrechnungen

Alſind in der Sitzung der Gemeindevertretung
vom 15. Auguſt 1932 feſtgeſtellt worden.

Auf Grund des S 120 der Landgemeinde-
ordnung werden die genannten Rechnungen
in der Zeit vom Montag, den 29. Auguſt
bis Sonntag, den 11. September 1932,während der Dienſtſtunden im Verwaltungs

gebäude, Zimmer 28, zur Einſicht der Gemeindeangehörigen ausgelegt.

Leunag, den 26. Auguſt 1932.
Der Gemeindevorſteher:

Cornely.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, bei genügend. Beteiligung

S in Merſeburg einen

Vorbereitungskurſus
auf die theoretiſche Meiſterprüfung

in Buchführung und Geſetzeskunde abzuhalten.

Abendſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr be
trägt einſchl. der Buchführungshefte und des
r Ratgebers RM. 15. Anmeldungen für

Merſeburg, Annenſtr. 10, ſpäteſtens bis zum
10. September d. J., entgegen.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1932.

Die Handwerkskammer.

Buch-Steuer-Wirtschauttsheratung

rtschauftshüro
Dipl. oec. Dr. Sehuhknecht, Hersehurg

Georgſtraße 2, Telefon 2735.

Salon- Briketts ebis 16. 9. 32

geſetzt pro Ztr. 0,86 RM.vors Haus gefahren pro Ztr. 081 RM.

h Straße 17.

Speſsezimmer
Schlafeimmer

R A d

Der Unterricht findet an 2 Wochentag. in den

den Kurſus nimmt Herr Hugo Pfeiffer in

od. bei Flechten, Pickel,
Schuppen, Schnupfen,
läſt. Schweiß, Hämor-

I rhoiden, Brand nnd

bitte „Sprätin“ geſ.

geſch., 39 50, 150 Gr. 2 S Gott 9
hardDrogerie Emannel.

haft und schnell aus

Cam Kriegenden km a l)
Alle in das Bankfach schlagenden Geschäfte führen wir gewissen-

Hallecher Pandwerein von Auch, Nee 4 (0.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Filiale Merseburg

Gr. 90)190

Ftahile Stahlkedermairatze Unel

J teilige Drellmatze d

öhelhaus N. Fuchs

nur 5 Mi Anzahl. Wochenrate Mk. I

samtpreis
40 Mark

Haſſes Gr. Vrichstr. s58, I. M.Etg.
Im Hause der Nordseefischhalle.

Fzut rTeilzahlung! Auf Teilzahlung

Karl Schmidt
Zentralheizungen

Mersebung, Teichstr. 65

Telefon 2868

dauer, unkündbar.

Rückporto erbeten.

Deutſcher Mobilien Kredit VerbandGeſchäftsſtelle Halle, Kirchnerſtraße 2, T

S eder und Schuhnacſerartitel

Zur Anſchaffung, Entſchuldung, Exiſtenz
gründung und für ſonſtige Zwecke geben
wir billiges Geld bei kurzer Wartezeit,
monatlicherRückzahlung, längſterTilgungs

kauft man nur
preiswert und gut
im älteſten
Fachgeſchäft

Ken Str. 4

Wenns juckt,

Beinſchäden ford. Sie

100 Gr. Pack.

ingenieurbüro Merseburg
Friedrichstr. 12

Halleſche Röhrenwerke H.-6.,, Halle a. d. Saale.

(NMSMCMGdddddgeerurrneenn
entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.,
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,
Reparaturen schnell und preiswert

udddddrevzzevdrreededzzdz
RechTelefon 2230

I burg,

Vorher

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig.
5 Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln Ammendork,

z Lauehstädt, Dürrenbersg, Sehafstadt, Querkaurt u in allen Apotheken

ger
in Holzpantoffeln

alle Größen für Männer 55 Pf.
Arbeitsschuhe, Rindleder 4. 75 M.

Pantoffel-Fricke
Achtune! Hausfrauen!

ch le
M

im „VUnlon-Theater“, Merseburg, von
Montag, den 29. August, bls Sonnabend,
den s September, nachmittags 17 Uhr
und abends 20 Uhr.
15 Uhr nachmittags: Kinder-Vorstellung-
PROGRAMM:

Sonnige Rheintahrt

Ein Film vom deutschen Rhein.

hom Palmkern in Perl
Ein Kulturfilm vom Waschen und von der Wäsche

III.

Scherztilme
u. a. Kohlhiesels Töchter mit Henny Forten
und Emil Jannings.
Eintritt frei Musſkbegleitung! Eintritt frel!

Kinder unter 16 Jahren Können abends wegen
Platzmangels nicht eingelassen werden

Puünktliches Erscheinen höflichst erbeten!

Die Plätze sind in erster Linie für Damen
reservlert! Herren haben nur in Be-
e von Damen Zutritt!n gebeten, h engen 2u besuchen!Wohltag keitsſeſt

des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
r MerſeburgLand e. V.auf dem Slughafen Halle Leipzi bei Schkeuditz am Dienstag, dem

36 Auguſt re ab 14 Uhr, M Beſten ſeiner Schweſternſtationen.

Mitwirkende Pilot Walter r von der Akademiſchen Flieger
ruppe der Univerſität Leipzig
allſchirmpilotin Elfriede Beier Lippig, Schkeuditz

Gymnaſtik u. Sportlehrerin Frl. Lehmann, Leipzig
Jugendgruppe Altſcherb in
Bergkapelle Leonhardt, Leitung KornKruſchwitz;Jankafelle Muſikdirektor Schmidt, Wer eng

dem engeuinde auf reSchießbud t Bowlenzelt!

verbunden mit

G
Kindertänze!

Bolkstänze!
ekie und Kalte 3 fns auf
Tombola! Glücktet 50 e e Hälfte. S en willkommen

Gaben für die Tombola werden noch erbeten.

Der VorſtartdH. Oeſtreifch
Neumark

HER-Gesellschaftsreisen
Eine kleine Auswahl billiger Reiſen
mit Preiſen von Halle bis Halle r

8. Sept. ne 6.--13. Okt. nach Paris 135.16. Sept. nach Nord-u. Mittelitalien bis Rom287.

g t 8.-—22. Sept. nach der Adria bis Raguſa 339.n 10. 21. Sept u 30. Sept. 11 Ont.
por an ch dis Ferientage in Lugano“ 147.Sherin 10. 18. Sept. nach d. Schwarzwald u. Bodenſee 182.—

10. 19. Sept. u. r 10. Okt. zum Rhein 118.

10. 15, Sept. nach Budapeſt 99.5023. Sept. u. 2.— 14. Okt. Adria--Venedig--Abbazia Reiſe 252.
I. 21. Sept. u. 2. 12. Okt.

zur Traubenleſe nach Meran von u. bis Leipzig m m
47. 26. Sept. an den Vierwaldſtätter SeeFerner Wochenfahrten jeden Soenebend Sonntag

nach ig 81.50ins Bayriſche Hochland von u. bis ugig 50
nach Golling (Salzburg. Alpen) von u. bi e

und viele weitere Reiſen aller Art in allen Preislagen zu den ver

ſchiedenſten Daten. Alle Preiſe einſchl. Fahrt, Verpflegung, Unter
kunft, Bedienungsgeld uſw. Proſpekte, Auskünfte u. Anmeldungennur beim Verhehrobiro Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 (Fernr. 3230),

und Sranz Voigt, Bahnhofſtraße 11.

Dankſagung.

Appetitloſigkest
Schon ſeit vielen Jahren leide ich jedesmal im e an

Appetitloſigkeit, verbunden mit Stuhlbeſchwerden. Jn dieſem rüh
jahr nahm ich nun Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver und ich ſtellte
bereits nach Verbrauch der 2. Schachtel i daß ſich beides be
deutend gebeſſert hat. So ſchreibt Frau L. Schönfeld, Merſe

Annenſtraße 2, am 3. Juni 1932.

Hilberts Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf. und Rücken Naehher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.-- Mark. Reicht
Vorrätig in den

von Trotha
Skopau

von Goldammer
Wehlitz

in den umliegenden Städten.
I Vorsieht vor Sehwindlern! Vertreter werden nicht herausgeschicktl

Slugvorführungen
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II. mit der vorderen Hälfte des Kirchenmodells
Schnitzerei im Chorſtuhl aus dem Jahre 1500

Photo: Alexandra Zollinger



Bilder
aus der
Aceimat

Richtfeſt

im 1. Abſchnitt
der

Merſebürger
Stadtrand-
Siedlung

Oben Geſamtanſicht des erſten Bauabſchnitts. Unlen: Blick in die Dorfſtraße. Links: Das
letzte Haus mit dem Richtkranz. Das Richtfeſt wurde in Gegenwart der Vertreter der Stadt

verwaltung und der Regierung von den Siedlern feſtlich begängen.

Duuuuuv—drrvvödvroeereee
Unſer Titelbild zeigt den Gründer des Merſeburger Kameradſchaftsſiedlung in Querfurk.
Domes, Heinrich II. Von ihm und ſeiner Gemahlin, der
heiligen Kunigünde, mit der Pflugſchar, finden wir
verſchiedene Darſtellungen im Dom in feinſter Holz
ſchniherei Unſer Bild ſtellt Heinrich II. den Heiligen,
dar init einem Teile des Kirchenmodells. Vergleichen
wir dieſes Modell mit dem heutigen Dom, ſo wird uns
klar, welche Wandlung dieſer Bau im Laufe der Jahr-

hunderte erfahren hat.

M
Bild rechks:

25 Jahre Bismarckturm

in Weißſzenfels.

Am 26. Auguſt 1907

wurde auf der Höhe
des Kleinmberges der

Bismarckturm geweiht,

der zu einem Wahr
zeichen des Weißen

felſer Städtebildes

geworden iſt.

J

Schrebergärkners Freude.
Eine Miniatur-Landſchaft in der Kolonie „Gute

Hoffnung“ an der Geuſger Straße



ſofe
der Straubinger.“

ein Fahrzeug wollen 6 arbeits Da er nun die Nachbildung di i in ß e e g ieſes ſeltſamen Rieſentieres ihern aus Straubing die Donau haben: „Schade, daß ich nicht in dieſen Preſſe e

Alljä J tjährlich werden in Deutſchland rund 100 000 Zentner des Rankengewächſes geerntet, das
hauptſächſi

Bilder aus aller
Welt

Links: Rechks:Admiral Jenker Kardinal Schulte,ſtarb nach Vollendung der geiſtliche Führer des
ſeines 62. Lebensſahres. diesjährigen Katholiken

tages in Eſſen.

Unken
Die heilige Eliſabeth
auf der Briefmarke.

Neue ungariſche Briefmarke mit
dem Bildnis der heiligen Eliſabeth,
Gemahlin des Landgrafen von Thü
ringen, die in Ungarn (Preßburg)
geboren wurde. Jhr 700. Todes
kag wurde im letzten Jahre gefeiert.

Jetzt wird der Hopfen geerntet,

ch in den Bierbrauereien verwendet wird

Wenn es ein ſolches Tier i äer im Joo gäbee de pugtre Varietétheater wird zur Zeit ein Sketch gegeigt, 8 dem eine Tänzerin
Zur Vegutachtu eines vorſintflutlichen Tieres, eines Dinoſaurus, die Hauptrolle ſpielen

gutachtung des Ungeheuers wurde Geheimrat Dr. Heck auf die Bühne gebeten

hinunterfahren, um anderswo Arbeit
zu ſuchen.



Eisdorf.

s iſt ſehr reizvoll, bei. Wanderungen in
unſerer Heimat auf die Dorfkirchen zu achten,

denn gerade in unſerer Gegend ſind ſie außer
ordentlich vielgeſtaltig und tragen ſehr zur Ab
wechſlung des Landſchaftsbildes bei.

Auffällend iſt die große Anzahl der noch er
haltenen romaniſchen Kirchen. Mit ungeheurer
Tatkraft müſſen die Mönche, die ſich durch die
Kirchen feſte Plätze ſicherten für das Chriſten
tum eingetreten ſein Sie hatten es nicht leicht,
denn noch lange Zeit gab es in unſerer Gegend
Heiden die ſich ſchon oft als recht gefährlich er
wieſen hatten. Dreimal entweihten ſie zum Bei

ſpiel den Merſeburger Dom, und man kann wohl

annehmen daß die kleinen Dorfkirchen in noch
viel größerer Gefahr waren, entweiht zu werden.

Biſchdorf.

Die Fenſter ſind ſpäter eingebrochen worden.

orlkirchen im
WDzdddzddddddvvddddddvdddddddvdddddeddddedtdcCppak,7TtötrttDd

Es war alſo ſelbſtverſtändlich, daß die kleinen
Gotteshäuſer auf dem platten Lande gegen der

artige Entweihungen geſichert wurden. Trutzige
Türme, die einzig durch Sffnungen unter der
Dachtraufe Ausblicke gewährten, und wie aus
Erz gegoſſene Schiffe, in die das Licht nur durch
wenige ſchmale Fenſter drang, gaben ihnen das
Gepräge. (Eisdorf, Biſchdorf) Die Türen mochten
die einzige Möglichkeit zum Eindringen bieten,

Klein Lauchſtädt.

Vermauerter Eingang an der Kirche.

doch auch ſie waren durch oft ſehr ſchön an
gebrachte Eiſenbänder gegen Axthiebe geſchützt.
(Trebnitz) Ein beſonderes, in den gewöhnlichen

Typ der romaniſchen Kirchen ſchwer einzu
rethendes Beiſpiel iſt KleinLauchſtädt. Die turm
loſe Kirche umfaßt nämlich zwei Geſchoſſe, und

man vermutet, daß ſie urſprünglich gar nicht
ſakralen Zwecken diente, ſondern ein Herrenhaus

war. Vieles ſpricht jedoch dagegen. Man ſcheint

es hier vielmehr mit zwei getrennten Kapellen
zu tun zu haben. Die obere war als Privat
kapelle für die Herrſchaft die durch einen Gang
von ihrer Wohnung aus in die Kapelle gelangen

konnte, vorbehalten, während die untere für die
Dienerſchaft und das übrige Volk beſtimmt war-
Die Vermutung einer Doppelkapelle, wie ſie in
der Kundſtgeſchichte verſtanden wird, iſt inſofern

zweifelhaft, als der übliche Durchbruch fehlte
der die obere und untere Kapelle miteinander

verbindet. Sehr fein iſt der urſprüngliche, jetzt
leider vermauerte Eingang Wunderſchön wirkt
das ſchachbrettartige Muſter, das ſich an roma
niſchen Bauten häufig als Fries verwendet findet.

So groß die Anzahl der romaniſchen Kirchen
in unſerer Gegend iſt, ſo klein iſt die Zahl der

Kirchen aus der nun folgenden gotiſchen Epöche.
Es iſt intereſſant, daß man in Parallele, zum
Merſeburger Dom nirgends im Kreiſe edel gotiſche
Bauart findet. Von der zweiten Hälfte des
13. Jahrhunderts bis zur zweiten Hälfte des
15. Jahrhunderts ſcheint hier die Baufätigkeit

vollſtän

man ar
Merſeb
köch le
itfcht ed

Man m

Die
in bau
ätch ar
wenige
wüchſige

wünſch.

ſind ſie

Zieml
ſtänden

deren
Formen

Einmal

Xdddddvvddddddddddddddaaddddddddzdz

Cröllwitz

mm e



Xreise Merseburg
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r die vollſtändig geruht zu haben. Wahrſcheinlich hielt
war. inan an dem ſogenannten übergangsſtil, der dem

ſie in Merſeburger Dom die wichtigſte Prägung gibt,
ſofern Köch lange feſt Ein ſehr ſchöner, jedoch auch
ehlte; nicht edel gotiſcher Bau iſt die Kirche in Eröllwitz.
ander Man muß ſie zur ſpäten Gotik rechnen.

ietzt Die Renaiſſance, die für Deutſchlands Kirchen
wirkt t baulicher Beziehung bedeutungslos iſt, hat
mag üch auf den hieſigen Kirchenbau verſchwindend
indet. wenig Einfluß gehabt Man baute in einem ür
kchen wüchſigen, mittelalterlichen Stil weiter. (Nieder

bader wünſch.) Wenn man Renaiſſancemotive findet,
öche. ſind ſie noch gotiſch oder ſchon barock empfunden

zum Ziemlich ſpät, erſt im 18. Jahrhundert, ent
tiſche ſtanden dann die zahlreichen barocken Dorfkirchen,

des deren Zwiebeltürme, durch ihre verſchiedenen

des Formen, einen ganz beſonderen Reiz ausüben.
igkeit Einmal decken ſie den Turm wie eine Glocke zu,

Niederwünſch (1517).

““N“)““NNNNNN“-“N“ n

Avdddddddddddddcc ded

daß man Luſt hätte, darunter zu ſehen, um den

Klöppel zu entdecken, ein anderes Mal aber ver
dicken ſie ſich gleich zu einer Zwiebel, um ſich im

leichten Spiel der Formen im Himmel zu ver
lieren. (Knapendorf, Naundorf.) Der barocke

Kunſtwille ſymboliſiert die Mitte. Ein typiſches
Beiſpiel dafür iſt die Kirche in Kötzſchen Sämt
liche Baukörper und ſämtliche Formteile, wor
unter die Tür und die Fenſter verſtanden ſind,

Knaxendorf,

gruppieren ſich ſyſtematiſch oder zentral zum
Hauptteil, dem Turm, Gewöhnlich verlegt man
bei den barocken Kirchen der Symmetrie halber
den Haupteingang an den im Weſten ſtehenden

Turm, wodurch der übrige Baukörper natürlich
nicht zur vollen Mitwirkung kommt. Nur in
Kötzſchen, der für den Barockſtil vielleicht am
typiſchſten Kirche des Kreiſes, hat man die aus

gezeichnete Jdee gehabt, den Eingang in die
Mitte des Schiffes und den Turm zentral dazu,

hinter das Schiff, zu legen. Eine nach dem
barocken Empfinden, ganz glänzende Löſung.
Ferner reizt es, in Kötzſchen die Dreiecke, die

Kirchen und Turmdach bilden, zu vervollſtän

Naundorf

digen. Man erkennt auf dieſe Weiſe das feine
Proportionsgefühl, das dem Kötzſchener Bau
meiſter zu eigen war

Mit dem Barock iſt die letzte große Kirchen
bauperiode zu Ende. Zitzſchen iſt ein vereinzeltes
Beiſpiel für eine Kirche aus der Empirezeit.

In der Gegenwart, in der der kirchliche Geiſt
wieder kräftig auflebt, iſt man überall damit be
ſchäftigt, die alten Kirchen zu renovieren und in

gutem Zuſtand zu erhalten. Auch fehlt es nicht

an neuen Kirchen (Röſſen), die den modernen
Geiſt auf dem Gebiete der Baükunſt zum Aus
druck bringen,

Hans-Jochen Klappenbach.

Zitzſchen (1781 95).

e e



Das
Fernseſt-
groblem

Dr. Duske,
der neue Leiter des
Berliner Ründfunks.

Rechls
Fernſehübertragungen im
Dienſt der Landwirtſchaft
Das amerikaniſche Landwirtſchafts
mtniſterium läßt neuerdings durch
den Rundfunk verſchiedene Fern
ſehfilme für Farmer übertragen.
Mit dieſem Schritt ganz neu
artige Perſpektiven für die Be

lehrung weiteſter Kreiſe.

Die vier Bilder, die auf der Großen Heſſen an tellun in Berl
e werden, ſind von einer Vorlage Kreuzer n Weh eee
e Fernſehſendung überträgen worden und unterſcheiden ſich nur durch
ie Punktzahl, in die das Bild durch den Aufnahmeapparat zerlegt. wurde.

Links: S
Fernſehen im eigenen Heim.

Auf der Funkausſtellung werden auch
eine Reihe von Fernſehapparaten ge
zeigt, mit denen das Publikum fern
geſendete Bilder empfangen kann.

Glanzſtück der Londoner Funk
ausſtellung.

Ein Maſchinenmenſch auf der Londoner Funk
ausſtellung, der den Beſuchern die Hand
ſchüttekt und ihnen nach Wunſch in allen
europäiſchen Sprachen etwas vorlieſt. Das
Jnnere dieſer Wundermaſchine beſteht aus un

Mikrophonen und Lautſprechern.
zähligen photoelektriſchen Zellen, Kondenſatoren,



Sport
W

Sonntag

Der Deutſche Handballmeiſter PVfL. Weißenfels und
die Merſeburger Skädte-Elf vor dem Spiel. Das

Spiel endete 13 8 für den Meiſter.

Bild oben:

Seehaus verhindert ein Tor
der Merſeburger.

P r o praw a

ſchießt ein ſicheres Tor.

Seiler ſendet unhalt
bar ein.

Preußen ſchlug Wacker
Halle 2:0.,

Bild links:

Das erſte Tor
für Preußen.

Debakke nach dem Spiel vor dem Preußen-Heim.



Nackiclenlicſies und Ieiteres
III

Ziffernrätſel.
Werden die Buchſtaben der

1 2 345 6 7 8geſuchten 10 Wörter in die ent
ſprechenden Ziffernfelder ein
geſetzt, ſo ergeben ſie, im Zu

9 10 t 12143 14 15 16
ſammenhang geleſen, einen
Spruch. Die Wörter bedeuten:
1. Gedichtzeile: 23 7 19 4;

417 18 10920242223 24
2. kleines Gewicht 22 46 39 12;
3. Bilderreihe: 31 1 13 3 32;
4. Himmelrichtung: 43 47 38 5 25 2627 28 2930 31 32
1416; 5. wo man ſein Recht
ſucht. 41 42 25 8 9 35 11;
6. Wohlriechendes: 17 27 20 26; 33 3435 36 37 38 39 40
7. Gewebe: 6 15 45 34 24 48;
8. Nachtvogel: 37 10 40; 9. vibl.
Berg: 2 44 28 29 33; 10. franz e 7 s

Schiftſteller: 21 18 30 36.

Röſſelſprung.

e

e e
als e
Im- Hof

en

ben

ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unken ge
leſen, den Anfang eines Wanderliedes ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Stachelpflanze,
2. Kanton der nördlichen Schweiz, 3. Blume,
4. Tanz, 5. Riefe der griechiſchen Mythologie,
6. Provinz der ſüd afrikaniſchen Union, 7. euro
päiſcher Strom, 8. auſtraliſcher Myrtenbaum,

holländiſcher Maler, 10. Fluß in Württem
berg, 11. Fluß in Pommern, 12. Papſtname,
13. ruſſiſcher Dichter, 14. Frauengeſtalt in
Hölderlins „Hyperion“, 15. Naturkataſtrophe,

n ben e
16. Hautſchaden nach zu langem Sonnenbad,
17. Schmarotzer auf Tieren, 18. Angehöriger
eines europäiſchen Volkes, 19. engliſche Stadt

dor e mit berühmter Schule.

Weich le s
et

ch

e

d

hin

Magiſches Quadraträtſel.

Es ſind 5 Wörter zu bilden, die wagagerecht
und ſenkrecht gleichlauten. Sie bedeuten:
1 europäiſcher Siaat, 2 Tageszeit, 3 Rumpf
teil mit Hüfte, 4 Aſiate, 5 deutſcher Bildhauer

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

an ap be be ben blubrand brandt di di do e
erd eu gar gen gold ih
jew ka lyp ma me milna na na nau nen nen
o pen rem ſix ſon ſonſtel kä kal ki kon kur kus
kus un us wal zell zer

Auflöſungen aus Nr. 34.

Kreuzwort-Silbenrätſel,

c re

Verwandlungsrätſel.
s ole o De 5D

o so

ine

O c n

S

mee 2 e de

1 Bingen, 2 Finger, 3 Fieber, 4 wieder,
5 Wieſel, 6 Pinſel, 7 Windel, 8 Winter,
9 Walter.

e

Kreuzworträtſel.
4

ben

Richtige Löſungen
ſandtken ein: Linda Wittig, Charlotte Meyer.

Aumor vom gage
en

Helden in der Sommerfriſche.
Der Mann, der ſich nicht an dem all

gemeinen Penſionsausflug beteiligte.

e

Die Ahnungsvolle. Eine beſchäftigte Mutter:
„Martha, geh doch mal rein und ſieh nach,
was Erwin macht, und ſage ihm, er ſoll das
ſein laſſen!“

t

Jm Zweifel. Hör mal, mein Junge, um
zu fluchen, biſt du aber noch zu kleinl“
„Und Mutter ſagt, ich ſei zu groß, um noch
zu weinen! Was ſoll ich denn da machen,
wenn ich mich in den Finger geſchnitten habe?“

Feldpoſt. Der Schriftſteller H. S. war im
Kriege Ordonnanz eines vielgenannten höheren
Offiziers. Einmal war ein nicht ganz vor
ſchriftsmäßig verpacktes Paket auf die Poſt zu
bringen. Der Poſtmeiſter wollte es nicht an
nehmen. Als S. es darauf zurückbrachte, ſagte
der Offizier: „Ja, zum Donnerwetter, haben
Sie dem Mann nicht geſagt, daß Krieg iſt?“

„Das wußte der Mann ſchon!“ ant-
wortete S.

Rotationsdruck und Verlag:
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg
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